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AUS DEMiVORWORT ZUR ERSTEN AUFLAGE. 



Für die Erklärung wurde ausser Korays Commentar zum 
Panegyricns benutzt die ü*efQiche Bearbeitung der Spohnschen 
Ausgabe von Baiter, eine Arbeit, die stets eine wahre Vorschule 
für Jeden sein wird, der sich mit Isokrates gründlich beschäfti- 
gen wiU. Manches Gute lieferte auch Bremi in der Gothaischeti 
Sammlung, wo wir abermals häufig Baiters an Ergebnissen rei- 
chem Fleisse begegnen. Beim Areopagiticus gewährte vielen 
Nutzen besonders für die Sacherklärung die Ausgabe des Hollän- 
ders Bergman mit den zalüreichen Berichtigungen und Ergän- 
zungen des ämsig sammelnden Benseier. Mehrere Berichtigungen 
seiner Arbeit verdankt der Herausgeber, ohne dass er ihren Ur- 
heber dabei genannt hätte, den freundlichen Erinnerungen des 
Herrn Director H. Sauppe. — Denjenigen, welche den Isokrates 
nicht nur wegen des Stils, sondern auch wegen des Inhaltes 
ihren Schülern in die Hände geben wollen, wird es nicht miss- 
fallen, dass gerade diese zwei Reden gewählt worden sind. Beide 
liefern bedeutungsvolle Bilder von innern und äussern Zustän- 
den Athens, welches in seiner Herrlichkeit wie in seinen Ge- 
brechen eine unerschöpfliche Quelle von Erfahrungen, Warnungen 
und Belehrungen über alles bürgerliche, gesellschaftliche und 
politische Leben ist. Die Forderung, dass auch das Gymnasium 
nach Massgabe seiner Stufe für das Leben bilden solle, ist ge- 
recht, und zu dieser Bildung für das Leben gehört auch ohne 
Zweifel die Entwickelung von Begriffen, die das Bürgerliche und 
das Staatliche angehen, wohlverstanden ohne Beigeschmack von 
irgend welchen politischen Tendenzen, wovor sich der wahre 
Gymnasiallehrer aufs Gewissenhafteste hüten wird. — Unsre 
Gymnasien haben in der geistigen Beschäftigung mit dem Alter- 
thum auch nach dieser Beziehung hin wahrhaft beneidenswerthe 



IV 

Mittel ;zur Bildung für das praktische Leben, welche durch keine 
noch so wohl ausgearbeitete Geschichtsvorträge aufgewogen 
werden. Auch die Beschäftigung mit neuern Sprachen und Li- 
teraturwerken reicht da' nicht zu. Die Stamina und die Elemente 
für Bildung und Entwicklung tieferer poUtischer Einsicht ruhen 
im Alterthum. Wenn sie dort mühseliger geholt werden müssen 
als aus Werken neuerer Zeit, so hat das Mühen und Ringen der 
Jugend, um Resultate zu erlangen, nur noch höhern Werth in 
den Augen eines Jeden, der den Segen, welcher für Geist und 
Gemüth der Jugend aus der Arbeit erwächst, zu würdigen weiss. 
Man schöpft dabei aus den Quellen, also unmittelbar, und aus 
wie herrlichen Quellen. Und während die Gegenwart für den 
Reifsten schwer zu durchschauen ist, wie sehr ist jene abge- 
schlossene Zeit geeignet das* Gemüth aus Enge, Befangenheit 
und ParteiUehkeit zu erheben. 

Aar au, im März 1849. 



VORWORT ZUR ZWEITEN AUFLAGE. 



Pieses Bändchen erscheint hier vielfach umgearbeitet Es 
fehlte dazu nicht an Anregungen und Unterstützungen von Seite 
treCQicher und erfahrner Fachgenossen, wofür ich denselben 
meinen warmen Dank ausspreche. Ich nenne an erster Stelle die 
eben so wohlwollenden als gründUch eintretenden Beurtheilun- 
gen der ersten Auflage: von Bäumlein in der Zeitschr. für Alt. 
Wiss. 1849. S. 356 fr. ; von F u n k hä n e 1 in den Jahrbb. für Phil, 
und Päd. und zwar über den Panegyricus im Band 60. S. 227 ff., 
über den Areopagiticus Band 62, S. 28 ff. ; von K. L. K a y s e r in 
den Münchner gel. Anzeigen 1851, Febr. N. 23 und 24. Zwei- 
tens einige sehr förderliche Bemerkungen, die mir meine Freunde 



Herrn. Sau ppe und W. Vi seh er zusamlten. Endlich die Ar- 
beiten Benseier s. Seine Ausgabe bei Teiibner 1851 liefert, wie 
von seiner bekannten Genauigkeit zu erwaiten war, eine sorgfal- 
tige Durchmusterung des Textes. Von der etwas zu grossen 
Strenge, mit der er nach seinen übrigens im Allgemeinen richti- 
gen Kategorien die überlieferten Worte bisweilen änderte, hat er 
in seiner begonnenen zweiten Bearbeitung, wovon der erste Band 
enthaltend die Reden 4 und 5 bei Engelmann 1864 erschienen 
ist, selber wieder etwas nachgelassen. Wie überhaupt seinen 
Arbeiten über Isokrates, so yerdanke ich besonders seinem Com- 
mentar zum Panegyricus, in welchem er die Leistungen seiner 
Vorg:änger und auch diejenigen der ersten Auflage dieses Bänd- 
chens mit Unbefangenheit und Sachkenntniss würdigt, yielfaclie 
Berichtigung und Förderung. Ich spreche den Dank gegen diese 
um meine Arbeit sehr verdienten Männer hier aus, da es nicht 
überall, wo ich etwas von ihnen empfangen, thunlich war, ihre 
Namen zu nennen. Aber auch da, wo ich mich veranlasst sah, 
einen eignen Weg einzuschlagen, wird man meistens in irgend 
einer Andeutung finden, dass ich andere Ansichten nicht unbe- 
rücksichtigt liess. — Zum Grunde liegt auch hier wieder der Text 
der Zürcher Ausgabe von Baiter und Sauppe 1839, jedoch etwas 
modifioirt durch Benselers Textrecensionen. 

Aarau, 5. März 1855. 



VORWORT ZUR DRITTEN AUFLAGE. 



Auch für diese Auflage hatte ich das Glück mehrere seit der 
zweiten erschienene Arbeiten Anderer zu benutzen. Ich nenne 
hier mit Dank die Anzeigen und Recensionen eines Ungenannten 
in Zarncke's lit. Centralbl. 1855, von Hartmann in Sondershau- 
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sen in der Berliner Zeitschr. f. d. Gymnasial w. 1856; dann zwei 
reichhaltige Recensionen von K. L. Kayser in denHeidelb. Jahrbb. 
und in den Jahrbb. für Philol. und Pädag. beides 1856 ; ferner 
die zwei Bändchen Isokr. ausgewählte Reden, erklärt von Otto 
Schneider, Leipz. 1859 u. 1860, und die Ausgabe des Paneg. und 
Areop. von E. Mehler, Groningen 1861. Andere Schriften,, wie 
Isokr. und Plato von Leonh. Spengel, München 1855, und H. P. 
Schröders Quaestiones Isocratese, Ultrajecti ad Rhen. 1860, und 
was sonst noch benutzt werden konnte, ist an den betreffenden 
Stellen angeführt; endlich . Cobels Noysb lectiones. — Carteliers 
Uebersetzuug der Anüdosis unter dem Titel : le discours dlso- 
crate sur lui meme, publie par Ernest Havet, Paris 1862, konnte 
ich nicht mehr benutzen, wohl aber die Anzeige dieses Buches 
von Heinr. Weü in den Jahrbb. f. Phil. u. Päd. Bd. 87. OcL 1863. 

Aar au, im Februar 1864. 



ZUR VIERTEN AUFLAGE 

konnte ich für den Panegyricus die fleissige und gründliche 
Arbeit von J. Edwin Sandys benutzen, die der geehrte Heraus- 
geber mir freundlich zu meinem grossen Danke zusandte. Sie 
führt den Titel: Isocrates edited by J. Edwin Sandys, B. A. 
fellow and lecturer of St. John's coUege and lecturer at Jesus 
College, Cambridge. Ad Demonicum et Panegyricus. Rivingtons : 
London, Oxford, and Cambridge, 1868. — Anderes seit 1864 
erschienenes ist an den betreifenden Stellen angeführt. 

Aar au, hn Febr. 1873. 

Rudolf Banchenstein* 



EINLEITUNG. 



Der Boden, auf dem der Ruhm der griechischen Redner 
erwuchs, war der Kampfplatz der Gerichte und des öffentlichen 
Lebens. Im Gedränge solcher Verhandlungen fand ihre meistens 
durch den Unterricht von Lehrern der Philosophie und Bered- 
samkeit geschulte und yorgeübte Geisteskraft den Anlass sich zu 
erproben, und in der Anstrengung des Rampfes die Nöthigung, 
AUes, was in ihrem geistigen Vermögen lag, aufzubieten. So 
erlangten ihre Reden eine Frische und Wahrheit, durch welche 
sich auch der heutige Leser in das Leben und in die Interessen 
jener Zeit als wie in eine unmittelbare Gegenwart hineinversetzt 
fühlt. Wenn nun aber die meisten dieser Denkmäler, trotz der 
grossen Verschiedenheit der Redner, ihrer Zeiten und ihrer 
Gegenstände, die Gemeinsamkeit ihres Ursprunges aus der leben- 
digen und bewegten Tagesdebatte sogleich kundgeben, so wird 
bei Isokrates der Leser theils durch den ruhigen Ton der 
Darstellung, theils durch das sorgfältig ausgearbeitete und bis 
ins Einzelne herab volle Ebenmass der Form daran erinnert, 
dass diese Reden in Tendenz und Ursprung von den meisten 
andern wesenthch abweichen und dass ihr Verfasser kein Zög- 
ling der attischen Rednerbühne und nur theilweise der Gerichte 
ist Durch Beschaffenheit seines Körpers sowohl als durch die 
Eigenthümlichkeit seines Geistes wurde er von der gewohnten 
Bahn des öffentUchen Lebens abgehalten und, da er doch auf 
dasselbe wirken wollte , genöthigt eine eigene Richtung in der 
Kunst zu suchen, so dass er allerdings weniger ein Redner 
als ein Stilist heissen kann, der aber in seinem .Fache eine 
ausgezeichnete Stufe erreicht hat und durch seinen Einfluss 
auf die Ausbildung der Rede eine bedeutende Stelle in der 
Geschichte der griechischen Sprache und Litteratur einnimmt. 

IsokT»t«8. 4. AtÜL. 1 



2 ErNLEITÜNG. 

Isokrates*), der Sohn des Theodoros, aus dem Demos 
Erchia, wurde geboren Ol. 86, 1 == 436, war aJso beim Beginn 
des pelop. Kriegs 5 Jahre alt. Sein Vater besass eine FlötenM»rik 
{d-eQüCTCowag avloTtoiovg) und lebte in ziemlichem Wohlstände^ 
so dass er Leiturgien übernehmen und seinen Kindern eine 
vorzügliche Erziehung verschaffen konnte, wie Isokrates 15 
§ 161 selbst rühmt. Denn ausser dem Unterrichte, der Knaben 
zu Theil wurde, hörte er und lernte durch Umgang näher 
kennen die berühmtesten Sophisten, welche mannigfaltiges Wis- 
sen, besonders aber die Kunst des Ausdruckes, lehrten, wie 
Prodikos von Keos, Tisias von Syrakus, Protagoras, Gorgias^ 
zu dem ihn sein* Vater als etwa zwanzi^ährigen Jüngling nach 
Thessalien reisen liess ; den athenischen Redner und Staatsmann 
Theramenes hörte er wohl öffentlich reden (Schröder p. 44) 
und hatte mit ihm Verkehr; auch genoss er den Umgang des 
Sokrates und war sein Verehrer während dieser noch lebte 
und nach seinem Tode **). Sokrates erwartete^ nach der Dar- 
stellung Piatons am Ende des Phädros, von dem damals 30jäh- 
rigen Isokrates Ungewöhnliches, er übertreffe in seinen Reden 
(solche schrieb Isokrates also schon damals) den Lysias (der 
freilich bis dorthin, nämlich Ol. 93, 3 = 406 nur Uebungs- 
reden, fieXhagy wie den iqoyci^og geschrieben hatte), und werde 
reifer geworden über andere Redner wie über Knaben hervor- 
ragen, falls er sich zu den Reden wenden werde, oder in 
andern Fächern, wohin sien Trieb ihn einst führe, vermöge 
seiner vorzüglichen Geistesanlagen Bedeutendes leisten. So viel 
wir wissen können, ist dieses Urtheil, wenn es auf epideiktische 
Reden beschränkt wird, richtig, nicht aber in Beziehung auf 
andere Redegattungen***). Vom Betreten der öffentlichen Lauf- 



'^ Ausser den bei Westermann, Gesch. der griech. Beredsamkeit 
§ 48, angeführten Quellen nnd den Schriften des Isokrates selbst wurde 
benutzt Jo. God. Pfund de Isocratis vita et scriptis. Berol. 1833, Pro» 
gramm des Joachimsth. Gymnas. nnd die gedrängte und sachreiche Recen- 
sion dieser Schrift von Hermann Sauppe, der mehrere Hauptnmstände 
in Isokrates Leben zuerst in ein richtiges Licht gestellt hat, in der 
Zeitschrift für AW. 1835, S. 403—411. 

**) S. ausser der Rede 11 § 5 die Stellen aus Spätem bei G. F. 
Hermann, Abhdlgen u. Beitr. zur class. Litt S. 302. 

***) Wenn freilich der Phädros viele Jahre nach der für die Ab- 
haltung der Grespräche anzunehmende : Zeit (OL 93, 3 =» 406) abgefasst 
wäre, so wie denn firüher nach Socher, StaUbaum u. A. die Abfassung 
des Phädros erst auf OL 98, 1 » 388 angesetzt wurde; so gäbe das 
für Lysias ungünstige Urtheil, welches Piaton dem Sokrates in den Mund 
legt, allerdings ziemlichen Anstoss. Dagegen ganz erklärlich wird dieses 
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bahn hielt ihn, wie er wiederholt selbst sagt, der Hangel an 
zwei Eigenschaften ab, Vomit der Redner das Gewühl der 
Menge zu beherrschen und dem entgegenstrebenden Ungestüm 
zu widerstehen im Stande sein soll; er hatte von Natur weder 
Stärke der Stimme, noch der Menge gegenüber kecken Muth. 
Wer dieses beide nicht besitze, sagt er 12 § 10 nicht ohne 
Missmuth, der gehe in Athen mit weniger Ehre herum, als 
insolvente Staatsschuldner*). 

Von dem allgemeinen Unglücke der Vaterstadt wurde auch 
er betroffen, da sein Vater im Kriege mit den Lakedämoniem 
sein Vermögen yerlor. Als zur Zeit der Dreissig Kritias seinen 
CoUegen Theramenes wegen seiner mildem Grundsätze mit 
Verhöhnung aller Rechtsformen greifen liess und dieser zum 
Altar im Rathhause flüchtete, soll Isokrates gegen die Gewalt- 
that seine Stimme zu erheben und den Theramenes zu schützen 
gesucht, es aber unterlassen haben auf Bitten des Theramenes^ 

Urtheil, wenn der Phädros nicht lange nach dem Gespräch geschriehen 
ist, da Lysias erst nach dem Jahre des Eakleides, Ol. 94, 2 =» 403, als 
Redner nnd Logograph hedeutend wnrde. Dass aber der Phädros lange 
vor 38S geschrieben sein muss, hat E. Blunk Jahrbb. f. Phil, nnd Päd. 
Bd. 79, S. 791 gezeigt, und jüngst hat Volqaardsen in „Piatons Phädros, 
erste Schrift Piatons*' wahrscheinlich gemacht, dass er wenigstens schon 
Tor 403 als erste Jugendschrift verfasst sei. Dass es Piatons erste Schrift 
war bezeugen auch Diog. Laert. III, 38 und Olympiodor vita Plat. p. 87 
ed. Fischer. Dem widerspricht auch nicht die Aeusserung Ciceros Or. 
13, ^ ea de seniore seribit FUüo^ da der Comparativ bezüglich auf Piaton 
gesagt ist und Piaton 430, Isokrates aber 436 geboren, demnach 6 Jahre 
älter war als Piaton. Zu demselben Resultat der frühern Abfassung 
des Phädros kommt von einer ganz andern Seite ausgehend Leonhard 
Spengel in seiner Schrift „Isokrates und Platon'^, München 1855, beson- 
ders S. 34 (vgl. auch seine Abhdlg. im Philol. XIX S. 594), indem er 
unwiderleglich nachweist, dass später bei den entschiedenen Gegensätzen 
zwischen Isokrates und Platoo, da beide Männer nicht nur in ihren 
Grundanscbauungen von einer würdigen Lebensaufgabe und deren Ver- 
folgung weit auseinander giengen, sondern sich auch, wenn schon ohne 
Nenntmg des Namens, in ihren Schriften mehrfach lüit unverkennbaren 
Seitenblicken bekämpften (s. unten S. 6 Note), eine solche günstige Beur- 
theilung des Isokrates aus der Feder Piatons nicht denkbar wäre. Dieses 
Argument Spengels ist von Le Beau in seiner Schrift „Lysias Epitaphios 
als echt erwiesen," Stuttgart 1863, S. 19 ff. nicht entkräftet worden. 

'*') Man hat also nicht nöthig anzunehmen, dass des Sokrates (und 
Piatons und anderer Sokratiker Beispiel und Einfluss auch auf Is. wirkten, 
sich der Theilnahme an öffentlichen Geschäften zu enthalten. Seine beiden 
angegebenen Beweggründe genügen zur Erklärung seiuer Nichttheilnahme, 
und überdiess sagt er 15 § 151 selber, er liebe r^r rjavyiav tcoX ttiv 
aTiQayfioavvrjv. Darum verzichtete er aber nicht auf einige politische 
Wirksamkeit durch Schriften und Vorträge. 



4 EINLEITUNG. 

der nicht Freunde ins Unglück ziehen wollte'*'). Vgl. Scheibe, 
ölig. Umwälzung S. 96. 

Nach der gewöhnlichen Auffassung lässt man den Isokrates 
unter den Dreissig von Athen nach Chios flüchten, wo er als 
aoq>voTri^ im Reden unterrichtete, und bringt damit die Nach- 
richt des Xenophon Mem. I. 2, 31 in Verbindung, dass Kritias 
XoytJDv T£%vrpf didaaneLv verboten habe. Allein treffend bemerkt 
Sauppe , dass dagegen die Noüz des Aristoteles bei Cic. Brut 
§ 48 spreche, nach welcher Isokrates zuerst ebenfalls als Logo- 
graph gerichtliche Reden für Andere schrieb, als er aber davon 
Yerdruss hatte, es aufgab und sich ganz aufs Lehren und auf 
die epideiktische Gattung verlegte. „Ferneres sagt Sauppe, „fallt 
der Process des Nikias gegen Euthynus (Is. R. 21), wie der 
Sachverhalt zeigt, unmittelbar nach der Vertreibung der Dreissig, 
so dass für den Aufenthalt in Chios fast gar keine Zeit bleibt. 
Schon an und für sich aber ist es unwahrscheinUch,. dass er 
erst gelehrt, dann gerichtliche Reden verfasst, dann zum Lehren 
zurückgekehrt sei. Alles ist einfach und mit den Zeugnissen im 
Einklang, wenn man annimmt: Isokrates schreibt nach den Dreis- 
sig gerichtliche Reden"**). In Athen blieb er mit dieser Beschäf- 

*) Niebuhr Vortr. über alte Gesch. Bd. II S. 212 sehliesst daraus, 
Is. sei einer der ßovlsvjaC zur Zeit der Dreissig gewesen und habe zu 
ihrer Partei gehört, „zwar nicht zur Partei des Kritias, nicht zum Berge, 
sondern zu der des Theramenes, die der Gironde zu vergleichen ist^^ 
Is. war damals 33 Jahre alt, dem Ther. persönlich anhängUch und von 
seiner politischen Doctrin befangen. Die Zügellosigkeit der Ochlokratie 
vor den 30 mochte ihn als jungen, edelgesinnten Mann wie so viele an- 
dere Anfangs mit guter Hoffnung einer mehr oligarchischen Verfassung 
geneigt gemacht haben. Später äussert er sich bei jedem Anlass mit 
grösstem Abscheu über die Herrschaft der 30 und zeigt sich, wie über- 
liaupt die hervorragenden Männer seiner Zeit, als Freund der gemässigten 
Demokratie, aber als Feind der Ochlokratie, die als Zerrbild der Demo- 
kratie oft in Athen überwog. 

**) Sauppe ordnet demgemäss die vorhandenen gerichtlichen Reden 
also: R. 21 gegen Euthynus bald nach Vertreibung der 30, einige Jahre 
nachher R. 18 gegen Kallimachos, R. 16 für den jungem Alkibiades nach 
Krüger zu Clinton Ol. 96, 1 -= 396, R. 20 gegen Lochites, R« 19 Aegi- 
neticus, zuletzt R. 17 Trapeziticus OL 96, 3 := 394 (womit hinsichtlich 
dieser letzten Rede BÖckh, Corp. I. Gr. Vol. 2, p. 91 f., übereinstimme). 
— Die Verdächtigung der Echtheit einiger dieser Reden, die vor einigen 
Jahren versucht worden ist, scheint uns nicht begründet. Rehdantz in 
der Anzeige der Schrift des Neugriechen Kyprianos rä anoQQfjta tov 
'loeoxQoiTove (Gott. Anz. 1872 Stück 30 u. 31) weicht davon etwas ab, 
indem er S. 1174 Folgendes als wahrscheinlich aufsteQt: „Is. im deke- 
lischen Kriege verarmt wurde Xoyoy^difos, vielleicht schon vor 404, 
verfasste als solcher zwischen 403 und 399 die Reden gegen Euthynos 



ti^«^ li$ OL 9^ 4 mAer 97. l = S9^ a-^^^^ w tr wa^ 
Sn^pcs ftend»«^ sach OJo$ r«i<le and «k>n <iii^ mwilir ^ntknIi^ 
söiKr naci&k«tf becaiiB . «die öer L:-^*:^ r.T i^t Yitxo« niKl <r. i#- 
ßathtcniLc*^ <o dbs^ »i der Sphzi^ d«r<^^ieiktbclK« <i<ir lUistrb 
(R. 11 f stebt. Xacbden er skh jb Lelirar auf Chn^ Raf enttMrKftk 
kehrte er etwa OL 9S. 1 ^ 3SS nadi Ithen tuhlck. wid in 
diese Zttl der Rackkelir setzt Saiiippe die Rede IS geocen die 
Sopliisteo *\ descksam als Ankümiipin^rs^thrift ($. 15 $ l^^i 
WenB 1IIIB die genannlen persönlichen E^i^ehafleii und 
Tidkidit audi aus seinen fnlhem Schicksalen i!e$chApfle Ah- 
neiginig ihn Ton den öffentlichen Geschäften ahniahnYen. $0 d«s$ 
er nieinab ein Amt bekleiden wollte vl^ §4 und 151 ft) und keine 
gericfatliche Reden mehr Terfassen mochte, womuf er ^p^ler ab 
auf eine untergeordnete Thitigkeit herabhlickt« so suchte er sieh 
Ruhm in einem Fache, das seinem Talent und Sinne mehr lu« 
sagte, als Lehror^ und als Epideiktiker. Er gewann damit iwar 
nicht unmittelhar in den athenischen Angelegenheiten^ aber in 
weitem Rrdsen untor den Hdlenen Einflus& Ueber die Summe 
seines Wirkens äussert er sich als Greis in dem Briefe S an die 
Mitylenäer §7: „Wenn ich micii schon Yon denStaatsge^cJi^üen 
und der Rednerbühne fern hielt, so iii-ar ich docli nicht gi'^nilich 
unnütz, auch nicht unberuhmt, sondern es dürfte sich ergeben» 
dass ich denen , welche sich zur Aufgabe gemacht haben , als 
Redner zu euerm und der übrigen Bundesgenossen Besten auf* 
zutreten, ein Ratbgeber und Helfer gewesen bin, und dass icli 
selbst für die Freiheit und Selbständigkeit der Hellenen melu* 
Vorträge gehalten habe, als alle die, welche die Rednerbühne 



und Ralliinaclios, verliess unmittelbar nach RallimaehM Tode (OL 95» 
3 = 399} wie andere Sokratiker Athen , lehrte iwisehen 399 und 397 
in Chios, verfasste nach Athen zurückgekommen um 396 die R. n^(^\ 
Csvyovg und nahm den wahrscheinlich schon vor Sokratea Tode anff^« 
fangenen Unterricht wieder auf/* — Dass Is. vielleicht schon vor 400 
in Athen lehrte, stützt er darauf, dass Is. (15 § 93) unter seinen Kltesten 
Schülern den Eunomos und Lysitheides und Kallippos neüne, von deoen 
Eunomos 393 durch Konon als Gesandter an Dionysios nach Syrakus 
geschickt wurde (Lysias 19 § 19), so dass, wenn er als Gesandter auch 
nur 28 Jahre alt war, doch der Unterricht des 17 bis 19Jährifen JUog* 
lings bei Is. auf 403—401 falle. 

*) Rehdantz setzt diese Rede um mehrere Jahre früher an ali 
Sauppe. 

**) Er soll auf die Frage Stört ovx cSr avxb^ Ixavbg SkXovc noitt 
geantwortet haben : ort xal al äxovat avral fikv Ufietv ov dvvaiftfih 
rov (f^ aCSrioov Tfxrfttxhv notovatv, Vit. X. oratt. bei Plutaroh^ wa» 
Horaz A. P. 304 auf sich anwendet. 
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abgenutzt haben". Er wirkte also theils durch Umgang, Unterricht 
und aufmunternden Rath auf Schüler und Freunde, von denen 
später Viele als Männer hervorragten , theils durch geschriebene 
Reden, die weit herum gelesen wurden. 

Zwar beschränkt sich sein Unterricht direct auf die Kunst 
des Ausdruckes und der Darstellung, und dieses keineswegs nur, 
um Redner zu bilden, denn aus den besten Rednerschulen, sagt 
^r, gehen kaum zwei oder drei Redner hervor ; sondern weil die 
Fähigkeit der Darstellung einen wesenÜicheniTheil und gleichsam 
das Wahrzeichen der Bildung ausmache. Auch bezieht sich der 
bei ihm so häufige Ausdruck q)cXoaocpeiv , öl sv q)iXoaoq>i(f 
ovueg u. s. w., womit er seine und seiner Schüler Thätigkeit 
bezeichnet^ keineswegs auf eigentliche Philosophie, sondern ganz 
^gemein auf Studium und geistige Thätigkeit, sei dieses nun 
auf Wissenschaft, oder auf Künste, oder aber vorzüglich auf 
Wissen und Fertigkeit für das praktische und pohtische Leben 
gerichtet. Bisweilen ist damit schlechtweg das Studium der 
Redekunst (wie 4 § 10 und 47), in so fern sich diese über alle 
Objekte erstrecken kann, bezeichnet. „Philosophen", sagt er 15 
§271, „seien ihm diejenigen, welche sich mit dem beschäftigen, 
woraus sie am schnellsten die Einsicht in das gewinnen können, 
was zu handeln oder zu sagen sei". Obschon manche Stelle bei 
ihm und der Gebrauch gewisser technischer Ausdrücke*) an den 
Umgang mit Sokrates und an die Bekanntschaft mit Piatons 
Schriften erinnert**), so hat er sich doch in die Philosophie 

*) Wie der Gegensatz von (fo|a und iTtiarrifiri 13 § 8, der Gebrauch 
von Miai 3 § 20, (pvaug fxsrexovaas tovjtov rtSv iSeciv, nämlich Trjg 
a(0(pqoavvrjg und rijg ^ixaiocfvvrig. 

**) So freundlich übrigens auch, ^ie aus der oben S. 2 berührten 
Stelle des Ph'ädros hervorgeht, das Verhältniss zwischen Piaton und 
Isokrates damals sein mochte, als sie beide noch in jüngeren Jahren Zu- 
hörer des Sokrates waren, so wenig konnte doch ein innigeres Verhält- 
niss zwischen beiden Männern auf die Dauer bestehen, da sie beide in 
dengenigen, was jeder als den eigensten Lebensberuf erkannte und ver- 
folgte, Piaton mit seiner Philosophie, Isokrates mit seiner Rhetorik, die 
er (piloaoipCtt nannte, in verschiedenen Richtungen auseinander giengen, 
ja sogar in ihren Schriften, wenn auch indirect und ohne Nennung des 
Gegners, gegenseitige Ansichten verwarfen und bekämpften. Dieses that 
besonders Isokrates in mehrem Schriften. So scheint sein Ausfall 10 § 1 
gegen diejenigen, welche ävSqCa und ao(p(a und 6vxai,o(Svvri für iden- 
tisch und für Object einer und derselben iniffTrifiTj erklärten, sich auf 
Piatons Lehre im Protagoras zu beziehen; so ist walirscheinlich die Stelle 
12 § 114—119 gegen Piatons Gorgias. $08cff. gerichtet und ebenso 
manche Aeussemng in der Rede 15 und 13 § 21 gegen den Satz o^? 
loti ^ixaioavvri ^iSaxxov. Auf der andern Seite scheint ebenfalls manche 
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nirgends yertieft; nirgends, wenn er auch in seinen Vortragen 
Fragen aus der praktischen Philosophie berührt, lässt er sich auf 
Erforschung der Principien oder auf dialektische und methodische 
Feststellung yon Begriffen ein», sondern setzt im Streben nach 
Gemeinfasslichkeit ohne nähere Begründung nur eben diejenigen 
ethischen Vorstellungen und Begriffe Toraus, die etwa im Volke 
galten. Z. B. findet er 15 § 217 den Beweggrund alles Handelns 
bei den Menschen <im Streben nach Genuss, oder nach Gewinn, 
^der nach Ehre. 

Sein Unterricht drängt überall auf die Kunst der Darstellung 
als auf die Krone hin, und wenn seine Philosophie oberflächlich 
ist , so setzt doch die Gestaltung der Rede und die Wahl der je 
nach dem Inhalt wechselnden Formen {idiai, auf defen Beach- 
tung er yiel Gewicht legt) ein vielfältiges Nachdenken und Durch- 
arbeiten des Stoffes bei deinen Schülern voraus, durch welches 
das Wissen erweitert, wohl auch vertieft wird. Von seiner 
Methode und seinem Zwecke dabei giebt er einen Begriff 15 
§ 180—194 vgl. mit 13 § 14—18. Der Einwirkung solcher 
Uebungen auf die sittliche Bildung war er sich wohl bewusst, da 
wer Reden verfertigen woUe, die des Lobes werth seien, sich mit 
grossen und würdigen Gedanken befassen und an ihre Betrach- 
tung sich gewöhnen müsse. Wohlredenheit und Weisheit werde 
er dann für aUe Gegenstände gewinnen und sich gegenwärtig 
erhalten, wie viel der Ruf und die Trefflichkeit des Charakters 
zur Hervorbringung der Ueberzeugung vermöge, 15 § 276 ff. 

Durch die Festhaltung eines würdigen Zieles allgemeiner 
und vielseitiger Ausbildung sucht er sich von den XoyoyQoupoig 
zu unterscheiden, die nur advocatische Geschäftsrednerei im'Auge 
hatten. Mit ihnen, so* wie auch mit den Rednern der Volksver- 
sammlung sei es oft in manchem Betracht übel bestellt, besonders 
ermangeln sie der Bildung, 12 § 29. Auf ihre Schulen schaut 
er von seinem Standpunkte sehr herab, 15 § 41 vgl. mit § 3. — 
Eben so, obwohl er den aoq>L<rcaig zugezählt wird, sucht er mit 
grossem Nachdruck zu zeigen, worin er sich von dem Haufen 



iStelle in Platons Gorgias auf Aeusseraiigen des Isokrates zu zielea, gewiM 
aber bezieht sich auf ihn im Euthydemos 304 ff. die SchildeniDg^ vod her- 
vorragenden Männern, welche sich für sehr weise halten, 6hvoI m^t 
roifs loyovg seien, anf die Philosophen herabschanen , der Politik am 
knndigsten sein woUen, mit poUtischen Geschäften aber sich nicht be- 
fassen, sondern in gefahrloser Znräckgezogenheit ihrer Weisheit geniessen. 
S. das Nähere bei Leonhard Spengel „Isokrates nnd Plato'' und bei H. 
P. Schröder Qnaestiones Isocrateae. 
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derer, die man mit diesem Namen belegte, unterscheide. Er 
nennt sie ayekalovg ao(piatdg und spricht sich in der R. 13, 
nach Sauppes Ansicht gleichsam in einer Eröffnungsrede nach 
der Rückkehr von Chios, energisch gegen sie aus. Viele bittere 
Stellen zeigen, dass er von ihnen Neid und Anfeindung erfahren 
habe. Wir lernen sie übrigens in der Mehrzahl aus ihm ungefähr 
so kennen, wie aus Piatön. Sie prahlten, Alles zu wissen, 12 § 18^ 
versprachen für 3 bis 4 Bfinen ihre Schüler Tugend und Gerech- 
tigkeit zu lehren, deponirten aber Geld üeber bei fremden Leuten 
als bei ihren ausgelernten Schülern, 13 § 2 — 5 u. s. w. Nicht 
besser als mit den sittlichen Erfolgen war es bestellt mit ihrer 
rhetorischen Methode. Sie schrieben Uebungsreden über para- 
doxe Themen, um darzuthun, wie viel besser sie über gute 
schreiben würden, da sie über schlechte so viel wüssten, 10 § 8^ 
auch Lobreden auf Insecten und andere geringfügige Dinge , 10 
§ 12. 12 § 135. Und nicht ohne Ursache will er die Verwechs- 
lung mit ihnen abwehren , da sie durch ihr verkehrtes Treiben 
auch das bessere Streben nachRildung in Verruf gebracht hatten^ 
15 § 198. 

Isokrates dagegen wählte zu seinen schriftUchen und münd- 
hchen Vorträgen ernste und würdige Stoffe; die mythischen und 
auf blosse Unterhaltung berechneten, sagt er als Greis 12 § 1—3, 
habe er schon jünger verschmäht, und vorgezogen der Stadt und 
den andern Hellenen zu rathen, und solche Reden geschrieben, 
welche die Hellenen zur Eintracht und zum Kriege gegen den 
Erbfeind, den Perser, aufforderten, 12 § 13. U^berhaupt hielt er 
die praktischen und das öffentliche Wohl bezweckenden Reden 
für die besten, 3 § 10. Sich selbst traut er die Einsicht zu, aus- 
gezeichneten Männern Rathschläge zu ertheUen, 5 § 82. Darum 
äussert er wiederholt, dass seine Reden vor andern sich aus- 
zeichneten. 

Athen als Weltstadt mit seinem Reichthum an Schönem 
und Sehenswerthem zog eine Menge fremder Resucher an. Es 
hatte die ersten Rildungsschulen (15 § 295) und viele reiche 
JüngUnge aus Sicilien und dem Pontus und andern Gegenden 
strömten der Studien wegen hin und Uessen sich viel Geld nicht 
gereuen (ebend. § 224 ff.), so dass die zahlreichen Sophisten, 
von denen sie in ihre 7taLdeiag{12%19) aufgenommen wurden, 
Erwerb fanden. Viele von diesen machten Jagd auf Schüler, Iso- 
krates aber rühmt von sich , seine vielverbreiteten Reden hätten 
ihm Ruf gewonnen und viele Schüler zugeführt, besonders Aus- 
länder, die oft drei bis vier Jahre blieben und von ihm mit Thrä- 
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neu in die Heimath schieden, 15 § 84 — 88. Seine ältesten 
Schüler von Athen, die sich später um den Staat Verdienste er- 
warben, nennt er 15 § 93. Später gegen Ol. 99 »»384 hatte er 
auch Konons Sohn, Timotheos, zum Schüler, den nachherigen 
berühmten und verdienten Feldherrn, und begleitete ihn von Ol. 
100,4=377 an mehrere Jahre auf seinen Kriegszügen, soll ihm 
auch seine Depeschen nach Athen verfasst haben und wurde von 
ihm mit einem Talent belohnt (Pfund S. 16). Timotheos, der 
mit seinem Yäter und mit Chabnas die meisten Verdienste um 
die Herstellung der athenischen Seemacht hatte, verdankte seine 
Erfolge der Müde und Gerechtigkeit, durch die er Athen Bundes- 
genossen gewann, und bewies sich darin als gelehrigen Schüler 
seines Rathgebers Isokrates, der diese Mittel überall angelegent- 
lich empfiehlt. Auch hat ihm nach seinem Tode der Lehrer ein 
würdiges Denkmal (15 § 101 fif.) gesetzt, gleichwie auch Timo- 
theos das Bild seines Lehrers in Eleusis, im Heiligthum der De- 
meter und Köre, hatte aufstellen lassen mit folgender Inschrift: 

TifjLod-Bog (ftUag r£ /ap«v avvialv ts. n^oTifiwv 
^laoxQaTovg sixat Tr,vo dv^&rjxe d-sais. 

Durch Timotheos, der von Konon her mit dem Hause des 
Euagoras in Verbindung stand, kam auch Isokrates in Verbin- 
dung mit diesem salaminischen Fürstenhause, wie die Reden 9, 
2 und 3 bezeugen. £r erklärt selbst 12 § 87, dass er grössere 
Freude gehabt habe an Schülern, die sich im Leben und Han- 
deln, als an solchen, die sich durch ihre Reden hervorgethan 
hätten. Auch that man sich etwas darauf zu Gute, sein Schüler 
gewesen zu sein. Dem. 35 § 15 ovvoat öi ^dxQtzog 0aarjli- 
TTjg, jLiiya TtQayfjta^ ^laonQccrovg fxad^r/urjg. Dass sich aber sein 
Einfluss in der Litteratur nicht nur auf die Bildung von Rednern, 
sondern auch von Historikern erstreckte, lehrt die berühmte 
Stelle Ciceros de orat. II § 94 : JEcce tibi exortus est laocratesy 
cnius e ludo tanquam ex equo Troiano meri principes exierunt: 
sed eoTum, partim in pompa, partim in ade illustres esse 
voluerunt Itaque et iUi, Theopompi, Ephori^ Phüisti^ Nau- 
Cratae^ mtdtique alii naJturis differunt^ voluntate autem, simi- 
les sunt et inter sese et magistriy et ii qui se ad causas con- 
ttderunt, ut DemostheneSy Hyperides, LycurguSy AescJdneSj 
DinarchuSy cMique compluresy wiewohl Demostbenes nicht 
eigentlich des Isokrates Schüler war, seine Schriften aber wohl 
gelesen hat (vergl. zu 4 § 138, 139); dagegen ist dem Ver- 
zeichniss Isäos, des Demostbenes Lehrer, beizufügen. 

Seit seiner Rückkehr nach Athen lebte er in Ansehen und 
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Wohlstand (12 § 7), da ihm die Honorare seiner auswärtigen 
Schüler viel eintrugen, wie er denn yon den salaminischen Für- 
sten, dem Euagoras für seine Zuschrift an Nikokles, R. 2, und 
von seinem Schüler Nikokles selber reichlich beschenkt wurde, 
15 § 39 f. Auch gehörte er zu den 1200 yermöglichsten Bür- 
gern, s. Böckh, Staatsh. I. 685 (U. 65 ältere Ausg.), war für 
sich und seinen Adoptivsohn Aphareus viermal ''O Trierarch und 
leistete die übrigen Leiturgien kostbarer als die Gesetze forder- 
ten, 25 § 145 '*'*)• Dieser Aphareus, Redner und tragischer 
Dichter, war ein Sohn der Plathane, einer Tochter ded Sophisten 
Hippias, welche Isokrates im vorgerückten Alter heirathete. 

Obwohl nun Isokrates nicht zu den Rednern gehört, son- 
dern zu den Sophisten, jedoch ohne die schlimme Nebenbedeu- 
tung des Wortes, so gelangte er doch auf seinem Wege und im 
Gefühle seiner Unabhängigkeit und seines Talentes zu Einfluss. 
Er suchte sein Wissen und Können praktisch zu verwenden^ aber 
weil er der Rednerbühne fern bliebe kam er nie dazu, alle Kraft 
gesammelt an Einen Gegenstand zu setzen, nie zu jenem Feuer, 
wovon der Mithandelnde ergriffen wird und womit er wieder An- 
dere ergreift, nie zu jener erweckenden Frische des aus dem 
Momente des Kampfs entsprungenen Gedankens. Dagegen hat 
er 'den Vortheil der wohlberechneten Anordnung und der sichern 
Gewinnung eines Zieles mit seinem ruhigen Vorschreiten. Er zün- 
det nicht Glut an, die rasch zur hohen Flamme wird, dagegen weiss 
er in die gelassenste Stimmung eine angenehme, mehi* und mehr 
durchziehende Wärme zu bringen. Somit hat er allerdings An- 
theil an dem Praktischen des Redners, am Gewinnen. Seine Wirk- 
samkeit ist eine mittelbare durch Hervorrufung einer anregenden 
Stimmung, welche die Gestaltung zum Handeln noch erwartet. 
Er erklärt darum 5 § 13, dass er sich an einflussreiche Männer 
wende, die reden und handeln könnten. Da er in richtiger Wür- 
digung seiner Begabung im hellenischen Volke lebende patrio- 
tische Gedanken ergriff und sie durch seine kunstvoll populäre 



*) „Da Is. 15 § 145 behauptet, mit seinem Sohne bereits dreimal die 
Trierarchie geleistet zu haben, den Process aber, dem jene Rede gilt, 
nach den Vit. X. oratt. bei Platarch XII. p. 266 ed. Hütten verlor, und 
sich demgem'ass der Trierarchie unterzog, so erhellt, dass er diese im 
Ganzen viermal geleistet hat/* Bäumlein. 

**) Hiernach ist zu berichtigen die Aeussemng Niebuhrs a. a. 0. 
S. 213: „Dass Isokrates auch nur eine Drachme für das Vaterland hinge- 
geben habe, davon müsste ich noch die Spur finden, da er hingegen grosse 
Summen eingenommen hat/' 
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Darstellung weit verbreitete, so wirkte er in grösseren Kreisen 
und später hinaus wohl mehr, als sich nachweisen lasst 

Den Gedanken einer Vereinigung der Hellenen znm Kampfe 
gegen die Perser, um die eigenen Feindschaften zu tilgen und 
die asiatischen Hellenen dem Joche zu entreissen, womit Hellas 
gross und reich werden würde, verfolgt er im Panegyrikos. Aber 
wie hätten sich Athen und Sparta hierzu verständigen sollen? Er 
wendet sich an den Heraklidensprössling, den jüngeren Archida- 
mos von Sparta, dass er an die Spitze eines solchen Unterneh- 
mens trete, dessen Möglichkeit die Züge der 10000 und des Age- 
silaos klar gemacht hatten. Auch mit Dionysios von Syrakus 
knüpft er darüber an. Der kühne lason von Pherä hatte sich 
mit einem ähnlichen Gedanken getragen, 5 § 119*)* Am Ende 
richtet er seine Hoffnung auf Philipp, der mächtig und thätig und 
als Alleinherrscher ein tüchtiges Haupt zu dem Unternehmen zu 
sein schien. Freilich war Isokrates ein Greis von höchstem 
Alter, als er so an ihn schrieb. Er sieht in Philipp einen echten 
Hellenen (5 § 139) und einen Herakliden, und hält ihn in grosser 
Täuschung für so wohlgesinnt, dass er die Hellenen gern zuerst 
versöhnen und dann gegen die Perser führen werde. Die Aus- 
führung folgte später durch Alexander, aber wie ganz anders 
hatte Philipp angefangen, als Isokrates gedacht hatte. Die furcht- 
bare Enttäuschung und das Unglück seines Vaterlandes brach 
dem achtundneunzigjährigen Greisen das Herz. Auf die Nach- 
richt von der Schlacht bei Chäronea soll er sich der Nahrung ent- 
halten haben und nach einigen Tagen gestorben sein. 

Er genoss bis ins 94ste Jahr einer seltenen Gesundheit, 
und die Krankheit, an der er von da an litt, 12 § 266, hinderte 
ihn nicht völlig an der Arbeit, so dass er die 12te^ede, den Pa- 
nathenaikos, erst im 97sten Jahre vollendete, wie überhaupt meh- 
rere bedeutende Reden in sein hohes Greisenalter fallen, z. B. 
seine Rede 5 „Philippos". Es ist auffallend, wie der Greis über 
das Yerhältniss Athens zu Philipp so ganz anders urtheilt, als 
der grosse Staatsmann Demosthenes, gegen dessen Politik die 
ganze fünfte „Philippos'' überschriebene Rede, so wie ohne Zwei- 
fel die Vorwürfe 5 § 73 ff. und § 129 wesentlich gerichtet sind. 
Isokrates, der, was an sich schon die richtige Einsicht in die Ge- 
schäfte und das Verstehen des nächsten Bedürfnisses wie der 



*) „Er luLtte vielleicht die Rolle Philipps vop MAkedonien schon vor 
diesem übernommen, wenn er nicht mitten in seinen kühnen Entwürfen 
OL 108, 3 vor Chr. 370 ermordet worden wäre." W. Vischer, Bildung 
von Staaten und Bünden im alt. Gr. S, 22. 
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n&chslen Gefahr erschwert, aller unmittelbaren Theilnahme fern, 
schon längst nur Einem Gedanken, der das Vaterland beglücken 
sollte, nachhing und demselben Alles unterordnete, übersah ge- 
rade die Widersprüche, die sich aus diesem von ihm willkür- 
lich Untergeordneten gegen seinen stäten Gedanken erhoben, 
jnisskannte Thatsachen und Personen und tauschte sich. Der 
wachsame Demosthenes, der mitten im Kampfe das Auge mit 
Recht immer auf das gleiche Ziel richtete, stritt dagegen unter 
sehr ungünstigen Verhältnissen und traute dem gesunkenen 
Volke die Kraft der alten Athener zu. Er hat ein Wunder ver- 
richtet, dass er sie zum alten Geist emporhob, aber nur auf kürze 
Zeit, denn es war eben nicht mehr des Volkes, sondern des De- 
mosthenes Geist*). 

Noch deutlicher begreift sich die verschiedene Denkungsart 
beider Männer aus folgender Betrachtung. Jsokrates, 5 Jahre 
vor dem pelop. Kriege geboren, hatte Athen als Knabe und Jüng- 
Ung auf dem Gipfel des Glanzes gesehen und die Nachwirkungen 
der perikleischen Zeit in so vielem Bessern erfahren. Diese Ju- 
gendeindrücke strömen bei ihm oft in das Lob jener Zeit und 
der früheren Demokratie aus. Aber den dekeleischen Krieg, des- 
sen Beginn .413 in sein 23stes Jahr fiel, betrachtet er als den 
Wendepunkt, von welchem an das Glück von Athen vnch und 
die innere Verderbniss zunahm, 8 § 37 und 84. Von da an sah 
er wilde Demagogenherrschaft, die tiefe Demüthigung Athens, 
die Schreckensherrschaft der Dreissig und daraus hervorgegan- 
genenBürgerkrieg, nach dessen Beendigung dann bald wieder Ab- 
spannung, Arbeitsscheu, Verarmung, Verschlechterung und alle 
Uebel der Ochlokratie, nahezu gegen 70 Jahre lang. Da konnte 
der Greis nicht mehr den Glauben und die Hoffnung haben, wie 
der viel jüngere im Kampf erstarkte Demosthenes. Isokrates 
fühlte die Unhaltbarkeit des alten abgearbeiteten Staatensystems 
von Hellas, aber er war voll Glauben, dass seinem Volk ein bes- 
seres Loos bestimmt sei, wenn nur der rechte Odem käme, und 
er müsse kommen, der sie alle gegen den alten Feind vereinigte. 
Er denkt dabei mehr als andere Zeitgenossen an ganz Hellas und 
wird dadurch specifisch zum Träger und Verarbeiter eines allge- 
meinen Nationalgedankens, zum „Verkündiger des Hellenismus'^ 
nach Arn. Schäfers (Demosth. I. 294) Ausdruck. Und wenn er 
dabei nicht nur Einigung im Innern, würdige Bethätigung der 



*) Trefflich urtheilt über Demosthenes Niebahr in seinen Vortrageo 
ober alte Gesch. Th. II, S. 333 ff. 
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jetzt sich durch innern Hader verzehrenden Kräfte, Ruhm und 
Crosse, sondern häufig auch Erwerbung Yon Wohlstand in Aus- 
sicht stellt (12 § 167), was man auffallend gefunden hat, so er- 
klärt sich dieses yöllig ans der Noth des Zeitalters, die man aus 
ihm vorzugsweise kennen lernt 

Wir hahen noch über seine rednerische Kunst zu sprechen. 
Sem gesuchten, wesentlich auf Effect berechneten Putze der sici- 
lischen Schule meist epideiktischer Redner und Sophisten hat 
sich, wie man an Lysias deutlich sieht, die Beredsamkeit zu Athen 
im Ernste der politischen ^raxis schnell entwunden und, wenn 
gleich die meisten attischen Redner durch Schulen vorgebildet 
wurden, auf praktischem Wege entwickelt, bis sie in Demosthe- 
nes an Kraft und Rundung ihren Gipfel erreichte. Wenn nun 
schon die Schule ununterbrochen durch die Sophisten auf die 
Bildung der Redner wirkte, so war doch die Rückwirkung der 
Praxis auf die Schule noch stärker. Den Beweis haben wir an 
Isokrates, der in seinem langen Leben diese Einwirkung beson- 
ders empfinden musste. Er zeigt dieses theils in den Stoffen, da 
er im Gegensatz gegen viele frühere und spätere Sophisten, und 
im Gegensatz gegen eigene frühere Arbeiten, wie die Reden 
10 und 11, grossartige politische und praktische Gegenstände 
aus der Gegenwart wählte, theils auch in der Form. Er selbst 
äussert sich im Eingange zu der im höchsten Alter vollendeten 
Rede 12, „Panathenaikos*^, über diese Veränderungen, jünger 
zwar habe er nicht Darstellungen nach Art jener Sophisten, aber 
auch nicht schmucklose Gerichtinreden nach Art der Logogra- 
phen zu verfassen geliebt, sondern ernste Reden praktischen In- 
halts, Jtok^v fiev evdvfiTjfiavcJv (Sentenzen) yifiovrac. ovn 
bkiy(ov d' ayttd-eOBtav Kai Ttaqiaciaecov 'koI räv aXXcav 
Idujv twv iv Toig ^fjroQeiacg diitkafiTtovativ %ai tovg ctyLov- 
ovcag iTtLOTiiiaivead-av nai Svqvßelv avayytal^ovetSv (vergl. 
Horat. ep. ad Pis. 438 ff.), vvv d ov^ OTtwaovv tovg toiov- 
rovg. In seinen Jugendarbeiten mag er als Schüler des bewun- 
derten Gorgias diese und andere dem Meister beliebte Figuren 
noch fleissiger angewendet haben, wir treffen sie auch noch häu- 
fig in den Arbeiten seines reifern Alters, im Panegyrikos, im Eua- 
goras (R. 9, 44 — 46) und in den Paränesen, wie R. 2 und 3, 
immer jedoch dort, wo die Figuren der Natur des Gedankens 
und dem gehobenen Ton zum Yortheil gereichen. In spätem 
Reden ermässigte er diesen Schmuck noch mehr. 

Wenn er nun mit Vermeidung des blossen Spielwerks dem 
Ernste der höheren Geschäftsrede nahe kam, so bUeb er doch 
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afich da, wo er als Rathgeber spricht, also im symbuleutischen 
Gewand auftritt, streng im Charakter der epideiktischen, welcher 
darin besteht, dass sie eine angenehme Wirkung durch künstle- 
rische Behandlung als Hauptziel erstrebt. Sein Vortrag ist die 
Ausbreitung des Gedankens in würdevoller Zierlichkeit, fern von 
heftiger Aufregung und Leidenschaft. Es sind keine Strom- 
schnellen, keine Wasserstürze, es ist eine helle, klarspiegehide, 
ebenmässig gleitende Fluth. Seine Rede wirkt geistig und sinnlich 
angenehm, sinnlich durch Wohllaut und Silbenfall, geistig durch 
Klarheit und Ebenmass. Fassen wir zuerst diese geistige Wir- 
kung ins Auge, so giebt sie sich kund in der Einfachheit der An- 
ordnung, in der FassUchkeit und Uebersichtlichkeit der Hassen^ 
in der Symmetrie, welches vorzüglich bewirkt, dass der Zuhörer 
die Summe des Vortrages leicht behält und in ungetrübter Auf- 
merksamkeit willig folgt. Diese Eigenschaften, welche die Rede 
im Grossen und in den Umrissen zieren, herrschen nun aber 
auch im Einzelnen von der Satzverbindung an und durch die 
Perioden herab bis zum einzelnen Satztheile. Hierin ist beson- 
ders seine Rede kunstvoll ausgearbeitet Da ist plane Klarheit 
das erste Gesetz ; daher keine unerwartete Sprünge und unver- 
mittelte Uebergänge, sondern leicht und biegsam schmiegt sie 
sich dem Verständniss. In den Perioden, die gleichwohl oft sehr 
lang sind, offenbart sich die wahre Dispensirkunst; Vordersatz 
und Nachsatz halten sich die Wage*). Eingeschobene Zwischensätze 
halten den Lauf des Gedankens nur auf, um ihn zu verdeutlichen 
oder festzuhalten, und ohne durch sie abgeführt zu werden, wird 
man wieder in das Geleise der Rede zurückgeleitet Dasselbe Gesetz 
des Gleichgewichtes herrscht in den untergeordneten Satztheilen, 
und die Correspondenz paralleler Glieder liegt nicht allein im In- 
halte, sondern wird auch durch die äussere Form, sehr oft durch 
gleichen Silbenausgang dem Ohi* bemerküch gemacht Der Ge- 
danke erhält also, ungeachtet er sich in gemächlicher Breite er- 
geht, durch die scharfbegrenzten Formen ein festes Mass, und 
wenn der Hörer durch die Form schon auf die Ahnung dessen 
geführt wird, was nun folgen soll, so wird er durch die runde 
und vollkommene Ausführung des Erwarteten angenehm befrie- 
digt. Musterhaft ist überall die Correctheit des Ausdrucks. Me- 
taphern wendet er nicht häufig an und hat mit den attischen 



*) Cic. de or. I, 31, 142: inventa non aohcm ordiney sed etiam mo^ 
tnento quodam atque tudido düpenaare aique eontponere. 
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Rednern überhaupt gemein, dass er nicht die Rüstkammer der 
poetischen Sprache plündert, um die Rede zu zieren. 

Da der Vortrag das Ohr nicht minder als den innem Sinn 
ergötzen soll, so verwendet er yielen Fleiss auf den rednerischen 
Rhythmus oder Silbenfall, den jedes nicht ganz ungeübte Ohr 
mit Vergnügen leicht vernimmt, und auf die H^vorbingung des 
Wohllauts, auf das evQvd-fxiog aal fiovainäg HTtsivy 13 § 161. 
In dieser Absicht hat er auch in den im strengern epideiküschen 
Stil geschriebenen Reden mit äusserdter Sorgfalt den Hiatus, 
oder das Zusammentreffen der Vocale am Ausgang' und am An- 
fang des darauf folgenden Wortes vermieden, was schon die Al- 
ten hervorhoben, z. R. der Verfasser des dem Dionysios von 
Halikarnass zugeschriebenen iudic. de Isoer. c 2 : Ttav qxavtjev- 
Tonf Tag TtaQaXXrjXovg d-saecgy cog Xvovaag rag aQfzoviag 
TcHv i]X(ov xal T^jV XetorrjTa rtZv g>i^6yy(av kv/iawof^ivagj 
7taQaLTeij;at% Es ergiebt sich daraus, dass Isokrates zur 
Ausfeilung bis aufs Einzelnste und Kleinste viele Zeit bedurfte. 
Weil ein grosser Theil seiner Kunst in der musikalischen 
Wirkung auf das Ohr besteht und diese wieder von der Ge- 
schickhchkeit des' Vorlesers abhängt, so beklagt er sich hin 
und wieder, dass seine geschriebenen Vorträge durch ungeübte 
syllabirende Vorleser verdorben würden, 5 § 26. 12 § 17, 
während bei gelungenen Stellen das Auditorium seinen Reifall 
lebhaft zu äussern pflegte, 12 § 2. Er strebte darnach, die Re- 
redsamkeit unabhängig von praktischen Zwecken zu einer freien, 
schönen Kunst zu erheben, ebenbürtig mit der Poesie und mit 
der Musik, 9 § 9 ff. 

Diese künstlerische Tendenz und die emsige Ausführung 
bestimmt nun den stilistischen Charakter der epideiktischen Rede 
des Isokrates im Gegensatze zu den praktischen Staats- und Ge- 
schäftsreden. Ueberzeugen oder gewinnen wollen Reide. Allein 
während der Redner der Volksversammlung und im Gericht auf 
ein nahes praktisches Ziel hinsteuert und ihm dazu Kunst und 
Schmuck nur Mittel sind, so legt der Epideiküker alles Gewicht 
darauf, dass der Zuhörer durch die Schönheit und Zierlichkeit der 
Rede bewegt werde, selbst die Auswahl eines würdigen Stoffes 



*) In den Reden der strengern epideiktischen Gattung hat die neuere 
Kritik mit Hülfe der von Immanuel Bekker angestellten Vergleichung der 
Codd. den Hiatus fast überall beseitigt, und jüngst ist Benseier in seiner 
Ausgabe noch durchgreifender, bisweüen vielleicht zu strenge darin ver- 
fahren. 
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dient dem ästhetischen Zwecke. Die Alten verglichen den Iso- 
krates mit dem zum festUchen Agon gerüsteten Athleten, den 
Demosthenes aber mit dem zur Schlacht gewaffheten Hopliten. 
Dass Isokrates eine rix^ri oder Anweisung zur Bered- 
samkeit verfasst habe, wird neulich *) bestritten. Anfangs wollte 
er nach Aristoteles, bei Cic. Brut § 48, vom Nutzen einer 
Theorie der Redekunst nicht viel wissen, sein rhetorischer 
Unterricht bestand wesentlich im Vorlesen und Erklären seiner 
eigenen Prodncte, im Kritisiren fremder und in Uebungen 
seiner Schüler. Später aber mag er doch seine Beobachtungen 
und Lehren in einer besondem rex^rj nach dem Vorgange 
anderer Sophisten zusammen gestellt haben. Sie ist auch 
darum merkwürdig, weil sie den Aristoteles^ der sie als eine 
Sammlung empirisch gewonnener Regeln ohne wissenschaftliche 
Begründung ungenügend fand, veranlasste über Rhetorik Vortrag 
zu halten und zu schreiben. Der Philosoph soll nämlich, mit 
Isokrates weder befreundet, noch durch seine t€x^ befrie- 
digt (Quintil. inst ID. 1) einen Vers des Euripides aus dem 
Philoktet: 

in folgender Parodie häufig im Munde geführt haben : 

aiaxQOV tycojTt^v, ^laoxQcitrjv <f* iqv Xfyetv. 

Und es ist glaubUch, -dass durch die rhetorischen Schriften 
dieses grossen Denkers von enormem Wissen, wdcher nicht nur 
das Brauchbare aus der Erfindung und Lehre der Vorgänger auf- 
nahm, sondern diese auch an Sammlung des Stoffes, an Ordnung, 
an psychologischer Herleitung und tiefer Begründung weit über«- 



*) Von Rehdahtz Gott, Anz. 1871, S. J 201 ff. Er stützt sick darauf, 
dass Is. eioer von ihm verfasstea r^i^i; ia seinea spätem Schriften 
seihst gegen seine Gewohnheit keine Erwähnung thne, nnd eben so 
wenig Aristoteles, der doch sonst die r^vae eines Tisias, Thrasymachos, 
Theodoros kenne, von einer solchen des Is. aber schweige; dass ferner 
Cicero de invent. Ü. 2, 7 keine anerkannte finden konnte, und anch 
Qaintil. II, 15 die Echtheit einer solchen mit den Worten ai tarnen re 
Vera ars quae eircumfertur eiut est bezweifle. Dass aber eine rix^fl 
unter Isokrates Namen existirte, zeigen die eben angeführten Stellen. 
Dazu kommt eine Anzahl von Citaten späterer Rhetoriker (L. Spengel 
avvay, T€xv. p. 160 sqq., Sanppe orr. gr. II. p. 224 sqq.) als wie die am 
Schlüsse dieser Einleitung stehende. Rehdantz findet nun den Ausweg, 
dass bald nach Isokrates unter seinem Namen naqayyilfiara oder selbst 
auf Grund dieser eine von seinen Schülern zusammengestellte r^vri im 
Umlauf gewesen sei, so dass Manches mit Recht von Spätem auf Iso- 
krates zurückgeführt werden konnte. 
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bot, die rixvai der Frühern in den Hintergrund gedrängt und 
darum nicht bis auf uns erhalten worden sind *). 

Folgende Stelle ist wenigstens dem Inhalte nach aus des Iso- 
krates Lehre genommen und enthält Vorschriften, die wir in sei- 
nen Reden befolgt finden: 

€x Tfjg ^laoTCQOTOvg TSxvTjg didaanofie&a TCoXai rcSv 
Xi^Biav XiyovvaL xa&agai' xoaovvov yaq Tt^wgovrcy^e zfjg 
xad'aQ&vijTog twv Xe^ecav 6 avujQ, tag xai iv tt otxet^ 
Texvf] Toidde TtagayyiXXeiv Tteql tfjg Ae^cwg* 

deZ de iv ty fiev Xe§€t tcc q)covi^evta fiij Gv/iTtinTeiv ' 
Xiokov yaQ ro Toiovds' fifjde TeXevT^v aal agxea&ai^ ajta 
Ttjgainnjg avlXaßrig olov elTCovaa aaq)^, r]Xlyia xa* 
Acfj Mvd'a QaXrjg aal Tovg avvdiaftovg Tovg airovc fxrj 
avveyyvg Tid-ivai xal tov eTtofjLevov %^ iwoviiivip evd^vg 
avra^odcdovaL. bvoiiaxt de xQrjaO^ai rj fierawoga fxi] 
auXrjQ^ 7] T(fi TcaXXioTfp ^ t(S rpna^a TteTtoirfievip ^ t(^ 
yva)QVfi(aTaT(p' oXcjg öe 6 koyog fit] Xoyog eatco' griQOv 
yaq ' fttjö^ efijierQog * xaTaqxxveg yoQ • aXXa fÄBfiix^fo Ttav- 
%l ^d-fÄf^y fidXtOTa lafiStxq t] TQOXounfS. /Jirjyfjveov äi 
xo TtQWTOp Tial To devTSQOv nal Ta XotTta eTto^eviog,, 
xai (iTj Ttoiv aTtoreXeaav to Ttgokov iit aXXo levaiy 
BiTcc ijti TO TtQthov iTtaviivai aTto tov TiXovg' xat al 
ijti iLiegog de didvoiat TeXeiovad-coaav i<p^ eavrdg neQi- 
yQaq)6fievau 

*) Cic. de invent. II, 2, 6: ^0 veteres quidem serijHores artia iMqu» 
a principe iUo aique inventore Tisia repetito» unum in loeum eonduxü 
Aristoteles et nominatim cuiusque praeeepta magna eonquisita cura per^ 
spicue conscripsit atque enodata diligenter expoauit: ae tantum inventori- 
btts ipsis suavitate et brevitate dieenäi praestitit, ut nemo iüorum- praeeepta 
ex ipsorum libris eognoseat, sed omnes, qui quod Uli praeeipiant velint 
inielligere, ad hunc quasi ad quendam multo eommodiorem eaplicatoi-emt 
revertantur. 



Isokrates. 4. Aufl. 
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(4.) 

Ausser den grossen allgemeinen Festyersammlungen der 
Hellenen (7t(xvri'yvQ€Lg)% wie die Olympische, Pythische, Ne- 
meische und Isthmische, gab es auch in den einzelnen Staaten 
solche, wie zu Athen die Panathenäen (C. F. Hermann, griech. 
Staatsalterthümer § 10 u. gottesd. Alt § 49 ff.). Obwohl man 
sich dabei ursprünglich zu Opfern und Feierlichkeiten versam- 
melte, unter welchen die gestifteten gymnischen Wettkämpfe als 
•eine Hauptsache hervortraten, so g2d)en doch solche zahlreich 
und aus ganz Hellas besuchte Zusammenkünfte, deren geistige 
Bedeutung Isokrates § 43 dieser Rede nicht übergeht, Anlass zu 
dem mannigfaltigsten Verkehr, und es fanden sich nebst vielerlei 
andern auch solche Kreise, in denen Fragen von allgemeiner 
Wichtigkeit besprochen wurden. Und gleichwie überhaupt um 
hervorragende Männer und um Heister in anderen Künsten, so 
mochte sich auch frühe um die Künstler des Redevortrags, der 
bei solchen Anlässen sich natürlich einfindet, eine bewundernde 
und horchende Menge sammeln. So wird uns berichtet, dass der 
Leontiner Gorgias zu Olympia seine olympische Rede von der 
Umfassung des Tempels aus vortrug und an der Pythischen Pa- 
negyris eine Rede vom Altar aus sprach. Sein olympischer Vor- 
trag hatte zum Gegenstand, die zwieträchtigen Hellenen zur Ein- 
tracht und zum Kampfe ffegen die Rarbaren zu mahnen, Tceld-iov 
i&hx TtoiBLOd'aL %wv OTthov fiij Tag alXi^Xwv Tcokeiq, oikXa 



*) Heut zu Tagpe heisst man in Griechenland die Kirchweih nach Rosa 
Königsreisen ü, 122 navr^yvQi, vieU. wie der Aceent vermuthen lässt, eim 
abgekürztes novriyvqiov. 
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T^ riüV ßaQßoQtav xdqav (Fragm. Gorg. I in oratt Att ed. 
Tut. p. 129)*). 

Im Geiste einer solchen Festrede, etwa wie zur olympischen 
Feier nach Analogie der Rede des (jorgias gedacht, aber nicht 
2um Vortrag, sondern zum Lesen bestimmt, schrieb Isokrates 
seinen Panegyrikos, worin er ein Thema behandelt, das demjeni* 
gen des ^OXvpLTtianog des Gorgias ganz ähnlich ist, ja Isokrates 
nimmt sogar, wie es scheint, § 15, 16, 17 auf jene Rede Rück- 
sicht, indem er seinen Standpunkt im Verhäitniss zu den Vor- 
gängern bezeichnet und bemerkt, es sei ihm nicht nur darum zu 
thun, ein Probestück seiner Kunst zur Unterhaltung zu zeigen, 
sondern auch etwas damit auszurichten und die Ausführung sei- 
ner patriotischen Gedanken anzubahnen. Durch die Hervor- 
hebung dieser praktischen Tendenz und durch die gewandte Ein- 
fügung des zweiten Themas, dass den Athenern vor Sparta die 
Hegemonie gebühre, unterschied sich schon im Inhalte der Pa- 
negyrikos yon der Rede des Gorgias, noch mehr wohl in der An- 
ordnung des Stoffes und besonders in der ganzen Haltung des 
Ausdrucks. Ungeachtet eben dieser Originalität soll nicht ge- 
läugnet werden, dass wenn wir des Gorgias Reden besässen, wir 
in ihnen die Quelle manches glänzenden Ausspruches, den wir 
bei Isokrates antreffen, finden würden, gleichwie ein Dictum 
§ 158 aus Gorgias entlehnt ist und ein anderes § 89, das auch 
der Verfasser des Epitaphios, der dem Lysias zugeschrieben wird, 
benutzt, einer gemeinsamen Quelle entnommen sein mag, wie 
Isokrates mit den Worten o Ttavreg d-qvXovaiv selber andeutet 
Ohnehin verstanden die Griechen die Aufforderung an Originali- 
tät nicht so, dass glückliche Gedanken und Erfindungen der Vor- 
ganger ausgeschlossen sein müssten (siehe zu § 10), sondern sie 
galten als Gemeingut, und es war, wie Photios bibl. Cod. GGLX 
bemerkt, ein solches Entlehnen für Reden, die sich im gleichen 
Sachkreise bewegen, eine Nothwendigkeit So ist die Leichen- 
rede des Perikles zu den spätem epitaphischen Reden benutzt 
worden, und aus diesen hat auch Isokrates, was ihm dienlich 
schien, entlehnt**). 



*) AehoUches wird gemeldet von dem ^OXvfjiniaxog des Lysias, welche 
Rede, in der er die HeUenen zum Sturze der Herrschaft des Dionysios in 
Syrakns auffordert, Lysias in Olympia vorselesen haben soll. 

**) Nach Photios benutzte er auch die, durch Kriiger bist phtlol. Stu- 
dien I, 242 ausser Zweifel gestellte, epitaphische Rede des Archinos, des 
berühmten Staatsmannes, der durch seine weisen und versöhnenden Maass- 

2* 
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Der Inhalt der Rede, der ältesten uns erhaltenen seiner po- 
litischen Reden oder Staatsschriflen, Athens Grösse und Ver- 
dienste um Hellas darzustellen, und das Ziel, das sie sich stellt, 
die Vereinigung der Hellenen zu Einem Nationalgedanken und 
zur Demütlugung der übermüthig eingreifenden Barbaren unter 
der Hegemonie Athens, war in der That würdig seiner höchsten 
Kunst, und es ist uus überliefert, dass er 10 Jahre daran gear- 
beitet, d. h. wahrend so langer Zeit die Rede oft zur Hand ge- 
nommenr und daran gefeilt hat, bis sie ihm zur Bekanntmachung 
hinlänglich vollendet schien. Denn sie sollte ein geistiges Denk- 
mal ebensowohl seiner Vaterstadt als des Verfassers selbst wer- 
den, dem es mit der Vereinigung der Hellenen gegen die Perser 
sehr ernst war (s. § 129). Auch wurde sie viel gelesen und Yon 
den spätem Griechen als Meisterstück vielfach commentirt Iso- 
krates selbst setzte voraus, dass sie den bedeutendsten Zeit- 
genossen bekannt sei, und sie besonders hat ihm eine Menge 
Schüler zugeführt. 

In hohem Alter urtheilt er mit Zufriedenheit über ^in Werk, 
das sogar die Anerkennung und Bewunderung der Neider ge- 
funden (5 § 11), vielfach von Andern benutzt worden sei (ebenda 
§ 84) und die Wirkung gehabt habe, dass die Reden Anderer, 
die früher über das gleiche Thema gesclmeben, in Vergessenheit 
kamen (15 § 61). In der That zeigt der Panegyrikos nicht nur 
alle oben in der Einleitung genannten Vorjsüge der Isokratischen 
Rede im Grossen und im Kleinen, sondern es wird auch der Geist 
des Lesers, je mehr man vorrückt, immer anziehender beschäf- 
tigt durch den sich stets weiter öffnenden Kreis von Gedanken, 
die dem Thema entwachsen, indem von einem Punkt (§ 3) aus- 
gehend, die Rede in immer weitern Wellenlinien und Schwingun- 
gen sich fortbewegend grössere Massen in ihre Betrachtung zieht. 
Ein Kennzeichen der meisterhaften Behandlung ist, dass sich der 
höchst reiche und mannigfaltige Stoff ohne Zwang von selbst zu 
fügen scheint, so dass der Leser mühelos in das Interesse her- 
eingezogen wird. 

Zu diesen Vorzügen, um derenwillen sie nach dem Kunst- 
urtlieile des Alterthums eine hohe Stelle einnahm, hat die Rede 
für uns auch ein grosses Interesse des Stoffes, nicht nur wegen 



regeln bei Vertreibung der Dreissig und nachher neben Thrasybulos um 
Wiederherstellung der Dinge in Atiien sich die grössten Verdienste er- 
i^'orben hat (s. die Einl. zur Rede 25 des Lysias), und auf dessen Rath 
auch unter Eukleides Ol. 94, 2 = 404 das neue oder ionische Alphabet mit 
24 Buchstaben in athenbchen Staatsschriflen eingeführt worden ist. 
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•des RdcliÜiinBs an Thalsacheii, sondern anch wvfl es aniieiraiid 
ist zn sehoi, wie ein Athener die Entwickdung seiner Sladl v<Htt 
ürsprang an durch die grösslen Sdiicksale hindurch bis lu sei* 
ner zwar gesdiwächten, aber nodi immer lebensvollen Gegenwart 
anfl^ssl oiml in einem Gesammibüde, gleichsam in Einem Zuge 
darstellt, so dass wir aas seinem Munde ein bedeutungsvolles 
^elbstnrtheil der Zeit vernehmen. Insbesondere erfreut es und 
zeigt den gebildeten Lobredner dnes hochgebildeten Volkes, dass 
^er sich nicht nur auf Waffenthaten und äussere Politik besclurünkt, 
sondo-n nach dem Beispiele des Perikles bd Thuk. II, 35 (T. die 
Grundlage dieser Grösse und aller Ehre in dei* geistigen Cultur 
findet Sehr schön ist bei ihm die Darstellung der Entwicklung 
diesi»* Cultnr und der Verdienste, die sich damit Athen um Hellas 
-erworben, und durch welche es in noch vid weitere Zeiten wirkte, 
als selbst sein Lobredner dachte. Jene Cultur ging aus vom 
Landbau und von den daran sich knüpfenden Religionsideen, die 
das Leben veredelten und getroste Hoffnung auch über die 
Schranken dieses Lebens hinaus eröffneten. Es verband sich da- 
mit die Erweiterung des hellenischen Gebiets und die Vermeh- 
rung des Wohlstandes durch Gründung von Colonien, und weiter 
auf diesen Fundamenten die Fortschritte im Geistigen, Eigen- 
thum, Recht, Verfassung, die Silten mildernde Gesetzgebung, 
die Gastlichkeit gegen Fremde, die Feste, die Thatigkeit der Ge- 
werbe, der grossartige Handelsvei*kehr, die Entfaltung aller Herr- 
lichkeit der Künste, worin überall das rege, sinnige Wesen, der 
klare und tiefe Geist, der nie stille stand und doch nie das Her- 
kommen und die Geschichte verläugnete, die <piloao<pl% die er 
<len Athenern zuschreibt, ihre Wirkung äusserte. 

Die panegyrische Rede vnll in dem Zuhörer eine gehobene 
Stimmung hervorrufen, und historisches Wissen ist ihr dazu nur 
«in Mittel, die historische Treue daher nicht ihr Hauptziel, son- 
dern sie wird sogar jenem Zwecke untergeordnet. Da der Grieche 
mit wenigen Ausnahmen, wie etwa Thukydides, Mythen geradezu 
für Urgeschichte nimmt, so ist dieses auch bei l9okrates nicht 
auffallend. Allein bei verschiedenen Anlässen erzählt er den- 
selben Mythus verschieden (§ 64), wenn es ihm zweckdienlich 
^scheint, und erklärt (12 § 172), es wäre thöricht, wenn man 
ihm darüber Vorwürfe machen wollte. Wir werden aber auch 
sehen, dass er mehr als einmal von der strengen Wahrheit der 
Geschichte abweicht, nicht gerade so sehr aus Unkenntniss, als 
weil die Abweichung dem Redeglanz des Epideiktikers zu Statten 
kommen und Athens Herrlichkeit und Verdienste um Hellas vor 
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Spartas Ansprächen glänzend ins Licht treten sollen. Dieses ist 
zu erwarten aus dem Satze, den er § 8 über die Redekunst aus- 
spricht, und dass der Epideiktiker nicht den Historiker machen 
will, bemerkt er sehr unbefangen in dem Verweise, den er dem 
Sophisten Polykrates giebt, 11 § 4: du j:ovg fiiv evXoyeiv tl- 
vag ßovXouivovg Ttkeito %üv vTraQxovrwv aya'9'äv avroZg 
nQoaow* a7toq)alv€iv, Tovg öi ycarrjyoQOvvTag tavccvria tov- 
züiv Ttoiäiv. Schon Tisias und Gorgias pflegten nach Plato im 
Phädr. S. 267 B %a afimgä fxeydXa xa^ tcc (i$yaXa auncga 
waivead'av Ttoieiv, und AiistotelesRhetor. I. 9 sagt ^ av^rjacg 
iTtiTtjäeioTatt] tolg eTttdeiycrtyLÖig ' rag yaq nqd^eig b^ioXo^ 
yovfiivag kafAßdvovmv wäre XoiTCoVy fxeyeS'og Tteqi^Eivav 
nai y,dlXogy eine Aeusserung, die denn auch bei den spätem 
Schriftstellern aber Rhetorik, Griechen und Römern, wiederlönU 
Geflissentlich ist freiUch diese Maxime von den Sophisten auch 
auf andere ^^6ra dicendi, namentlich auf das genchüiche, bezo- 
gen worden und hat ihren Schulen den oft verdienten alten Vor- 
wurf gebracht, die deivorrig, die sie lehrten, bestände in dem 
Tov i]TT(o Xoyov xgeivtcj tcouIv, also in einer bösartigen dia- 
lektischen Betrügerei. 

Die Zeit, in welcher Isokrates diese Rede herausgab, ist von 
Spobn bestimmt worden auf 381, von Clinton aber gleich nach 
Ol. 99, 4 = 380. Diese Bestimmungen beruhen auf den § 126 
erwähnten Thatsachen. Die Spartaner nahmen nämlich die Kad- 
mea zu Theben ein Ol. 99, 3, und hatten im Jahr vorher mit 
Amyntas die Belagerung von Olynthos begonnen^ die mit der dem 
Isokrates noch unbekannteu Uebergabe Ol. 100, 2 endigte, PhUus 
ferner wurde Ol. 99, 4 belagert, so dass Alles auf OL 100> 
1 = 380 hinzuweisen scheint, wo Isokrates 56 Jahre alt war. 
Allein neulich hat W. Engel mit vielem Scharfsinn wahrschein- 
lich gemacht, dass die Rede mit Ausnahme des Abschnittes 
§§ 125 — 132 nicht so spät, sondern schon 385 geschrieben und 
herausgegeben wurde, also in seinem ölsten Jahre*). 

^ ™ ■ MW^— ^1— ■■■■■II 11 

*) Eng^ei bemerkt in der Abhandlang de tempore quo divulgatos sit 
Isoer. Paneg^. Stargarder Progr. 1S61, die Rede bezwecke das freiindschaft- 
liehe Zusammenwirken Griechenlands, besonders der Athener und Lake- 
dämonier, zum Kriege gegen den Perser. Demgemäss behandle Is. die La- 
kedämonier auf die schonendste Weise UberaU mit Ausnahme jenes Ab- 
schnittes § 126—132, und so maoches Schwere und Harte, was ihnen wirk- 
lieh zur Last faUe, berühre er entweder sehr mild oder rechne es wenig- 
stens nicht direct ihnen an, wie die Einfährung der Dekarchien, der Dreissig 
in Athen, den Absehluss des antalkidischen Friedens, der Hellas so sehr 
Jierabwurdigte und dem die Athener nur mit WiderwiUen sich fügten. Aber 
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In Betradit des doppdten in der Rede Terflochtenen The- 
mas, der l^erboTÜchang Athois und der Aufforderung lum ver- 
einiglen Kampfe gegen die Barbaren, bemerkt K. L. Kayser rieh* 
tig, man könne den Panegyricus weder als reinen fyxtafiiatni- 



im Tonston GcgCBMte g<esm diflse ■oUe BevrtkeUiugsweise eatldUt der 
bezttdiMte Aliscliutt eine nnverliolttie Aofzakluiig der sehwereo Saaden, 
welcke den Spartanern wilirend ilirer Hegemonie mr Last fallen, weswMten 
aock Aristot Rhet III, 17, oder wer Vaf asser des III. Bnehes ist, im Pa- 
ne^yr. eine AnUa^ der LÜLedaraenier findet Nnn würde ein so sehrolTer 
AnsfaU der dnrch die Rede bezweckten frenndiiclien Vereinigiing auf das 
entschiedettste widerstreben, weil er die Spartaner nur hatte erbittern 
können, und das im Jahr 881 oder 380, wo ihre Macht nnd ihr Eioflnss in 
Hellas auf dem höchsten Gipfel stand (Diod. XV, 23), nnd wo bei ihrem 
gesteigerten Trotz nnd ihrer Gewaltth&tigkeit Is. an das Gelingen der 
gewünschten Vereinigung nicht denken konnte. Umgekehrt war 385 die 
Scham über den 387 geschlossenen antalkidischen Frieden noch frisch 
(Diod. XV, 9), nnd die Macht der Perser dnrch die §§ 140, 141 angeführ- 
ten Umstände geschwächt nnd getheilt, so dass Is. damals für seine Rath- 
schlage noch ^gang hoffen durfte; die $§ 125 — 132 habe dann, vermu- 
thet Engel, Is. erst später, erbittert durch die § 126 aufgezählten Gewalt- 
thaten der Spartaner, etwa 381 eingefügt, oder auch 380. — Ein fernerer 
wesentlicher Grund für die Publication der Rede 385 liegt in der Zeitrech- 
nung. Diese kann nicht bestehen, wenn jene §} als ursprünglich gedacht 
weiden, kommt aber durch die Annahme ihrer spätem Einfüguog völlig ins 
Reine. Der kyprische Krieg des Euagoras dauerte nämlich nach der später 
geschriebenen Rede 9 § 64 nnd nach Diod. XV, 9 übereinstimmend ungefähr 
10 Jahre. Nach Diod. XV, 2 aber stand Euagoras 386 auf dem Gipfel seioer 
Macht, verlor jedoch (cap. 3) in einem unglücklichen Seetreffen im gleichea 
Jahre seine Flotte, worauf dann bald auch (cap. 4) Salamis eingeschlossen 
und belagert wurde, so dass Euagoras (cap. 8) 385 capitulirte. Nun weiss 
Is. § 141 noch nichts von der Capitulation, wohl aber von der verloreoen 
Seeschlacht, nach welcher jedoch Euagoras immer noch nicht hoffnungslos 
war (Diod. cap. 4). Also die Herausgabe der Rede fällt spätestens ins Jahr 
385, und der fast zehnjährige Krieg begann 394. — Aber wie kann denn 
385 Is. § 142 sagen, Artaxerzes habe zum Kriege gegen Euagoras erat 6 
Jahre verbraucht? Die Antwort ergiebt sich deutlidi aus Diodors Worten 
cap. 9; der grössere Theil der 10 Jahre war auf Zurüstungen und Vorbe- 
reitungen verwendet, der eigentliche Krieg nur die letzten 2 Jahre hindurch 
geführt worden. Was aber die Diff'erenz zwischen den 10 und 6 Jahren 
betrifft, so löst sich dte Sache dadurch, dass Euagoras etwa 3 Jahre, wie 
auch aus Diod. XIV, 88 und 1 10 hervorgeht, zur Unterwerfung kyprischor 
Fürsten und Städte und zur Befestigung seiner Macht auf der Insel ver» 
wandte, wobei er zwar nicht direct mit den Persern kriegte, wohl aber mit 
seiner Machtbefestigung auf Kypros vorbereitende Anstalten traf in Vor- 
aussicht des unvermeidlichen Perserkriegs, der dann 391 mit AngriffiDn der 
Perser auf Salamis begann, aber von ihnen in den ersten Jahren mit wenig 
Nachdruck geführt werden konnte. Nun wird von Is. 4 g 141 der Anfang 
des Krieges von 391 an, dagegen 9 § 64, wie auchDiodor thut, von 394 an 
gerechnet, und so herrscht ungeachtet der scheinbaren Diffbreoz zwischen 
den Angaben von 6 und 10 Jahren Uebereiostimmuog. 
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nog^ noch als reinen avf^ßovXevrlTcog betrachten, da er vielmehr 
gleichzeitig beides ist. Das symbuleutische Thema, die Aufforde- 
rung, wird ausgesprochen § 3. Andere hätten, heisst es § 15, 
dieses Thema auch schon behandelt, aber nicht praktisch, wel- 
ches nur dadurch möghch sei, dass man die Häupter der zwei 
hellenischen Staatensysteme bewege, sich zur Bekämpfung der 
Barbaren in die Hegemonie gleichmässig zu theilen § 17. Die 
Iiakedämonier aber, sieht er vor, werden nicht leicht einwilligen, 
sondern die Hegemonie als ein angestammtes Recht ansprechen. 
Diesen alle Vereinigung und also den Hauptzweck vereitelnden 
Irrthum müsse man ihnen benehmen, und dringe diese Belehrung 
bei ihnen nicht durch, so müsse doch allen Hellenen klar werden, 
dass Athen gerechte Ansprüche an die Hegemonie erhebe § 20. 
Wie nun diese gleiche Theilung bewerkstelügen, darauf lässt er 
sich nicht ein; von selbst verständUch war, dass sie den Athenern 
zur See zufallen sollte. Allein von hier an ist es ihm darum zu 
thun, für seinen Gedanken die öffentliche Meinung in Hellas zu 
gewinnen, welcher wohl Sparta sich nicht ewig würde widersetzen 
können. Von diesem Punkte an tritt das Symbuleutische zurück 
und die Rede wird eine Lobrede auf Athens Grösse und auf seine 
Verdienste um Hellas in den Künsten des Friedens und des Krie- 
ges von den ältesten Zeiten an bis nach den Perserkriegen, wor- 
auf sich Athens gerechte Ansprüche stützen §§ 21 — 99. Wenn 
er dabei § 85 die Spartaner als edle eifersüchtige Wettkämpfer 
der Athener zur Rettung Griechenlands im zweiten Perserkriege 
mit glänzender Anerkennung schildert, so geschieht auch das mit 
der Absicht, den Spartanern in diesem Spiegel den Contrast ihres 
jetzigen Thuns gegen das damalige grossherzige, das ihnen un- 
sterbUchen Ruhm brachte, vorzuhalten, und zugleich erwirbt er 
sich mit dieser freien Anerkennung später das Recht zu dem 
scharfen Tadel. Hieran schliesst sich ungezwungen an erstens 
die Abweisung der ungegründeten Vorwürfe, welche die Gegner 
Athens der Ausübung seiner Herrschaft von Beendigung der Per- 
serkriege an machten, und zweitens die Ausführung, wie im 
Gegentheil hart und gewaltthätig die Spartaner, seit sie die Herr- 
schaft bekommen, sich gezeigt, wie sie hellenische Staaten den 
Barbaren Preis gegeben und die Erniedrigung Griechenlands her- 
beigeführt hätten §§ 100—128. Diese herbe Anklage mildert er 
dann dur6h die Vorstellung, es sei damit nicht auf Feindseligkeit, 
sondern darauf abgesehen, Sparta zur Einsicht und zum Auf- 
geben seines fehlerhatten Verfahrens zu bewegen, und rechtfertigt 
sie durch die Nothwendigkeit, dem seine Gebrechen vorzuhalten, 
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der zu hoch und stolz von sich denke §§ 129 — 132. — War 
nun das Meiste bisher direct und indirect eine Lobrede auf Athen, 
so nimmt er von hier an das Symbuleutische kräftig wieder auf, 
indem er auffordert, die Kleinlichkeit der innern Kämpfe und das 
Yortheilsuchen auf Kosten der hellenischen Nachbarn und damit 
die selbstgeschaffene Noth zu verlassen und jetzt, wo der Erb- 
feiifd viel schwächer sei als man sich vorstelle, wie §§ 135—154 
sorgfaltig dargelegt wird, den Krieg gegen den Barbaren, den 
König Artaxerxes II Mnemon, zu unternehmen. Dann werden bis 
gegen das Ende alle sittUchen, politischen, materiellen Beweg- 
gründe, die für das Unternehmen sprechen, mit Beseitigung der 
zu erwartenden Einwürfe in wirksamer Zusammenfassung ins 
Feld geführt. Und nach dieser grossartigen Entfaltung des eben 
so reichen als zierlich ausgeführten Gemäldes thut §§ 187 — 189 
der bescheidene Rückblick auf seine für diese Grösse unzuläng- 
liche Kraft, ja selbst die Mahnung an die Nebenbuhler, das Ge- 
ringfügige fahren zu lassen und im Grossen zu wetteifern, womit 
das Ganze schUesst, eine trefQiche Wirkung. 

Auf diese Weise ordnen sich die Theile, auch jener von ihm 
später eingefügte Abschnitt § 125 — 132, in einer natürlichen 
Folge zu einem organischen Ganzen, und das enkomiastische 
Thema, das Lob Athens und seine Berechtigung zur Hegemonie, 
übschon es zum Hauptthema wird, ist dadurch wolü eingekleidet 
und motivirt, dass es dem symbuleutischen, welches eine lange 
Strecke zurückgetreten war, im rechten Moment als dem logisch 
Höhern sich gegen das Ende wieder unterordnet. 



4. 
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IloXXmig ed-avfiaaa twv Tag Ttaviqyvqeig awayayov- 
rcav xal tolg yvfivii^oig ayaivag xaraarrjaocvTCov , orv rag 
fiev TcSv awfiaziov evrvxlccg ovrco fieydXwv dcoQecSv r^io)- 
aaVf TÖig d* VTtiq riov noiviov idlq Tcovtjaaai mal lag 
avTcSv ipv%ag oxrtfa TcagaaTcevacaaiv wäre nah rovg aXXovg 
wq)eXeiv dvvaa^ai, xomoig d' oidefiiav tifirp^ ccTteveifiav 
2 (ov eiTLog rjv avrovg fiSXXov Tton^aaad-aL Ttqovoiav ' ttSv 
fiiv yccQ ad'XrjTüiv dtg roaavrrjv ^(o/^rjv Xaßovrcov ovdiv 
av TtXiov yevoito xdig aXkoig, kvog d' avÖQog ev g)QOvrj' 
octvzog anccvreg av anohxvaeiav oi ßovXofjievoi TLotvtJvuv 

1. id-avfiaaa röiv — oti. Gew^hsl, -d-av/^dCto rivog rt, allein 
die SteÜe des Objects vertritt oft ein Satz mit oti, oder mit ai § 170, 
oder mit ontog. 3 § 3 d-avfid^fo rav ravxriv xriv yvtofiriv ij^ovrtoVy 
onms ov xal tov tiXovtov xaxtSg Ifyovaiv* — Evxvxiotg. Einige 
Mss. ive^Cag. Allein jenes sind Glücksgaben (im Gegensatz za nov^aaai 
und naqaaxevdaaai) Vorzüge des Körpers wie § 44. — 16 (t^, zurück- 
gezogen, im Stillen. — xovroig wiederholt mit Nachdruck die von 
xoTg <f' an Geschilderten, und zu diesem Nachdrucke trägt bei die 
Wiederholung des 6i hinter xovxoig^ „denen aber welche — diesen 
dagegen". § 98 « (T* Itnlv Um — xavxa 6i. § 176 « Si — xavta 
<f^. 7 § 63 €i S4 XI — xavxa 6^, üebrigens thut hier Is. theilweise 
das Gegentheil von dem, was Gorgias im ^OXvfintaxog , welcher laut 
Aristot. Rhet. m c. 14 sagt: „vno noXXtSv aiioi d-av/ndCeaS^eci , oi 
avdqag "EXXrivag,^^ iiraivet yäg xoifg xäg navrjyvQSig awdyovxag' 
^laoxQuxfjg ik ilßfyeit oxi xäg (ihv xüv atofÄcixayy dgsxäg 6o)Q€alg 
ix^firiaav, xoig o €v (fqovovaiv ovSkv äd-Xov inoCtiaav, Jeder nach 
seinem besondern Zwecke. 

2. auxoifg^ die oben genannten xaxafnr^auvxag» — ivog — 
wQovi^aayxog, nicht gen. abs. sondern abhängig von «noXavaeiaVt 
bezieht sich auf das tofpeXeiv dvvaa&at % 1, welches durch die geistigen 
Bestrebungen, das i6C<f novilv erworben wird. 
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Ttjs hcelvov diovoiag. oh firp^ im rovroig a^firjoag eiAd- ^ 
fArpf ^4fdvfÄeiVy aXX^ lnavbv vofjtiaag a^kov taead'al [lov 
vijv do^ccp zipf ctTt avtov tov loyov yevriaofievrp^ §xö> ovfi- 
ßovXevawv TteqL tc tov TtoXsptov tov tcqoq Tovg ßagßaQovg 
xat TTJQ ofiovoiag tijg TtQhg ifiAag avrovg, ovic ayvoäv ort 
7tolh>l %wv TVQoaTCoitjaafievtav aivat aoq>iatiSv enl tovtov 
ZOP Xoyov äqpiriaavy ak)^ ixfia fiiv iXTtiCjutv zocovzov dioi- 4 
aei^v äffze fxtjdev TtiuToyce zölg aXXoig doxeiv üqfiad'av 
Tteql onrciüvy afia di TtQOHQivag vovrovg xaXkiarovg elvav 
%&v Xoywvy o%Tiveg Tteqi iieyiaxiov zvyxdvovoiv oweg xal 
TOvg TB Xiyovxag fidXiaz* ifcideixvvovai ical Tovg cenovov^ 
rag TtXuot (oq>ekovaLv, ofv elg ovtog iariv. eneir' ovd^ ^ 
ol TLaiqoi 7t(a TtaQeXrjkvd-aaiv j äaz ^dt] iiatrpf elvoL to 
fiBfiv^a&aL Tte^t Tovrtov. z&ce yccQ XQ^ ftaiead-av Xeyov- 
xag,. orcav Iq ra Tcgayfiara Xdßy zeXog xai f^tjiUTL öerj ßov- 
ksvead-ai negl avxcivj rj zov koyov Xdr^ zig exovza neqag, 
&azB fXTjdegjilav XBXeiq>d^av zoig aXloig VTteqßoXriv. Scjg d^ & 



3. ad-vfjLT^aag — ^tf-S-vf^elv. Aus der Mathlosigkeit entsteht 
gerne Gleichgültigkeit. — slvat aoipvariJv, lieber die Constr. des 
Pradicats vgl. § 71 tc5v TtoXe/utwv avvnoaruTOiv oiofjLivwv elvat,. § 124 
Tolg iXBvd-igoig a^iovavv elvat. Krug. Gr. 55, 2, 5. — über aotpiarrjg 
8, Kinl. S. 7. — inl t. t. Xoyov, Gegenstand. 

4. d^oCaeiv. So Siatf^QHV ohne rmv aXltov % 92. — Ist rolg 
aXloig mit ^oxeZv oder mit ligr^ad-ai zu verbinden? entscheidend für 
letzteres ist § 12 olov — evqriaovatv, — nqoTCQCvag. Der Begriff' 
des Vorzugs liegt zwar schon in xaXXCaxovg , aber eben so 5 § 113 ot 
TtQoyovol aov (paCvovriti xaXXCaxag nQoxqCvavxBg. 11 § 11 i^ anaa&v 
nqoitq(vag r7\v ixsi noXit duLtp^QUv ofxrfaiv. — int^t&xvvovatVj 
auszeichnen, Gelegenheit geben sich hervorzuthun. im^ei^aad-tti' und 
iniäei^iv noiiiaS-tu sich sehen lassen mit etwas, daher o iTiidcixrtxbg^ 
Xoyog. 11 § 44*o^x Inidd^^v toig aXXoig noiovfi^vog , aXX^ vTiodst- 
^aC tfo« (dir zu verstehen geben) ßovXofjievog. 

5. Ittc^t«. Wo ist im Vorigen das ngeiTov uiv zu denken, da» 
durch ^TCiira vorausgesetzt wird? — Sar* rjdrj fiartiv ^Ivai* Das» 
diese Worte nicht als positive Thatsache verstanden* werden, es alsa 
„noch nicht nutzlos ist dessen Erwähnung zu thun'^, bewirkt die Constr. 
des olore mit dem Inf. Lys. 20 § 4 rovrtp^ toiovtov oMkv ^fjtdqtrfTai, 
Sare avrov ^v€xa fxutiiv ro nX'^d-og ro vfiinqov^ Soph. Aj. 1105 
%7tXBvaag oix oXtav argatriyog, wor' Afavrog fiy^Xad-aC nore, — 

ßaTTjv %lvai (wofür man erwartet fxattMov ehat) eigentl. „vergeh- 
ch Statt findet''. § 176. Lys. 12 § 91 XQvßSriv ihat, rriv xffijtpov. 
Krug. 62, 2, Z u. 4t. — Tfigag^ höchste Vollendung. 
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av Ta fiiv 6fAoio>g äcTteg Ttgoregov q>€QrjTaVy ra d* eigf]- 
fieva q>avhag e'xovza Tvyxtxvrj^ Ttüg ov XQ^ anoTtelv %ai 
(piXo(roq>eiv tovtov tbv loyovy og rjv ^ctcoqd'io&^y xai xov 
Ttoki^ov Tov TtQOQ allfXovg %ai t^ TaQax^g i^g TtoQOV" 

1 arjg nat rwv fisylavoiv xantaiv fi^og ctTcalla^ei ; Ilgog di 
TOVTOigy ei fiiv firjdafiüg aXXtog olov % tjv dfjkovv vag 
avrag TtqoL^eig aXX* rj dia fiiSg idiag, elxsv av nig VTCoXa- 
ßeiv cog TtBquqyov ioTC tbv avrov vqoTtov iKslvotg iJyowa 

^ Ttdhv ivoxi^^v TÖig aKOvovaiv eTteidi] d' oi koyoi xoiav- 
Ttjv exovcv TTjv qwacvy äad"^ olov t* uvai Tveql tcSv avrcSv 
TtoXXaxoig e^rjyrjaaad'civ y aal rd ts fieydla xaTCUva Ttoi^- 
aai Tiai TÖtg lui^qolg (xeyBd'og neqtd'eivai, xal za re Tcakaia 
xatvwg öieXS-eiv xat neqi tcSv vewart yeyevtj^evctyv aqxaiiag 
elnelvj ovnirt q)€VTiriov xam iart Tteqi cov ^eqov Tvq&tt" 

^ qov slqr^aOLVy dXX^ äfieivov ixelvcov elTtelv Tteiqaneov, al 
[lEv yaq Ttqd^eig ai Ttqoyeyevtjfiivav Tcoival Ttaaiv rjiuv 
iiaTeXeiq)dif}aav y zb d* iv natqtfi Tavzacg 'MjpvaxqrjOaod'at, 
aal rcc Ttqoai^iiovTa Tteql enaarrig ivdvfirjd'ijvaL yiai zoig 



6. (fiqriTai, Mer , mit dem Nebenbegriffe , dass man der Sache 
ihren Lauf lasse. — (piloaoipetv^ ausdenken, gew. mit einem Synon. 
verbunden. 9 § 78 (piXoaotpelv xal novuv* 8 § 116 (ptXoao(piia€T€ 
jcal ax^\fj6a&€. Lys. 24 § 10 toiovtov n'^riralv xal tovto (piXoao^ 
jffHV. — xaroQd'tod'^y wenn der Gedanke des Xoyog gut ausgeführt 
wird. 

7. i^ia häufig bei Isokr. von der Darstellungsweise, der Form und 
Gattung der Rede, 5 § 143. 10 § 11. 13 § 16. 

8.ra naXaiä — iinetv. Altes in einer für neuere Gegenstände 
geeigneten Weise darstellen, Neues in der schlichten Einfachheit der 
alterthümlichen Darstellungsweise. Is. hat diese Antithese Vorgängern 
entnommen. Tisias und Gorgias tu afjtixqa fxeyaXa xal rä fjLSyaXa 
(fuiXQa (paCvead-at noiovat &tä ^tofiriv Xoyov, xatvd r' d(iXtic£iog rd 
r ivttvria xatv^s (Plat. Phedr. 267 B). Hippias rühmt sieh bei Plato 
Hipp. maj. 286 B einen TidyxaXos Xoyog verfasst zu haben, in welchem 
Nestor nach Troias Einnahme den Neoptolem ndfinoXXa v6fjii(ia xal 
TtdyxaXa lehre. Das wäre also xaivct aQ^aimg. Is. bezeichnet nach 
Bemhardy gr. Litt. G. I, 403 „die Fertigkeit, jedes schriftstellerische 
Object nach den Wünschen des Darstellers oder der HSrer zu fassen 
und durch alle Farbentöne, vom erhabenen Pathos bis zur Mittelstrasse 
und Alltäglichkeit zweckmässig herabzufiihren.'^ — (pavxriov rai/r'. 
Gonstr. § 160. 7 § 79. 

d. xotvaij so dass Jeder daraus schöpfen kann. Hör. A, P. 131 
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ovofjiaaiv ev diad-ia&ac tcuv ev (pqovovvaav Xdtov iativ. 
fjyovfiai d^ ^ 6ik(og ay fieyiaTtjy eTtidoaiv Xaf^ßdvetv xal liV 
ias aXlag vix^ag ^oit tijv neqi %ovg Xoyovg <fih)Ooq)lap, 
£? Ti.g '9'ctvfid^oi xal tifi(ptj fÄtj tovg TtQdirovg vaiv Sgycov 
af^Ofievovgy aXXa vovg aQiad-^ ^aavQv avrciv i^e^ya^o- 
fjiivovgy fir]di vovg negi %ovv(av ^fjtovvrag Xiysiv 7te(fi wv 
fifjdetg mcQOTegov B^iQtpieyy aXXd Tovg oivcjg iTriarafiivovg 
elTCBiv (og ovdelg av akXog dvvaiTO. 

Kaixoi TLveg iTtiTifiolai tcHv Xoyfov xolg vTcig tovg ii 
iditirag exovüi xai Xlav aurpfiqißmpLtvoigy xal zoaovTOv 
dirjpLa^rpLaaiv äaze Tovg eig vneqßoXrpf TteTtoirjfiivovg 
TtQog Tovg aydivag TOvg Ttegl tcHv idicav ovf^ßQXalcav axo- 
jtovCiVf äojteg Ofiomg diov afiqxniqovg ex^iVf aXX' ov 
TOvg fiiv aq)eXü}g rovg d^ iTtideixTixoigy rj a(päg (liv dio- 



publica materüs, — Tois ovofiaatv €v ita^iad-at, mit Wortea 
und Ausdrückeo gat darstellen. 13 § 16 ovofiaatv svQv^-fAajs »ul ftov" 
mxws iinsTv. Wenn ivd'Vfjifidijvai die inventio, so enthält dieses die 
elocutio. 

10. Tce; aXXag ti/vag, Kunstfertigkeiten aller Art. Diesem 
entspricht tmf tiQytuv (Prodncte der Kunst und Gewerbsthätigkeit) , der 
TTC^l Toi/g Xoyovg (pcXotf, das /ir^^k rovg neQl tovtwv. Im Uebrigen 
ist es eben bei eigentlichen Kunstwerken eine Probe des edeln Kunst- 
sinnes der Griechen, dass man nicht so sehr auf die Neuheit des Stoffes* 
als auf die Vollendung in der Bildung des bekannten sah, wo doch Jeder 
wieder t^iog, originell, sein konnte, wie z. B. gewisse Stoffe von sämmt- 
liehen drei grossen Tragikern bearbeitet wurden. — tpiXocfotpiav 
s. Einl. S. 5. — 7t€Ql UV /Aij^eig nicht ovSslg, s. § 89. 

11. i; TT ^(» mit dem acc. über das Maass, Vermögen hinaus. 15 § 13S 
ToTg vnkg avtovg jretpvxoaiv ay^ovratr. Also: besser als ein nicht 
kunstmässig Gebildeter glaubt reden zu können. — aTrijxQißa/ii^voig,. 
exactia. Hör. Ejip. II. 1, 72 {ea/rmind) emendata videri pulehrague et 
ezaetü minimum distantia miror. — toiig €ig vjregß. tistt. Reden, 
die mit dem Bestreben Andere zu übertreffea gearbeitet sind, mit dem 
Maassstabe gewöhnlicher Processreden über Privathändel, Geldvorschüsse- 
und Schuldsachen {negl iö(fov avfiß. 7 § 33) messen, wie etwa ein 
Stxavixog und ein nkqCrQi,ufj.a ayoqag sie halten könnte. Wie üxoneTv 
so auch xq(vhv nqog ti, § 76. Dem. 20 § 13 ro XvairtXlg nqog xb 
ciQytQiov axoTiHv. — äansQ mit dem Particip vgl. quasi vero, iro- 
nisch. § 53. Lys. 24 § 18 SairtQ ri xaXov nomv. 25 § 31 „Sie* 
meinen, ihnen sei Alles erlaubt, aantQ twv (aIv akXtov adixovvxtav^ 
aQiOxoi di av^Qeg avxol yiy^vrifiivoi, Ueber die acc. diov und 
StoQfavxag s. § 53. — ttipEXtug nach Valkenaers Goiy. mit Cobet für 
Milg. äo(faXtagy da nicht so sehr die dacpdXeiay als die schlichte Ge- 
wöhnlichkeit des Ausdrucks den Gegensatz gegen die epideiktbche Rede^ 
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Q(ovrag rag ftSTgionf/rag j top d' anQißwg iTgiardfUPOv 

12 Xiyuv otTthüg ov% otv dvvdfieyav eiTtelv. ovroi.^ fiiv ow ov 
kek'^'9'aatv Sri tovvovg iTtaivovaiv wv iyyvg avrot TV/xa- 
vovaiv ovreg' iftol d^ ovdiv Ttqbg Tovg TOiovtovg aUcc 
TtQog exelvovg iazij TOvg ovdev icTtode^OfihfOvg räv d%i] 
Xeyofiivtavy akXa dvax^cevovvrag aal ^TjTijoovTag ideiv rt 
TOiovTOv h Toig ifioig, olov Ttaqa voig äXXoig ovx £v^ 
aovaiv. ^Qog ovg evv fiinQov vTceq ifiovrov &Qaavvd(Aevog, 

13 ^dt] TteQi Tov TtQdy/ioTog ^OLriooiicii rovg Xoyovg. TOvg 
fiiv yoQ aklovg h xotg Ttgooifiioig oqw nataTtQcnivovtag 
TOvg ax^arag, xal ftQoq>aai^ofiivovg vTtiQ rwv fielXopttav 
^difjaea&ai, nal liyovrag TOvg fiev (og i^ vfcoyviov 
yiyovBv ccvröig ij naqaaKLßvrjy rovg ^ cäg x^^^^ iaviv 

t^YiJOvg TOvg Xoyovg %^ pLByid-u xiav eqytav i^evgeiv. iyw 
ä* fjv fiij xal TOV Ttqayiicevog a^lcjg evTto) %ai Tfjg do^g 
T^g ifxcevtov aal tov xQOvov, fzrj fiovov tov TtBqi tov Xoyov 
fifuv diciTQiq>^€VTog aXXä %ai avfiTCOProg ov ßeßionuxj 



bildet -— Tag uerQioTfiragj die gehörigen Maasse. Die Plnrale der 
Abstracta sind dem Is. sehr beliebt. § 78. 7 §4. — dxoißms nüt 
feiner Ansbildang, was 9 § 73 ol rexv^xm^ l;^oyrfc Xoyoi sind. Ggstz 
ist anlag schlicht. Sonst heisst anliig nnd dx^ißcSg auch: allgemein 
ond specieU. § 154. Der Sinn: Sie irren, wenn sie die epideiktische 
Rede nach dem Maasse der gewöhnlichen Proeessrede messen, oder wenn 
sie sich zwar die Kenntniss des Gehörigen zntranen, dem Epideiktiker 
aber, welcher die feinere Rede versteht, nicht anch die Gabe der schlich- 
ten Rede. 

12. ov XeXri^aatv mit Anslassnng des Obj. „Man weiss wohl 
dass sie" =«■ ^r.Xol eiüiv. — mv iyyig avroC. Aehnlich Perikles 
bei Thnk. II. 35ju^^t yitQ xovSs av^xrol ot tnatvoC eiai Tteql iri^tav 
Xeyo/ievoiy eig oaov dv xul avrog l^xaörog otijTai txavog slvai Sgä^ 
Cttl r» iv ^xovae. — eixy aufs Gerathewohl und nachlässig, wie es 
bei dem ix rov na^ax^ifm Ifyeiv oder avrotfx^^MCiiv vorkommt. 
dvüx^Q' nämL rd Toiavra, — S-Quffvvd/Jievog* Mit dem Greständ- 
niBs mildert er den Vorwnrf. 

13. i^ vnoyvCov «=« I» rov naQax9Vf^^* — **f x^^^^^^ 
iari eine von b. 12 § 36 auch selbst gebranchte Entschnlvägang: rd 
fAkv fiixgd mV nqayfjLaroiV ^^Siov rolg Xoyotg av^aai, roTg S* 
v7t€QßdXXova& vtav %g!yiov xal r^ u€yi^€& xal röl xdXXu /aXenov 
i^aäaat roitg knaivovg, Hyperid. Epitaph. § 2 rov Xoyov iXarrtif 
q>aiv€adixi räv igytov, 

14. rutv. Man erwartet ifioC, aber dieser Wechsel des Numerus 
in der 1. Person ist nicht selten. 12 § 42. 5 § 11. — avfinavrogy 
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Ttagaycekeiofiat firjösfilav avyyvdfirpf e%uv, akla Tccerayek^ 
xal vuxzaipQOveiv' ovSiv yoQ o %i. väv toiwv(ov ovx 
a^Log eific Jtaaxuv, UTteq fitjdev räv aXXm^ duxq>i^wv 
(nrc(o (ÄeydXag Ttoiovfiav tag v7toa%iaug* IleQi fiev ovv 
t(Sv iöicDv Tovta (WL 7tqoBiqra9'<o» 

ÜBqi de räv -kolvujVj oaoi» fiiv &j9ig irtel&ovveg di" 15 
ddüKOvaiv (og XQ^I duxh)aaiiivovg tag Ttqog ^fiSg ccvvovg 
sX'9'QCcg ifci %ov ßaqßoQOv TQaTtia&atj 'Mzi diB^iqxovrav 
zag TB üviiq)oqag Tag Ix tov Ttokifiov tov Ttqhg aXXrXovg 
ijfiiv yeyevTjfiivag %ai Tag ü)q>€leiag Tag ine Tijg OTqarelag 
TTJg i7t huiivov iaofievagy aXrjdij ii&f Xiyovaiv, ov fiijv 
iwev&ev jvoioüvrai Trpf aq%rpf od-ev av (laXiüTa avarfjaav 
Tovra dwrj&eiev, Ttav yaq ^ElXi^iov oi fiev vq>* {jäiv ot id 
d^ VTto ^a^daifioviocg eialv al yaq TtoliTeiai., dt otv 
oiiaovav Tag TtoXeig^ ovt(o Tovg TtXelarovg avrdiv dieikrjq)a' 
civ. oOTig ovv öUfcai TOvg älXovg noivf^ tl Tcqa^eiv aya-* 
dSv, Ttqlv av TOvg Ttqoeatwrag avruiv diaXlia^j Xiav 
CLTthüg exBt %ai Ttoqqta TÜv ^qayfKXTWv ioTiv. aXl^ du 17 

weil Is. schon bei Jahren war. — ovrta fisydXag, wie im § 4 gpe- 
schehen. — rciv aXXtov (s. hinten im krit. Anhang) ist hier um so 
weniger zn streichen, als er nach § 4 nnd 12 den Nachdruck darauf 
legt die Leistungen der andern zu überbieten. 

15. Twv xoiväv (imGgstz zu dem eben abgehandelten personlichen 
rä t^Mx) „in Betreff der öffentlichen Fragen'', des § 3 aufgestellten 
Thema's. — evS-vs, ohne vorherige Auseinandersetzung der politischen 
Differenzen, vgl. § 19. Das Wort gehört dem Begriffe nach zu diSd- 
iTxovaiv, obwohl es die Griechen bekanntlich mit dem Partie, und zwar 
diesem immer vorangestellt, constmiren. Kriig. 56, 10, 3. — ineX" 
'9-6vTes § 74. — ov firjv ivTSV^ev — ravra ^vvri&eZiv. K. 
L. Kayser erklärt (mit Anführung von Anaximenes Ars rhet. 19, 6: 
rag fxkv ovv TtQO^äaeig, (Oblecte) m^l ayy ^ijfjifiyo^aofjiev xal rd 
^ägti Tovttov i^ atv rovg Xoyovg avtfriqaofiev xal nqoxoinovTBs 
x€u dnoroinovrig ^ ix ror sigrifiivQfV töfiev): „Sie gehen nicht von 
den Grundlagen aus, auf welchen sie ihr Gebäude am besten auffuhren 
könnten''. Sie haben zwar Recht tag XQV — icfofzivag, vermögen aber 
ravra, diese Sätze, weil sie nicht von der rechten Grundlage ausgehen, 
oicht praktisch und in wirksamem Zusammenhange darzulegen. Man 
muss zuerst die Nothwendigkeit und den Weg zur Verständ^og ein- 
leuchtend zeigen; dann wird diese auch eher erfolgen. 

16. noXiTsTai. Die demokr. und oligarch. Verfassungsformen, 
welche diese Scheidung machten, die aber schon seit den Perserkriegen 
begann. Thuk. I. 18. — roiig aXX. im Ggsatz zu Ath. u. Laked. — 
jto^^fo Tiüv ng. § 113. 
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%ov fii] fiovov iTtiäei^tv TtoiovfAevov alXa xal diangd^a-- 
ad-ai Ti ßovXofievov ineivovg Totg Xoyovg ^rjteiVy oiTiveg 
ra> TCoXrj tovto) Tceiaovaiv iaof^oiQ^ai Ttgog aXli^Xag %ai 
tag i9-' iiyBfjLOviag dielia&ai %ai rag TtXeove^iag ag vvv 
Tcaqa twv^EXXi^vcdv iTCi^dvfiovaiv aircaig ylyvead-aiy ravrag 

18 Ttaga Toiv ßoQßaQiov Ttottjaaad-ai. vrpf fiev ovp fjfieteQov 
TtoXiv ^ifdiov irtl Tccvra Tt^oayayeivy ^axedaifjiovioi 
de vvv fiiv evi dvOTtüoTfag exovai' n:a^uXriq)aai yaq 
tpevö^ Xoyovy wg iotiv avroig rjyBtaO'aL Ttargiov' rjv d^ 
ijndel^ xig avroig TavTTjv zry Ti^ijv ^fierigav ovaav 
fiSXlov 9} ^neiviovj xax ay idaaweg to dtcntQißovaS'ai negl 

19 TOVTiov iTti TO avfxq>€Qov iXd-oiev. ^Eyj^rjv [liv civv %at 
Tovg aXXovg ivrevS'ev ÜQxtaS'at xat fiij TtQozeQOv tcbqI 
Ttiv ofioXoyovfjiivwv ovfißovXevuv y Ttqlv Tieqi tojv afxq}L- 
aßTjTOVfiivtav ^fiag idiöa^av if4ot (f ow a(i(pOTiqo)v hfer/M 
TiQoarjyiBL tcsqI zaxrta noiipaod'ai xrjv itX^iaxrpf diaxqißrpfy 
fÄuXiora fiiv %va 7tQ(WQyov tl yivqtai %ai Ttavadfievoi 
tijg ftqog ^fiag avvovg q>iXoveiiiläg noivy rolg ßaqßdqoig 

17. r<o nolri tovtoj, lieber diese Masculinform im Dual bei 
Subst. fem. §§ 73, 75, 139. Kiüg. 58, 1, 3. — tao/xoiQrjaai sich 
in gleiche Rechte theilen, 5 § 39; die Athener sollen die Hegemonie 
zur See, die zu Lande die Spartaner ausschliesslich erhalten. 

18. ^^<f»or, freilich lehrt die Rede 8 ne^l sigrivrig fast das 
Gegentheil. — rj ^xiivtov, so zur Vermeidung^ des Hiatus die Zürich, 
und Benseier immer mit Krasis. Der Cod. Urb. hat gemeiniglich 17 xet'- 
vtav, was aber eben wieder auf jene Schreibart fuhrt , da sich Is. der 
Form mivos nach Goosonanten nirgends bedient. — tld-oisvy sich 
herbeilassen, sich verstehen. 

19. neql riSv ofjioX, Darüber dass die Vereinigung gegen die 
Barbaren nützlicher wäre, ist man einverstanden. — uii n Qoreoov — 
nqiv. So die Attiker, nicht tiqXv ij. Xen. Au. IH, 1, 16 ov n^o- 

■ Tf^ov ngog fifjiäg xov noXe/iov i^^<f.r]vav, nqlv ivofiufav, Isä. 2 § 19 
^ a$^k(m noXltp nqoreqov ^v IxStSofiivri (mit Mitgift verheirathet), 
naiv TTiv noCr^i^v (Adoption) y^v^ad-at. Krug. Gr. 63, 58. — nglv 
iol^a^av. Da die Handlung des ^^Cda^av nicht in Wirklicbkeit 
eingetreten ist, sondern bloss in der Vorstellung existirt, so erwartet 
man den Inf. SiSu^ai. S. Bäumlein Unters, üb. d. Modi S. 346. Krug. 
55, 17, 6. „Es war ibre Pflicht, nicht früher — Rath zu ertheilen^ 
bevor sie — belehrt hätten*^, was sie aber nicht gethan haben. Passend 
jedoch vermuthet Bäumlein iiaXka^tiL. — dfji(f.oT^Q(ov bezieht sich 
auf die folgenden zwei Glieder f^dXicrra fikv Xva — 7roX(fÄ'^a(Of4€v und 
€f Sk TOi'T* iarlv d^vvaroVf tra STjXvjao) xri. — iptloveixtag. 



JOANSTTPIKOS. 83 

noljBfi'fffwiuvj %i di %wrt hntv advvatov, iVa ÖTjXtoefo 20 
Tov^ ifinodiw ovrag t^ %äv ^EXki^vatv evdaifioyl^j mal 
näai yevrjcai g>ayeQbr ort xett TtQoteqop r TtoXig ^fiwy 
iixalijg T^ '^aXavcTjg fjQ^e xat vSv üinc adiTKog aiLiq)i» 
cßfjrei Trg ^ymovlag. tavro fiiv ya^ u Sei rovzovg i<p^ 21 
«ecroT^ TiftSü&ai täy e^ytavy rovg ifÄfteiQOTarovg ovrag 
xai fisyianpf dvvafiiv l^ovrog, avafAq>ioßrjftrff(og fjf/iv Ttgoa* 
yjfMi Tijv fffSfiovlav aTtoXaßelVj ijp neq TCQoreQov irvyxa^ 
vofiev exoy^sg' ovdstg yag eiv eviQov noXiv^ iftidei^eie 
ToaovTov iv Tip TtoXifitf %(^ xav ' yijv vTteqixovaav , oaov 
trv ruittiqav iv Toig xiv&vvoig xcig "nata d-dXatrav dta- 
tpigovoav. tovto d' eY viveg Tovrtjv fiev firj vofiLCpvav 22 
iixalcty eivat Ttp^ xQloiVy aXXa TtoXXag rag fieraßoXag 
flyv^&av (rag yaq dvvaotelag ovdsTtote röig avrolg TtaQa- 
nivuv\ a^iovOL de vrpf fiyepioviav ix^iv äaneq äXXo ri 
yiqag f) tovg TCqtürcovg tvx6wag tavvTjg rfjg tifirg ij rovg 
nlelatwy aya&iSv alviovg tolg ^EXXrjaiv ovrag, f/yoüiiat 



,i(piXov£ix^a certationem ngnißcat cum vituperatione qtMdam quae a 
(fi>Xov€txC<f, vineendi studio j est aliena*^. Baiter. 

20. oifjKpKJßrjTel mit dem blossen Genitiv oicht minder luiafig 
aJs mit n€Qi § 188. — t^s ^y^fiovCag, uod zwar, wie Beoseler 
bemerkt, aach zu Lande. Denn wenn auch Athen nach § 18 sich mit 
derjenigen znr See abfinden Hesse, so hat es doch nach § 22 ff. Anspruch 
auf die ganze. 

21. TOVTovs — Toifg ifin. ovrag. Statt durch einen Relativ- 
satz wird das Pronomen dem. in seinem Inhalte gerne durch eine Appo- 
sition vermittelst des Art und Partie, erklärt. § 37. Häufiger ist der 
mngekehrte Fall bei Is., dass der Inhalt des Partie, durch das folgende 
Pron. reassumirt wird. 7 § 64. — oaov — diawägovaav. Man 
erwartet oaov ^ rjfitT^^a — ^i^fpsqev. Allein im Bestreben nach 
Harmonie und Symmetrie wird dieses Glied durch Attraction ab Parti- 
cipialsatz wie vnio^xovoav der Rection des iniM^sis unterworfen. 
Vgl. zu § 64. 

22. ravTfig trg Tifiijgi naml. trg rjyefioviag. Mit Unrecht 
wollte man diese Worte ansschliesseo, weil hier unr gesagt würde, die 
Athener seien in Hellas die Ersten an Alter und Rang gewesen. Allein 
im Vorigen hat er die Ansprüche gerechtfertigt durch die Grösse der 
Thaten, jetzt begründet er den Anspruch auf die Auszeichnung (yä^ag) 
zuerat durch die Priorität und die Vererbung, wie §§ d5. 37. 39 nach- 
gewiesen wird, zweitens durch das Verdienst. — fied-' rjfjioiv, auf 
unsrer Seite, § 53. 

Isokrates. 4. Aufl. 3 
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23 mal voitovg elvai ji^^ igiiHv ' <k% yan av Tig ^Oi^^awß^ct»- 

XeixIßOfAey rovg a^q>taßf]vovysag. oiAoh>yü%at fit&ß yaq ttjv 

naOLv cepd'QciTtoig 6vofia<novatr)V' otSrco di 7wk^ tf^ 
vjtod'iaews owtjg^ ijtl votg i%Q^ivoig Tovtfov e^^ fiälkov 

Qovg eußaJiorng ovi^ iqiifirp^ v^noilkaßovfB^ oi^ ht n:i)XXäv 
idrtSv fiiyaisg avXXeyiyt€gf aXV ovto} ncahSg yujtl yvr^Uog 
yeyavafAevy aar i^ fjOTtSQ s^fieiy, veivfn^ ^xovteg anavia 
Tov xQOvov. dtarsXovfisVy avzox^oveg oweg luxl %üv ovo* 
fuxTiov %oig avToigy olcftSQ fovg dlxß^orairov^, t^ Ttokiv 
25£XOvv€$ TtfoCBiTtelv lAQvoig yoQ ijjiilv %iiv ^EJf^rp^fov vijfit 

TUxifOL XQV '^<>^ wXoyiog (liya (pffivovmag mal tzb^I %rig 
iyefiovlag diTtauag af44piaßfp^wvag Aal tcSv Ttar^iimt 
^oXXaKig fißfiVTjfMivot^g toiavvriv Ttpf ctiix^ ^^^ y4vovg 
ixovcag q>aivead'ai. 



2^. itooQtotiQto^tv, von firiiher, von rückwärts ans der fernei*B 
Vergangfenheit her. 12 §120 Sia tovto Sl ngoeiXo/ATiv noQQtoTigfo&et 
üovlfifatld'ttt rrv aqx^' ^^^ term. ex quo, weil man sagt ix tovtoiv 
ökom». — TTff^l aficporiQwv übür Priorität und Ve^ienst. -«- 
ditoXeiipofjtiv, Tropus vom Wettloafe. §9 45. 50 dnd 9 § 79 ir 
föfS yvfivtkotc dyikfiv ot ^earoA — noQukfktvovTtu ti3p 9qöfi^jV 
ov Tolg anoXsl^irfifiivoig dlla Totg mqX riis vixrjg äfXiXkaifiivotg. -^^ 
Toi^Tftir, was er so eben Gmndlac^e genannt kat, nämlicli Alter, Grosse 
nnd Rnhm. 

24. Ijk ixßalovtsg sieht Bens, mit Reoht einen Seitenblick auf 
^arta nnd die Dorische Einwanderang. *— lieber xtildg yevoifivtu^ 
m 7 § 87. — yvriaiiog. Freilich that dieser von den epidewtisoheü 
Rednen vielgerühmten Urspriinglichkett und fiehtheit der Abstämmling 
s^r Bitttrag Was Is. selbst b<»nerkt 8 § 50 ^Stov (oder q^^ov) 4k 
fifradi^ofiev totg ßovlofjiävotg ravrrig tijg svyevBiag rj TgtßaXloi xal 
Aivxttvoi Tfjg dvay€Viiag, Vgl. Herm. Staatsalt. § 117, 11. 

25. fi^T^Q«. Die Stellung dient der Steigerang. Denn für Golo- 
nisten z. B. [ist ein Land nnr Nahrerin, so fera abmr anoh die Väter 
darin wohnten, zugleich Vaterland. Ftir die Athener aber ist Attika 
zugleich T^(p6g und natqlg und dann noch Mutter vorzngaweise wegen 
der avTox^ovia, Aehnlich 12 § 125. — noXXdxtg fABfivvifxivovg 
deutet indirect auf die Lakedämonier, die als Dorier nicht minder adels- 
stolz das von den Vätera Angestammte gera im Munde führten. Wenn 
also den Athenern gegenüber die Spartaner wegen der Abstammung nicht 
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Ter pthf ow i^ otQxrjg VTtaQ^avca xal na^a vfjg tvxi^q 2& 
dia^^ipra Tijkixav^' fjfA'iv xh fjtiyB&og i<niv* oaiav de tolg 
aXkoig uyad'cSv ainoi yeyovaftev^ ovrtog ay naXhar^ e^e- 
raaai^teyy ei t6v tc %q6vov olti oqxVS ^^^ '^^S TtQa^eig 
Tag t% Tcolewg iq)B^g diii^oi^ev' ev^v/aofiev faq ctvripf 
av ftovov xäv TtQog tov Ttole/xav [luvdvvfav] teklä nai i;ijg 
akkrjg xcerctayievijg y iv j 'xavoiKOVfiev nai jued^ rjg TtoJU" 2T 
T€v6fte9n Kat dt rpf }^yv dwdf^e&ay ax^dov aTtaaijg aiziav 
oveav. mayyiri de TtQoaiqeiadtit tcHv evegyeuiäv po) rag 
dm fMUfOVTjffa diala&ovaag nat xcevaateimrjS'eiüag , alXa 
tag dia v6 fiey^ag imh Ttannav avd'qioTtiav xal Ttalai 
Tboi vvv 9oat 7tavTa%ov xal Xeyo^ivag xai fivtifiavevofiihag. 

IfySrov fUv toiwr, ot nqokov ii qfvaig fjpiwv ider^^ 2S 
dia TT^ Ttolewg TTJg ^fieregag eTCogiad^' xal yaq ei 
fiv&üdrjg 6 loyog yiyovevj ofuog avr^ xai vvv ^rjiHjvaL 
TtQOCrpfi^i. Jrj^Yjfvqog yaq aq)ixofievrjg elg rijv xwqav %rc 
iTtlavT^&fj Tfjg KoQtjg OQTtaad'eiar^y xai TtQog Tovg Ttgoyo- 
vovg Tjfzwv evfievdSg diared'elaTjg ix %wv evegyeaiwv ag ov% 
olov % aXkoig 7^ xoig fUfivTjf^ivoig ccxoveiv^ xal dovatig 

evloymg fiiya (pQovovfU, so ist dieser Ansdnick, bemerkt Kayser, bei 
aadeni Anlassen, wo den Spartanern ein grundloses ju//a (pQoveiv snai. 
Vorwurfe gemacht wird (§ 132 und ihren Obern § 170), abaiehlKeh 
wiederiiolt, damit der Widerspruch zwischen Leistnngen und Au^iöidien 
der Spartaner greller hervortrete. ^ 

27. airia, „Vorg'ängerin^^ Die Gliedemng dnrch das wiederholte 
xal briBff^ die Figur des äd'QOMW.og hervor. 7 § 75. MeUer tilgt xal 
vor Ttmrraxovy danät in zwei Gliedern Ttavraxov mit navrwv avS-Q»r 
Xeyoutva mit vvv, fivrifjiovevofAavti mit nalut^ genauer correspondiren. 
— Benseier bemerkt, dass Is. die hier aufgestellten drei Punkte im 
Folg. in umgekehrter Ordnung ausführt. Cv"^ ist ausgelührt in §§ 28 — 37, 
Getreidebau und Erwerbung des nöthigen Landes, um leben zu können; 
noliT€v6fied-a in §§ 38 — 42, Gesetze und Verfassung; xaroixov/usv in 
§§ 43> 50, das cultivirte, durch Feste, Künste und Wissenschaften vier- 
schlmerte Leben. 

28. TTQmrov. Is. vermeidet sonst die nebe Wiederholung des; 
gleichen Wortes; hier ist sie absichtlich, wie: für das erste Bedürf- 
ttias zuvörderst wurde gesorgt. — inXavrj&rj. S. die lebendige 
Schilderung bei Ovid. Met. V. 385 u. 438. Bemerkenswerth ist die Form 
Ko^t] (nicht xo^a) bei den att. Pros, sowohl als Proprium wie als 
Appellat. 9 | 22. — fiefiviifiävoig. lieber die Mysterien C. F. Her- 
mann gottesd. Alterth. § 32; über die eleusinischen , wovon hier die 
Rede, § 55. Vor den Eingeweihten wurden die Schicksale (^rcf^) der 

3* 
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ScoQeag a%7tBq fieyiOTat 'cvyxavovatv ovcaiy rovg rs naQTCOVQf 
Ol Tov (xij &f]Quoä€5g ^yv ^fi&g aivioi yeyoi^xaL, xal vrpf 
xeXecrVy fjg oi fiecaoxoweg TttQl te zfß tov ßlov relevvijg 
Tcal TOV avfXTtavTog aiwvog ridlovg rag slfcidag exovaiv, 

29 ovTtog fj TtoXig fj^viv oi fiovov d'eoq>iXc5g aXXa Ttat q>ikav^ 
S-QiOTVcog eax&fy äave %vqLa yevofievrj xooouviav ayaS-är 
om iq)d'6vrj(Te xolg aXloig, aXX^ wv ehxßev CLTtaai fjiecsdüh' 
x€y. xai Ta fiev ecv xal vvv xad-^ exaaxov tov hfiawhv 

" äeixwfieVf %&¥ de avXXrßdrp^ vag ze x^eiag xal vag egya^ 
aiag xal rag wq>eXeiag rag iiTt cnxewv yiyvofievag idi- 

30 da^sv. Kai Tovvoig aTViarelv fuxQcüv evt Ttqoared'ivToyir 
ovdetg av a^itaaeiev, Ttqakov fiiv yaq^ i^ wv av mg xopca- 
q)Q0vriaBce töv Xsyofievwv cog aQxaimv ovuav, ix tüv 



Demeter und ihrer Tochter mimisch - orchestbch dargestellt. Daher 
6e£xvv(4.iv § 29. Symbolische Handlaogeo, Reiaigiugen und ErscheinangeD, 
auch Lieder und Sprüche gaben eiadringlichere VorstelluDgen von künf- 
tiger Seligkeit und Unsterblichkeit, als man früher hatte. „So konnte 
das Schicksal der vom Hades (der Todesnacht) geraubten und (als Saat) 
auf die Oberwelt zurückkehrenden, die Himmelsmutter Demeter wieder 
schauenden Persephone, oder der zum Himmelskiode, zur JTc^ verklärten 
Todesgöttin das Symbol seliger Hoffnungen der Unsterblichkeit werden/' 
Bäumlein. „Viel Schönes hat Athen der Welt gebracht,*' sagt Cic. de 
legg. II. 14, 36 y „aber nihü meUus ülü mpeUriis, quibus ex etgr^sH 
immamque vü» ezotäti ad kumanitatem et mitigati sumua: initiaque ut 
üippeUantur^ ita re vera prineipia vüae eoffnovimue: neque aolum cum lae~ 
tUia vivendi raUonem accepimue, sed etiam eum ape meUore moriendi^^. S. 
Preller gr. Mythol. I, 619 ff. Schöm. gr. Alt. II, 352. Die Sage von 
der d(^pelten Oabe der Erdfrüchte und der Weihe deutet auf den 
innigen Zusammenhang vieler religiöser Vorstellungen und Culte mit dem 
Ackerbau. „Auch der sittliche ßegriff des Mein und Dein knüpfte sich 
wohl am frühesten und sichersten an die Scheidung des Grundeigea- 
thums durch Marken und Steine, die dann selbst wieder durch gottes- 
dienstliche Formen geheiligt and gewährleistet waren". Herm. Pr. Alt. 
§ 16. 

29. &€0(pilöig, passivisch vgl. § 32. — anaai fAirädoixev, 
Cic. pro Flacco § 62 Athenieruea, unde humanitaa, doetrina, religio^ frugea^ 
iegea ortae atque in omnea terraa diatributae putantur. — xai tu fxhv 
in. Die Mysterien waren alljährlich im Monat Boedromion und dauer- 
ten 12 Tage. Alle Hellenen durften die Einweihung empfangen. Aus- 
geschlossen waren die avdqo(p6voi, und die ßaqßaqot^ § 157. • — 
XqeCas '^ ^QTiaug. 

30. i^ tov. Die Ausführung des ei*sten Grundes ist etwas sophistisch, 
bildet aber als Parade machendes Vorspiel die Einleitung zu den § 31 
bis 33 folgenden gewichtigen, deren Anordnung sehr vortheilhaft ist. — 
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€tvx(3v TOVTCifp HxoTtog ar ycoi nag TCQii^ug yeyev^ad-ati 
yofiiaeup ' dia yoQ to TtoX^ovg fX^vpaivaL xai Ttavrag cmri- 
xoevav fCQOü'^i fii] ytaiva fiiv TCiara di doiuHv elvai tcc 
XeyofjL&fa Tteql amüv. Mtcbit ov (lovov ivrav&a xctvaqw- 
yelv ixofievy ort tov loyov xat ttv q)ri(irpf ex TtohhiZ fcaq- 
eiXi^afieVy akka xal arjfiBioig fieitoaiv rj Toveoig ectiv 
ffxiv xqraaad'at Tceqi avrwv. ai fiiv yaq TtXßictai tcSv 31 
TtoX^iov VTtofivrifia rfß TtaXaiag evegysalag aTtaqxag tov 
aitov %ad^ Snaarov tov iviovrov wg riiiag anoTtifXTtovacy 
Toig d* hclEiTCOvaaig TVoXkaxtg f IIvMa TtQoaera^ev ccTto- 
q>iqBLv TCi iieQri Tciv naqTtwv xat fcoielv TtQog Ttp^ Tcokiv 
Tvpf ^(Lteregav tcc TtcccQia. xavcot neqi Tivcav x^ fiSlkov 
TCiOTBieiv ^ Ttegl o^v o tb d-eog avaigei xat nokXoTg tcSv 
^Ekkijvtav avvdoxeiy xal tcc tb Ttdkai ^rj&evTa Totg Ttaqov- 
aiv Bqyoig avfifiagTvqBly xat ra vvv ytyvofiBva Tolg V7t' 
irulvoyy BiQfjfievoig ofÄokoyBt; Xmqtg diTOVTO}v, 3)v a^avTaZ2 
TavT^ iaaavTBg cltvo Ttjg aQxfjg cxonäfÄBv, BVQi^aofiBv otl 
TOV ßiov ol TtQCJTOi^ (pavivTBg BTct yr^g ovx evdvg (n/aag 
wOTtBQ vvv Ixovra xarekaßov, akka xara fiLXQOv avrot 
öwB^oqioavTO. Tivag ovv XQ^ fiäkkov vofiLtjBiv 1} dwQBav 



fi,r xaivä fikv mara ^i, „Wenn schon nieht nen^ doch glaoh- 
würdig' ^ fx^v behält seine concessive JBedeutang und, wie Bäoml^in 
bemerkt, „der Hauptsache, die mit d^ folgt, wird ein coneessiver Neben- 
satz in Form einer grammatischen Beiordnung mit fi^v vorausgeschickt^^ 
s. zu § 52.-7 ivTav'^a bei Verb, der Bewegung häufig als term. io 
fpiem. JKrüg. 66, 3, 6. 

31. tog rifiäg «TionäfiTtovat. Die Sage ist,fdas8 wegen einer 
in Hellas allgemeinen Hungersnoth der Gott zu Delphi die Athener der 
Demeter ein Opfer bringen hiess {dvstXev 6 ^iog), welches man, weil 
es vor dem Pflügen . dargebracht wurde, Tt^ortgoata nannte. Preller 
Mytholog. I, 605. — ra fJLiqri, was oben anaqx^^ hiess. So wie 
nämlich anaqyoii von den Colonien der firjTgonohg gebracht wurden 
(C. F. Herm. Staatsalt. § 74), so wurde auch mit unnqxf^^s^ ^® sio 
der athenischen Demeter weihten, von den Städten der Dank und die 
Erinnerung an die von Attika empfangenen Wohlthaten herkömmlich 
(ja ndr^M) bezeugt. Die Leitung des Orakels zu Delphi legte grosses 
Gewicht auf die Erhaltung solcher Pietätsverhältnisse. Herm. a. a. 0. 
§ 76. 

82. avvETtoqlaavTo. avv harmonirt mit xcttA /jiixqov, nur 
allmälig (s. zu § 59) zusammenbringen. — tov ßCov was zum Leben, 
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33 Ttaqa xviv d'säp laßeiv rj ^rfrovt^ag cnrtovg evwxeiv; ov 
't^ovg v7to Ttcnrciov ofioXoyavfiivavg mal Ttgiirovg yevofiivavg 
Tuxi TtQog.'ce mg texpag evqweavarovg ovzag xat Tt^og za 
Tuv d-scSv evaeßiaTceva dianeifiepovg ; Tcai iirpf oar^ tcqoo- 
r[ML Tiptijg Tvyxavuv Tcvg %r]hxQircwv ayaS-äy alviovg, 
TtBQUQYov öiddaTUiv. ovdelg yoQ av dvvaivo dwqeav 
Toaavnjv to fiiyt&og evQÜVj ij rtg Xari zdig Tt&tqayfiivoig 

34 üegl fiiv cilv rov ueyiarov räv eueQyenjfimtav wxl 
TtQtirov yevofiivov xai Ttaai tloivovovov tc£Vt' ä.TtBtv bxo- 
fiev Tte^i di Tovg avrovg xqovovg OQwaa %(wg ft&f ßaQ- 
ßaqovg rtjv TtXeiaTtpf Trjg xcoQog TMxrexovtagj %ovg 6^ 
'EXXrp^ag eig (uxqov zo^tov nccvax&iXrjfiivovg luxl duc aTca- 
vioTfjra Tfjg y% knißovXevowdg ze aq>iaiv ai/zolg x«i 
OTQceseiag kfC alXrjXovg Ttoiovfiivovg, %al %ovg fiiv dv 
evduav twv xad-^ f}fji€QC£v tovg de dia tov Ttolefiov aTVoXkv' 



sei es als StoQBa von den Göttern o4er als Erfindung der Menschen, 
nöthig. 

38. ofjiokoyovfiivovg alle Handschriften. Hieronymu^ Wolf 
schrieb Ofioloyovfiivag ^ weil die Coiistr. ouoXoyEizal rig ngfarog 
y€v6jLt€vog bei Isokrates ohne Beispiel ist noa er in solchen Formelo 
sich getreu bleibt. Er setzt sonst, wie Baiter mit Recht behauptet, 
überall den Inf. 5 §90 Ojaoloyelrai vix^ffat. 15 §20 iX^TifxoveiftaTovg 
^fioloyetad-ai elvai. Dagegen 12 § 140 rovg bfxoloyovfiivtog ovrag 
TTovrjQovg. Dass aber an sich auch die andere Gonstr. griechisch ist, 
beweist Sanppe mit folg. Stellen. Isä. 6 § 49 ovroDg ofioXoyovfi^vri 
ovaa f^vrriQ. § 66 Ofiokoyovfxivag stvai yv/ja^ag, wozu Sandys noch 
Lys. 4 § 7 anführt. Bei Dem. 26 § 22 n. 59 § 107 schwanken die 
Handschriften zwischen Partie, u. Adv. — evasß^araTa. Dieses Lob 
eigneten sich die Athener vorzüglich gern an 12 § 124 rjtfxipeoTcig 
€v(fiß€iav Ttiot tovg S-eoifg , Stxavoavvrjv Sk negl ro{>g dvS^mTtovg- 
Vgl. auch zu Lys. 30 § 18. Soph. 0. C. 256 €i rag y' "A^vag tpaifi 
S-eoaißefndTag elvai. 

34. Tfiv nliCatfiv, Zur Gonstr. vgl. § 132 u. 148 r^r doixr}- 
tov Tilg xioqag. Thuk. I. 2 rrig yrjg ij d^lotri. Krug. 47, 28, 9. — 
riig ytoqag, Bens, bemerkt: Das älteste Griechenland bestand nach 
Xen. Mem. III, 5, 10 nur aus dem Peloponnes, Attika und BÖotien. Bar- 
barische Stämme sollen grosse Strecken in Hellas während der mythischen 
Zeit inne gehabt haben, Kaukonen, Dryopen, Thraker. 17 wqn ist das 
von den Hellenen in Is. Zeit besessene Land, der tOTiogf ov vvv rvy 
j(dvofjL£v xmr^ovxig § 36. — r^? y^f. Tr\g weil das Land durch das 
Bedürfniss bestimmt wird, vgl. § 132. 
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fiivovg, ovdi ravd'^ cmtog e%ovea TtSQteldevy ikV if/Bfiovaq 35 
^ig tag Ttoleig i^eTtSfÄipeVf oi TtaQaXaßowsg tovg fiahara 
ßlov dsofiivovg, avQorfjyoi xaraatavTeg cAräv xal 7toXe(i(fi 
x^oTT^aweg Tovg ßaifßdQovg, TtokXag (lev iq)^ hcc^iQog vijg 
flTtUQ&v TVoXetg exTiam^y äjtdaag di vag vroovg ii€ev(^i0aVj 
ofupa^iQovg 3i xal 'cohg moi/mdi^avvag %at tovg vtto^. 
pieivaviag eataaav * %oig fiev yuq iTcavijv Ttp^ oYkol xdqaip 36 
xazih>novj voig de TtXelo) vijg vfcaqxovaifjg iTtoqiaav" 
CLTtavca yccQ TtBQußdXovto mv TOTtoVy ov vvv <cty/xAvöfiev 
xctfpexoweg. äare aal Toig votsqov ßcvhfjd-eiavv aTtoiKiaat 
TLvag Hat (xifii^aad'aL tijv tvoXiv rijv ij^efceqav itokXif» 
^^evfiwjv i7toli]aav' ov yag avrovg edu HTto/jievovg %(i^a¥ 
di,axivdvvevecvy oAA' eig ttjv vq)^ '^/iwv ^OQia^siaavj elg 
%av%vpf oiaeiv iovrag, xaivoi %ig av ramrjg '^ysfwvlav 37 
ijvidei^eiev fj n^av^iareQov t^ TtqocBQOV yevof^^tjg Ttqiv 
%ug TtXUofcag oimca^^pac taiv "^EXXtfvidwv utoXeiaVj ^ piaX- 
Xov ovfMpiQovaav r^g tovg fiiv ßaqßaQOvg avaararovg 



35. o^^k ravT*. ovdi wefl dann ein nenes Verdienst erwähnt 
wird. — : riyefiovug. Dieser Ausdruck absichtlich, um daran den 
Begriff der riyefiovCa zu knüpfen, wie § 37 und als Wegweiserin fSr 
-die C(donisatioD auch 12 § 190 ^ Sk noXts ^uäv '^ysfiav xaraarciaa 
TiSv ohc svTtOQOvvTfov. Ucbrigens tragt Is. offenbar das Verfahren viel 
späterer Zeiten, wie bei der Colonisation von Thurioi, von Amphipolis 
durch Hagnon u. s. w. (Herrn. Staatsalt. § 86) auf frühere Zeiten über. 
Die von den lonem aus Attika nach den Rykladen und Kleinasien aus- 
geföhrten Colonien und wieder die Tochterstädte dieser s. bei Herrn, a. 
a. 0. §§ 77. 78. — iq>^ kxarigag Asien und Europa, wie 5 § 112, 
12 g 44 und 166. Die Zweithelligkeit der Erde, wonach Afrika bald 
zu Europa bald zu Asien gezählt wird, wie § 179. s. sehol. zu Aeseh. 
Per». 179 %a dv^ rjjrelqo) u. Soph. Trach. 100, findet sich nidit nur in 
den ältesten geogra^iis<»ien Begriffen, sondern auch noch bei Sallust Jug. 
20. Speciell heisst dann ijneiQOS bei Is. und Andern (Lys. 19 § 25) 
kurzweg des Königs Gebiet in Asien. Vgl. auch § 179. 

36. 7r€^i€ßaXovTOy sie erwarben riogsum, s. § 185. — vtp*' 
'^juuv. Aeolisdie Colonien sind wohl schon firuher ausgeführt worden 
(Herrn, a. a. 0. g 76), für die dorischen aber sind die iooisdi-attisdien 
in 80 fem ein den Weg und tie Gegend bestimmender Vorgang (Herrn. 
§ 79), als die Auswandenrag der lonier und Attiker zwei Generationen 
nach der Heraklidenwandeining begann. — noqi^aS^etaav, wie kurz 
yorfaer i7f>QQ&aavy ausfindig gemacht, mit Hdbertsma und Mehler, denn 
abgestedot (vnlg. d^oqiaS-eufav) haben sie es nieht. 

37. nurgifotägav mit mehr Recht eine angestammte, ^-^v-^;-^ 
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Ttoirjo'arjg, %ovg (f ^'Ekktjvag etg toaavrtjv. ewtogiav ^qo- 
ayayovatjg; 

38 Ov TolvvVj iTtetdi] rce f^eyieta awdUftqa^Bj twv 
aXXtov dfhyiägtjaev, aXX' a^ijv juiv %av%rj[v €7toiroato twv 
evßQyeaaSv, TQoq>r;i^ TÖig deofxevoig evQeivy ijvTtSQ XQV ^oig 
fÄiXXowag aal TteQV rciv aXXutv xaXtSv xaXcSg diotTMjOevifj 
rffoviJievri de tcv ßiov tov iTtl Tomötg fiovov ovTtw töv 
tfjv irtLdvfieiv a^iiog t%etv olxnwg iTceiAeXr&rj -Kai xtav 
XoiTtävj äare %wv Ttagowwv tdig avS^qwnotg ayad-cSv, oca 
fii ftaqd d^eäv exofiev aAAa dt aXXi^Xovg fjfuv yiyove, 
firidiv (lev avev T^g TtoXetag Ttg ijfx&ceqag elvaiy xa de 

39 TcXeiOTa öia xavTtpf yeyevf^O'd'ai. TtaqaXaßovaa yag zovg 
^'EXXrpfag avofjuag tfivTctg nai CTtOQdäifjv olxovvTagy nat tovq 
liev VTto dwaareiüiv vßQitq^evovg rovg de di avaqx^av 
ajcoXXvfievovg, xat rovrtov rcSv %a%wv avrovg arci^XXa^ef 
x&v [lev kvgla yevofievriy TÖig d^ ccvrriv Ttaqadei^yiia Ttoi^ 

nQoayayovarjg, zu § 21. — EVTtoqCav, indem sowohl Coloniea 
als Matterland damit gewannen. 

38. Toivvvy nicht folgend, sondern weiter leitend. § 41. 43. 47. 

— rQO(pr}V — evQetv, Appos. zu ravzriv. 9 § 28 Xaßatv Tuviriv 
dtpoQf^TiVj — afivvead-ai. — xaXcav xaXüjgj eine beliebte Paronoma- 
sie. — ^loixetv ohne Obj. Anordnungen treffen. Die Worte rqowrjV 

— SLOLxriauv, wenn auch strenge genommen nicht nöthig^, sind noch 
als kurze Recapitulation der primitiven svsQysa^ai am Platze. — ■ tov 
inl TovToig fjLOVQV nur auf Sicherung des Unterhalts beschräukt. — 
6iä ravTTiv (wo auch jamrig anginge) „durch Veranlassung und Ver- 
dienst unsers Staates'^ So auch 6i äkXr^kovg, Vgl. zu § 122. 

39. naqalttßovaa wie etwa ein Amtsnachfolger den Zustand 
der Verwaltung vorfindet und übernimmt. (Von £uagoras heisst es 9 
§ 47 naqaXapuiV rriv noXtv IxßaßaQßaqtouivriv,) £s ist darauf 
abgesehen, den Anspruch Athens aus frühesten Zeiten zu begründen, als 
ob es schon damals die Gestaltung von Hellas übernommen hät|:e. Des 
Sturzes der dwaoxBtwv konnten, so fern damit die rygawC^eg gemeint 
wären, für spätere Zeiten sich, wie Is. § 125 anerkennt, eher die Lake- 
dämonier rühmen (Herm. Staatsalt. § 32) und an die Beseitigung der 
oXiya^X^^h ^^^ ebenfalls ^vvametat heisren (§ 105) ist hier nicht zu 
denken. Es ist vielmehr die Beseitigung der rohen Gewalt und des 
Faustrechts durch Gesetz, Verfassung und Gerichte, welche Athen be- 
wirkte bei den Einen durch sein Beispiel, bei den Andern durch seine 
Macht und Schutz {xvo^a yevofi. wie ein Vormund). — nagadsvyfi^O'r 
wie Perikles bei Thuk. 11, 37^ sagt: ;^^ai^£^a noUn^ifjov C^lovag 
Toifg T6iiv nilag vo/AOvg^ TuaqaSuyfia ik fiäXlov avrol ovreg rivl p 
mfiovfiivoi, ir^Qovg, Theseus hatte auch das Beispiel des avvoixiOfjiog 
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rjaaaw tmfeitrf yaq %ai vofiovg sd'eTO %ai TtoXitelav tmx%b^ 
atriccevo. dfh>v d* htelS-ev' oi yccQ h &QXV ^^Q^ Tc3y40 
g>aPi>uSv iyTiai^oavteg j tuxI ßovltjd'eweg fiera Xoyov wxl 
fAi jAetä ßUxg dcaXvaaaS'at va Ttqbg aXXi^Xovg, iv Toig 
vofAOig Totg ifievSQOig rag TtQiaeig iftotijaavro tzbqI omüv. 
Kai fiiv dij nal viSv tb%vwv rag tb Ttgog Tccvayxala tov 
ßlov xqriaifAog xai rag Ttqog jjdovijv fiBfirjxavfjfiivag^ zag 
ftev evQovaa tag de dontfidcaaa x^^ad^ai toig aXXoig 
^toQiäioxap. Tiiv roiwv aXXrpf dioi'Krfiiv otirw (piXo^eviag 4l\ 
^a^etmsvaaaco %al ^qog aTtavcag oi%ei(agy äare nat tdlg 
X^fiOTiov deofAivoig nal toig anoXavaac täv VTtagxovTcov 
iTCidvfxovOLv ifi^origocg agfioweiv, xxxl fujre roig evdai- 
fiOvovffL iiTfCB xdig dvOTvxövGiv SV Talg avrcov aqx'fj^^'^^g 
ex^iVj aX^ enariQOLg airdiv elvav itaq rjfuv, völg fiiv 
idiaxag äiOTQißdg, toig S" aaq)aXeaTdtrjv i^araqyvyrpf. ^'Eti 42 
de %riv /wpav ovx avrdQiir] xeyctrjfiivwv htdcvcov, aXXa ta 
fxhf eXXeiTtovaop xa de ^Xeiü> tüv Ixavaiv (piqovaaVy y(,al 

der vereinzelten kleinen Gemeinwesen (anoQaSriv ofxovvrag) zn einer 
Staatseinheit gegeben, Thuk. II, 14, da er die Bewohner Attikas ^v 
ßovXiVTiiqtov ano6i(^g icai nQvravuov ^wt^xiae navrag, 

40. iv aQx^ ^ ältester Zeit. Is. scheint nicht nur an Fälle zh 
denken, wie als Poseidon den Ares wegen des an seinem Sohne Halir- 
rotMos verülten Todtschlags und die finmeniden den Orestes verklagten 
(Dem. 23 § 65 ff.), sondern anzunehmen, dass in Klagen wegen Mord 
auch Auswärtige vermittelst athen. Gesetze {h rolg r. r. ^. Thuk. I, 
77 Tiaq^ rifilv iv Totg ojLiotoig vofÄOig noiri0avT€g rag xqCaevg) die 
£ntseheidung suchten und fanden. — fiiTtt Xoyov in förmlicher Ver- 
handlung und Rechtserörterung. — rior tb^vS^v. Plin. H. N. VII, 
194 ff. liefert ein langes Verzeichniss von Erfindungen, die auf Athene^ 
zurüekgefiihrt wurden. 

41. XQVf^^'^^v &sofi^voig. Viele Fremde Hessen sich des 
Handels wegen in Atiien als Metöken nieder und wurden reich. Böckh 
Staatsh. I, 47 ff. berechnet, dass von den 135,000 Seelen freier Bevöl- 
kerung in Athen geradCf ein Drittheil Metöken waren. Andere hielten 
sich dort der manniehfaltigen Kunstgenüsse und Unterhaltungen wegen 
vorübergehend auf. — (pikoS^vtog im Gegensatz zu den spartan. 
ievrikaaiaig. Thuk. II, 39 ttjv noXtv xoivrjv nttQ^x^fisv xal ovx eativ 
ire (iVTjkaaCaig amC^Ofji^v riva. — oixeitog, so dass man sich 
heimisch fühlen konnte. — ävtrrvyovaiv, vorzüglich solche, die als 
Anhänger der Demokratie aus ihrer Heimath vor der Gegenpartei flüch- 
ten mussten. 

42. ovx avTüigxij. Herod. I. 32 ytoqrj ovSsfxia xaxagxiu navra 
itcvfj naqixovfsa, älXä SXXo filv t^^^, ir^^v <fi imd^erai, — 
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nokki^q aTtogiag (warig vä fjiiv OTtov XQt öia^iod'aL %a 4* 
QTtQ^iv eiaayayiad'ai j %al %av%€u4 Tolg avfA^oQaiQ htij-^ 
fwpev ' iiiTtoqiOv yaq iv ijUatf %iqg ^Ekhidog %hv neifaiS 
TunsüMvaact^Of %oactvvrjv Mxov^^ wte^ßolijVy äcd-' a Tca^u 
%äv iiXhay ^ naq^ hiaaTia¥ xaXBnov hnv jUcßeiVf vavd'^ 
&7tavta 7tQ^ amfß ^ffdtov elvai TtoQiaaad-ai. 

43 Täv Toiwy tag Ttavrjyvqug Kavaatfjaavpmv dixatei^ 
iftaivovfjiivwv iiti toiovvov ed-og ^^/uv jta^edooavy äare 
CTtetcafiiivovg aal vag sx^Qag rag iveavrpcvlag dialvoofti^ 
vovg aweXd-Av dg ravrov^ tuxI ^evä %am ^%ag xat *t;- 
oiag xoivag Troiijaafiiviwg avaiivrfid'ijfvav fiev %f^ avyy&^eiag 
vffg TtQog aXhfjhn}g v7taQxov0r}g f evfieyeav€Q€og d' dg rov 
XoLTthv XQOvov dcated'^at TtQog xfiag amovg nai zag ve 
TtaXai^ag ^eviag avaveciaaod'ac nah luuvag krigag TtoLif- 

44 oaüd-ai^ nah firpe xoig iduarai^g fiijee %o%g dieveyxoikn %ipf 
qwavv aqyov dvai rijv diarqißrpfy alX ad-goic^evriov %civ 
^EkXrflfwv iyyeviad'ai. xöig fiev tTtiSei^aad'at rag arruwv 



dia&ia^ai,^ WaareD, die man auf den Markt bria^, absetsea vad 
verkaufea (so dui^€a$e 11 § 14). Ueber Athen als Weltmarkt Tbak. 11. 
38 ina/oiQx^Ttu 6k 6ia fifyi&os Trjg 7i6l€tjg ix ndafjs y^s tu navxa, 

43. Eine Haaptstelle über diese Festversammlungen in Hellas, ab 
deren Zweck hier wie im Olympiakos des Lysias angegeben wird die 
Erhaltong alter und die Anknüpfung neuer Freundschaftsbande und Ver- 
hütung der Entfremdung, indem Gelegenheit zum vielseitigen freund- 
lichen Verkehr (inifitiia) selbst zwischen -sonst feindlichen Staaten 
unter dem Schutze einer Gottheit geboten war. — on^nfafiivovs- 
So verkündigten Herolde der Eleer als üeberbringer des Gottesfriedens 
(üTtop^ofpoqoi XQOvida Zrtvog Find. Isth. FI, 23) die heilige Zeit, 
l€QOfA.r)Via der olympischen narriyvoigf und anov6ag, dass während dor 
Festzeit im ganzen Peloponnes die Waffen ruhen sollten, so dass Jeder 
die Festreise mit sicherm Geleite machte. Dieses galt ursprünglich für 
die pelop. Staaten, später für alle, welche das Fest zu besuchen pflegteo. 
Auch wurden wirkliche Kriege dadurch unterbrochen {ix^x^tqia). So 
kündeten auch die Eleusinier rix; fÄvCrri^imUdas anovSng an durch 
cnovio(p6^i, Aesch. 2 § 133. Aehnlich war es bei den andern grossea 
novriyvoiig. Herrn. Staatsalt § 10. — €vx^S x. &vO(ag xoivag. 
9,Der Mittelpunkt, um welchen sich bei solchen Festen Alles bewegte, 
war stets der religiöse Cultus.*^ Bens. Die gemeinschaftlichen Offer 
wurden am ersten Festtage durch die von den Staaten abgeordneten Ge- 
sandten {9'£atQo£y s. zu § 182) dargebracht. 

44. xotg Idimtatg, wie § 11 die Nichtredner, so hier die Nicht- 
kämpfer im Gegensatz zu den duviyxovat rtiv g^vaiv, weldies zunäehat 
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wtv%ia/Q, tolg de ^eaoaa^at toivovq TtQog aXhrhniQ aytO" 
VL^OfjUvovQy xai fiTjdeciQOvg advfxiog diayecv, äXX^ ixore- 
Qovg B%uv ig)^ olg g>ikoTifir]d'äaiv^ ol fieif o%av Xdioai %ovg 
a^Xrjvag avväv Uvexa Ttovovvragf ol d^ orav iv&vfjürj^ätnv 
oti ^av€€g ifti ripf aq)eT€Qav ^eto^lav rpcovai, — to^ov- 
ztav xoivw ayad'üv 8ia 'eotg awodovg tjfiiv yv/vo/xiviav ovd' 
iv Tovzotg Tj ^oXig fi^äv aTcekBlq)^"^}, Kai yaq d-eapuxia 45 
^X&Urca xal nalXiaxa KhcmjcaVy ta fisv Tolg doTtavca^ 
VTtBQßaXXowa y Ta Si ncevcc tag ze^vag 0väoiuf^owfzecj za 
S^ a(jiq>(xci^oi,g Tovroig 8taq>iQ0V€a^ Tcal to Ttl^og zcSv 

von den ^mmschen, aber auch von dea musischea Agooen zu ver- 
stehen. — ttd-vfjuag dtayuv, sich dabei unbehaglich fühlen, vgl. 
§ 116 n. 7 § 55, wegen Mangel an lebendiger BetheHigang {ßtar^ßti 
d{yy6s). — kip* ols (pikoti^fiti^^aiv. i<p* olg geht über in die Be- 
dentung einer Absichtsconj. wie tva kn^ avTolg^ wohl das einzige ganz 
sichere Beispiel dieser Constr. aus der att. Prosa, weswegen 0. Schneider 
ov einsetzen möchte; denn Thnk. VII, 25 filu fihf (vavg) ig HsloTtowfi' 
aov fyito TTQ^aßiK ayovaa, oXneq rd t£ aqtitBqa (pqdatofHVy ort. 
hf ilnlatv eiaif tuxX tov ix€t noUfAov hi fjLoXXov iTtotQvvfoßi yl- 
yveaS-m steht luetisch weniger fest, lieblich ist dagegen das Fat. £iir. 
rhoen. 445 aoy ^oyov HyHV fiv&ovg^ olg Sialld^iig riteva, Krug. 53, 
7, 7. — avT^v €V£xa, avTtSv beziehe auf das Sabj. in tSonav. -— 
ttifvciqavy Uraschreibnog des Objectsgen. Thnk. I, 33 (foßt^ rtp vfjinip^. 
ebend. Jg triv vfjLBriqav iTnx^Cgrjmv „zom Angnff gegen euch". 
Krng. 47, 7, 18. — iv rovto&g, in dem, was die nuvr^yvqHg Herr- 
liches haben. 

45. Hier bezeichnet er mit einem Ueberbli^k die Herrlichkeit atti- 
scher Feste, nicht nur der Panathenäen, von denen die grossen alle 4 
Jahre, je im dritten Olympiadeigahr, die kleinen alJljährlich, beide im 
Monat Hekatombäon wiederkehrten, Böckh Staatsh. II, 46, die grossen 
IKonysien oder xd iv äatsi im Elaphebolion mit ihren dramatischen 
Wet£kämpfen, so wie die kleinen im Maimakterion, sondern die ganze 
Reihe vom Festen, die Herm. gottesd. Alt. §§ 54—62 Monat für Monat 
aufEÜhlt, so dass fast eines das andere berührte, mit ihren gymnischen 
iSpielen und den masischen, Dramen, Chören und Tänzen, Rhapsoden 
(§ 159), mit ihren Opfern and grossartigen Processionen, in denen kost- 
bare Gefässe und Kuostwerke, der von attischen Jungfraaen gestickte 
Ttinkoi getragen wurden, aUes mit grösstem Aufwände, äaTtdvatg und 
riX'vacg, Da gab es genug zu sehen {d'^afiara, bei Dem. 18 J 68 
^€0)oij^ara) und auch zu hören (dxQodfjiata) für die Menge der da- 
durch nach Athen gelockten Fremden {rtov elaatpiitvovfjLiviov^ ander- 
wärts 9 § 43. 11 § 5 heissen sie nur ol d<pMvo{fiivoi). Rechnet man 
dazu das politische Leben in Athen und die Rednerbühne, den gesell- 
.achaftliehen Verkehr, Gelegenheiten, die in Politik, Wissenschaft und 
Künsten bedeutendsten Männer in ihrem geistigen Wettstreit zu be- 
obaehten, denn der Begriff loytifv xal yvdfitig (Paronomasie zu tdxovg 
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iiaaq)txvovfiiva)v wg ^fiag %oaov%w itn^Vy &n eX Tv^iv 
%ffi nkrfliäCßLv aiXrfXotg ayad'ov itnv^ tlcu tovO-^ im m/cijs 
jtBQiuXfppd-a^, TtqoQ di routoig xal g)iXiag evQÜv m^ 
moTCPvag xcd cwovalaig ivwxeiv TtavcodoTtonicaig /tax- 
Xiora TtoQ* fjfuv eaziVy IW d* aycmxg ideiv, fii] fiovov 
Tcxovg xal ^wfitjgy aXXa xal Xoytov aal yvcifirjg aal ztHv 

46 aXkcav EQytav mtavcmvj xal zovriov a^la (leyioza. nqog 
yoQ olg airri xL^cl^ %ai vovg aXXovg didovac awava" 
^teid'U. %a yaq vq>^ ijfiäv TLQi&iwa Toaccvtr/v hiiißavu 
io^av acte Ttaqa Ttäaw avd'qfonoig ayanacd-ai. tfoqig 
di Tovvcov ai (xsv aXXac Trctvrjyvgeig dia TtoXkov xqovov 
avkkeyeiaav xaxitog dcekvdnfjaav y 17 3* ^fietiga TtoXig 
aTcavta tov aicSva Tolg aq>i%vov^evotg Ttavrjyvqig eoTiv. 

AI OiXoaoqfiav Toiwv, rj ^avra %av%a awB^&iqe %ai 

%tti ^fjifis) ist za weit, um mit Benseler nur auf Chore und Dramen 
bezogen zu werden, so rechtfertig sich der schöne Ausdruck § 46 von 
der andauernden TravriyvQ^s in Athen, wo man die ausgezeidinetsten 
Hellenen antraf. — ^py<ov, Kunstleistuogen. — a-^la fi^yiöra, 
nicht von materiellem Werth, denn es waren Kränze und Vasen mit Oel 
der heiligen aogCa^^ s. Einl. zu Lys. Rede 7, sondern von idealem, weil 
zu Athen und vor diesen Kampfrichtern und • vor den Augen dieses Pub- 
licnms gewonnen. 

46. ngög yäg olg. Der Beweis der hohen Werthe athenischer 
Kampfpreise liegt in der Anerkennung der athen. KunsturtBeile auch in 
den übrigen Staaten. Es mögen Kränze und Belohnungen gemeint sein, 
die athen. Künstlern auch von andern Städten zukamen für Kunstwerke, 
die, nachdem sie in Athen gefallen, auch auswärts gezeigt wurden, wie 
Tragödien attischer Dichter auch auswärts zur Aufführung kamen. 
(Bensei. erinnert an die ^ev^xois aretpdvovg bei Aesch. 3 § 44 ff., die 
goldenen Kränze, welche fremde Staaten Athenern währeud der Diony- 
sien aus dieser oder jener Ursache verehrten. Doch freilich mehr dem 
Staat Athen oder den Staatsmännern.) Ein Zengniss der attischen Herr- 
schaft in Sachen des Geschmacks. Vgl. Herm. Priv. Alt. § 7, der unter 
anderm aus einem alten Geographen (Müller fragm. bist, graec. Vol. II, 
p. 232) anfuhrt ol ^tf etXix^ivsZg Id&TfVatoi S^ifjieZg rtiv rexvejV 
ixqoaral, Plat. Lach. p. 183 B. „Der Tragödiendichter ist bei uns iceehrt. 
joiyaqrot og av otrjtat TQayto<S{av xaXtJi Ttottlv, ovx i^-d-BV xiöxXt^ 
neql triv IdTTudiv xarä rag otikag noXng Mnxvvfisvog mgi^^x^^h 
aXX' t^&vg ^iVQO ip^girai xal roTaö* ini^eixvvatv. — &ia noX" 
Xov XQOVOV periodisch, wie die Olymp, und Pythische alle 4 Jahre. — 
^iBXi&fiaav Aor. des Pflegens. 

47. ipiXBaofpCav wissenschaftliche Beschäftigung im weitesten 
Sinne nach dem Sprachgebrauche der Sophisten, die besonders im Prak- 
tischen, in Kunst und Leben sich bewährende Bildung, Beredsamkeit 
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CvyiMnea'MicüaBj %ai ^r^og zb %ag Ttqa^Biq ffi&g iftaldevae 
Tcai TSQoq aXkrXovg iTtQavve, xat tüp ovfjupoqfov rag ve dv 
aficMav %ai vag i^ avayKfjg yiyvofiivag duiXe, xai rag 
fiiv qwXa§aa&ai, Tag de Tuxloig iveyTieiv idlda^ev^ ^ 7t6hg 
ijfuov TcccviSai^e, ytal Xoyovg hifitjaevy c^v Ttarceg fjiev^S 
i7ti'dv(xov0c, TÖig d^ iTtiataf^hoig g>-d'ovovac, awBidvla fiBv 
mv %wto fxovov i^ aTcavrtov näv X^iay tdiov eqwfxet^ Ix^v- 
TBQy xo^ ö^oti TOVT(p TtisovexxrfiarcBg Tcal rotg aXkoig 
a^aacv cnrväv difp^iynafier, oqäaa Si TtBQl fiiv rag aXlag 
TtQci^eig ovtcf} ra^x^^^^ c^oag vag Tv%ag äore nohkaxig 
iv ovraig %ai %ovg q)^vifiovg acv%üv xal Tovg avorp^cvg 
TtcezQQ&ovVf riSv di Xoycov tcSv naXwg %ai TBxvtwSg ix6vr€ov 
oi f^BTOv TÖig q>avloigy aXka xfwx^g bI q>QOvovarjg eqyov 
qvrag, xät xovg tb aofpovg %ai rovg ccfiad'etg doKOvvrag 49 
BLvai Tavtrj TcXsiatov aXlT^Xatv dcacpegowagy m de rovg 
ev-dig e^ otQXV9 ^i^Bvd'eqliog red'QafZfj.ivovg ix. fiev avögiag 
Y.ai ^XovTOv xal rcav toiovtcov ayad-cSv oi yvyveoay^ofxivovg, 
Ix de %(ov XaiyofievcDv iiaXiota iiaua(pavBlg yi^yvofievovgf 
icai xovTo avfißoXov xr^g ^aidevaecog Tjfiwv exdcnov tvloto- 
Taxov aTtodedBi^yiievQv ^ %al xovg Xoyt^ TfAx'koig xQ^H'^o^S 
oi fjiovov iv xalg avxwv dwafievovg, aXXa aal Ttagä xdig 
älloig ivxifxovg ovxag. xoaovxov 3* aTtoXeXoLTtev f TtoXig 50 



(Xoyoi) mit eingeschlossen. — knqdvve Bildung der Sitten zur Ver- 
edlung der menschlichen und bürgerlichen Gesellschaft. — (f^£riL£,die 
Weisheit unterschied d. i. lehrte unterscheiden zwischen unvermeidlichen 
und durch Einsicht vermeidlichen Uebelu. — xaX^s iveyxelv. Pind. 
Pyth. III. 81 IV Tta^ lakbv wqfiaza avvSvo dalovrat ßQoroTg tt&a~ 
yaiot' rä fxkv cur ov Si/vavrai vtJtiioi xoaf^fp (p^QHv, dXX* dya^oC^ 
Tct xaXä TQ^ipavTfs l|a). 

48. (OV hängt nicht nur von iTrid-vfzovac , sondern auch von 
q>&ovovai ab. — xal dioxt die bessern Hdschrr. Vulg. xal oti, Is. 
braucht, wie Baiter zeigt, öfter ^ioto für ort, um den Hiatus zu ver- 
meiden. — raoaxfoSitg, willkürlich und launenhaft. 7 § 30. 

49. iXev^eoimg xsd-Qafi^. in derjenigen edlen Bildung, die 
sich für freie schickt, liberaliter educatos. 7 § 43. — ov yiyvojtfx, 
weil Tapferkeit und besonders äussere Güter sich auch bei solchen 
finden kb'nuen, die nicht von Anfang eine freie Erziehung genossen 
haben. — tovto nämlich t^ Xoyfp X'ddSg ;^^^cy^«*. Üeber das avfAßo' 
Xov „Erkennuogs- und Beglaubigungszeichen'*, zunächst tessera hospita- 
lis, 8. zu Lys. 19 § 25. — dnodedei^yfiivoy, anerkannt, § 165. 
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ipoü^ TtB^l ro q)QOveiv Kai Xayuv tqvq akXoug opd^taivovgy 
äod^ Ol TovTvjg puad^al %mf erXilfiiy didaffKtxiiOi ysfivaa^ 
xot To Twv "^Elli^iav ovopia trt&toirjM fitpUrt toi ydvavg 
aiXtt T% diavoiag doxetv dvai^y xat ^iäkkov 'EHrpfos 
xaleia^ai tovg rijg Tcaidevaetag v^g r^^evi^ag rj tovg %^ 
%oiv^ q>va€tog fievexovrctg. 

51 "Iva dß fii] doxcS fcegi xa pUqri 3§.cev^ißeiv xmi^ vhon^ 
vüv 7Sqayiwx(jinf vTto&ifiBvog [iqüv\ ftrjä^ h, v0vt€DV iyxw^ 
^i&^6tv T^ 7t6h,v aTtoqäv ta Tt^g %qv TtoXefiov oimipf 
iTtacvelvy vama fÄiv BiQtjad'w ptai Ttfog Tovg itvi votg 
toiovTOtg mlovifiovf^evovgy rjyoüfxai de totg ^VQoywoig 
fjfAWv ovx rjf^ov ht, %iav nivävvww TifiäaS'ai Tt^osifMiv ^ 

52 %(av ay^jüüv mje^yBaiiSv. ov yaq ftvxqovg ovd^ o^yovg ovi* 



50. 7teno(rix€ nämlich 17 TroXig. Die IdeaÜtiit des helleDischen 
Namens mit dem eines Gebildeten ist im fiaag^oras ansgefölirt Das Be~ 
wnsstsein dieser Bildung^ und ibrer Macht hatten die Atiiener seit miid 
wesentlich durch Perikles. Bei Thuk. IL 41 sa^ dieser fvveXtiv rs 
Xiyto rrjv t« naaav noXtv rrig *EXXa6og TrctCäevaiv etvai, weswegen 
auch hier rrjg n'oXe&s fia^raC in einem anff'ftUenden, ^r stolzeii 
Ausdrucke genannt werden. Man denke auch an die vielen fremden 
Jünglinge, die zu Athen Bildung suchten. Daher die stolzen Bezeich- 
nungen : n^vrav^tov rrjg aofpCag, aOrv trig ^BXXce9og, *^Xti9og ^JEXXas'f 
xoivov natSevrtjQiov naütv av&^cmotg, ^MXXadog f*ov(Hio9f. Herm^» 
Priv. Alt. § 7. — StavoCag der geistigen Bildung. 

51. TiBql ra iJf,iqri, Einzelnheiten von Vorzügen, (ße Athen auf- 
zuweisen haty wie die schon von § 28 an geschilderten, nie ^Xa^ 
Gesammtverdienste. — [^Q^lv], das im Urb. feUt, hat Bensei. aus dem 
Ambros. der Parisose wegen aufgenommen. Doch weist 0. Sehn, mehreri» 
Stellen des Is. nach, wo bei vnorC&aa&at der Inf. des verbi diceüdi 
fehlt, wie 5 § 85 tisoI tov vTted-^fnjv. — rä nQog rbv noXtfiov* 
vgl. 7 § 36. Üeber inaivetv rivd ri Soph. Aj. 1381 navr* l;fw ff' 
inaiv^at Xoyoiat, Krug. 47, 11, 2. Im Uebrigen betritt er hier den 
vielgenutzten Boden, rhetorum campum de Marathone cett. nach 
Cic. off. 1, 18, der den Rednern nach dem Ausdrucke des Aristoph. 
Ritt. 782 Stoff zum iyyXcoTTOtvneTv, „Phrasendrechseln^^, lieferte. Arist. 
Rhet. II. 22 Uäg Sv dvvaCfjUd-a inatvelv rovg *Ad^vaCovg, et firi 
tyoiuiv TTiv iv 2aXa(uvi vavfxaxCav, rj rriv iv MuQa&dSvt fia^yiVi ^ 
T« vnhg MQanXBvdiSv nga/S'ivTa, ^ t(ov aXXayv tl rC/v Toiovttov; — 
nQoarjxai mit dem Dat. und wenn es gleich Mocxe „es ist'natiirlich'% 
mit dem Acc. u. Inf. S. zu Lys. 25 § 7. Krüger 55, 1, 3. — ^ rftJy 
aXX(ov. In copulativen und disjunctiven Gliedern wird vor dem zweiten 
die Präpos. gerne weggelassen, da sie aus dem ersten hinzugedacht wird» 
8 § 106 {evQfjqaeTe rovg nXelovg rwv dv&gcjTrtDv) oifAHvov ßovXivo- 
fxivovg vnlq rüv $x^Q^ V ^<f^v avxfov, 

52. fjiiXQOxfg — f/,€yttXov gy die Glieder entsprechen sich theü- 



iuptauq ifäwas wtifSKipm^f aXla noiXovg tud inifovg nuci 
fiByalovg^ tovs f^ vjvig i% av%äy j^f^^og, rcvg ^ wtif 
tfg %&¥ aXXßnf ileüd^egiag * OTtovra yctQ top Xd^^ dMV^lt* 
0av xoivrpf vifV tcoIiv ^cr^j^owsg nai Toig aSuiovfMipotg 
ael Twr 'EXkiqrwv htafivpovffov. Jio Si] xai lumjyofoikfi 53 
t49es fgiwv WQ oim cgd-ßg ßovXevof^ipwtfj mi %€vg M^^^ 
vmrrifovg BiS-iaiu^a &€Qanxveii^, &9n^ ov fima täv 
hcca.vAv ßovlofUvoMf ^fiSg vovg loyovg ovtag vavg tot* 
(WTOvs*, cv yof ayyoQvweg oaov dioupiQ^v^v aX fMJsl^ovg 
%(av avfjtfiaxiäv Ttgog zrpf iagxiluav 6vT(og ißovlsvopie&a 
Tee^l en/fävy aXka TtoXv im akhav axQißdaw€QOv eiiaisg 
Ta üVfißahovT ix xtav Toioitwv dfi(og ^Qovfie&a rdig 
aaS-ev&niqoig xal Tcaga ro avpifpiifov ßatf^eiv fAaXlov fj 
tciig Hfjelttoüv tov XvciteXovwog &6xa (fwadiiuiv, 

FvoIti 8^ äv zig xal tov ZQOTtov nai tijv ^fir/y tifv 54 



wBtte ia tinigvkelirter Reihe. — ^eivos bedeutend, im Ggstz. ta «^ai^^ — 
A«f dem Gliede roifg Sk — Hev&iQtas beraht nach rovg fi4v das €te- 
wicht. Vgl. zu § 30. Abo fiiv — Si •^ qacun — tuHi, wie Snavtu 
ytt^iieweist. — xoivrivy allen ab Znflnehtsort bereit — «£/, jeweilen. 

53^ i&aneQ ov — ovrag. Ueber den einem Gen. abs. gleich ge- 
branekten Acc. abs. nach a>; und StfTieg ist ra bemerken, dass der Aco. 
•IgentL abhängt von einem bei a^; gedachten Begriffe des Glaubens, 
Meinens» Vgl. Kriig. 56, 9, 10. Femer ist in dieser Formel die Nega- 
tion nie fitj, obwohl wir hypothetisch mit wie wenn anfmKSsen 
^egen, sondern o^. Der Grieche setzt den angttnommenen Fall als 
einen wirklichen, damit jene Negation der handgreiflichen Wirklichkeift 
in ihrer Wälkiirlichkeit desto greller ins Licht trete: als ob man denken 
«iisste^ dass das und das nicht so ist Vgl. § 178. 7 § 1. Kriig. 67, 8, 
2« and über das Ironische zu § 11. — (lirä rtov, % 22. — jiQOv- 
f»€^äi Imperf., weil es stehende Maxime war. — akQtß^ateoov 
efS. „wegen tranriger Erfahrungen, die Athen in Folge solcher Rnlf- 
leisttmgen gemacht*^ Bensei. z. B. in der Untersttitznng Rerkyras gegen 
Kevinth. — na^aro <sv u(piqov. Die attische |t;//^a;^^a derlustor. 
Zeit ist freilich nicht ans aiesem Gesichtspunkt entstanden, denn es niti- 
giebC sich ein nach Macht strebender Staat lieber mit Bündnissen 
Schwächerer seines Vortheils wegen, da starke Bundesgenossen leicht 
seine MachtvergrÖsserung hindern. Is. will aber, dass sich diese Ritter- 
lichkeit der Athener in der Urzeit bewährt habe, nnd hat zn Vorgängern 
in dieser Auffassung den Andok. vom Fried. § 28 und den Epitaph, bei 
Lysias § 12.^ Anoh Demosth. sagt 20 § 3 Cvfifinxovg rdtj riväg tIttovs 
avTi xq€itt6v(ov i7r€t<f^T€ kl4ad-ai, 

54. Tfiv rijg noXitos. 9 § 51 fifyitnov 6h rsxfi^Qunf xeä rot 
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vijg ftoXecog Ix tcHv luefSLiSv^ agrdrj Tivig fjiiiv kjtotrfi<xv€0. 
rag fiiv ovv rj vecDOtl ysysvrjfjiepag r Tteqi jdiXQuiv il&ovaag 
Ttaqdku'kpu)' irtoh) $e tcqo twv TQtovwSv {exeid'sv yaq di" 
7UU0V Tag Ttiarevg Xafißaveiv rovg mteq rtliv (naxfcqimv a/u- 
g>iaß7jTovwag) ^Xd'ov o% Si^. ^HqaniJovg maideg aal (aixqov 
7CQ0 TOvvcDv Z^ögociog 6 TaXaov'y ßaavhüg mv ^ÜAqyovg. 
55 (miog fjtev hc Tfg cvQareiag vrg hcl Qrßag öedvaroxrpiwgj 
^tai %ovg vno zf^ Kad^eitjc TeXewi^aoprag avtbg fiiv ov 
dwäftevog aveXia&^aif Ttjv de jtohvv a^w ßot^eiv Talg 



TQOTtov xal r^f oOioTtiTog r% ixelvov. — rfiTv. Bfan sagt tx€T€v€iv 
Tivd, ferner tx^ris nvog und txtre^a tivos, bei Jemandem. Also er- 
wartet man rifimv, wie Cobet nad Mehler schreiben. Aber für den Daft« 
führt. O. Sehn, an Isäos 2 § 8 oMelg ykq fUOcHv r^va liUrevei avtfii und 
f^ficiv konnte von rivis abhängig scheinen. Das Schutzsachen der 
schwächern Staaten bei mächtigern geschah eben in der Form der 
txiTai«. 8 § 138 l(p* rjuag äjtavreg — xatitfpEv^Tai, noXkag Ixe- 
TiCag xal Serjosig notovfJiEvov^ xal Sidovrtg ov fiovov rrfv riy^fioviav 
akXtt xal a(päg avrovg. Den Ruhm, dass Athen den Bedrängten Schatz 
gewährte, und die Sagen wegen Adrastos und wegen Enrystheus aner- 
kennt auch in einer Gesandtschaftarede Prokies von Phlios bei Xen. 
Hell. VI, 5, 45 ff. — ixel^ev yag. Denn aus den troischen Zeiten, 
wo die Atriden an der Spitze standen, liess sich der ßeweis für das 
riyifioviXiag {t^^iv Athens (§ 57) nicht plausibel machen. — ^6^»- 
arog. Als die Thebaner nach ihrem Siege über die Sieben die Heraus- 
gabe der gefallenen Angreifer zur Bestattung verweigerten, wendete sich 
der Argiverfürst Adrastos an Theseus, durch den nach unsrer Stelle 
(vgL auch Herod. IX, 27) mit den Walfen, nach der abweichenden 
Darstellung aber des Is. selber 12 § 16dff. mit diplomatischer Vermitt- 
lung die Herausgabe erreicht wurde. Der Grund der Abweichung ist 
nach Js. selber 12 § 172 ff. weil zur Zeit der Abfassung unserer Rede 
Athen mit Theben verfeindet, zur Zeit der R. 12 aber, d. h. vor der 
Schlacht bei Ghäronea mit Theben verbündet war. £r gebraucht also 
wie auch die Tragiker die Variationen der Sage nach, politischen Rück- 
sichten. Den Gegenstand behandelten dramatisch Aeschylos in der Tra- 
gödie Adrastos in Befolgung der friedlichen Sage (Welker Trilog. 374), 
welches auch die thebanische war, Paus. I, 39, 2. Preller Mythol. U, 
365, £uripides aber in den Schutzflehenden nach der kriegerischen, 
worüber ihn Plutarch Thes. c. 28 tadelt. — Die Aufnahme und Be- 
schützung der von Eurystheus nach des Herakles Tode verfolgten Hera- 
kliden, welche ihnen in Athen zu Theil wurde, hat Euripides in den 
Herakliden behandelt, und Is. nimmt, wie er 12 § 168 selber zeigt, 
Rücksicht auf die Darstellungen der Tgayti}^oMaaxaXot„ — ^ixqov 
ngb TovTtoVf da die Sage von Adrastos unter Theseus, die von den 
Herakliden unter des Theseus Sohn Demophon, beide aber vor den 
troischen Krieg gesetzt werden. 

,, 55. Ix Tri ff OTQavsiag ist auch mt ^e^vaTvxrjxfog zu verbinden 



: 
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xoivaig Tvx^^ ^^^ f^^ TtBqtOQ^v Tovg iv %oig TtoXifAoig 
aTcoSn^oxovrag ctTaq>ovg yiyvofiivovg fitjdi TtaXaiov e&og 
Tuxl TtatQLOV vofjiov %azixh)6iiBvovy oX ^ ^HQoxkeovg fcaides 56 
^evyovreg tt;^ Evqvad-iiag ^x^Qcnf, xal tag f^ev allag 
tJtoXeig VTteQOQcivTsg wg ovx av dwafiivag ßotj^^aai^ Talg 
€tvT(5v avfiq^oQoig , tt^v <f ruieti^av Ixavrv vojÄi^ovrag el- 
vai iiovrpf anodovvai^ Xo^tv VTteq wv 6 TtceprjQ cAvcjv 
ÜTtavTccg^ ävd^QWTtovg eveqyhr^oev. ix dij vovtiov ^^Siov^l 
xaxideiv otl xat Kar hielvov tov xqovov f TtoXig ri^iüp 
'^yepiovixcSg elxs' Tig yaq av ix,eteveiv %oXfArfleL&f tj vovg 
rjcvovg [aiycov\ t) zovg vq>^ ecigoig owag TtaQaXiTtwv zovg 
liei^io dvvafAiv Bxowag^ iiXltog tb %ai tvbqI TtQayiimiov 
ovx idicDV aXlcc ycotvwv %ai Tteql (av ovdevag aXXovg einhg 
Tpf iTtifieXtjd'^vai^ TtXijv '^ovg Ttqoeazavav tüv ^EXh/fViav 
a^iovwag; eneit^ ovdi tpevod-evTsg q)aLvovcßi. twv ikTti- 58 
d(ov, dl ag xccT^qn)yov STti zovg Ttqoyovovg fi^täv, avB" 

yjin Folf e*', und zugleich hän^ es vem vorausg^egangpenen r^Xd-ov ab. — 
xoivttisj weil alle Menscheo ia dieses Geschick gerathen können, alle 
also bei der Haadhabueg des t^^og und vofiog interessirt sind. „Die 
Bestattung der Todten zu verweigern schien für die Sieger ein gleicher 
Frevel) wie für die Besiegten sie zu versäumen, obsohon die Bitte um 
Heransgabe der Todten ein Bekeontniss der Niederlage war." C. F. 
Herrn. Staatsalt. § 10. Justio. VI, 6. ^ 

56. /Äovrjv, stolzer Gegens. zu navxaq avd-qt&novg. -^ Bveqyi'- 
rfiOiV^ durch Bändigung der Riesen und Ungeheuer zu Land und zu 
Wasser und durch seine Verdienste um die Sieherung der SehiCFfahrt. 
Find. Nem. HI, 23 ddfiaae <fl ^rj^ag iv mlayea^v ^Ymqoxog (d. i 
if7t^q6xovg\ dia r' f^eQivvatre nvayimv *Poag, Bna nofinifiov xa^ 
tißaiVB vooTov T^logy Kai yäv (pgdSatrae. 

57. ToXui^ae^ey. Man wollte i&eXijaeisv „Lust haben'^, allein 
jenes ist „sicn entschliessen^^ — [avroif] hat der Urb. Allein es ist 
-wegen des Hiatus und wegen des Sinnes mehr als verdächtig. Denn 
nicht das soll gezeigt werden, dass Athen stärker war als die vertrie- 
benen Herakliden oder als der geschlagene Adrastos, sondern als an- 
dere griech. Staaten. Bens, schreibt daher mit vulg. u. dem Ambros. 
avTtav, nach seiner frühem Erklärung 0rißaitov. Allein damit fiele die 
nothweodige Berücksichtigung des Eurystheus, auf den avrmv doch nicht 
bezogen werden könnte, weg. Jüngst aber erklärt er es: „unter ihnen, 
den Hellenen^'. Jedoch rag aXlag noUig, worauf sich avxwv beziehen 
müsste, ist sehr entfernt und nach xolg vjxrovg müsste man eher an 
einen comparativen als an einen partltiven Genit. denken. Auch aXXjuiV 
zu schreiben ist nicht nöthig. — aixbg -^v. ^v deutet nicht auf einen 
einzelnen, sondern auf alle die genannten Fälle von Hülfe Suchenden. 

Isolcrates. 4. Aufl. 4 
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X6fiBvot yccQ TtoXefiör VTteq fisv t(3p TeXevtrjaavTwv Tt^og 
Qrjßaiovgi VTteq di tcjv Ttaidtixv xäv ^HQCtyckeovg TtQog rr/ir 
Evqvad^i(ag dvva^iv, tohg fiiv iTViatQatevaavTeg rp^ay^aafxv 
üTtodovvai d-dipac tovg vexQovg röig TtQoar^xovac , Ilelo^ 
' Ttowriamv de TOvg fiev EvQvaO'iiag elg tijv xwqav fjiiwv 

elaßaXoviag iTte^eXd'OVTBg eviurjaav fiaxofjievot Koxeivov rrjg 

59 ißqetjg BTtavaav. d-aviiaCofjiBvoi de nat dia tag aX/iag 
Ttga^etg, bk rovrwv tcSv egywv eti fiäXXov evöoTcifxijtrav. 
oi) yccQ TtiXQa f^LTtgov htoirjaavj aXXa toaovrov tag ti%ag 
knateQwv fievT^XXa^av , äad-^ 6 fiev inerevelv rjfiag a^idaag 
ßlff tdiv ix^Qüiv anav^ oauv ider^drj öiaTtga^dfievog 
ccTt^X&ev, Evqvad-evg de ßiacaa^ai TVQoadoKi^aag airbg 

60 GÜxfiaXcjtnog yevofdevog Ixittjg rp^ay^dadri xataatrjvav, Tcal 
t(p fjiev VTteqevBY'AOvti tijp ivd'QWTtlvrjv (pvtnv, og in ^Jiog 
^iv yeyovmg etv de dvrjtbg (ov d^eov ^w^r]v eaxev, tovci^^ 
{lev emtdttwv nai Xvfxacvofievog anavta tbv x^^ov dieri- 
Xeaev, eneidr S* elg rjfxäg i^tjfiaqtev, eig toaavtrjv xorrc- 
atr] fietaßoXT^v, SiOt ertt toig Ttaial tdlg ezeivov yevofievog 
eTCOveidiatiog tbv ßiov ereX^vtr^aev. 

58. intaTOttTevaarregy das feindliche Laod mit Kriege über* 
• ziehn, eben dasselbe UüßaXovtag, -^ fia/ofiivoi "^jinx^t § ®^« 

59. na QU fxiXQov, kümmerlieh und znrNoth. Bänml. Gr. § 477. 
Anders in der Formel naqa fitxQOv ^l&€ mit dem Inf. S. zn 7 § 6. 




und EvQ. — TTQoa^oxi^ttSf wieder /J/*^ — dnrjXd-iv dSöm avTÖg aix" 
fidXanog — xataaTrjvai, im letztern noch speciell ß{tf twv i^^^'^''^ 
und avTog aixf^Xanog yiVOfiBvog, — ßidtsaad-m nimmt wieder Be- 
zug auf ßlij^ TÖSv fx^Q^^' ^' Sehn. u. Mehler schrieben ßiatrea&au 
Den Act. erklärt Bens.: ,,der uns schon so gjat wie überwaltig;t za 
haben gedachte*^ 

60. vn€Q€V€yx6vTi ri^v d, (pvffiV» u7r€Q(p^Q(o in neutraler 
Bedeutung^ häufig mit dem Genitiv, warum aber auck mit dem Accus, s» 
zu § 11. — ^£ot ^eifjLfiv tax^ dient im Gegensatz zur Hervorhe- 
bung des Ruhmes der Athener. An wirksamen Gegensätzen ist diese 
Schlussperiode reich. — ixEksiirriasv. Ueber die IxBnla der He- 
rakliden am ßtafios *EUov auf dem Markt von Athen und vom Aus- 
gange des Eurystheus, der auf der Flucht nach der Sohlacht bei den 
Skironischen Felsen vom Hyllos erschlagen wurde, Preller Mythol. 11, 
281. Jedoch Is. folgt hier wie 12 § 194 einer anderen Ueberlieferung^ 
nach welcher Eur. gefangen und den Herakliden übergeben wurde, die 
ihn schmachvoll tödteteo, nachdem ihm Alkmene die Augen ausgestochen. 
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IloXhUv d vTtagxovaäv rfiiv eveQyeaiaiv elg tijv tco- W 
%iy %rpf ^a'KBdai(jLovi(j)Vy Tcegi TavTrjg fiovtjg ^oi avfxßißi]- 
xev elTteiv aq)0iffi7]v yag Xaßovteg rijv de* '^fiäv ovrolg 
yevof^hrjv aoycTjQiav ol TtQoyovov piiv tcHv vvv iv ytcmedal" 
piovi ßaaiXevovTCüv, exyovoi d^ ^HQauhsovg, xav^Xd'Ov fiey 
eig TleXoTtovvrjaov , naviaxov d^ '!AQyog xai uiaxedai/xova 
Tial Meaatjvi^v, oliaatal de Sndqrtrig iyevowOy xat zcov 
Ttagovriop aya&tSv avroig aTtdvTcov agxfjyot KoreaTTjaccv, 
(UV ixQV^ eaeivovg fiefivrifisvovg fitjöeTtor^ elg trjv x^ßor 62 
tavrrjv elaßaXuv^ ^| ^S OQfirjS'evTeg Toaccurrp^ eväatf^oviav 
naT&iti^aavTO , firjd^ eig nLvdvvovg xad'iaTccvac ttjv tioKiv 
Tiiv vTteQ Twv Ttaidcov twv ^HQanXeovg TtQoyctvdvvevüaaav, 
f^fjdi Tolg iiev an hceivov yeyovoOL dtdovai ttjv ßaavleiav, 
Tfjv de Tf^ yevev T^g aiorrjQlag aVciav ovaav dovXeveiv av- 
totg a^covv, Ei de Sei tag x^Q'^'^^Q ^^i '^o^g ejcieiKeiag 63 
dveXowag eni ttjv VTto&eatv ndXtv iTtaveXS-elv ytal tbv 
crKQißeaTccTOv rcSv Xoywv einelvy ov 6rj tzov Ttdvgiov eativ 
Y}ye7iJ&av xovg eTtiqXvöag tüv avroX'S'Ovcov , ovde Tovg ev 
Tiad'ovcccg tcSv ev noLr^advrcov ^ ovde rolg iKerag yerof^e- 
vovg t(Sv VTtode^afneviov. 



61. nolXav. Bens, erinnert an Tyrtäos und an die attische Hnlfe 
unter Kimon. Thuk. I, 102. — uol av fißißrjxev hat sich mir ge- 
fügt, von dem was nicht gerade gegen unsern Willen so kommt. — 
d(poQfi.ijv in so fern als durch diese Rettung die spätere Einwanderung 
in den Peloponnes 1104 bedingt war. — ßaailevovrtov, der beiden 
spart. Königshäuser, der Eurypontiden und Agiaden (Plutarch. Agis 
c. 3 u. 20. Herrn. Staatsalt. § 18. Schöm. gr. Alterth. I, 225. Curt. gr. 
Gesch. I, 154), oder der Prokliden und Eurystheniden, deren Abstammung 
bis auf Hyllos zurück bei Herod. VI, 52. Des Aristodemos Söhne Eu-^ 
rysthenes und Prokies galten als olxiaraf, Golonisatoren Spartas. — 
xaxiaxov^ gewannen, nahmen ein, § 119. 7 § 7. Dagegen ;f«Tfr;^oV, 
sie besassen. — «vroig verb. mit nctgovitov. 

62. eiaßaXsiv, So die besten Hdschr. Einige aber sfaßccXXeiVy 
wie die folg. Inf. Präs. erwarten Hessen. Der Aor. Inf. bezeichnet da& 
Einmalige : „sie hätten niemals einen Einfall gemacht haben sollen", wie 
sie deren im pelop. Kriege mehrere machten. — ^ovlei eiv, zur Zeit 
der Dreissig. 

63. rag /«^^t«? — avelovrag, abgesehen von Dank und 
Billigkeit (doch vermuthet 0. Sehn, nicht unpassend cKfBXovrag^ vgl. 5 
§ 29). — ircl TTJV vnod-eaiv t zur Grundfrage, über die Hegemonie. 
— Tov äxqtßiaxaxov t(3v Xoytov Xiyat^Vy die Sache streng: 
nehmen. 

4* 
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64 ^'E%L de ifwfOfuiw€QOV l^ai drßAHaai tvbqI oircch^. tüv 
fiiv yoQ ^ElXrjvidiav TtoXsioVy %(aqiq rfß ijftetiQag, ^^Qyog 
Tuxi Qrjßav nai uiansdaifjuav tuxI %&t tfiav fieyiarav nat 
vvv ecL dioreXounv* q>aLvoycav d' ^fuSv oi Ttqoyovoi to- 
aovTOv arcarciav dis^eynowegy [äad-*] imeq iiiv lAgy^mv 
&vaw%rflavtu}v Qrjftaiotgj oVß fxiyixnov iq>Q6vt)aaVj iftiTOX- 

65 Tovcegy VTteq di tcuv Ttaldcav rcSv ^Hqa^kiovg uiQyelovg utal 
vovg aXXovg IlekoTtowfjalovg fidxjl ^Qctvtjaaweg , in di 
tciv Ttqhg BtVQvad'ea %ivävvo}v Tovg ol^tovag Tuxt tovg "^ys- 
fxovag Tovg uianedaifjiovifov dcaadaavzeg» äaxe Tteqi juer 
%ftg kv Toig "EXli^ai dwaarelag ovx old^ Ofccog av zig aa- 
q>€ateQOv iTttdel^c dwtjd-eit], 

66 jJoiul di ^t xal Ttegl %äv ^Qog Tovg ßaqßoQOvg z^ 



64. [Sa^] — imtaTTovres. Mit Beibehaltung vod iSqt€ ver- 
langte der regelrechte Verlauf der Constr. inivaTJOV, ixQarrjaav, dU- 
atoffav. Man nimmt nun zwar an, es sei zu diesen Participien zu wie- 
derholen (palPOVTcHf indem nach cSarf die erwarteten Verba finita in 
Participialform an das vorausgegangene Partieip 6uv€yx6i'T€s ange- 
schlossen werden, wie Baiter bemerkt, vermSge einer Attraction, durch 
welche formelle Abrundung und Harmonie der Glieder bezweckt werde. 
S. zu § 21. Andok. 4 § 20 xal rtäv ^saraw avfjKpikoveixovvrtov ixeCyip 
xal fuffovVTODv Tovrov, SaxB räv x^Qäv tbv (ikv inaivoüvrotv. rov 
^* oixQoaaaa&a& ovx i&elovraiv. Dem. 3 § 1 tovg fjikv yag Xoyovg 
TTC^l Tov %ifA^qi^atta9^iu 'PCXinnov oqoS yiyvofji^vovg, tä 6k nqayfiotTa 
^ig TOVTO TtQOi^xovTay cSoT« onag /Liff nnaofud-a avxoi nQorioov 
xtexdSg axi\paad-tu diov^ wo diov nicht s» oiov iarlVf sondern dem 
yiyvofjiivovg u. Ttqor^xovxa parallel abhängt von oq^. Is». 9 § 16 
dnoSil^oi ifiZv — uiffTvtpilov otroi aifoSga xal 6ixcUtog fjwoovvja 
TovTov, Sare nolv av d-äxiov d ^ad'ifi^vov fiiidiva nork röiv 
iavroi StaXi^d^vai Kiitovt fiaXXov fj tov tovrov vlöv noi^rjad/iii' 
vovj wo zu denken drio^sC^at/^^ dv, i,so dass ich eher zeigen wollte, 
«r habe testirt, es solle keiner mit Kl. reden, als er habe den Sohn 
adoptirt". 0. Sehn, citirt noch (Dem.) 10 § 40. Bäumlein bemerkt, eine 
solche Attraction konnte um so eher stattfinden, als der Grieche ovrto 
{eig TOVTO, Toaovrov), Sare als Correlate: so — wie betrachtete und 
in diesem Gebrauch des (uarc noch dessen lelative Kraft fühlte. Koraes 
und Havet streichen § 65 (Sots, wo dann das folgende cSarc vor Tte^l fjth 
rfjg sich auf toüovtov ^uveyxot^Teg beziehe. Hirschig aber und Enger 
Philol. XXVI, 711 nehmen Anstoss an roaovrov, da hier nicht von 
einem Grade die Rede sei, in welchem die jiQoyovoi ätriveyxav, und 
achreiben dafür Tovrtov bezüglich auf die eben genannten Staaten und 
a&^ vTikg statt eSad-^ vniq, womit freilich eine gefügigere Constr. er- 
zielt wird. , 
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Tuzi Tov Xoyov nareatriaafirp^ Tttql xf/Q '^yefioylag tijg In 
heivovg. aftanpag (xiv ow ,i§aQir^fiäv vovg xcvdvvovg 
Uav av ^axqoXoyoirpf' ItcI di TfZv fieylatiov rov avtbv 
tqoTCOv ov TtBQ cXlyq) Ttq&CBqov TCSiQdaofiac Ttat Ttegi tov- 
%<av dieXd'eiv. "Eatt yag aQXi%türta%a f>iiv xtav y^üv %ai ^'^ 
lieylarag Swaareiag Vxorca 2%v9av %ai QQ^ueg xai IHq- 
aacy wyxctvovai d^ ovroi iiev anccvreg ff/iv iTtißovXev- 
aavTsg, ^ di Ttolig fCQog aTtovrag Tovrovg dtaTtivdwev'- 
aaaa. nalroi ri Xourtov 6<nav röig avrcleyovaiv, i/y 67rt- 
deix^cSai nSv fiiv ^ElXrpfiov ol iir} öwafievot wyxdveiv 
twv dixaiciiv ^fiäg Ixeueveiv a^iovvregy twv di ßa^ßagcov 
Ol ßovkofÄevoi' naradovXaioaad'ai Tovg^'EXlrpfag ig>^ ijl^oig 
Tvgmovg lovrsg; 

^E7tt(paviat€tcog ^iv ovv tcüv TtoXifxwv 6 neqaiiiog yi- 6S 
'yov^^ ov (Arpf ilarvü} reycfiiQia xa TtaXaia vaiv agyauv earl 
Toig Ttegt tiSv Ttargiiov a^q>iaßrjfi:ovaiv. ert yoQ TaTtetvrjg 
ovatjg 'STJg ^Elkddog r/kd'ov elg %ipf x^Q(^ ijfidiv Qg^iieg fiev 

i 

66. akXiOi r' ins&^ri x«l. Statt der Formel älXtoc n »^"^ 
inudi^^ oder €/, rjv findet sich bei den att. Prosaikern xa£ der Coo- 
jonct. oft nachgesetzt nnd zwar mit kanm merklichem Unterschied der 
Bedenton^ (welchen Herrn, z. Vig. 781 nachzuweisen sucht). Die Um- 
Stellung scheint darin den Grund zu haben, dass man in der vielge- 
brauchten Formel die ursprüngl. Bedeutung ,,sowohl in anderer Hinsicht 
als'* vergass und nur den Sinn „zumal da^' berücksichtigte. Is. beson- 
ders bedient sich der Umstellung sehr oft zur Vermeidung des Hiatus. 
5 S 79 aXXtos ^' otov xaC. 9 § 7 aXXwg r' in^^ xaL—knimit 
d. Gen. „bei Anlass^', „i>^ BetreflT'^ 6 § 41 htl fjikv ovv t^; TjfAniqa^ 
noX^tq ovdh ?/(ü rotoviov ifnelv, 8 § 107 Mal taut' tSoi rig äv 
M ith fjiiy(fn<ov. — n€Ql r ovrtov, von den Kämpfen mit Barbaren. 

67. Ti;y;|fayov(y» d* ovto& — in& ßo v Xivaavrfg, nieht dAs 
erzählende Hv/ov, sondern: „es findet sieh, dass diese — uns feindlich 
gesinnt waren'*. — ini&€ix^oSa& mit dem Partie, persönlich coostr. 
wie (pa(V€a&ti&, § 96. 

68. ttsqI rtov narq, mit Bezug auf§ 18. — irtyag ranet- 
^4f) § 34. — Sg^xeg, jene mythischen, denen OrpheuR, Musäos,, 
Thamyris angehörten, verschieden von den historischen, wohl keine Bar- 
baren, sondern selbst ein heil. Urvolk. Herrn, gottesd. Alt. § 3. Sie 
kämpften unter ihrem König Eumolpos gegen die Athener unter Brech- 
theus um den Besitz von Eleusis. Thuk. II, 15. Mit den Skythen kämpften 
die Amazonen gegen Athen unter Theseus, weil dieser ihre Königin* 
Hippolyte — das war das fyxXtif^a — entführt hatte. 12 § 193. — 
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fiev* EviioXtzov xov Iloastdävog, JSxvd-at di fiev^ l/tfia^o- 
vcDv Ttüv ^^getog dvyariQCOv , ov xara zhv ccvtov XQ^'^oVy 
alla Tiad-^ ov enaTegoi^ rijg EvQWTtriQ E7trfi%ov^ fj,iaovweg 
fiev oLTtav ro twv ^EIIt^vwv yivogy Idiq de Ttqog rjfJtSs iy- 
Y,hq(Kna fCotrjaafxevoL , vofiiKovTeg ex tovtov tov tqouov 
nqog (xLav fxiv ttoXiv xtvdvvevaeiv, afcaaciv d^ afia x^a- 

69 xraetv, ov fiijv narciQd^waav ^ ailAa TtQog fiovovg Tovg 
Ttqoyovovg Tovg fjfiereQOvg ovfißakorveg Ofjioiwg duq>d'a' 
QTjoav ücTteg av ei Ttqog arcavcag avd-qtmovg iTtoiJfir^- 
aav. dijXov de lo ^leyed-og xäv iccnccSv xwv yevoiisvuv eiui- 
voig ' ov yaq av nod-^ ol loyot izbqI avtcjv xoaoxrvov xpo- 
vov diifiei^vaVf el fii] Tcat ta vtqax^evra tcoIv twv aXXcov 

70 dirveyKBv. Xeyecai d' olv Ttegi ^lev l4fia^6va)v xag tcov iiev 
eXd'Ovaiov ovdefiia Ttahv anijXd'evj ai d^ v7CoXeiq>9-etaai. 
dia Tfjv evd-däe avpLq>oqav €x xijg ccqx^ i^eßXrjd^oav^ 
Tteql de &q(pLiov otl tov aXlov x^övoi' Ofioqoi Ttqoaoi- 
xovvveg thäIv Toaotzov [dia xrjv xoxe axqaxeiav] di^eXiTtov, 
ätn ev x(^ fxexa^ x^g x^Q^S edyrj Ttolla Tcat yevtj Ttav- 
xodaTca nat TVoXeig iieyahxg TcaxocxLad-fjvaL. 

71 Kala (nev ovv xal xcevxa, aal Ttqejtovxa xotg Tteql 
xijg rjyeiioviag aficpiaßrjxovaiv adelq)ä de xcSv eiqrj^evwv 
y,ai xoiavd-^ oid Tteq eiicbg xovg in xolovxcjv yeyovoxag, oi 



inijqx<^'^9 das Imperf., die Herrschaft über fremdes Gebiet auszu- 
dehaea trachteten. § 123. 

69. wanaQ av, näml. duipHQriOttV, § 86. Lys. 1^2 § 20 ourcu 
-ilg rifiäg öia rce jjf^ifuara i^fjMQTavoVj San^Q ovx av ereqoc fJ^i' 
yakfov d^txfjjmroiv oqyriv ^^ovres (i^a/LKxqvouv). — S lifXBtvav^ 
Die Sagen bliebeo um so lebendiger, als sie durch den AnbUck der pla- 
stischen Denkmäler stets erfrischt wurden, wie von Phidias Scenen aus 
dem Amazonenkampf an der äussern Seite des Schildes des kolossalen 
Standbildes der Athena auf der Burg angebracht waren und ebenso in 
den Metopen an der Nordseite des Parthenon. Die Amazonenschlacht 
hatte Mikon in der Poikile gemalt. 

70. al 6^ vnok€i(f&staai.f in ihrer Heimath, denn es soll ihr 
spurloses Verschwinden erklärt werden, so wie auch die räumliche Ent- 
fernung (joaovtov 6iiltnQv) der Thraker der histor. Zeit aus der 
Niederlage jener mythischen, an der Griinze Attikas wohnenden. - — 
SfAoqoif in Eleusis. 

71. aSelfpdy gemina, =» na^anlrfiM, mit dem Genit. u. dem 
Dat. — old mq eixog, nämL nqa^ai. — cvCxavjog^ Thuk. I 
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nqog JaQBiov xat SeQ^rjv TtoXeiirjOarnBg ejtqa^av, fieyl- 
oxov yoQ noMiiov avoräwog ixeivovy xat TtXeiauov y-iv^ 
dvviov eig xbv avrov xqovov avfineaovv^ov , %al növ (xev 
Ttolsfjiiiav aw7toovcccu)v oiofiiviav elvai diä to jtX^d-og^ 
Tciv de avfA^dxcov avvTtiQßXrjTQv '^yovfiivov e%BLv Trjv age- 
TT^v, afiq)OT€Q(ov T^QaxTjaavzeg ihg hnaviqiav TtQoa^ysv, xai 72 • 
TtQog (xnawag xovg XLvdvvovg dievapLOvceg y ei&vg fiiv 
TÜv aQiaTeiwv rj^cdd-fjoav , ov TtoXhfi d' vovsqov Trjv aq^ 
xijv Ttjg -d'aXdwrjg €%aßov, dovrov fisv tcSv aXhav ^EXli^" 
v€OVy oiTK afig)iaßrjfiovvT(ov di tcjv vvv fffiäg a(paiqüad'ai, 

Kai fifjdelg oUad'O) fi ayvoelv otL xai ^axadaif^ovioi 73 
Tteql Tovg xaiQOvg xovxovg fcoXXwv ayad'üv aixiov xoig 
'Ekhfjai, ücericxr^cav aXXa dia tovto nai ^aXXov BTtavvuv 
exo) Z7}v TtoXiVy OTi TOtovTCJv ävrayiaviatiSv xvxovaa to- 
aovTov avTüiv dn^v^ynav, BovXo(iav S" ollycp i^anQ&veQa 
Tteqt xdiv TtoXeotv elTteiv aal fit] xaxv Xiav TtaqadqaiieiVy 
%v af^g)(yv€Q(av ijiuv vitof^vi^fiaia yevrjxaij x^g x$ xcSv tvqo^ 
yovwy ccQer^g nat xfjg Ttqog xovg ßaqß&qovg e'x^Qag, xal- 74 
xoi II ov XeXfj&ev oxi x^^^^^ iaxiv vaxaxov ineXS'Qvxa 



16, 2 nolBfiog ov^elg ^vv^arrj, — avufjidxfov, vorz. die Lakedämo- 
oier und in Rücksicht auf Salamb die Aegiaetea. 

72. cu? ixar^otov (näml. x^aratv) ngoa^xSj den Feinden zei^n 
sie die überlegene Kriegsgewalt, den Freuaden, die unübertrefflich zu 
sein glaubten, die überlegene Tapferkeit. Das hübsche Dictum hat auch 
4es Is. Schüler Lykurg gefallen Leokr. § 70 von der Salamin. Schlacht: 
fiovot 6k afjupojiqtov TtSQiyeyovaaif xai rtSv nolefiCtov xai rtSv avfi- 
/Lircixc^Vj (OS kxaTiqtav ngoa^xi, rovs fjilv eliQyeTovvres, tois 6^ H-^)^^' 
fi£VOi vixiovTis. — agiOTsitov, nach der Schlacht bei Artemision 
(Herod. VIII. 17) und nach der bei Salamis, wobei aber die Aeginetea 
die Anerkennung des ersten Verdienstes noch vor den Athenern erhielten 
(Herod. VIII. 93 n. 122 ff.). — Sovttov wegen des Pausanias Hochmuth 
(Thuk. I. 95 u. 130) im Jahre 477. 

73. TvxovOa, quum naeta esset. — toiv noXiotVy § 17. — 
Tu^y XCav, gewöhnlicher X(av ra/v. In jener Stellung wird der 
Tadel mehr hervorgehoben „doch auch gar zu schnell". So nolla XCav 
§ 160 u. 15 § 215. noQQO} klav 7 § 77. 

74. vararov ineX&ovta nicht: als der Letzte auftretend, denn 
auf die Rednerbühne treten ist naqiivtu. iTrekd-elv hier wie § 15 dran 
kommen, sich daran begeben »> Inix^igriaai, 15 § 12 Regel beim Vor- 
lesen iif\ ifffiEiv €v&vs iTTiid-ovras oXov avTOV (rbv Xoyov) Suld^i^y, 
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Xiyeip TteQi TtqaypiAciav TtaXac TtQOKaTetXfj/JtfiivafVy xal fteql 
tav ol fiaXitna öwrid-ivreg rwv TtoXiTcSv etTtelv ifti roig dtj- 
fioüi<jc 9a7ttoiiivoig noXXoKtg elgi^aatv avdynt] yccQ %a 
fiev iiiyiot* ovriSv ijdrj xcpücniexQ^o&aL , fiixQa rf* m naoa- 
X€Xeiq>d'aL. Oficjg ö^ ix rdiv VTtoXoiTtcov, ineidij cviiq>iqet 
töig irtQayfiamVf ovx oxvtftiov fivrjodrjvai Tt^i cnrcdSv. 

75 IIk$i<n(av (xev ow ayaS-wv ahiovg xal (leyLanov irvai-' 
v(ov a^lovg '^yovfiav yeyev^ad'aL tovg rölg adfjiaavv vniq 
T^g ^EXXddog TtQoxivdvvevaavrag' ov f^rjv ovdi tüv Ttqo 
tov TtoXifiov rovTov yevofisvtov xal dwaatevaavttjv iv exa- 
%iqq Toiv TtoXeoiv dixaiov ccfivTjf^oveiv ixelvov yccq rjoay 
otTtQoaaxrjaawBg rovg ijciyiyvofÄevovg xai %a tcXt^Ot] tvqo^ 
vgetpccvteg Itz aQeui]V xai xaXenovg avzaywvtaxag rolg ßctq* 

76 ßaqoig non^aavveg. ov yag dfXtytiqovv tcSv xoivtSv, ovd* 
aneXctvov fikv cjg Idleavy ijiiiXqvv, S* wg aXXoTQtCDVy aXX' 
hti^dovro fiiv (og olxelwv, ctTteixovro d' äöTteq XQV '^^'^ 

alXh ToaovToy fi^os Süov /iri XvnrjaH rovg nagovrag, — cf^ijxa* 
(fiv, Ueber den Gebrauch solcher Leichenreden, wozu der Redner vom 
Staate den Ehrenaoftrag erhielt, s. Thok. II. 35 und den innatpiog des 
Hypereides auf die im Lamischen Kriege Gefallenen. — xaraxB" 
j^^^cr^a», die perff. depon. mitunter in pass. Bdtg. — ix rüv vno- 
Xointov, ausgehend von dem, was Andere nicht berührt haben. — 
rolg TtQayfiaaiVy für seinen Zweck, die Politik der Vereinigung. 

75. Tots (fa/jLaaiv, „persönliches ^^"^ Ggstz. zur geistigen und 
sittlichen BeÜihigung zum Kampfe, deren Verdienst, wie nun gezeigt 
wird, denen gebührt, die schon in frühern Generationen die Einrich- 
tungen des Lebens ordneten und befestigten. — dvvaaxsvadvmVy 
der gewesenen Regenten und Machthaber auch in freien Gemeinwesen. 
— ra 71 Xi^Orjf ihre Völkerschaften, auch die Spartaner. 

76. ov<f' drtälavov fikv ^g i6(fov^ rifz^Xovv <f' tag «XAo- 
TqltoV', „auch nicht etwa genossen sie es als wie Privateigen- 
thum, vernachlässigten es aber wie Fremdese^ Die an der Spitze stark 
hervortretende Negation umfasst beide durch fiiv u. S4 parataktisch ver- 
bundene Satztheile. Diese Structur, der wir die Unterordnung vorziehen 
(„auch nicht, während sie — genossen, vernachlässigten sie u. s. w/0 
ist den gr. Rednern sehr beliebt, vgl. 7 § 20. Dem. 9 § 27 xal ov 
yQa(p€i ukv Tttvray roig 6^ tQyoig ov nonT. Sie thnt besonders treff" 

' liehe Wirkung in der Fortsetzung durch mehrere Glieder. 7 § 29. 
Demosth. 18 §179 ovx elnov fiiv juvra, ovx iyQatf/a cT^, oi)(f' 
fyQaxpa (JiiVy ovx InQ^aß^vtfa <f^, oifd* fnQ^aßsvOa ^^y, ovx ^neicfa 
^k SijßaCovs' aXX* ano rijs aQXVf ^**^ navtcov «/ot Tfjg TfXevirjg 
«ficf^i^ov. — In dieser Schflderung der Vergangenheit lassen sich stra- 
fende Nebenblicke auf seine Zeit und zwar nicht nur auf Athen, son- 
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firjdev 7tfO€n]%6vT(av' ovdi itqog aqyiqiov Tijv evdaif^ovlcer 
htQivovj aki^ ovxog idmei fcXovvov adifaXiarcttov x«cTf- 
ad'cci nctl ndXXiCTOVy oürtg roiovra wyx^^oi ngdtrwv i^ 
(av ccvtog ts fiikXot iiaXan evöoKifujaeiv nal tolg naial 
fieylinrjv do|ay nataXeixpeiv. ovdi Tag d^Qaavttfcag rag 7T 
aXXrjkiov i^rjXovr, ovdi nag roXfiag vag avrüv rioyLOWy akXa 
Seiv&eeQOv (liv ivoui^ov elvai xaxäg wto zoiv nohm^w 
antoveiv tj TtaXaig vTtiq tilg TtoXewg aTtod^fjaxeiv , piaX'kov 
d^ jfOxv^ovr' iftt roig notvolg afiaqtrjfjiaaiv rj vvv im xöig 
iöloig tdig aq>eTiQoig avtäv. Tovrwv d^ ^v alxiov ort 7& 
Tovg vofiovg ianoTtow onwg wiQißwg nai naXcSg S^ovaiv, 
ovx ovT(o TOvg Ttegi twv idlwv ovfißohxiiav tag rovg Tteqi xw 
xce-d-^ exdaTrpf t^v fifjtiqav imxrid^viAmmv' rjTtiaravro yaq 
Oft tciig %aXdig naya&ölg tcüv dv&qio^wv oidiv dei^aei 
TtoXXcSv yQafif^ciZ(0Vj aXX* ajt oXiywv avv&rifxaT(ov ^(fölcag 
xal Tteqi züv idiwv %ai Tteqi tiSv noivwv oftovoi^aovaiv. 
(Wtio de TCoXiTixcüg elxovj oiore aal rag atdaeig iTCOiovvzo 7& 
TtQog dkXi^Xovg ovx OTtoxBQOi. rovg hiqovg aTtoXioavreg 
%&v XotTtdiv aq^ova tVy alX^ brtateqoi (p^T^aovraL xrjv TtoXiv 



dem auch auf Sparta zielende (z. B. § 80), nicht verkennen. — 7tob§ 
äqyvoiov, wie § 11 axomtv ngog tc, 

7T. Ttts äXlriXcav. Ambr. I. rag aXXary. Wenn fnr dieses der 
Gegensatz rcec avröov zn sprechen scheint, so ist doch alXrjXtov aus- 
dracksvoller zur Bezeichnung des unglückseligen Wetteifers in Frechheit, 
mit dem es Machthaber und Demagogen einander zuvorzuthun strebten. 
— i^io&Sf persönlichen. 

78. o7t(og — M$ov<rtv. Ueber das Fat. nach Imperf. 7 § 30. — 
iniTTi^BvuaTtov. Vgl 7 § 40, wo dieses Thema umständlich be- 
handelt wird. — an* oXCytov avv&rifidT(0Vy vermittelst weniger 
gegenseitig anerkannter Grundsätze. Vgl. 7 § 39. 

79. 91^17 erorrae. Dass dieser Wetteifer nicht zum Verderben 
ausschlug, wie sonst leicht geschieht (Herod. III. 82 avrcg yaq %xa<nog 
ßovXo^evog xoQv(paTog flvai yvtüurjaC re Vix^v, ig ^/«^e« fieyaXa 
dXXi^Xotat dnixv^ovTM' i^ iv araaetg iyytrovTai), geschah nach Is. 
Darstellung dadurch, dass Herrschsucht den Parteien in ihrem Bestreben, 
dem Staate zu nützen, fern blieb. Im Ggstz. zu der verderblichen Wirk- 
samkeit der Factionen und Klobbs in Verfolgung egoistischer Zwecke, 
wie sie die spätere Zeit kennt (s. zu Lys. S. 14 f.), legt er den mntfftg 
und Irtttgetai' der Zeit vor den Perserkriegen, wo sie der Natur der 
Sache nach ohne Zweifel auch schon existirten, edle Bestrebungen bei. 
Herod. VIII, 179. Vgl. Hertzberg Alkib. S. 83. 
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ayad-ov tl Ttotrjaavreg' xal i tag eraLQeiag avv^yov ovx 
VTtßQ Twv idi(f avfj.q)€Q6vTa)v i aXX^ BTti %^ rov TpXtjd'Ovg 

so cäqp^Ac/^, Tbv airvbv de tqotvov %al %a tüv aXixov dit^" 
KOvVf ^eqaTtevoweg aXk ovx vßQitovveg tovg ^ElXrivag^ 
}cai ovQctvtjyeiv . oiofxevot delv aXka fii^ TVQawetv avvaivi 
xai fiäXXov iTtidviiovvveg r^yspLoveg ^ deqitovai ^Qooayo^ 
^vead-av ytal acDTTgeg aXXa firj Xvfiewveg aTeonuxXslad'aiy 
T(^ Ttoieiv ev TtQOOayofiBvoi' Tag TtoXeigy a}X ov ßi(f xora- 

Si cvQ€q)6f4evoi , TtiOTOxeqoig fiiv Tolg Xoyoig t/ vvv TÖlg 
OQKOig xqtaiievot^ %aig de avvd'i^iiaig üaneq avayxaig 
efxfjteveiv a^iovweg, ovx ovvcog ini Toig dwaateiaLg ^eya 
ipQOvovvTegj (og ifci T<p a(oq)Q6va)g tyv (pvXovtfiovfxevov, 
fijv avrijv a^iovvveg yvcifJLtpf e'xeiv TtQog Tovg ijwovg fjvTteg 
Tovg TLqeivcovg <rtQog aq)ag airrovg, l'dia fiev aavrj wg 
amtüv TtoXßtg r^yovixevoiy holv^v de TCccTQcda zrjv ^ElXdöcc 
vofAiCowEg elvat. 

82 Toiavraig dtavoiaig xQ^f^^^h ^^^ '^ovg veojvigovg 



80. S'€^a7t€vovT€s hier vom Höher a geffen Uatere und 
Schwächere. — <f<aTTJQ€g dlXa fj.fi XvfxetovBs anoxak^lad-av^ 
ein von Is. oft gebrauchter Ggstz. 8 § 141 üoiTriQag aXXa firj Xvfi€(Svag 
xXri&rivai. Da dnoxaJietv benennen in üblem Sinn ist, also nur zu Xv" 
fit<ov€S passt, so ist per C^vyfia bei atoi^geg zu denken xaXetad-ai, 

81. dvayxaig, Naturnothwendigkeiten , Verhältnisse aas denen 
man sich nicht willkürlich losmachen kann. Der Plur. des Abstr. (s. zu 
§11) durch das entsprechende awd^xaig veranlasst. — rj vttsq rovg 
XQiCzTOvg, näml. Iy«*y rj^Cow. — aarrj — vofxi^ovTag elvai. 
Das cicfTv eines jeden Staates ist seine Hauptstadt , aber danim weder 
die noXig noch die naxgCg selbst. Statt TiaxoCda schlug man vor avrmv 
TioXiVj weil der Begriff noXtg im zweiten Gliede Prädicat sein müsse. 
Allein in der Reihe äarv, noXig, nar^Cg ist doch narqCg der oberste 
Begriff, und Is. kann mit Recht sagen : Ihre Staaten sahen die Erzieher 
jener Helden (§ 75) nicht für das Vaterland, sondern nur für eigene 
iiatri an, dagegen als Vaterland sahen sie Hellas an, und zwar «als 
gemeinsames Vaterland, für dessen Erhaltung Staaten ihre eigenen 
Hauptstädte (t6ta cea^}}) im Nothfalle zum Opfer bringen, wie die 
Athener im zweiten Perserkriege. Auch Dionysios las naxQlda. Kayser 
bemerkt, nirgends sehe Is. Griechenland als eine noUg an^ wohl aber 
als naxQCg in der Stelle 5 § 127 anaoav tt^v *EXXdSa naxgCSa vofii- 
iuv. Aehnlich W. Vischer; „Wie etwa jetzt der Athener Attika für 
aeine 7iaxQ(g, aber Athen für sein ä<nv ansieht, so betrachteten jene 
damals Attika als acfxv und ganz Hellas als naxqCg^^. Ueber üaxv u. 
TioXig bei Homer Schöm. gr. Alt. I, 68. 



V 
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iv vöig TOtoVTOig ^d-eai TtaiSevovTSQy ovuog avÖQccg aya- 
^ovg ccTtidec^av Tovg Ttokefnjaavrag TCQog %ovg ix rijg 
Idaiagy wäre ^vjdava TtdTtOTe dwrjd'^vat Tteql avrwv ^7j%^ 
%uiv TtoirjToiv firjre twv aoq)LüTdiv a^io)g tcSv ixeivoig 
TteTtQayfiivwv eijteiv, xal TtolXip^ amoig l'^w avyyvd^rpf* 
bfioitag yaq eaxL xal^rtov iTtaivelv vovg vn^^ßeßhrp/L&cag 
zag rtSv ällfov agerag üoTteq %ovg ßrjdiv ayad'ov ^eTtot- 
ijjiOTag' ToTg fjiev yaq ovx VTtuai TtQa^ug^ Ttgbg de TOvg 
ovTi elolv aQf^ozToveg koyot. nwg yaq av yivöivzo avpL- 83 
fiei^QOv Totomoig avdqdaiVy 0^ xoaomov fiiv zciv inl TqoLav 
fftqaT€vcfafi€Vü)v dti^veyyuxvy oaov ol f4,ev trteql fiLav Ttokiv 
¥v7i dexa diffcqixpavy oi de %rpf i^ oTtdarjg T^g Idaiag 
dvvafivv iv oXlyq) xqovifi naTSTtolefxrjaav , ov fxovov de Tag 
avzäv Ttctcqidag dieacjaav, aXi^ xat ttjv ^EXXada avfiTca^ 
aav rjXev&eqcoaav ; Ttoiwv cJ' av eqywv tj novwv rj mvdv^ 
vo)v aTtiaxrjcav waze tcSweg evdoxtizetv, 0% rcveg vfceq Tfjg 
do^fjg r/g rjiÄeXXov teXevrtjaayteg e^eiv ovriog hoificog ^'^e- 
Xov ccTtodyi^iieiv ; Olfxac de xat tov TtoXefiov &ed}v Tvva 84 



82. ToZg To^ovToig, der Art. darum, „weil die ij^rj durch die 
Angabe jener ^idvoiav schon bestimmt sind". 0. Sehn. — ani^et^av 
für iTtoifiaav» 15 § 205 ottiveg av rovg ua^firäg ofioioraTovg 
loyarag dlk^kotg dnod^C^matv. Xen. Mem. I. 6, 3 ol dtddüxakoir 
TOvg fiad^rag fAtfir^rdg iuvrmf dno^sixvvovaiv , überhaupt in diesem 
Zeitalter sehr gebräuchlich. S. Scheibe Vind. Lys. p. 10. Falsch wirJ 
erklärt: sie stellten in ihrer eigenen Person jene Kämpfer. Denn Subj. 
sind jene ngoaoxrjaavreg und Ttgorq^^avTsg (§ 75), die die Jugend so 
kampffcüchtig erzogen. — aotpiartov, der Redekünstler, verschieden 
von den praktischen Rednern, die in diesem Zeitalter noch ^rogeg 
heissen. — nqog Sk rovg. Diese Stellung des Artikels als Pron. hat 
von den Rednern allein Is. oft dem Numerus zu Liebe, §§ 137. 151. 7 
§ 52, während sie bei den andern att. Prosaikern nicht selten. Bern- 
hardy Synt, S. 310. 

83. Die Vergleichnng mit den Helden vor Troia war ein Glanzpunkt 
der Panegyriker, s. § 185 und Hyper. Epitaph. § 28 und das. Sauppe. 
— ToaovTov — ocfov: so sehr — in wie fern, oder als, eine dem 
Is. sehr beliebte Formel. 8 § 43 o^ Toaovtov XsUi/^fjud-a xal rotg 
^qyotg xal ralg dcavoiaig t(Öv xot* ixsivov tov jjfooi'oy yevof^ivtov, 
oaov oi fikv, — tr^v nargCStt xriv iavrdSv ixlmBiv holuriaav. ebend. 
§ 47. 54. — Sare ^ävreg euSoxtfXBiv , wo die Folge eine beab- 
sichtigte ist, der Folgesatz also dem Absichtssatz nahe kommt Bäuml. Gr. 
§ 593. — ot T$veg, „sie, die". 
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awayayeiv ayaad-ivta vip^ aqecrjv avrwv, tva fii] roioükoi 
yev6(4€voi. zip^ qwacv diaXaS-aiev [xtjd' cmlecSg zbv ßiov 
TelBvn^OBtav, aXXa twv avrcSv Toig ix %mv &Bäv yayovoüc 
%ai TtaXovfjiivois ^fii^ioig a^iwS-eiev' nat yaq exeivwv i;it 
fiev Ciof^ccta zaig Ttjg qwaeiag avayKaig ccTtidoaavy t^ d' 
ager^g aS-avarov Ttpf fiv^f^rjv iTcoirjaav. 
85 l/iet fjiiv ovv ot '9'^ rjfiinBqov Ttqoyovoi xal ^anBÖui^ 
fiovioc (pihnifxoig Ttqog aXki^lovg eixov, ov (irp^ aXka tcbqI 
naXkioTtov iv i%eiyoig toig xqovaig eq)iloviiir]aav , avK 
ix^QOvg akX* avtayioviOTccg atpSg avrovg elvac vopiiL^ovtegy 
ovd* BTti dovlei(ji zfj räv ^EXlrjviov tov ßaQßagov S-ega^ 
Ttevovreg^ alXa Ttegt fiev Ttjg %0iV7Jg aamrjQiag of^ovoovvrsg^ 
OTtoregoc öi tcevtrjg aiTiov yevrfloviai, neqi tovtov 



84. Hier der Gipfel der Verherrlieliuo^, die von einem Gotte beab-* 
sichtigte Vergleichuog mit den Helden vor Troia, und selbst mit dea 
Halbgöttern. So wird auch, bemerkt Kayser, 5 § 112 dem Herakles der 
früher nicht 10 Jahre gebrancht, sondern Ir rfi^qaig ^laxroaiv 7 
joauvrais xal fier bkiytov argazevaag Troia und Umgegend besiegt 
hatte, der Preis vor den Helden des troischen Kriegs zuerkannt; und 
Bäumlein erinnert passend an Paus. I, 32, 4 a^ßovxai 6k ol Maga^ 
d^fovioi TOVTOvg T€ oV TittQa triv fjitx/riv aTtid-avov, Tjotjag ovofjidCov-' 
reg, xal r. X. — xal yäo ixeiveov, so der Cod. ürb. und Ambr. 2^ 
während Ambr. 1. ixstvot hat, womit denn die Vulg. xarümov anstatt 
iTtolrjcfav harmonirte : „denn auch jene, die Heroen hinterliessen*^ Allein 
Xtttikinov rührt davon her, dass man inoCrjOav nicht verstand, und so 
scheint auch ixeCvaiv in ixelvoi geändert worden zu sein. Zu an^doaav 
fand ino£ri<Sav ist nämlich aus d-twv riva das Subj. zu ergänzen o£ 
&ioC. ixsivtov ist auf die '^/uiS'^ovg zu beziehen, als die in Gedanken 
entferntem. — rä fikv atofiara. „Es muss gehn. Gehts nicht, so 
hab Gott unsre Seelen, den Leichnam der Feind*' sprach vor der 
Schlacht bei St. Jakob an der Birs 1444 einer der Schweizer Helden. 
J. v. Müller Schweizergesch. IV, 1. Anm. 451. S. 77. Sauppe zu Hyper. 
Epitaph. § 21. ^ , ^ 

85. ov jUTiv dXXä. Nach ukv ist ov fir^v dXXd bejahender , oft 
steigernder Ggnstz. Nämlich während ov fjtr^v für sich negativ ist und 
das Vorausgegangene verneint, wird die Formel durch das hinzutretende 
dXXd, das den gültigen Gegensatz gegen das Vorige einfährt, affirmativ 
„indessen, jedoch". „Nicht jedoch nur (wetteiferten sie ehrgeizig gegen 
einander), sondern'* etc. § 172. 9 § 93 ^yovfjtat fjtlv ovv — ^«d*oy 
iJvai yvavai — , ov fiT^v dXX* Hi ye aaipiaxBqov otofjiai, ^riXcaaeir, 
Bäuml. gr. Part. S. 156. — (ftp dg avrovg vofi. der Acc. wo das 
Subj. sich selbst objectivirt. Krug. 55, 2, 3. — &€Qa7r€vovr€g9 
näml. tag ol vvv 7ioXnev6f4€voi. Ueber das Gunstbuhlen beider Staaten 
beim Perserkönig lässt er sich besonders in der Rede 8 negl ei^yijg 
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TtotoiiiJSifOi tipf afiiJiXov* ^Ert^u^txvvo de Tag avtdh oqb^ 
«^ nQätav fuv iv Toig wto Ja^iov 7tBfiq>&elaiv. aitO" 86 
ßavttav yoQ ceuvdiv eig %ipf Idvcixtpf oi fisv ov TteQUfieivaa^ 
Tovg avfifiaxovg^ alka %bv xoivbv TtoXefiOv l'i^ioy Ttoitfli" 
fdevot n;Q6g zovg oTtaaijg t^ '^EkXdöog naraqfQoyraapTag 
aftrjrctav %ipß olTteUcy dvpafiiv I^OKreg, oHyoi fc^og noXXag 
fiVQiaöctgj äaneg iv akloTQiaig xfwxixig (liXXorteg luvdv* 
vevuvy Ol d^ ovH eqyS-aaav TCv^ofiBPOi tov nBql tivlAtri" 
Ttfjv noleftovy aal Tcavuav rtSv aUuav afuXriaavreg ttüov 
ijiAtv aßvvovvtsgy Toauvnrp^ Ttotijaafievoi onovdrjv oarpß 
ft€Q ap r^g airwv XiaQag TtOfdxfVfiivTjg. a^iftelov de toS 87 
taxovg xal t^ a^iHrig' tovg fiiv yoQ rjiAe^iqovg nQoyo^ 
vavg q>aal vffg oA^rig fjiii^ag Twd-ia&at re t^v anoßaaiv 
zrv TÜv ßccQßaQcav %ai ßoridi^aavTag ini %ovg oqovg %ijg 
%iiQ€tg f^Xf} vnarfiavTag v^otuuov ot^aou, täv Ttokefiloßv, 



ans. — ine^eiiavTo — iv tois- Ly». 12 § 27 iv xoig fiirolxoic 
Ttitnw iXdfißavov. Mehler will iv tUgen, aber Ini^i^Saa&at twi heisftt 
sieh, oder r^vijv seine Kmist, vor einem sehen lassen; ijtiiS, r^v 
aqitfiv tv Ttvt sie an einem beweisen. 

i%. otxelav. Er übergeht hier wie der athen. Redner bei Thnk. 
I, 73, 4 die Platäer, Herod. VI, 108, da sie gewissermaassen zn den 
Athenern zählten. — iv alkorgCaps yfvyaig. Bei xivSvvsvBtv 
bezeichnet iv rvi/t dasjenige, was man anfs Spiel setzt. 8 § 12 &ansQ 
iv dlloT^tq T^ TtoXei xwdwivovx^s, 18 § 3 tov ukv avxofpmtnv iv 
zQiaxovra &qaxfiaTg xivSwevovra. Von der heldenmüthigen Nicht- 
achtung des eigenen Lebens heisst es bei Thnk. I. 70 tovs ftiv atofutatv 
alXarQtwTarois VTtkg t^g Tioltmg yomrtctt. — ol diy die Lakedämo* 
nter. — ov.x iipd-aaav — xai. Das Zweite war dem Ersten beinahe 
gleichzeitig, daher vor dem Zweiten ein xaC (wie afta -^ xai § 119 
und 157). Eine dem Is. beliebte Formel. 8 § 98 ovx itpS-aoav rriv 
tt^XV'^ xotTaa^ovreg, xal Sr^ßatoig imßovkevaav „sie hatten kaum 
eingenommen, so'' n. s w. 9 § 53 ovx itpd-aaav Ttltiataaavreg , xal 
ytiol nXsCovog inoitjaavro. Historisch genau ist aber des Is. Dar- 
stellnng nicht Nach Herod. VI, 106. 120 warteten die Lakedamonier 
nach ihrem Gesetz den Vollmond ab (wahrsch. des Ka^vitog^ 0. Müller 
Dor. II, 248) und kamen darum zn spät. — oarfv tibq avy nämlich 
inoiTjaavTo. Vgl. Sayieg av vor li % 69. 

87. rijg avTrjg iifiiqag, vielmehr erst nach mehrern Tagen. 
Herod. VI, 110. — ßorjS-fjaavTag — f^^XV y**'}<y«VTßff. So 
Urb. und Ambr. L And. Lesart xal 4^«;^ 17 n. s. w. Allein den Worten 
H'^XV vix^aavrag ordnet sich gleichsam als adverbiale Bestimmung 
ßofl^aavrag unter, in welchem Falle das Asyndeton vorherrscht, vgl. 
§ 58. Andok. Myst. § 106 vixf^aavreg fia^ofAivoi xovg xvqavvovg. — 
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rovg d' iv tgifftv rifxiqaig %al ToaavraiQ w^l dianoaia Tiat 
xihia atadia duXd^uv Otq(no7t6d(fi noq^voiiivovq, oi;Tft> 
aq>6dq^ rj7veix^(fccv oi fiev fteraaxsiv tcSv Kivdvvwv, ol öi 

88 (p^fjvai avfjißalovTeg Tvqiv iXd^eiv rovg ßorjS'i^aovTag, Metct 
di rav^a yevo^ivrjg T^g vCTegov atQOTBiag, tjv avvbg Ssq^ 
^rjg TjyaysVy enkiTCciv piiv ra ßaalleia, atQarrjybg de 
TtctraoT^vav ToXfirjaag, aTtavcag de rovg sx TYjgldaLag aw^ 
ayeiQag' Tteql ov rig ovx v^teqßoXag TtQadvfirj&etg elTteiv 

89 eXavcta tcSv v^agxovTtov eiQfjuev; og elg %oaovxov riX9^ev 
wteqriq>aviag^ äata fiiXQOV fiBv ijyrjadfxevog sQyov elvai tijv 
"^EXldda /«i^oJcraa.fl'at, ßovXrjS'eig di toiovrov fjLvtifjieiov 
'AcnaXiTtBvv fit] xrjg avd-QCOTtlvTig qwaecog eariv, ov fcqo- 
TBQOv iTtavaaTO tcqIv e^evQS yuxl avvrivdyxaaev o Tvdvreg 



iv TQialv tju. Herod. VI. 120 TQiratoi i» 2^7tdqTTig iyivovro iv r^ 
IdzTtx^, in solcher Zeit legten sie also 1200 Stadien oder 30 deutsche 
Meilen zurück. PUn. H. N. VIT. 20 rechuet 1J40 Stad. — ar^aTo- 
ni6(ü erhöht ihre That, da ein Heer langsamer sich bewegt als der 
Eiazelne. — ol 6k (pS'ijvtti, dieses Motiv der Eile ist mehr panegy- 
ristisch .als. historisch. Nach Herod. VI. 109 fürchtete Miltiades aus der 
Zögerung Spaltung unter den Athenern. 

88. avtog S^Q^fj^' Ggste § 85 ot vno JaQ^Cov n€fi(pS'ivT€g. 
— rjyaye von der argateia (wie Hör. G. II, 1, 2 Bruto militiae duce» 
Thuk. I, 9 6oxei fiov Idyafi^fivojv ttjV ctrqtxrUav ov yaQiTi rö rtlfXov 
^ (p6ß(^ ^wayaye^v 7ro^rjaaÖ&al , wo man ebenfalls r^v ctT^ttTuiv 
erwartea könute, dieses jedoch zu ^vvtxy. zu denken und rriv OTQateCav 
mit notr\aaa9ttv zu verbinden ist. Anders § 185)* — anavtagy. 
hyperbolisch, wie unten § 146 und Lys. 12 § 60 die Dreissig fjuadio- 
adfievotf ndvTug ävd-Qtinovg in oXäd-om rijg noXecog. Dem. 18 § 72 
o^mv (4>CXi,7t7Cov) xaradovXovjLievov navrag dvd-omnovg. „alle Welt"* 
Zur Sache vgl. Herod. VII. 21. — n^ql ov rig. Mit diesem Ausdrucke 
der Bewunderung und dem, was sich § 89 daran knüpft, wird die 
regelmässige Ausführung des Satzes unterbrochen. Die Fortführung des 
Gedankens wird dann § 90 mit nQog 6rj rov ovTto sammelnd wieder 
aufgenommen. Die Zwischenrede vermehrt absichtlich die Spannung auf 
den Inhalt der Apodosis. 

89. o fit} rrg ävd^q. (p, icfrtv = o ^t] xarä rriv dvd-Q. (f. 
oder o vnkq (vgl. § 11) riy avd'Q, (fvatv icfxCv. ur in relat. Bestim- 
mungssätzen von bloss subj. Voraussetzungen, von bloss denkbarem, 10^ 
§ 89. 15 § 12 ö^t ^teXd-siv roaovtov fiiqog, ocfov mrj XvTtrian rovc 
nagovrag. § 128 o fiij^evl (was schwerlich einem) rtSv clXXiov ^la- 
nqd^aad-at avfiß^ßrjxev. Soph. Ant. 691 Xoyoig rotovrocg^ olg ffv fiij 
(schwerlich denke ich) riqxpH xXvtov* Vgl. auch Krug. 67, 4, 3; wäh» 
rend es mit ov hiesse: ein Werk, das wirklich und anerkannt über 
menschliche Kräfte geht, — avvrivdyxaaiv^ weil er eben so Ent- 
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S'qivXovaiVy ä&ve t^ atqcnoTtidtp TtXevaat fiiv dia xijg 
rpvetQOVf TteCßvaai, de did rijg d'aXavctjg, top [xev ^EXXriü' 
TtovTOV' ^ev^g, rbv ö' Zi&(0 dtoqv^ag. Ttqog dij top omw 90 
fiiya q>QOPT^aayva xai TrjXi^cnkot SiaTt^a^afiepop ytai 
tooovTfOP deaTtorrjp yevofiBPOP aTfqvtoyp dtelofispot top 
TtipdvpöPi ^ctKeöctifiOPiov fiep elg QeqpLOTtihxg TtQog zb 
fCtCpPy %vXiovg avTWP iTtiXe^aweg xai t<Sp avfifiaxfop 6X1^ 
fovg Tcaqa'kaßopvegy wg ip rotg (nepoig TiwXvaoptsg avvovg 
Tteqaiteqfo TcgoeX&etp, oi S^ fjfieveQOi nateqeg en l^Qrsfdl^ 
aiop, e^rjiiovTa rqirjQeig TtXriQcioaPTeg TtQog aitctv ro tiSp 
TtoXsfiicDP pccvtiTiOP. Tctvra de fcoteip eroXfAtop ovx ovtta 91 
tcSp irtoXefiliop iiaTaq)QOPOVPTeg (ag Ttqog aXXfjXovg aycopi" 
wpteg, ^aiiedaifiopioi fiep ^rjXovpteg rrpf noXip Trjg Maqa- 
d-wvt ficixrjg, xai trjfcovpxeg avvcwg i^iawaai, nai deötoteg 



gegeo^esetztes als Widernatürliches zu Stande brachte. — aure^ 
nämlich dass, der Consecativsatz übernimmt die Rolle der Inhalts- 
erklämng, wie häufig bei Is. 6 § 4 ai rjv anodaÖBiyfiivoP ^ Sars roi/g 
n^eaßvT^Qovg Mivat^ rb ß^Xriarov. 40. noXXdxtg y^yoveVf ditne — 
XQaTrid-ijvai. — o TiuvTeg d-QvXovai. Man sieht dass die Fassung 
der abenteuerlichen Sache in die Form eines antithetischen Oxymoron 
traditionell war, auch heisst es im angeblichen Epitaphios des Lysias 
§ 29 6(^bv fxkv cTta Trjg ^aXdacerjg iTrocrjOaro, nXovv ^k 6iä Trjg yrjg 
Tivdyxaae ysvia^at. Woher auch Cic. de fio. 2, 34, 112 Xerxes quum 
tantt's elassibua tantiaque equestribuB et pedeatribua eopiiSy Heüesponto iuneto 
Athone perfoaao, ^maria ambidavisset, terram ftavigasset. Der Witz der 
Antithese wird gefördert durch die Paronomasie nXsvaai und m^svOü^ 
^iv^ag und öioqv^ag, Is. liebt diese Figur. § 91 Cv^oCvrig, t^rnovvrsg, 
§ 45 rd/ovg xal ömfjirig — Xoytav xal yvei/xtig. § 186 (prjuriv xal 
fivrifjniv, 7 § 35 ygriaug^ XTriaug. S. Bremi zu Is. Excurs. VI. 

90. TTQog ^7j Tov. (T^: wie wir ihn also aus der Zwischenrede, 
s. zu § 88, kennen. — x^^^^^^f Spartiaten 300 nach Herod. VII, 
202. 205. Vermuthl. sind ausser den Periöken auch Heloten mitgezählt, 
deren etliche beim Auszug jedem Spartaner beigegeben wurden. Thuk. 
IV. 8. Flut. Arist. c. iO, — 6X(yovg, 400Thebaner und 700 Thespier. 
Her. VII. 222. Diod. XI. 4 zählt ausser 300 Spartiaten und 1000 La- 
kedämoniern von den andern Hellenen 3000. — i^rixavTcc, nach Herod. 
VIII. 1 waren es 127, von denen einen Theil die Platäer bemannten, so 
dass die Zahl der Schiffe, welche die Athener InXriQoaaav ^ allerdings 
nicht 127 war. Is. bedient sich aber auch so der Verringerung, um 
die Schlacht bei Artemisium der bei Thermopylä zu parallel isiren. 

91. dytoviwvTsg, „im Wetteifer". — Trjg MaQa&dSvi^ 
uu/tjg, adverb. loci wie ZaXafiiv^^ ^EXevalvt u. a., darum kein iv, 
Krug. 46, 1, 3. — i^cadSifaij näml. avT^. — yivrjTai^ der Conj, 
nach histor. Tempus, § 96, 156, 159, wo der Opt. üblicher. Krug. 54, 
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fii^ 3lg iq)e§i}S ^ ^oXig ijpiiay ithia yhnjfai tolg^EHijai 
T^ aorcTilQiaQj o\ d ijfiexeQOt fiaUava fiiv ßovXoiuvoL 
dtagwi^^ac Ttpf Ttaqovoay do^avj %ai ircaßi Tcotfacu. 
(pavBQOv ovi %ai to irtQOi^eQOV dt^ ageriiv aXX^ ov dia 
voxrpf ivintjcavy a7tei%a mal 7C^oayayio&ai^ ^ovg^EXki^aQ 
iftl ,70 dtccpovfiaxHV f eTtiöei^avceg airoig of^oliog iv 
%dig vßvtixoig xivdvvoig äc^BQ iv toig n:eC,oig %rp aQevfpf 

92 tov Ttkrd-ovg JteQtyiyyofiivrpf. Haag de vag ToXfiag Ttaga^ 
cxovreg ovx Ofioiaig ix^^awo Tolg vvxoti^f aX)^ oi iiiv 
dieq>S'aq7flav %ai Talg rpvxalg viKäweg voig aiif^aaiv 
anslTCov (ov yccQ dij tovvo ye d'ifiig einüv, wg tfuvr&Tf-- 
Qav oidalg yag avzcSv tpvyeiv ij^UoaBv\ ol i^ '^fieregoi 
%ag (liv fCQOTtXovg ivixrjaav, ifteidij d* TTiovaav -r^ 
nagodovTovg TtokefACOvg XQaftovvragj avuads mavaTvXevaavTeg 
(wv(og ißovXevaavTO Ttegt tüjv XoiTtdiv, äaxe TtoXhav xai 
naXäv avvdig TtQoetqyaaixevwv h Tolg velevraioig %&¥ 

93 %iv8ivuyv ün, Ttleop dvT^veynav. advfiwg yag artavctav 
Tüiv avfj.f4,dx(ov diayieLfieviov , %at ÜBkoTtowriaLtnv fiiv dia- 
TBLXiCpvTüiv %ov ^la&fiov xai ^tjrovwwv Idiav avTÖlg acoTf]- 
qlavy Twv ö^ aXixov noXsüfv vTto zdig ßaqßdqoig yeyevtjfiivapv 
Hat avarqavevofjievcDv ixelvoig, TtXrjv ii rig di.d fii%q6vr[ca 
n:aqt]fxelrjd7]^ nqoaTtXeovüwv de Tqiijqtav dionoümv xai 
Xi'Xlcjv Kai 7teC,rg OTqoTLag avaqi.d'^rjcov fieXXovatjg eig 

S, 2. — ^neira g^emeinigl. ohne &i dem nQmTov fiäv^ oder wie hier, 
dem fidliüTtt fxiv entgef^eof^esetzt. 

92. dfofiaatv anetnov — ijTT^^ijorav, körperlich erlag^en sie, 
aber sie uaterlagea nicht. Lyknrg. Leokr. § 48 ov^ ^rrtjd'iVTegf dkl* 
djio&avovTeg ovneq tndx^oav. — rag n^onXovg. Es bt der 
Vorkampf, wie Bens, bemerkt, naraL g^eg^n die 200 voraosg^esandtea 
SchneUsegler der Perser. Herod. VIII. 7. Dagegen nach c. 11 und 16 
blieb der Sieg im Hanptkampfe beim Artemision unentschieden, weswegen 
Is. vom Vorkampf richtig ivCxijaccv sagt. — rijg naoo^ovy des Passes 
bei den Thermopylen. — ttsqI rav koiTtmv, über das Weitere, 
wovon nach Auseinandersetzung der Situation § 96 ff. 

93. Die Periode ist zwar wegen der Fülle des Inhalts in der Pro- 
tasis sehr lang, aber auch bei der musterhaften Klarheit, mit der sich 
die Glieder folgen und sich Stück für Stück einprägen, sehr fasslich. — 
SiaT^txiCovTcuv, vom Lechäon bis Kenchrea. Herod. VIII. 20. — 
nlriv et Tig, Herod. VIII. 66. — vnoipaivou^vfig vom Aufgehen 
des Tageslichts am Horizont, um so passendere Metapher, weil gtök oft 
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zijv IdvcfKifv elaßakXeiv j ovdefiiag aantjQlag avroig vtvo^ 
q)aivofi€vrjg, aXX^ eQrjfioi avfifiax(ov yeyevrjfjievoi^ xai twv 
ilTtldiov anaaoiv dirjiLiaQtipcoTeg , i^v ovroig fitj juovoy 94 
zovg TtaQovrag mvdvvovg diaq)vyeiv aXla %ai Tifiag i^ai- 
qhovg Xaßeiv, ag avTolg ididov ßaaiXevg ijyovfievog, ei vb 
xijg TtoXecog TtqoaXaßot vami'Kov^ 7caQa%qrj(jLa xai Heko^ 
jcovvi^aov TCQati^aeiv, ovx vfcefietvav zag Ttag' ixelvov 
SwQsdgj ov3^ oQyia&svreg TÖlg^'EXXrjaiv otv TtQovdo&rjaav 
aajASvcog iTti xag diaXXayag zag Tvgbg Tovg ßaqßaqovg 
iüQfirjaaVf aXX^ avrot f^iiv vTtiq x^g iXev&eqlag n:oXeft€iv9S 
Ttageanevatovro y zoig d^ aXloLg ttjv dovXeiav aiQOVfiivoig 
■avyyvcif^tp^ elxov, riyovvro yaq raig fiiv xaTteivaig ztiv 
TtoXewv ^QoarpuLv ix Ttavcog zqotcov t,rjTeiv zijv awztjQiaVf 
Toig de TtQoeavävac z^g ^EXXadog a^LOvaaig ovx olov r' 
elvaL diaq)evyeiv zovg mvdvvovgf aXX^ äaneq zcüv avÖQcSy 
zoig naXolg xayad-olg alqezcizeQov iazc yuxXuig aTto&aveiv 
r t,yv aiaxQoig, ovzw xat zcüv TtoXewv zaig vTteqexovoaig 
XvaizeXelv e^ avd'QcoTtcov aq)aviad'^vav fjtSXXov ^ dovXccig 
oq>&jjvqL yevofA,evaig. JriXov ^ oxi zavza dtevoijd-rjaav' 96 
iTceLÖi] yaq ovx ^^^^ ^' r]aav Tcqog aiLiq)oziqag apia Ttaqa- 
za^aad-aL zag dwa^ieigj TtaqaXaßovzeg aTtawa zbv oxXov 
nov ex zijg TCoXecog eig zijv exofiivrjv vraov i^eTcXevaav, IV 



•üojTTiQia bedeutet. Xeiu>pb. Anab. IV. 2, 7 inel <f' tiui^a vir^watvev 
ijtoqevovTo c^yy. Das Asyndetoo hier scböa in der Znsammeniassang 
der geschilderten trostlosen Umstände. 

94. i^£^ov. Das Imperf. „anbot^^ Mardonios machte jedoch den 
Athenern Anerbietang^en nicht vor der salamioischen, sondern vor der 
nlatäischen Schlacht. Herod. VIII. }40 n. 196. Auch Dem. 6 § 11. 18 
§ 202 spricht von diesen Anerbietungen. ov^ vnifiitvav „wollten 
nichts davon hören". — ovd* ogyiCd-ivTSg, wie es verzeihlich ge- 
wesen wäre , da man nach Entdeckung des Verraths im Zorn gern den 
verrätherischeo Genossen preisgiebt, wie nach Dem. 18 § 20 zu Philipps 
Zeit die Athener selbst thaten. Uebrigens ist es, als ob Is. die Stelle 
Thuk. I. 74, 2 xal fit} OQytaSrvai (vfiiv), ort vifilv ov Tiqo^rifjuoqri'- 
cazB vor Augen gehabt hätte. 

9.5. avyyv(0fj.7}V elxov. Trefflich schliesst er die lange Periode 
mit dem stolzesteu Lobe der athen. Grossherzigkeit, die ihnen auch 
anter den Bundesgenossen Früchte trug. — 6ovlatg — yivofii- 
Tfctig. Constr. § 3. 

96. ixofiivriv, nahe, — i^inXBvaaV. Cob. N. L. 120 will 
Isokrates. 4. Aafl. 5 
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h ixiqu Ttqog huaiqav mvdwevawaiv. xaiTOi^ nßg ok 
hi€iv(ov avdgeg apiBlvovq r^ fjiSXXov g>iXiXXfiveg oweg BTti-- 
dux^üiVj oirivBg erkr^accv imdeivy wotb fiij tdig Xomoig 
aiTioi^ ^ysviadxxL rijg dovleiagy iqrifjirpf ixev xijif noXnr 
yevofihvjVy tt^ di xtaqav TtOQ&ovixivijv j lega de avXfSfieva 
xal vedfg ifmtJATtqafiivovg ^ anovra de vbv fCoXßfiov Tteqt 

97 trpf TtoTflöa TTjv avTtSv yiyvofievov ; Kai ovdi %mrt aTve- 
Jlfirjüsv airtöig^ iclla Ttgog %iA/or^ mal diaxoaiag tQirjqug 
^ovoi iiavavfiaxeiv ifiiXlrjCav, ov firpf eiddTjaav* xarat- 
axvv^ivTeg yaq IlBkoTtowrjaiov trpf aqetijv ovräv,, xal 
vofÄiaaweg 7tQodiaq)9aqivi;iav ixsv %äv fjfjLeciqiav ovd^ airvoi 
acjdr^aea^aiy xaroQ^wadvzwv i^ eig Strifilav rag avrär 
7c6i£ig xaraan^aeiVy rjvayxaa&rjaav fieraaxüv täv tuvSv" 
viov. xal Tovg /liv d-oqvßovg rovg iv ttp Ttqayfiazt y«'0- 
fihovg xal Tag xqavyag xal Tag Ttagoxelevceigy a xoiva 
navTWv iarl twv vavfiaxovvTCDVy ovx al^ o tv Sei Xiyowa 

^S diarglßeiv' a d* ictiv Yäia xal T^g f^yefÄOvlag a^ta xal 
Tciig ^QoeiQfjidivoig OfioXoyovfxevay Tovra d' ifiov Eqyov 



SUnlivauv, Allein es ist nicht bloss von der Ueberfahrt, sondern, wie 
das Folg^. zei{^, mit Nachdruck vom Verlassen der noUg die Rede. — 
Iv fiigei neos ixurigav xtvSvvBvafoatv „mit einer nach der 
andero'S § 164. lieber den Coig. zn § 91. — iniietv, s. § 168. — 
San fjirt — yeväff'S'ac. Der Consecntivs. nähert sich sehr dem 
Finalsatze. § 83. 111. Die Folge lässt sich auch als eine Bedingung^ 
denken, also dass auch itp* tp t€ für' SatB stehen könnte. Rrög. 
§ 66, 3, 1. 

97. xal ovSi. Dass xaC namentlich vor ov keinen Hiatus macht, 
hat Baiter mit vielen Stellen z. B. 5 § 14. 8 § 14 n 84 bewiesen. — 
IfiiXXriaav, Ggstz ist ov firjf» iidd^rjaav. — xaTata^^vv&^V" 
T€g, nach Herod. VIII. 75 vielmehr . durch die List des Themistokles 
zurückgehalten. Freilich ist des Is. Motiv, dass sie sich schämten zurück- 
zustehen, auch fiir die Peloponnesier rühmlicher und dient der Begrün- 
dung des § 85 ausgesprochenen Thema. — rdSv rifier^^tov, nämlich 
TToXiTtov. — xar o g d'OJ ad VT (OV, Cob. N. L. 360 will xaTOQdxoactirrasy 
weil die Athener mit einem Siege die Pelop. in Unehre bringen würden. 
AUein so würde die Symmetrie mit Ttgodiatp&ttQ^vrtov aufgehoben; der 
Sinn ist, dass die Pelop. durch ihr Wegbleiben auf ihre eigenen nolug 
Unehre gebracht haben würden. — ovx olS* ort ^€Z. Mit einer 
ähnlichen Präteritio meidet er 9 § 31 die Darstellung des Kampf- 
gewimmels, währetad der Epitaph, bei Lys. 2 § 37 ff. es in aller Breite 
ausführt, worauf viell. Is. hindeutet 

98. l^ca, was diesen Kampf besonders angeht, auszeichnet. — 
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iaviv d^täw. voaoikov yicQ ^ ^oXtg ^fiäv dii(peQ&fj ot^ 
r^v cmdQoiOQj äat avatnavog yevofjtdvTj ftkBlovg fiiv cvre- 
ßaJüBio TQH^eig dg zov nuvdwov tov vtcsq t^ ^Ekkadog 
9/ avfatavreg ol vavfiaxrflavi^y (wdetg di Ttqbg ^juog 
cnkfog ^et öwr/devägy og mg ovx av ofAoiiOyrjGBU dia (lev 
Ttp^ vcnjfiaxiap ^(jiSg %^ 7VoXif4^ xgctr^aaij TCtvttjg di tijif 
trcokiv alTiav y&fia^ai. Kahoi fieXkovarjg or^avilag ini 9^ 
reivg ßaqßaqovg iaead-ai xlvag xqrj ty;v '^yefiovictv ix^iv; 
ov '^ovg iv %(^ TtQoreQifi 7tolifA(fi ^aXitn evdonifjirjaavTagj 
Kai TCoXlonug fjiev iditf TtQomviwevaavTagy iv di TÖlg 
TLOivoig %(av ayciviov ctQKneiwv a^KO&ivrag; ov %ovg vip^ 
avTwv iuXiTtovrag vfiiq T^g vwv aXXtov atfmjQiagy nai xo 
TB TtaXctiov olmcTceg tüv TtXeiaro^v TtoXetav yevo/Jiivovgf 
aal TtaXiv avrag im twv fieyi<n(av üV(i(poq(av diaaoiaavrag ; 
Ttaig d^ ovn av deiva Ttad^otfiBv ^ 6t %viv nanäv TcXelazoi^ 
liiqog fievaaxovreg iv raig Tifialg MXavtov bxuv a^Kad-et- 
I4ev, xat TOTfi TCQOTax^ivreg vTtiq anavuav vvv eci^oig 
anoXov&eiv avayxaad'eifiev ; 

MixQi' juey ovv tovtcov old^ otl ndvreg av ofioXoyrj- jqo 
Guav TtXeiarcov ayad-äv rrp^ TtoXtv xijv '^fierigav ahiav 
yeyevrjad^ac , >cai dinaicjg av avr^g vip^ tjyefjioviav elvai' 
^erä 3i %am ijdrj Tivig yjijlwv KaxrjyoQOvaiv , cog iTteiSij 



Tttvra ^ä, s. zu § 1. — nXsCovg rj avfinavns ol vavu. 12 
§ 50 nXelovg vavg naqiöxovto xtti fze^Cfo dvvautv ixovdag rj av/A,- 
nuvtig ot avyxiv^wevaavTsg. Gegenüber der Darstellung Herodots 
VIII. 44 vgl. mit 48, nach welcher von den 378 hellen. Schiffen 180 
attische waren, hat sich bei den Attikern, schon beim Redner des Thuk. 
I. 74, 1, die Ueberlieferung festgesetzt, dass Athen zu der rund ange- 
gebenen Gesammtzahl 300 (Aesch. Pers. v. 332) zwei Drittheile gestellt 
habe. Lys. Epit. § 42. Demosth. 18 § 70. — o^cTelff (f^. &i entspr. 
dem fji^v hinter nXeiovg. Anstatt nämlich fortzufahren: „anderseits die 
Ursache des Sieges, wie Jedermann anerkennt, gewesen ist", stellt Is. 
das „wie Jeder anerkennt" es mit Nachdruck ausfahrend an die Spitze. 

99. xaCroi wird irrig erklärt demnach. Es ist nicht folgernd, 
sondern fuhrt den logischen Untersatz ein, wie atqui^ nun aber. S. 
Bäuml. gr. Part. S. 245. — oixiarag hier: Gründer. Vgl. § 35. Die 
Pointe besteht darin, dass die Golonieo dem Siege der nämlichen Stadt 
die Rettung aus der Dienstbarkeit verdankten, von welcher sie auch 
den Ursprung hatten. — «xoilou^ftr, Ggstz zu der rjyefÄOVüe. 

100. fx^xQ*' i"^^ ^^'' TovTtov — fiSTtt (F^ TavT^ V^Vy Iji* 

6* 
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TTpf oiQxrv Tfjg S'aXccwTjg Ttagei^aßofiev, TtoXXäv Y.a%(av 
cuTiov Toig^'EXXifjaL nariarrjfiev j %ai zov xä MriUwv av^ 
öqaTtodianov %ai xov 2iiV(ovai(ov oled-qov iv Tovrocg xdlg 

101 loyocg rjpuv 7tQoq)8QOvaLv. 'Eyw d^ rjyoviiaL ^qcStov fiev 
ovdev elvat tovto arifielov (og Tuxmig jJQXOfiev, £i mveg rciv 
7tolefjirjadwu)v riiiiv aq^dga q>aivov%ai xoXaad'ivceg , ''aXla 
TtoXv rode ixetCov xt%iiriQiov tag xaXäg di(fi%ovfjLev xa xfSv 
avfj>fidx(ov y orxv xcSv 7c6kBCi)v xwv vqi' ^fuv ovaäv ovdefua 

102 xavxai^g xalg avfiq)OQaig TtßQi^Tteaev. e^bix^ ei fiiv aXXoc 
xiveg xwv avxäv TtgayfiazcDv TtQaoxsQov i7tefieXi^d'r]aaVy 
eiyioxcDg av ^fuv iTCLXCfii^ev' ei de iirjxe xovzo yeyove f^'^-9'^ 
olov X iaxt xooovxwv TtoXecjv xo TtXrj&og xqaxeiv^ ^v ^tq 
xig TcoXdtfj xovg s^afiOQxavovxag , Ttiog ov% ijörj dlnatov 
iaxiv TjfiSg iTtaiveiv, o% xtveg iXuxiatOLg %aXe7trpfavxeg 

103 TtXelatov xqovov xijv ccQxijy ^ctxaaxelv rjdvvrjd'tjfisv ; Olfiac 



so weit nun — im Weitem aber jetzt. — nqotpiqovavv (nämlich 
v^lv) als Vorwurf. Den Vorwurf über die Härte der athen. Herrschaft 
erkennt er aber anderwärts, wie in der R. 8. als gegründet an. Ueber 
die grausame Behandlung der unschuldigen Melier Thok. V. 116, und 
der abgefallenen Skionäer, deren Land auf der Halbinsel Pallene die 
Athener, nachdem sie die Männer getödtet, und Weiber und Rinder zu 
Sclaven gemacht, den Platäem schenkten, ebend. c. 32. 

101. tl Tivee — ■ TcoXaad'ivteg. Mit panegyrischer Ueber- 
treibung wird über den Thatbestand weggeglitten. Denn wie passt xald- 
^ELV auf die Melier, die weder unterwürfig noch also abgefallen waren? 
Und was TtoXe/jtfiadvTcjv anbetrifft, so fällt nach Thuk. III, 91 der 
Vorwurf allein auf die Athener. Uebrigens in der Nacht nach der 
Nachricht von ihrem Unglück bei Aegospotamoi kam den Athenern die 
Reue über das den MeUern und Andern zugefügte Leid bitter. Xen. 
Hell. II, 1, 3. Eine Parallele bei Möller Schweiz. Gesch. IV, 1. Anm. 
470 nach Tschudi: „o Gryfensee rauh ist die Räch". — t€$v v(p* 
rjfiZv ovaäv, von denen die sich unter unsrer Botmässigkeit hielten, 
also nicht abfielen wie die Skionäer. £^ sagt also: Wer gegen uns die 
Waffen ergriff, den behandelten wir strenge, aber keinen, der uns treu 
blieb, und das ist der Beweis, dass wir eine gute Herrschaft führten. 

102. IjiiTtfK^ev^ sie könnten etwa, nicht ineUfitov, sie würden 
tadeln, denn auch inefisXi^&fiaav ist nicht tempus conditionale. — ro 
Ttlfj&og verb. mit roaovTtov, Vgl. § 33 n. 136. — llax^d'^otsy 
weil in Beziehung auf nkElarov und in Vergleichuog mit den Spartanern 
gesagt: „den Wenigsten". — nXelarov yqovov. Nach 12 § 56 
sind es 65 Jahre , etwa von Beendigung der Perserkriege bis nach der 
Niederlage in Sicilien und bis zum Abfall vonChios und anderen Bundes- 
genossen, so dass die unbestrittene Seeherrschaft von 47 7 — 41 2 berechnet 
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de Tiäot doTteiv xovrovg ^QoaTarag yevijaead'ac tcüv ^ElXrj- 
v(0V) icp* (av ol Ttevd'aQxrjaavTeq aqiaza wyxdvovat Tcqa- 
^ccvreg. i^tt toiwv zijg '^fiecigag tjyeizovlag eigr^aofiev %al 
%ovQ ovKOvg %ovg Idiovg TtQOjg evdatfioviav Ttkelatov ircL- 
öovtag Ttal zag TtoXeig fxeyioTag yevofjiivag, ov yccQ 104 
iip^ovovfiev Talg cev^avof^iivaig cnrciovy ovdi ragaxccg sve- 
7toioii(iBv TCoXweiag svavriag ftoQanad'iatdvveg^ %v aXlrjkoig 
fiev araacäCfiiBVy fjuäg d^ afX(p6veQ0v d'eQaTrevotsv , ali^a 
Trpf Tüiv avfjifiax(ov ofiovocav xoivrpf wq)€keiav voiiiCovceg 
TÖlg avToig voftoig anaaag Tag noleig 3c({)xovfA8v ^ avfi- 
liaxfAÜg aXif ov deaTtortyccHg ßovXevofzevoc TtSQi avTcSv, 
oXiov (lev TcSv ^Qayfidrcov iTtiaratovvTeg, Idiq d^ hidaTOvg 106 
iXev&eQOvg icHvreg eivaij xai t^ iiev TtXri&EL ßorj&ovvreg, 



wurde. Dagegen Demosth. 9 § 23 pechnct bis zur Schlacht von Aegos- 
pot. in rander Summe 70 Jahre, eben so Is. unten § 106 und der Epi- 
taph, bei Lysias § 55. Vgl. Curtius gr. Gesch. II, 690. — xaTaa^^^v. 
Man erwartet nicht den Aor. (worüber zu § 61), sondern wegen des 
Behauptens auf die Dauer xar^/eiv. Allein die Congruen« mit dem 
Tempus des Hauptverbi (Madv. Synt. § 172, 6) scheint den Aor. hier zu 
rechtfertigen. Vgl. 7 § 12. 

103. Sgiora ttq., s. zu 7 § 10. — IniSovxag, § 189. 7 
§5. — xa\ rag noXeig. So hatte Chios bis zu seinem Abfall von 
Athen sehr an Wohlstand zugenommen. Thuk. V|1I, 24. 

104. iwS-ovovfisv, Seitenblick auf die Spartaner, die auf die 
mächtigern Mitglieder ihrer Symmaehie eifersüchtig waren; eben so was 
über die Verfassungen folgt, da sie überall als Mittel zur Herrschaft die 
Oligarchie begünstigten. Bens, versteht das noX, Ivavr. naqax. von der 
Politik, womit z. B. Lysander Orchomenos vom bÖot. Bunde abwendig 
machte, und es feindlich neben Theben hinstellte Xen. Hell. III, 5, 6, 
oder mehrere kleinere Staaten von Elis abgetrennt wurden Xen. eben- 
das. 2, 30 u. s. w. Jedoch die von ihm angeführten Thatsachea sind 
später als der pelop. Krieg, während die Vergleichung mit Athens Be- 
nehmen auf ältere Zeiten hinweiset. Ferner sind noXi/rnai hier nicht 
Staaten, sondern Verfassungen. In der spartanischen Symmaehie befanden 
sich auch Staaten mit gemässigter Demokratie. Diese beunruhigte Sparta, 
indem es nach seiner Majcime oligarchlsche Elemente in ihrer Mitte be- 
günstigte. Vgl. Kortüm hell. Staatsverf. S. 68. Beiderlei mussten sich 
Mühe geben Sparta bei guter Laune zu erhalten. Umgekehrt begünstigte 
Athen die Demokratie, z. B. auf Samos Thuk. VIII. 21. Propagandismus 
trieben beide, Athen minder mit listigem divide et tmpera, sondern es 
regierte seine Bundesgenossen offen rotg avroig vofiotg, nach durch- 
gehenden gleichen Grundsätzen. 12 § 54 ot fxkv yaq ri^^Tsgot nar^Qsg 
IntcS-ov Toifg avfxfia^^ovg Ttouiad-av nolirsCav TavTtiv, r^vn^o airtol 
^UTikovv dyanejvrsg • o arifistov iart evvoCag xal (ptX^ag, orav rtveg 
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tdig 3e dvyaOTeiaig Ttoheixovvreg^ Setvov fjyoviAevoL Tovg 
TtoXXovg VTcb Toig oXlyoig clvat, nal rovg zalg ovaiaig 
evdeeaT€Qovg vä d* aXXa firidiv x^^Q^^ ovrag aTteXctv^ 
vta&ai Tüiv oiQXtivj srv di ytoivijg rrjg fcanqidog ovarjg 
tovg fxiv TVQaweiv rovg de fiecoiTLÜv^ y,at qwaei^ TtoXivag 
106 owag vofiq) xf^g TtoXitelag aTtoaTegeiad-ai, tolovt exovreg 
tdig ohyaQxiaig eTtirifi^v %al jtXeico %ovt(aVj vrp^ aircrjv 
TtoXiTeiav tjVTtBQ naq ^fuv avrdig %ai Tvaga xdig aXXoig 
TcaxeaTT^aafieVf ^ om olS^ o xi det dia ixayLQcrciqwv 
eTtaiveiVj aXXcog xe ycat avvxofiwg exovxa drjXüiaai tcbqI 
aix^g, f^era yccQ xavxrjg olxovvxeg kßdofÄTpiovx^ ext] du- 
xiXeaav anBiQOi (xiv xvgawidcjv^ iXevd'eQoC de Ttqog xovg 

nagaivtiScfc roTs äXloig ^QV^^^^ lovro^s, antq av a(fvai>v avroTg 

105. dvvaaxiCatg hier = oX&yaQytttig , dasselbe bald darauf 
aach TVQttvvslv* — dneXavvsad'at, ooioser als der sachgemässere 
Ausdruck ttqysad'at. Aber anch 16 § 36 anBlawofi^vog anb rijg 
oliyaQx^ag, Lys. 34 § 3 iytb ovt€ ova((f ovts yivu aneXawofjievog 
Däml. T^; 7roXiT€^ag. — jLterotxBlv, treneod, da sie wie die fjihoixoi, 
iaoieXeig zwar persönlich frei waren, Gewerbe trieben, aber von den 
oXCyoig fern gehalten wurden von aller Theiinahme an Staatsyerhand- 
lungen. Herrn. Staatsalt. § 116. Abermals Seitenblick auf l^parta wegen 
seiner Periöken, s. zu 7 § 61. 

106. iniT^fi^v ganz im Geiste des einstigen demokratischen Pro- 
pagandismus der Athener, die sich für geborne Protectoren der Freiheit 
(Dem. 8 § 41) und für berechtigt hielten anders Regierende zu stürzen. 
Vgl. Kortüm hellen. Staatsverfassungen S. 61. — tx^'^'^"^ bezieht sich 
auf das bei du zu verstehende Subject Gegen des Is. Gewohnheit ist 
das gleiche Wort in der gleichen Periode nahe wiederholt, e^ovregj 
%Xovxa. So anch § 24. — duxiX^aav hX 1. Bekkers Conjectur, da 
alle Hss. öuttXiaafiiv geben. Letzteres hat Benseier aufgenommen, und 
ich bin ihm firüher gefolgt. Allein W. Vischer hat im Philol. X, 245 if. 
gezeigt, dass man mit d$€T€X^aa/Li€v in eine Reihe unauflöslicher Schwie- 
rigkeiten geiüth und dass dux^Xiaav allein richtig sein kann. Denn 
von § 103 an will Is. zeigen, nicht wie gut es den Athenern erging, 
sondern wie gut es in den 70 Jahren unter athenischer Oberherrschaft 
(102) die Bundesgenossen hatten. Von Tyrannen wussten sie nichts, 
keinem Barbaren dienten sie, aaxaafaaxoi TiQog atpäg avxoig ist zwar 
historisch nicht ganz richtig, sondern hyperbolisch, aber sie konnten 
verglichen mit ihren spätem Zuständen unter Spartas Hoheit so heissea, 
und Athen liess unter ihnen keine Fehden aufkommen. Auch schützte 
es sie gegen äussere Feinde, und die Tributären mussten nicht einmal 
Kriegsdienste thun. Richtig bemerkt auch 0. Schneider, dass das G«gen- 
bild der Zustände unter Spartas Herrschaft § 115 — 117 für 6uxiX^aav 
spricht. 
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ßaQßoQOvg, aavaalaatOL de Ttqog aq>ag avrovQt elfrjVfpf 6* 
Hyorteg fCQog Ttartag avd'QiOTtovg. ^Ytisq wv TtQoarjKSc io7 
T^ovg €v q)Qovovwag fieyaXr/v x^Q''^ ix^iv TtoXv fiäXXov tj 
rag TcXrjqovxiccg iiiuv bvBLÖitßiVy ag '^fielg elg Tag iqn^ov^ 
jiivag xüv TtoXeojv qwXctyc^ &exa tcüv x^Q^^^> ^^^' ^^ 
dca TcXeov^Lav i^ejcefiTtofiev. arjfisiov de tovriov Ixoweg 
yoQ x^Q^^ l^^ ^S ^Qog to TtXrjd'og töv Ttoh/cäv ikaxi- 
cvrjv, ccQxijv de fiByiOTtpfj %ai xeKTfjfiivoi. iqirjqBtg dtJcXa- 
4iLag fiiv tj avfiTtavreg^ dwafxivag de TtQog dig Tocavzag 
xivdvveveiVf VTtoxsLfihnrjg r^g Evßolag vnb rrp^ Idtruiic^, lOS 
.7] aal TtQog Ttjv agxijv Ttjv T^g d'äXawTig evqw(3g eixe ^al 
Ttjy^ aXlr}v aqetrpf aTtaaüv tüv vi^ccdv dLiq>eqB^ ugarovyieg 
4xvT^g (täXXov 7] T^g ^fievegag avroiv, %ai Ttqog zovroig 
eidoreg nat tcüp ^EXXr^vcov xai TcSy ßaqßdqiov Tovrovg 
jjiaXiat' evdoKifj.ovvTag y oaot Tovg OfxoQovg avaoxavovg 
TtoitjOavteg a(pd'Ovov nal ^^dvfiov cevröig KaveaTi^aarco 



107. Tag xXtiQovx^ttS' Von Colonisteo alter und neuer Zeit 
onterscliieden sie sich dadarch, dass die in eroberte Länder geschiekten 
athenischen Klemchen, obschon jede Klemchie eine besondere Genossen- 
«cbaft bildete, im Bürgerrechte Athens blieben, nm sie in der Anhäng- 
lichkeit zn erhalten. Böckh Staatsh. I. 556. (456 d. 1. Ausg.) bemerkt, 
dass die Rlerachien keine Erfindung der Athener wareo, sondern von 
jeher aU Erobemngsrecht geübt wurden, so von den Doriem im Pelo- 
ponnes, von den Thessaliern gegen die Penesten. Gegen Landschaften 
der Barbaren schien es nicht hart, wohl aber gegen Hellenen, gegen 
welche es die Athener zur Zeit ihrer Macht vielseitig übten, was ihnen 
grossen Hass zuzog. — ov 6ta nliove^Cav wird durch die Geschichte 
widerlegt Kortüm a. a. 0. S. 63 f. Böckh a. a. 0. 557 „Ist es kein 
Eigennutz, wenn ein Staat auf Kosten Anderer seine armem Bürger mit 
Grundstücken begabt?'^ tag nqog ro nXr^og. Wie klein das Land 
„verhältnissmässig zu'^ der Bevölkerung war, ergiebt sieh aus BÖckh 
Staatsh. L 47 u. 54 (34 u. 40), der den Flächenraum Attikas mit Salamis 
XU etwas über 40 Quadratmeilen und die Bevölkerung zu 500,000 Seelen 
l>ereehneL Davon nur 135,000 Freie (nämlich gegen 95,000 Athener 
. «od gegen 40,000 Metöken), die übrigen Sklaven, also über 10,000 
* Mensehi^ auf eine Quadratm. 

lO^d. VTTO TtivldTT., in solcher Nähe und Lage zu A., dass es 
von da aus in strategischer Hinsicht beherrscht wird. — ^^X^ ^"'^ 
^SiiwcQS, das Imperf. in Rücksieht auf jene Vergangenheit, wo man 
an die Besitznahme Euböas hätte denken können. — ä^eri^v, an 
Fruchtbarkeit. Thuk. I. 2. — fj,ällov, als Seemacht konnten sie die 
Insel leichter schützen als selbst Attika. — *EXXijvoiVf etwa die 
Spartaner wegen Messeqe. — oaot (mit ürb.) die ganze Klasse umfas- 
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tov ßioVy d(4(og ovSev tovtcüv fiiiäg ijtriqE Tteql Tovg txov- 
109 rag ttjv vvfiov i^afxaQreivy akla (lovov dij x(av (ieydXrp^ 
dvvafiiv XaßovToyy Ttegieiäofiev fiiiäg avrovg anoQfaxi^g 
t,6iwag rwv dovlevetv altiav ixowwv. xaltOL ßovXofÄepoc 
^Xeovenzeiv ovx av drj jtov T^g fiiv Sniiovaicav yr^g ene^ 
&viJLr^aa{ieVj r^v nXaraieiov tdlg (og riiiag 7iccTaq)vyovac 
q>ai>v6fjied'a Tiagadovreg, noaavtrpf di %ixiqa.v naqzkinoiievy 



§ Ttavcag av fjiiag evTCoqurväqovg eTtoitjaep. 



110 ToiovTiov Toiwv ^fiwv yeyevTjfiivcov, xal noGavrrpr 

Ttiamv dedcj^OTCov vTteq tov iiyj twv aXXozQiiov STttdxfxeiVy 
ToXf^wai TtarrjyoQeXv ol tcSv de^taQxtoiv xoivwvr^aavreg %al 
rag avtcSv Tcargldag dtaXvizrjvdfAevov ycat fiCAgdg fiiv Ttonq- 
aavzeg doxelv elvac rag rüv TCQoysyevriiJiiviav ddixiagy ov^ 



send. 3 § 4 «AX* ainovg ixe£vovg xpfysiVf oaov rotg ayad-otg xaxcSg- 
XQcSvrai. § 37 xdxstvot evSoxcfiovaiv , oaot — Tvy/avovaiv ovreg, 
— InrJQS aoakolnth, da etwa fortzufahren war of^tog ovStvl rovTtov 
rifjiiLg iTtyQd^fjisv. — i^af^a^retv. Die luparteiische Geschichte 
spricht anders, da abgesehen von der Zeit des Kleisthenes, wo di& 
Athener 4000 Klernchen nach Euböa schickten (Herod. V. 77), auch 
unter Perikles die Nordküste (Hestiaa, Thnk. I. 114) genommen, die Ein- 
wohner vertrieben nnd 2000 Klemcheo hingeschickt wurden. Kortüm 
a. a. 0. S. 117. Böckh Staatsh. I, 557 ff. Arn. Schäfer Dem. I, 33. 

109. [lovot 6ri, ,,wir Atheo^er freilich, oder allerdings 
allein'^,, denn die Andern in ähnlicher Lage handelten anders, (f^ be~ 
zeichnet die fiehauptong, dass die Athener eine Ausnahme machten, als 
einleuchtend. — u7toQ(OT^Qtog, s. zu 7 § 51. — tijv — airlav 
iXovTCJV, als die Euböer. aijCav ^x^iv, den Vorwurf oder dielVach- 
rede auf sich haben. 7 § 58. Athens Feiode redeten den Schutzver- 
wandten der Athener nach, dass sie ^ovXeveiv, — ßovXofievöc auf- 
zulösen ei ißovXofie^a. — ülaTatätov, s. § 100. 

110; ot xoiv(ovriaavT€g. Die ^exag/^ai, nach Athens Fall ein- 
gesetzte oligarchischeAegierungen, um die ehemaligen attischen cri/jii^a/G» 
den Spartanern unterthäoig zu erhalten. Diese eifrigsten Oligarehen, 
die Geistesverwandten der 30 von Athen, sind es, gegen welche Is. jetzt 
spricht. Als Commissäre mit militärischem Commando wurden von Sparta 
die Harmosten mit Soldaten in die Städte gesandt zur Behauptung der 
Oligarchie, wie Kallibios mit 700 in die Akropolis von Athen. Die 
SiXttoyJai waren aufs Aeusserste verhakst, 5 § 95, denn die oligarchische 
Reaction hauste ((SiaXvfirivttfjLivoi) wie in Athen wohl in manchea 
Städten, wie Is. auch 12 § 63 erwähot. — fxtxqäg uhv — eivaiy 
witzige Umschreibung für vnfqßaXovng, Aehnlich 16 § 34. Alidbiades 
Tag" fikv Twv TTQOTiQfov €VTVx£itg ^ixQotg nqog Tag aurov <Fo|cc^ 
noiTJaag, roi^g <F' l(p avTo0 viXTfaavrag natvaag ^riXovfxivovg , rolg 
dk (AdXovaiv InnoT^oipHv ovSsfiCav vneqßoXr\v xataXtnfov. — 
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defiiav da XiTCOvrsg v7teQßoXr]p röig av^ig ßovXofievoig 
yevia^aL Ttovr^Qolgy aXXa (pdaxovteg piev laTiwvll^eiv , ta- 
vavria 6* h^ivotg STtizTidevovTeg, xal tag fxsv MrjXuav 
odvqoiievoi avfi(p0Qccgy neqi de tovg avriüv TtoXltag cn^- 
TceüTa roXfiT^aavueg i^afiagteiv, Ttdlov yaq ctvrovg adlurj^a 111 
dieqwyev; rj ti tcSv aiaxQciv r} deivwv ov die^X^ov; o? 
tovg (iiv avofxoTOTOvg niaTorärovg evoiiiCpv, rovg de TtQO- 
d&vag wa7t€Q evegyerag edsQan^evov, iqovvto de tcSv ElXci- 
%(jdv evl dovleveiv max elg tag avtcSv Ttaxqldag vßqiCßiVj 
pL&XXov i* erifuov rovg avvoxeiQag Tcat q)oveag rcSv TtoXiTcSv 
7] Tovg yoveag Tovg avTcSv, elg tovro d^ wfÄorrjrog otTtavrag 112 



(paaxovreg vorgebend; bei Is. meist, bemerkt Sandys, in solchem 
Sinne. So anch Lys. 12 § 5. — Xuxiov^Cstv. Affen der Spartaner 
in Ti*acht nnd Haar und Bart, mit Stock und grobem Kittel (Plato Pro*- 
tag. 342 B und daselbst Sanppe. Arist. Vög. 1281 ff. iXaxtavofiavovv 
&7taVT€g avd-Qfonoi tot«, ixofztov, imCvojv, iQQinwVy iatoxgarovvy 
axvxakL* i(f6Qow)t gab es nach dem Unglück Athens Viele (sie Messen 
sich XaxüyviaittCi Westerm. zu Demosth. 54 § 34), gleich wie Viele 
politische Grundsätze der Spartaner affectirten und indem sie ruxei 
xad-ictiwra roTg ivS-ci^e, xal /naXcara ttjv awtfQoövvriv xal nud-otQ- 
j^(av nqog rag na^^ rjfiTv ohytoQfag verglichen, das Lob Spartas an- 
stimmten 12 § 111. dvo^rtog XaxwvC^ovreg 12 § 155. Aber hier sind 
es die Oligarchen, die ohne eine Ader altspartanischer Tugend zu be- 
sitzen, ihr Regiemngssystem mit dem Lakonismus beschönigten. 8 § lOS 
ovx V /w^v Twv aTTtxiCoVTCDV noXvTiqayfjLoavvri Xax(ov(^€iv rag noXeig 
inoCr^aav^ r ^k tiov XaxojviCovToyv vßQi^g aTXt>xC^nv rag avrag raurag 
TJvdyxaaev ; — ixeivotg, naml. J[ax^daiu.ovCoig, Constr. xara 
auviacv. § 134. 184. 7 § 39. 

111. ^ciwvyev in neuer Anwendung des Ausdrucks, denn sonst 
sagt man 6 Xoyog, rj dX-^^eia i/xk Mtfvyev, also von etwas Wün- 
schenswerthem, welches uns entgeht. § 187. Dem Sinne nach vgl. Horat. 
Od. L 35, 34 f. quid noa dura refugimua Aetaa? - quid intaetum rtefasti 
Liquimua? unde manum iuventua Metu deorum eontinuit? — EtXoirojv. 
Spöttisch nennt er die unterste Classe Lakoniens, doch wohl auch wahr, 
da unter den Harmosten auch Emporkömmlinge . aus uiederm Stande 
waren (Xen. Hell. 3, 5, 12 werfen die Thebaner den Spartanern vor 
rovg fjikv EtXtorag äqfioardg xad-iordvat ä^iovtn, rdSv ^k ^vfifid^ayv 
iXivd-^QüJV ovTfov Sionorai dva7t€(pfivaaiv), — kv\ für vulg. iviocg 
Bach dem Urb. mit Sauppe, welcher bemerkt, dass damit Lysander ge- 
Hieint sei, der kein Spartiate, sondern ein fx6^a$ d. h. spartanisch 
erzogen, aber nicht freier Abkunft von der Mutter her war. Is. nennt 
ihn nun hyperbolisch einen Heloten. Der Ausdruck wird durch ivl bit- 
terer, da dem Einzigen, dem grossen Patron der Oligarchien, diese 
Regiemngen alle dienten. Nep. Lys. 2. -^ aars, vgl § 96. — xal 
Kfoviag — yoviag. S. zu § 89. 
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ffAog ytcerioTTjCav y eSof« tt^o tov fiiy öia xrpf Ttaqovcav 
eifdai^fioviav aal Toig fiinfolg ca!v%iaig ^oXXovg ^atnav 
rjii(jiv exBiv Tovg avpiTtevd'riaovrag, inl de zf^g Tovttov oqxV^ 
dia tb TtXijd'og täv oImIcüv nancHv eTvavaafied'^ aXXi^lovg 
ikeovvreg. ovdevl yaq %oaavvrpf oxoXiiv TtaqiXmov ä0% 
113 eiiqff awa%&eadiivav, rivog yaq ovx iq>liiovco; rj %Lg otS^oa 
TtOQQü) Tviv TtoXiTiyuSv f]v TtQayf^drwVf oatig ovnc iyyvg 
ipfayxda^ yeyiad'ai räv avirnpogävy dg ag al TOiaSrav 
qjvGBig Tjf^Sg xccriaTrjüav ; elt* ovk aiaxfivovraiy Tag ccvtcüv 
TtoXeig ovTiag avoiimg Stad-hreg, nat T^g tj/ieregag adixtog 
xazriyoQOvvTegy aXla nqog zoig aXXotg xal tvbqI TiSv di- 
TLciv xai T(Sv yQaq)(Sv tcSv Ttove Ttaq ^fuv yevofjievcjv Xe- 

112. Toifs fSvfjLTCBvd-fiaovxag, Ueber den Art. zo 7 § 2. — 
Tovroir, der 30 in Athen nod der Dekadochen in den Städten. — 
Inavaafied'^y etwas anders Lysias 12 § 87. Aber mit Recht weiat 
Is. auf die dadorch auch bei milden Charakteren erzengte louoTtig hin, 
da sie stumpfer und gpefnhllos wurden selbst beim Unglück der Ihrigen, 
wie Aehnliches die franz. Bevolutionsgeschichte genug aufweist. Naeh 
«lar£ mit Inf. tritt das zweite Glied durch den Indic gewichtiger ein, 
während das erste schon durch fiäv untergeordnet ist. 

113. i(pCxovTO, (Der Hiatus wird durch Interp. uod Pause ent- 
schuldigt.) Wer blieb ausser dem Bereich ihrer Gewaltthat? Constr. 
§ 187. 12 § 227 o<f(ov av itpix^a&M Swrj&tiaiv. Demosth. g. Aristog. 
II § 101 iifuerai yaQ, iwtxTU^ navxwv ^ tovtov xaxonqayfioavvti. — 
ovTU) noQ^cOf da auch der Privatstand keinen schützte (Lys. 12 §4 ffl), 
sondern man ganz nahe gleichsam an die Flamme musste. Brief 6 § 11 
T€av fihv xivdvvtov noQQto, t(5v (f* toipiXiMiSv lyyvg. — ^vorci^ Un- 
naturen. Vgl. 10 § 2S vom Minotaums, (pvats «I dv^gög xal tuvqov 
fjiauiyfjiivri. Auch 20 § 11 heissen die 30 aurai at fpvaeig, wo eben- 
fails, dass sie 1500 Bürger axqlrovg getödtet haben. — Die Worte 
rag — ^itt&ivreg sind, wie durch die Interp. ausgedrückt ist, appo- 
sitive Bestimmung zum Subject in aiayvvovToti, wogegen xal xarrj^ 
yoQovvreg ist „sogar anzuklagen'^ In ugstz dann zu ovx aia^v^ovrat' 
xarriyoQOvyTeg tritt mit steigender Entrüstung ein dXXd u. s. w. Funk- 
hänel aber erklärt die Constr. so: „Aom duo, rag iavriSv noJmg ofk^K 
avo/jLtag dtad'iVT^g et rijg ^fier^Qag ddtxatg xaTtjyoQOvvreg a^guoMäer 
iuxtaqtt$ eoüoeata $t vceabulo xaC cofifuncta mnt, ut r^rm» r$]Hiffnßntia 
if$l eUt/riofr exiateret^^ — r6iv nore nuQ* r^filv, dia seiner Zeit vor 
nnsem Gerichtshöfen in Athen entschieden wurden. Athen hatte nänlioh 
in seinem Bestreben zu centralisiren die unabhängigan Bandesgenossen 
mehr und mehr um ihre Autonomie gebracht, insbesondere ihnen unter 
dem Vorgeben, allen die Wohlthat einer gleichmUssigen Jurisdietian im 
Bunde zu gewähren, einen Theil ihrer GerichtsbiErkeit entzogen, z. B. 
sie genöthigt, Criminalprocesse iy^atpdg) und sogar Privatprocesse, wenn 
sie einen gewissen Betrag erreichten, vor athenische Gerichte zu bringen 
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yuv roXficSütv , cnrvoi TrXeiovg ev tQial f^tjatv oKQvvovq 
aTtoxvBlvaweg (ov ij jcoXig ml r^g ccqx^s aTcdarjg skqI" 
vev. q>vyag de xai atdaeig xai vouiav avy^iaBig xai 114 
TCoXiTeiwv fzeraßoXdg, m de 7tald(ov vßqeig %al yv^ 
vavTtäv alcxpvag xai xqrifimtav aQTtaydg, zig av dvvairo 
dce^eld-eiv; TtXijv zoaovrov elTtelv l/w xa^' ajcavTcov, aci 
za (UV iq)^ fifiäv 'devva ^(jcdicog av zig evi itpTjtplafiati 
SisXvae^ zag de aq>ayag ^at zag avofiiag zag enl zovz(ov 
yevo/Äevag ovdetg av idaaa&av dvvaizo. 



and dort eotscheidea zu lassen (SUm ano avußolmv). Böckh Staatsh. 
I. 528 (434). Hermann Staatsalt. § 157. Für Athens Einfloss* war 
dieses wichtig nnd für die zahlreichen athenischen Richter wegen der 
Taggelder (s. zu 7 § 24) einträglich, aher drückend und empörend für 
die Bundesgenossen. — nXeCovs iv TQtal finalv. Von § 110 an 
sind zwar ot rwv ^sxagx^w^ xoiviovi^aavTest die von Lysander in den 
ehemals znr ath. Symmachie gehörigen Staaten eingesetzten Oligarchien, 
Subject. Aber gleichwohl denkt Is. als Athener zunächst an die Dreissig 
und an Athen, wo (nach 7 § 67 und 20 § 11) 1500 hingerichtet wur- 
den. Aber ähnlich ging es nach Plut. Lys. 19 in andern gr, Staaten 
zu, wo die Spartaner Oligarchie eingesetzt hatten. In Athen dauerte die 
Herrschaft der Dreissig 8 Monate. Die 3 Monate versteht Bens, von 
der schlimmsten Zeit, wo die Dreissig durch die spartanische Besatzung 
unter Kallibios gedeckt waren. 

114. V 6 /Atov avyx^^^^i* vo/aoi hier im weitesten Sinne, auch 
Bräuche und besonders heilige, die sehnöde verletzt wurden, Lys. 12 
§ 96. — *a^' anaVTtmvy hier nicht „gegen alle unsre Widersacher 
zusammen'*, wie z. B. 8 § 56, sondern überhaupt, Alles zusam- 
mengenommen, wie 2 § 47. 8 § 35. 10 § 1. 12 § 55. — ra k(p* 
f^fjLtäv dsiva^ das Arge, was zur Zeit unsrer Herrschaft begangen 
worden ist, also ihr mit Recht zur Last gelegt wird. Was darunter zu 
verstehen, zeigt der vorige Paragraph, nämlich dass die Bundesgenossen 
ihr Recht in Athen suchen mussten. So drückend nun für diese es auch 
war, so war es doch nicht zu vergleichen mit der unbedingten Willkür 
and Rechtlosigkeit,, die von den durch Lysander eingesetzten Oligarchien 
geübt wurden. „Man beachte, sagt W. Vischer, wie nachdrücklich das 
aTtqCxovg xreivHv, überhaupt Ungesetzlichkeiten iipd Gewaltthaten, dem 
^XQivev^ dem Entscheide durch eine richterliche Behörde, wenn auch 
derselbe in einzelnen Fällen ungerecht ausfallen kann, entgegengesetzt 
ist." Daraus beantwortet sich denn auch die bbher noch ungelöste 
Frage, was mit M tpritpiafitiTi gemeint sei. Es kann nicht sein ein in 
jedem einzelnen Falle zu fassender Beschluss, noch auch ein richter- 
licher Entscheid, sondern, ein gesetzgeberischer Act der athenischen 
Volksgemeinde, durch weichen alle jene Klagen und ^uvd beseitigt 
werden wären, also ein Decret, welches den Bundesgenossen die theU- 
weise entzogene Autonomie und ihre Jurisdictioa wieder zugestellt 
hätte; wozu allfällig noch an eine Reduction der tpogoi oder Steuern 
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115 Kai iirpf ovde %ipf noQovaav elQtp^rpf, ovdi zrjv cevvor 

vofiiav TTpf iv taig Ttolireiaig fxiv ovx evovaav iv 3i raig 
avydiJTcaig avayeyQafif^evrpf ^ ä^iov hXiad-av fiaXXov tj Ttpf 
€iQXV^ '^'^ ijjuer^^cfv. xig yaq av roiavrrjg naraatdaecog 
eTtidvfii^aeiev ^ iv rj nceraTCovricftal fiav xrpf S'aXavcav xa- 

der Bondesgenossea gedacht werden kann, welche sich allmali^ bis über 
1000 Talente beliefen und oft mit harter Strenge eingetrieben wurden. 
Herrn. Staatsalt §.157. Sanppe bemerkt mir: „Solch ein Decret mit 
seiner Bestimmung: lav rig ßovXrßav riSv *KAx9}raiv — ^Ad^vai(ov 
aiufiaxog slvai xal twv avfjtfiaxfov, i^elvai adr^ iXav^^Qip ovti xal 
avT0v6/u(p, ist über die unter dem Archon Nausinikos (Ol. 100^ 
3 rss 378, s. zu 7 § 2) erneuerte Bnndesgenossenschaft erhalten. M. H. 
£. Meieri comment. epigraph. secunda p. 53.'^ Da diese 1851 u. 1852 
in Athen aufgefundene, von Aristoteles ans Marathon beantragte Bundes- 
urkunde 7 Jahre nach Herausgabe unserer Rede ausgestellt worden ist, 
und da Is. auch keine bestimmte solche Urkunde vor Auf^en hatte, wie 
die Worte ^qi(mg &v SiiXvafv zeigen, so kann man mit A. Schäfer 
Dem. I. 32 annehmen, dass damals schon unter einzeloen Athenern die 
Ueberzeugung galt, man müsse auf die alten Ansprache im Falle der 
Wiedererlangung der Hegemonie verzichten. Athen konnte vermöge der 
centralisirten Organisation seiner Herrschaft, wenn es wollte, mit einem 
Beschluss der Noth ein Ende machen; Sparta aber, das durch sein 
Harmosten- und Dekarchen-Regiment die Willkür in jedem einzelnen 
Staat organisirt hatte, konnte die Frevel und Gr'auel der Machthaber in 
den Staaten, wenn es auch wollte, nicht so mit einem Schlag abstellen. 
Und wie es die eben ans Ruder gesetzten Oligarchen trieben, zeigen die 
Vorgänge in Athen. Es waren ja grossentheils aus der Verbannung 
heimgekehrte Rachsüchtige. 

115. tiQrjvfjV, den Antalkidischen, in welchem Artaxerxes Mnemon 
die Bedingungen vorschrieb, dass das asiatische Festland und Kypros 
dem Perser gehöre/ alle Inseln und hellen. Staaten frei seien und die 
Athener mit Ausnahme von Lemnos, Imbros, Skyros ihre ganze Sym- 
machie verlieren. Xen. Hell. V. 1, 31. Da aber die Spartaner Voll- 
strecker dieses Friedens in Hellas waren, so bestand die ahrovoulct 
der freig^egebenen Staaten in Hellas nur im Buchstaben, in Wahrheit 
war sie Abhängigkeit von Sparta, andere standen unter Tyrannen, an- 
dere unter dem Perser, § 117; und da wegen des Verlustes der Sym- 
machie Athens Seemacht gebrochen, das Meer aber nicht der Spartaner 
Element war, so hielt Niemand Seepolizei, sondern die Seeräuber (xa- 
ranovrt<naC) hatten Spielraum. Ausserdem nun, dass der Spartaner 
Phäbidas durch Verrath die Burg zu Theben einnahm (Xen. a. a. 0. 2, 
25 — 36), mochten auch da und dort vOraaToil von den abgedankten 
Miethstruppen (Xen. V. 1, 35) sich eines Städtchens bemächtigen, ohne 
dass es die Geschichte namentlich überliefert hat. Dem. 23 § 139 täte 
y«q drinov toü^', oit, navT^g ol ^svayovvreg ovtoi Tiole^s xarce- 
XafißdvovTes 'EXXtjvCdag aqx^^v Cv^ovat bezeugt dieses im AUgemeinen. 
Ebenso Is. Brief 9 § 9. Also war6n die kleinem Staaten schlimmer 
daran als unter Athens Herrschaft. 
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zexovCL, TteXtaatal de rag TtoXecg TcccvaXafxßavovaiVj avct 116 
de Tov TtQoq htiqovq TteQt T^g X^Q^S ^olef^lv iwbg xei- 
Xovg Ol TtoXiTai Ttqog aXKriXovg fxdxovrai, jtleiovg de 
ytoleig alxiJiOLXoytoL ytyovaaiv 1/ nqiv t^ elgi^vi^ ^f^Sg 
Ttoirpaad^äL^ öia de Ttpf Ttvxv&vtjra tcüv fievaßoläv adv* 
lioreQiog diayovoiv ol zag TtoXeig oinovweg tcüv väig q>V' 
ydig iKr]fii(Ofiev(ov' 01 fiev yag to f^eXXov dediaaiv^ ol 6* 
aei Ttaztevai TtgoadoncSaiv. Toaovrov i* oatixovOL %i^ 117 
iXev&BQlag ycat tijg avrovofiiag, wad'' al fiev vtco tüqov- 
voig eloLj tag d* aqfjLoazal Ttarexovatv, eyiai d* avaattnov 
yeyovaaiy tüv <J* \oi ßaqßaqoi deaTtovai na&eatrjuaaiv' 
ovg ^fieig diaßrjvaL Tokfujoctvrag eig Ti]v Evq(07tr}v %al 
pietCpv ri TTQoaijxev airvotg q)qovrjaaycag (nrcta dUS'epteVy 
äcfce fiij ^vov Ttctvaaad'aL atQceceUxg iq>^ iil^ag Ttoiov/ii" 118 
vovg aXXa xal zijv airucSv x^Q^^ avix^ad'ai Tcoqd-ovfievrpf, 
-Kai diOKoaiaLg aal x^^^^^S vaval TceQtTtXiowag eig to- 
aamrpf TaTtetvavijva yLaveartjOapiev wate (ict^qov tvXoIov 



116> IvTog relx^^S' In den Staaten waren die Parteien durch 
den Frieden nicht versöhnt, z. B. in Mantinea, Theben (Xen. HelL V. 2), 
und eine Partei warf die andere zur Stadt hinaus, wohl nicht nur in 
Phlins (Xen. V. 2, SS.), sondern auch anderswo, woraus sich die nach 
Is. Zeugnisse verbreitete Stimmung erklärt. — ngoaSox&a^v. 
Sandys citirt Enr. Phon. 396 al <f' ilnCSag ßoaxovOi ipvyadag^ tag 
Xoyog. 

117. Tvqavvotg. Vgl § 126. — dvdaraToi, wie die Manti- 
neer durch die Spartaner. Xen. HelL V. 2, 7. -^ o^ro» ^i^&€fi€v, 
so zurichteten. § 162. 

118. Diese Stelle hat man schon früher (s. bei Herrn. Staatsalt. 
$ 39, 7 die Literatur darüber) und jüngst £. MüUer Rh. Mus. XIV, 152 
als ältesten und Hauptbeweis für den wirklichen Abschluss des sog. Ki- 
monischen Friedens geltend gemacht. Dass aber ein solcher mit Be- 
dingungen wie die hier genannten förmlich gar nicht existirte, sondern 
Erzeugniss att. Nationaleitelkeit sei, hat K. W. Krüger in den histor. 
phüol. Studien mit guten Gründen behauptet, und seine Meinung theilt 
auch Gurt. gr. Gesch. H, 155. Wenn aber Krug. S. 106 ff. zu zeigen 
versucht, dass auch Is. an unsrer Stelle nicht von Friedensbeding^gen, 
sondern von factisch Erreichtem rede, so scheint doch Is. wie Dem. 19 
§ 273 und Lykurg Leokr. § 73 an einen förmlichen Friedensvertrag 
geglaubt zu haben oder er fand für gut dem Glauben an das Bestehen 
eines solclien zu huldigen, nicht nur in der viel später geschriebenen 
R. 12 § 60, wo er den Ausdr. avv&i^xag braucht, sondern auch in 
unsrer § 120, während 7 § 80 nur vom factischen Ergebniss die Rede 
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ini rdSe Qaai^hdog fjir) xad-eXkeiv, aXX^ tjov^iav ayuv 
nLol %Qvq xaiQOvg TteqifiivBiVj alXa fiij ry naQOvatj dwa- 

119 fisi TCiateveiv. Kai %avd^ ort dtd rijv %wv TtQoyovant 
twv iiiJLfxiQunf dqmpf ovroig c^X^^ cel vijs Ttolewg avfitpo^ 
Qai aaipäg iTredei^op' afia yaq ffieig ve T^g aQx% cma-- 
OTegovfied-a aal Toig^'EkkTfjaiv ccqxti twv yxcküv iylyveto. 
fierd yaq Trjv iv ^BXhfjOfvowif ye:tfOfihntpf on^xiav hceqfov 
^ysfiovwv xaraatdvTCOv ivUrjoav fiiv ol ßoQßafot vctvfia-- 
XOvvT€gy 7]q^av de rrjg 'S'aXdvmrigy xoeeiaxov de Tag Tckeiarag 
xiov vYjawVy aTtißrjaav if* elgziiv uianLiovixrfv j Kvdtjqa de 
xcrra xqdxog eih>Vy artaaav de zijp HeXoTrovptjaov xcmaig 

120 Ttoiovvzeg TteqUjt'kevaav. Makiata d' av tig awidoi. to 
fiiye&og t^g fieTaßoXijg, et ftaQavayvoitj tag avvd^xag 
zag 't iip '^fiwv yevofiivag aal rag vvv avayeyqafifievag* 
TOT« juey ydq fjfjielg q)avfja6fied'a tijv oqx^^ ^^^ ßaaiXetog 
ogi^ovreg xai twv ipoQtav ivlovg zarroweg xal Tuohiovreg 
avTOv %fi d-aloTVf} XQ^^^^^^ wv d* ixeivog ianv 6 dt-- 



ist. •— inl rdSe diesseits 7 § 80. 12 § 59, wie 9 § 6 inixuva jea-^ 
seits. Auch von der Zeit 9 § 37. Phaselis an der Grunze zwischen 
Lykien und Pamphyliea. — r^ (naml. rorc) naqovatjij denn nach 
dem Aor. xarsiniiaafiev sind xaS-UxBiv, äyitv, mqtfj^vHv^ marevstv 
Infinitive des Imperfects, s. § 145. 

119. dQXfjs — ^QxVy homonymia, Wortspiel mit verschiedener 
Bdtg. desselben Wortes. Beispiele fahrt Baiter an, wie Brief 4 § 6 
rmv anavxa {üv ngog ;|fff(>*i' firiSkv Sk ;ifcc^»TO$' a^tov Xeyovroiv. — 
tt fia T€, — xa£, oit auch ohne j€ wie § 167. Vgl. zu § 86. — 
irigtoVy die Spartaner. — Iv^xr^oav, unter Konon bei Knidos, 
worauf die Landungen der pers. Flotte im Peloponnes und die Weg- 
nahme von Kythera erfolgten. Xen. Hell. IV, 8, 7 ff. und zu Lys. 19 
§ 12. — xariaxov, § 61. * * 

120. 7t€tQavttyvo(fi, Also doch ein schriftlicher Vertrag über 
den Kimon. Frieden? So stellt es allerdings Is. dar, und es scheint 
richtiger bei ihm den Glauben an einen solchen bei den Rednern schon 
zur Ueberlieferung gewordenen Vertrag anzunehmen, als mit Krüger 
S. 101 zu erklären: Is. bezeichne nur das Lesen des einen in Ver- 
gleichung mit den angeblichen Bedingungen des andern, so dass wohl 
nur die Gegenüberstellung des Antalkidischen Vertrags dem athenischen 
(^<jp' riiiäv d. i. ^nX Tfjg ^/ucr^^xt; ^QX^^t ^^ ^^^ nicht nothig v(p^ 
fjfily zu lesen) hier das Prädicat der Lesbarkeit zugezogen habe. — 
t65v (poQmv iviovs, Abgaben und Gontributionen persischer Unter- 
than'^n an den Könjg. Doch ist das Sachverhaltniss unklar. 0. Schnei- 
der vermuthet paj<send aTraXlfxTTovTis, — 6 ^lotxtSy. „Dar antal- 
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OiTifav %a ttüv ^EXXrjviovy xal ftQoardvrwv a XQ^ Ttoielv 
huitnovg, %at fiovov ovx iTVunad'fiovg iv taJg ftoXeffi 
Ktad^iatag. Ttli^v yaq tovtov %L x&v alXfav rmoXomov 1^1 
iativ; ov xat tov noUfiov xvfiog iycvecoj Ttal tiiv ei^- 
vrjv iTt^vrävevae^ xal tßr Ttagon^anf TtgayfiaTwy iTViatmtjg 
xad-iattpiev ; ovx fos hLBivov TvXaofiev äcTtSQ tcqoq deaTCO'- 
Trpfj aiXrihav TuxTrjYOQfjaovreg; ov ßaaikia tov fiiyccp ceuzov 
TC^oaayogevofJiep j äcTceQ aixjJtaXtjinoi yByovoteg; ovx iv 
Tolg TtoXifioig TOig n:Qog aXXijXovg iv inelvq} Tag ihtiiag 
eXOjuev Trig atorviQiagy og afiifOTiqovg ^fiäg "^dicjg av ano" 
Xiatiev; 

ßv a^iov ev&vfifid'ivtag ayavaxTtjaai fiiv ini ToXg 122 
Tta^ovaij Ttod'ioai de ttjv ijyefiovlav Trpf iifxeriqav^ fiifi-- 
xpaad-ai de uiccKedaifiovioi^ ort ttjv fiiv agxip^ üg tov 
TtoXtfiov xariaTriaav wg iXevd-eQciaovreg Tohg ''EXltp^agy 
iTtl de TsXevrijg tnrcfa nolXovg ccvraiv ixdorovg iTtoiriaaVj 
xat T^g fiiv ^fieregag noXßiog Tovg ^'lofvag arcecrrflavy i§ 
rg aTtipurjaav xat 3l^ tjv TtoXXdxig iaddTjaav, Tolg de ßag- 
ßaqoig avrovg i^idoaavy wv ax6vT(av Ti[v x^Q^^ exovav 
nat TtQog ovg ovdi numotv inavaavro TCokefioUvreg. %al 123 
Tore fiev rjyavmcTOvVy o^* '^fieig vofiifKog iTtdgxeiv tlvcjv 



Iddische Friedensvertrag (Xen. HelL V. 1, 31) begann: Idqtaii^rie ßa- 
aiXeifg vofi(^t 6(xaiov nnd endete: onoTtQoi 6h Tixvri}v riiv ei^rivrif 

Stf S^xovrat^ TovTOig iyto noXifAfiOto,^* Bens. — iniOTad-fiovs. 
ekk. Anecd.- p. 253 knlarad-fion ol agxovrig 9C(d aajQanat^ pt 
xaxixovtEg ßaotXu rag vnrjxoovg noXstg, na^a x6 inl toig <nad" 
fioTg flvaf. Cta&fiol 6k at narayfoyaC, 

\2l» knovravivai. Er leitete die Friedensverliandlangen, indem 
er bei denselnen an der Spitze stand, wie in Atben an der Spitze der 
Geschäftsbehandlnng der Jeweilige Rathsansschnss der Prytanen mit 
ihrem Vorsteher (l^niaraTrig), Hermann Staatsalt. § 127. — iv roZg 
noXi/jtoig, besonders nach dem sicilischen Kriege. 

122. TTiv fikv ägxvVi adverbial. — tov TroXiuov, in den 
peloponnesischen Krieg sich einliessen. Brasidas sagt bei Thnk. IV, 85 
aqX^f^^'^^ ''OV noXffjLov ngoeiTTOfiev ^A9^va(oig iXevd-egovvTsg rr^v 
^EXXada noXifiriaeiv, — (ff' ipf nicht r^g ,,durch welche^' unmittelbar, 
sondern: wegen deren Existenz, Wirksamkeit und Einfloss. § 38. — 
^Xovai- und inavaavro^ näml. ol^'laveg. 

123. vofjLCfxtag in gesetzlichen Formen, im Gegensatz zu der jetzt 
herrschenden Gewalt. — Inaqx^^'^' ^^ § ^^* — °*f ovx i^aQ- 
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t^LOv/ÄSV' vvv d^ elg Toiavzijv dovXeiav nad'eatciziav ovdev 
q>QOvciCf>vaiv avrwvj olg ovx k^agycel daofioXoyeicd^av nai 
Tag anQOTCoXeig bq^v vtco tcSv ix&QÜv ncerexof^ivag, aXXa 
Ttqog Tctig xoLväig avfjiq)0Qcug Tiat TOig acifjiaac öetvoreQa 
naaxovat tcHv Ttag^ ^fuv aQyvQCOvrrcDv' ovdelg yag ^fiäp 
.ovTü}g aixi^evai. Tovg olnizagy wg exslvoi Tovg iXßv&igovg 

124 üokaCovOLv, niyiaxov de xäv Y,a%wvy otav vTtSQ airv^g t^ 
öovXelag avayKa^wvtat avaTQorevea&at , aal Ttolefieiv 
Toig ilßv&igoig a^iovatv Bivavj nai rotovzovg yuvdvvovg 
vTtOfJthevVj iv olg '^Trrj&evreg fiiv 7taqa%qi'iJLa diaq)d'aQi^^ 
aowaiy KOTogd'ciaavveg de /äSIXov elg tov Ioittov xqovov 

125 dov^aovaiv, £iv xlvag aXkovg ahiovg XQV ^Ofjti^etv fj 
uianedaifiovLovgj ot Toaavrrjv iaxvv exovreg Tteqioqiaai 
Tovg (lev avTtJv avfxfiaxovg yevofievovg oxrc(a decva ^a- 
axovrag, tov de ßaqßaqov ry tcSv "^ElXi^vwv ^(OfiTj Ttjv ag- 
xipf TTjv ccvTov navaaneva^ofievov ; xal TtQoxeqov fiev Tovg 
fiiv TVQawovg i^eßakXov, t^ de Ttkrfi^ei Tag ßorj&eiag iTVOi- 
ovvTO, vvv de tooovtov fÄeraßeßXrJTcaaiv , wove Talg ixev 
TtoXiTelaig TtoXef^ovaVy Tag de fiovagxlag cvyxad'iaTäaLV. 

126 Tfjv fiiv ye Mavnvewv Ttokiv eigi^vijg i]dr] yeyevtjfievrjg ava- 

xeT daofi. Diese Formel^ sonst von der Ungenügsamkeit m Erstrebten 
üblich (Lys. 3 § 25 sig tovto <f' ^xc» ToXfirjg dxfrs ovx l^aQxel nsol 
rovTov uovov avr^ xpnaaad-ai, dllä xat), gilt hier eigenthämlicn, 
aber kraftij^, von der unzureichenden Schilderung des Uebels, wofür 
etwas minder kräftig gesa^ werden kSnnte oV ov fiovov dafffiolo- 
yovvTttt xal rag äxq, oQiiSaiv, Vgl. 19 § 47 Ttjv ß^lT^q* avrdiv, ^ 
TtaatiSv Sv etfi 6vavvx^fnaxri ywatxdSv, ei firi fxovov i^aqx^eiev 
ttVTfj (genug Unheils für sie wäre) ariQcad-ai rtov naiSmVy aila xri, 
— aQyvQOiviTtov, Sklaven, venales, im Ggstz. zu oixoTQt'ßeg^ yemae 
(vgl. zu Lys. 30 § 27) ; zugleich ein Zeugniss, dass auch erkaufte 
Sklaven zu Athen nicht strenge gehalten wurden. Herrn. Staatsalt. 
§ 114. — Ixslvoi^ näml. ol ßaQßuQoij die auch die loner daafjLoko" 
yovatv und ihre Burgen inne haben. 

124. fAiytaxov Sk röv xttxo5vy gewöhnl. elliptisch und ohne 
folgendes yuQj wie § 128. — llevS-iooig, § 3. Ein Beispiel der 
Thatsache giebt § 134. 

125. Toifg ukv rvQayvovgy wie ausser andern die Pisistrati- 
den/ Herod. V. 62 — 65. Denn die Spartaner galten fiar uiaoTvgavvoL. — 
noXttiCaig bei den Rednern meist gleichbedeutend mit Demokratie. 
Lys. 12 § 6. Demosth. 4 § 48. 

126. MavT^vioiv noXiv, Xen. HelL V. 2, 7 &i(pxia&ri ^ Mtxv- 
rCvHa TBTQttx^t xad-uTtiQ xh a^/aiov ^xovv, also in 4 o£fene Dörfer 



ÜANUrYPIKOS, 81 

OTOToy iTtoirjaav , Ttat zrpf &r]ßaio}v Kadfuiav nctvilaßov, 
wxt vvv ^OXwd-iovg xai OXcaoiovg TtokiOQxovOLv, tdfivvrq 
de T(^ MaKedovwv ßaaiXel ycat ^towaii^ t(^ ScneXlag xv- 
^aw(p Hat t(i ßaqßaQ(fi z^ t^g Idaiag ytQcerovwL aviiTtqiz- 
zovaiv OTtcog (og fjteyiavTp^ ccgxijv e^ovaiv, ^aitoi Ttwg ovx 127 
inorcov Tovg Ttgoearwrag tcov ^EXXt^viow IW fiiv avdqa 
itoaovT(üv avd-QcoTtiov Had-tardvai dsafcovrjVj wv ovde tov 
aQid'f^ov i^evQUV ^(fdiov iavi,, zag de fieyiarag zcüv Tto- 
}jei.ov fifid' aircag avziov e^v elvai HVQiag, aXV avayyia^eiv 
dovXevecv r zäig fieylazaig av^q)oqaXg TCEQißaXXeLv ; o de 128 
Ttavctov deivavatovj oxav zig Ydj] zovg zrv ^yefxovlav exeiv 
a^iovvzag ertl fiev zovg ^'EXXrjvag xa^' hcdazrp^ zijv rifieQav 
4TZQazevofxevovg f nqog de zovg ßaqßdqovg elg aitawa zbv 
XQOVov üvfjifiaxlav TteTtotrjfievovg, 

Kai fiTjdeig vTVoXdßr] fis dvaKoXtog exetv, ozc zqaxv- 129 
^eqov zovzwv ifivi^ad'tp^ ^ TCqoecTtwv (og Tteqi diaXXayuiv 
^oiT^cofxaL zovg Xoyovg* ov yijq %va nqog zovg aXXovg 
'öiaßdXo) zrp^ jtoXcv zr^v uiayiedacfioviiov ovziog eiqrpia 
jteqt onrctavy dXX^ iV' ai/covg hceivovg naiaa^ xa^* Oüov 6 
Xoyog dvvaraif zoiavztjv exovzag zrpf yviliirp^. eazL d^ ovx 130 
oTov z' drtOTqeTteiv z(Zv dfÄaqzrjfidztoVy ovd^ hteqtav nqd^ 
^ecDV TteLd^eiv ejtcdvfielv, ^v fitj zig eqqcofievwg iTtizifn^arj 

jnit ZerstSrang der Stadtmauer. Ueber Kadmeia s. § 115, Phlius Xen. 
Bell. V. 3, 16, über Olynth ebend. c. 2 u. 3, indem die Spartaner dem 
Amyntas, K5nig von Makedonien, geg^en Olynth Hülfe leisteten. Ueber 
alle diese Vorfälle Diod. XV. 12 — 23. — Die Verbindung der Spartaner 
mit dem älteren Dionysios von Syiakus schreibt sich vom sicil. Kriege 
her (s. zu Lys. 19 § 19), und Dionysios der altere wurde mehr als 
einmal durch Spartas Hülfe in seiner Herrschaft erhalten, vor allen 
Dingen gegen sein eigen Volk durch die Umtriebe des Spartaners 
Aristos. Diod. Sic. XIV. 10. — t^ rrjg Ida. xq. d. h. dem ohnehin 
^chon so mächtigen. Er bezeichnet Spartas Benehmen gegen Euagoras 
§ 134. — U^ovaiVj nämlich jene Fürsten. — S. über diesen § Einleit. 
5. 21. 

127. negißdXkeiv parallel dem dvayxaCeiv. Also Subject sind * 
die Lakedämonier, ol nqoBarmsq. Denn dem ^ovXavsiv parallel müsste 
es heissen neoinCnxHV. Vgl. § 101. 

128. ek—äHVoxaxov, näml. lail rovjo. Vgl. § 176, 7 § 68. 

129. rqaxvTBQov, Comparativ, weil dieses mit dem vorgesetzteu 
2wecke nqoeinwv m xri, nicht zu harmoniren scheint. 

laokrates. 4. Aufl. 6 
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Tolg Ti^aQOvoiv X9V ^^ '/'€CTr]yoQeiv fxiv ^yeiad'ai ifovg irtl 
ßkaßr] %0LcwTa Xeyovxag, vov&ecuv di rovg int äifeXeicf 
XoidoQOvvzag. tov yag aircov Xoyov ovx o^iomg vTtoXa^" 

131 ßaveiv deiy fxij f^ezä rrjg avTTJg diavolag Xtyofißvov. incel 
nai lovT txofiev avvöig iftvTtfji^v, OTt Tjj fifv av^üv Tto- 
Xbl fovg of^iOQOvg elXctrvevecv avayud^ovacy ti^ de %oiv(^ 
T(^ TÜv avfji^a%o}v ovdiv toiovtov xazaczeva^ovaiv , e^bv 
avToig %a Ttqog rjiiag diaXvaaiievotg aTtavtag rovg ßaq- 

132 ßccQOvg TtBqioLyLovg bXtjg r^g "^ElXddog TictraaT^aau xaiiot 
Xifi] Toig (pvüu Y,ai fxrj dia rvx^v fieya q>qovovycag %oiov- 
J^oig eqyoig eTtix^iqeiv tzoXv ^äXXov rj ^ovg vrjaKorag da- 



130. Toiq Ttagovaiv (die Hss.) als Neotrum» etwa wie roig na^ 
ovöiv innridEvfjLaaw als G^stz. zu hiQ(ov Tigd^itov. Die yulg. hat 
offenbar aus Coojectur r. afiaQtdvovaiV, und jungst cODJieirte Mehler 
r, naQavofjovatv, — Benseier schreibt mit der' Vnig. entgegen den 
Hdss. Toi/s ^^^ ß^^ßV lovd oqovvi aq^vovd-Bielv dh Tovg ^n^ (o(p€~ 
Xi((f Toiavia TTQttTToVTag , weü Is, lok^o^etv „nhiqm raalo sensn" 
gebrauche. AÜein s. 7 § 72. Auch an sich kann Xo&do()eLV zu gateiA 
Zwecke nichts auffallendes haben. Xen. Ag. 7, 3 TtQog rovg öiatpo- 
Qovg iv tJ nolei wamq narrjQ nqbg naXSag nqoaetf^QBJO, iloi^o- 
Qetto likv yiiQ IttI tois d/jiaqrrifiaaiv^ irlfia d* et n xodov nQ€tiS^ 
aoiiV. Dann wäre auch nicnt jovama ngaTTOvrag, sondern, wenn 
nicht Totavra X^yovrtxg, doch wenigstens roiavra öder rovto noiovv- 
rag zu erwarten gewesen. — jov ydq avrov loyov xrS. Vgl. 8^ 
§ 72 negl rdav ravTa XeyovToov ovx dal ngoar^xH TtjV avirjv vfj.äg 
yvtofiriv tyuv, nXXa rövg fihv litl ßXdßrj Xoiöoqovvtag fitaeXv (og- 
xaxovovg ovrag Tj TroXei, rovg (J* ^tt' (d(f€Xttit vov-ß-erovvrag fneti- 
VHv xal ßeXrCaxovg idjv TtoXtrcSv vofif^^iv. In ähnlicher Begriffs- 
unterscheidung ging voran Thuk. I. 69 xal firj^eig vfxdiv ^n $x^9V 
To nXiov fj airitf rofilarj xdSa X^yEa&av. ah(a [xhv ydq (pCXtov 
avSqiSv lartv dfdaQTavovrcttv, xartjyoQCa ^h i/'^Q^'^ d6ixriadvT(av. 

131. inel xal begründet das lniri^r\ai^ § 130, weil er noch 
mehr Stoff zu Vorwürfen habe. — roifg ouoQovg, die Messenier. 
Der Ggstz. ist: sie selbst, die im antalk. Frieden die Unabhängigkeit der 
griech. Staaten proclamirten, wollen ihre Nachbarn, die doch Hellenen 
sind, zu Heloten haben, wie er hyperbolisch die Lage der spartan. 
Periöken bezeichnet, während sie ihrer eignen Symmachie eine Herr- 
schaft nicht gönnen. „Sparta fand es in seinem Interesse den Grundsatz 
der Autonomie seiner Bundesgenossen so aufzulegen, dass keiner der- 
selben mehr Unterthanen haben dürfe. '^ W. Vischer, Bildung von 
Staaten u. Bünden in Grchld. S. 36. Die Barbaren aber, was nicht ge- 
hässig wäre (s. zu § 107), als Periöken von Hellas abhängig machen 
wollen sie nicht, und doch, hinge das nur von einer Versöhnung mit 
uns ab. 

132. ^aainoXoyeTv. Die Spartaner thateo als Hegemonen das- 
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OfjioXoyüvj ov^ a^iov ioxiv ileeiv, OQcUvrag rovrovg fiev 
dia aTtaviOTffca Trjg yijg o^ yewQyeiv avayKa^ofUvovgy 
zovg 6^ rnei^m^ag di>^ aqyd-ovlav trjg x^Q^S '^^^ M^ ^Aee- 
OTfpf avT^g aqybv TceQiOQcSvTag, i^ rjg de naQTtovwai to- 
ooikov TtXomov neKTfifievovg. 

^HyovfjKxt d^y €1 'ULVsg aXlod'ev ijceh&'OVTsg ^earal ye- 133 
voivuo %äv Ttagovrcov TtqayfimoiVy TVoXXrjv av avrovg xa- 
xayvüvai ficcviav ajicpozeQcov '^f^cSv, o% Tiveg omta Ttegi 
(LunQüiv xtvdvrevofiev , i^ov aösaig TCoXXa Key^ttjad-at. , xat 
rrjv r^ixei^eQav avräv %iiqav diag)d'eiQOfiev, a^eXrjOavceg tijv 
äaiav naQTtovo&at, Kai T(p fziv ovöev TtqovQyiaLxBQov 134 
iö%vv Tj anoTteiv i^ vav firjÖ€7t<yi:B Tcavaofie&a rcQog aX- 
XtjXovg TtoXefiovvreg ' ^f^eig Ö€ xoaovxov diofiev avynQOvsiv 
TL zdüv eneivov TtQayf^iarwv tj Ttoielv araaiateiv, wäre xal 
Tag öia Tv%rpf avri^ yeyevrjfiivag Tagaxag avvdiaXveiv eTtt- 
XBLQOVf^Bv, 0% TLveg xal tocv CTqqxoTtidoiv töIv Tteql Kvnqov 



selbe, was sonst die Athener unter dem mildern Titel aqyvqoXoyiiv. — 
Die avuuaxoi leisteten ihr Gontingent an die Laked. in Geld nach Xen. 
Hell.^ VI, 2, 16, gemäss dem ßeschluss V, 2, 21. Diod. XIV. 10. 
— OQfavrag bezieht sich auf die, welche mit rovg — fiiya <pQo^ 
vovvrag als Subj. bezeichnet sind, während von oQuivTag die folgg. 
Participien als Prädicat des Objectivsatzes abhängen. — t^? yvs, 
% 34. — 0Q7). Ausser den Inseln Leakas, Zakynthos und Kythera auch 
die Kykladen, deren felsiger Boden zur Ernährung der Bevölkerungen 
nicht hinreichte. 8 § 117 von den Megarern n^xqag ystoqyovaiv. — 
TiTteiqtaragf des Königs Unterthanen in Asien, vgl. § 35. — rriv 
fxhv nXeiarriv. Vgl. zu § 34. 

133. älXo^iv, die Redner lieben es sich auf das Urtheil Fremder 
als Unbefangener zu berufen. 7 § 66. — xarayvtSvat» 2 § 12 
fitj^k xarayvqtg twv avd-QionoiV ToaavTrjV ^vötvxiav- 8 § 17 olfiaic 
Ttavxag Vfxug xarayvtoaiad-ai noXkriv uvotav xal [lavtav twv ttjV 
aSvxCav nXEove^iav elvai vo/liiC6vt(ov. — ourw, durch diese Stellung 
hervorgehoben, beziehe zu xtv^vvevofjisv. Vgl. § 185 ovT(og — 
q^&vfjtog, 

134. T(p fbtäv, näml. ßaatXel, welches xatä avveotv aus ttjv 
Idatav zu entnehmen. — avyxQoveiv , in Unordnung bringen, auf- 
regen. — Tolv azQaroTtiaotv. Den Enagoras, Fürsten von Kypros, 
der vom Perserkönig abgefallen {ot dipearcÜTeg § 135) bei den Hellenen 
Schutz suchte und bei den Athenern fand, nicht aber, obwohl er ihn 
suchte {uiaxe^. atpäg avrovg hS, $ 135) bei den Spartanern, und 
darum ihr Feind wurde (zu Lys. 19 § 20), bekriegte Tiribazos mit 
ionischen Schi£fen und griechischen Söldnern. S. über diesen kyprischea 
Krieg zu §§ 141 u. 161. 

. 6* 



84 IZOKPATOrS 

iwfiev avTov ztp fiiv xqijad'ai to de Ttolto^ycelv, aiiqxrci- 

135 QOLv avröiv t^ ^ElXädog ovtoiv. o% %e yoQ atpeattheg 
Tt^og rjfiag t olKeltag ixovai nai ^anedaifioviotg (jq>ag 
airvovg ivdidoaaLV, raiv te fiera TecQißdKov OTgarevo- 
fÄ€vo)v xai Tov TceCpv to %Qrioi.fJuaii:oecov ix twvös tcHv 'io- 
Ttiov ^d'QOiüTai , xat tov vctvTi7U)v TO TtJieiaTOV ojt ^Iioviag 
avf^TciTcXeuxey , ot tcoXv av ^dtor xotvg zrjv idaiav iTtOQ- 

136 ^ow r Ttqog ai^Xrikovg evena (iLXQäv huvövvevov (ov 
riptBlg ovdsfxlctv Tcoiovfud'a tvqovoiccv, aXla TteQv iiev t(Sv 
KvTiXaduiv vrjawv afjiq>iaßrjfvovfi€Vf Tooavrag öi to nX^&og 
TtoXeig xal TtjXcxavTag to (uyed-og dvvafietg 6vv(og elu^ 
Ttff ßaqßaqifi TtaqadedtaTiafiev, tovyaQOvv tcc fiiv Mx^iy to 
de fieXlet, rdlg d^ eTtißovkevei. , dixaiwg ajcavTcov ^ficüv 

237 xceTa7teq)Q0vtpicig. öcaTtiTtgaxTaL yaq o tüv ixeivov Ttgo- 
yoviov ovdetg Ttd^ore' ti^v tb yaq tdaiav di(OfioX6y7jfvac 
xal Tca^ '^fifSv xal Ttaqa ^cmedaLfiovLwv ßaaiXecog elvai. 
Tag ze Tcoleig rag ^EXXrividccg ovrco xvQtcjg 7taQeiXrjq>eVy 
wOTB vag fjiev ovrcSv xtnaaxaTtveiv ^ iv de xaig axQOTtoXeig 
kvTeL%itßiv, %ai zatka Ttavca yeyove dia rijv ruiereqav 
avoiavy aXX^ ov Sta %rp' ixeivov ivvafiiv, 

13g Kaixov TLveg d'avf^ä^ovai to (xeyed-og twv ßaaiXewg 

^qayiJtotfccDv j xaL' q)aai^v amov ävai dvanoXifir/rov , dce^- 
lovreg wg TtoXXag zag fxeraßoXag roig ^'EXXrjac TteTtolrpcev. 



135. ix x&vdi TtSv votkov, ans hiesigen Gegeaden, da Notk 
und Mangel Viele zum Söldaerdienste trieb, §116S. — nqog ailJli}- 
XovSy Hellenen eegen Hellenen. 

136. XvxXadfov. Das Nähere über diesen Hader ist nicht be- 
kannt, aber Athen konnte den Verlast der Kykladen in Folge des 
Friedens (§ 115) nicht verschmerzen. — rä ^k fiikXn (näml. ^yc^v) 
nach dem ellipt. Gebrauche. 10 § 26 lag fxlv ijtOQ&ovv ras <J' rjfiel- 
lov. Krug. 55, 4, 11. fiillsi „ist drauf und dran", so dass inißov 
Xivu um eine Stufe ferner ist. — xujanBipQovtixiag, das Perf. 
als festgewurzelte Gesinnung. 

137. dtanin^axtat Depon. in act. Bdtg., § 140. — 6&to/LLO- 
XoyriTai im Friedensschluss. — xaTacxametv, er liess die Be- 
festigungen griech. Städte in Asien schleifen. — iv Sh ratSt zu § 82. 

138. TÖ fiiyed-og. In diesem Abschnitt bis § 154 findet man 
dasjenige beobachtet, was später Anaximenes Rhetorik p. 17, 7 Speng. 
als Regel für den Fall, otav inl ro noXsf^eiv naQaxaXii(ji€V auf- 
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'Eyct) (J* TjyovfjiaL ^iv tovg xavta Xiyovrag ovtc a7C0TQ€7tBiv 
akX^ iTCiOTtevdeiv ttjv' atgateiav ei yoQ rifiüv ofiovotioav- 
T(ov ccvTog iv %aqaxaig wv xorA^TTOg sarai TtQOOTtoXeiiBiVy 
rj Ttov oq>6dqa %Qrj dedievoL rav xaiQOV hceivovy orccv ra 
fiev Twv ßaQßaQiov xataarij %al dia fiiag yeirrftat yvci/irjgy 
riiieig de nqog aXXrjXovg äoTteg vvv TtoXefjUTCtSg ex(Ofiev. 
ov fjLTjV ovff el avvayoQevovOL Totg vre i/j,ov Xeyofiivoigj 139 
oid^ (og bqd'üg Tteqi Trjg iyceivov dvvdfieiog yiyvcianoviTiv» 
ei fiiv yoQ a7t6q>aivov airvbv afia xdiv TtoMoiv afz^tni- 
Qovv TtQOzeQOv TCOTB TteQiyeyevTjfievov y eix&vtog av fjiiag 
xal vvv exqjoßelv eTtexeiqovv ei 8e tovto f^iv fif} yeyovevj 
avTiTtdXiov d* ovtcjv r^fidiv xal ^onuöaifiovicov TtQOO-d'e/Äe'' 
vog %oig ereQoig eTtmvdeazeQa xa Ttgayfiara d-dreq^ eTtoi- 
Tjoev, ovdiv iaxv tovto arjfietov T^g eneivov ^tifjLrjg, iv yaq 
Tolg TOLOVTOig naiQoXg TtoXXcnLig f^ixgat dvvdfiet^g fieydXag 
rag ^OTtdg eTtoirjaaVy enel xal Tteql Xicov e%ovii av tov- 
xov Tov Xoyov eiTteXvy cog bTtoriqoig e-Ketvoc Tzqüod-ead-ai 



stellte, näml. ra fikv räv ivanCiov ranHvovVn rä J' rffiireoa avSrj-' 
ü€Ot fAByaka xrr^tajavtu. — kv rngaxf^^S ^v, in durch EmpöroB^ 
unsichem Znstanden. Ggstz. ist xuraary ,,CoDsbteoz gewoaoea hat*^ 
Lys. 13 § 25 'itog tu ngayfiara xaracftairi, Aehnl. Dem; 4 § 8 ne- 
nTiyivai.* — nqoanolifiBlv. Dem. 2 § 22 BiöinsTov 4»tXi7i7iov 
woßiQov nqoanoXefi^aaA vofjtUn^ welcbe Stelle, so wie Dem. 4 § 4 ff. 
im Ausdruck und im Gedanken mit der unsrigen viele Aehnlichkeit hat. 
— ^ nov beginnt in einem Schlüsse ad minus oder ad maios mit 
Affect den Nachsatz. S. zu Lys. 7 § 8. Is. 8 § 24 ottoi; yaq Id&rjvo- 
^(üQog xal KaXXiOTQaTOs, 6 ukv tSiiaxris ävy 6 6k (pvydCf oixiaat 
TToXiis oloi TB yeyovaoiVy tf nov ßovXfj&Arrss rifisis noXXovs üv 
tonovg TOiovjovg xaraa/etv öwrid-eT/ABv, • — noXsfiixtSg wollte 
Cobet streichen, allein es ist wie ovxfog ^ansq vvv Hx^M^v noXefxixCig, 
139. üvvayoQBVovOty nämlich ol d-avfxd^ovng, — xolg vn* 
i/LLov Xiy.y dass mali näml. angreifen müsse. — ovo* Sg oq&digy 
denn die wahre Einsicht ist, dass seine Furchtbarkeit eine scheinbare, 
und auf unsrer Zwietracht beruht. — roiv noX, oifjL(poTiqoi.v, 
§ 17. — tolg ir^Qoig und d-dreqa alternativ, was unten ixars" 
qoi. — nqoad'ifABvog, Dem. 2 § 14 ^v ^kv TtQoa^-Tjxrig fxiqBty wo 
überhaupt eine ähnliche Auseinandersetzung ist, als ob Demosth. indem 
er gegen Philipp anwendet, was Is. gegen den Perser, an den Is. ge- 
dacht hätte. — XCtov. Tliuk. VIII. 6—64 erzählt, wie sie durch ihren 
Abfall von Athen Sparta zur See ins Uebergewicht brachten, Diod. XIV, 
84, wie auf ihren Abfall von Sparta nach Konons Seesieg Sparta die 
Seeherrschaft verlor. 
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140 ßovlfjd-eiev , ovTOL xarä d^aka^tav ytQeizrovg rjoav. aXXa 
yccQ ovK €K Tovtiov öL'Katov iaxt anonelv ttjv ßaaiXecag 
dvvafiiv, €| cüv fied'^ enareQWv yiyovev, alX s^ wv avvbg 
VTteq avTOv TteTtoXefxrjuev. ^£tt Ttqwzov iiev anoGxaaiqg 
AiyvTtrov tI dvaTciTtgayLTav JtQog Tovg M%ovvag avrrjv; oim 
€K€ivog iiev BTtt rbv TtoXefiov xovtov Korifcefixpe xovg ev- 
doxvfKoxoTovg Ileqawv, Idßqo'KO^av %ai Tcd^gavarrpf xai 
OaqvaßaCpVj owov de xqi Murj ixeivavreg, aal TtXeio) %a%a 
Tta&ovreg ?J Ttoi^i^aavTeg, televrävceg ovrcog aiaxqwg aTtrjX- 
XdyriGaVy äare Tovg acpecTclirag f^tjuert xipf iXevd'BQLav 

Ul aya^^v, aW i'^drj yiai zwv OfxoQWv trjrelv iTcaqx^Lv ; Meva 
de xavv in Evayoqav OTQarevaag, og aQ%eL ptev fiiag 
TtoXecog, iv de raig avvd-rjxacg eicdoTog ioTiv, oi'KÜv de 
v^aov nccTcc fiev S'dkatTav Ttqodedvazvyrpiev, vTteq de xilg 

140. Ix xovTiav — ^vvafAiv^ l| wy. Für l| Zv erwartet 
man nur «. Es wird aber Ix tovtcov wiederholt in dem l| (ov, welches 
in Ix TOVTCDV ä aufzulösen, ä als Nominat. vgl. über denselben Bäuinl. 
Gr. § 322 a. 1. Fr. Franke Acta soc. gr. Vol. U. 30 erklärt, indem 
er bemerkt, dass ix tovtcjv sich auf das Vorausgegangene beziehe^ 
die Worte 4$ wv fji£&^ exaHqw» yiyovBv seien zu Ix rovrwv epexe- 
getisch hinzugefügt, „aber nicht hieraus (aus diesem) mnss man die 
Macht des Königs schätzen, aus dem was sie f^iad'^ kxar, gewesen ist, 
sondern aus dem was er — ausgerichtet hat.'' Eine andere von fiaiter 
beigebrachte Stelle Is. ^12 § 68 ovx ix tovrwv ^(peQov, l| d>v avroi 
6tiato(5av^ äXV d(p^ mv Jt' tifxäg sl^ov ist in sofern der unsrigen, wie 
Franke bemerkt, ungleich, als sich hier jovtwv nicht auf das Vorige, 
sondern Folgende bezieht. „Nicht aus demjenigen brachten sie die 
Steuern bei, (näml.) aus dem was sie mit eigener Anstrengung gerettet 
hatten, sondern von dem, was sie in Folge unsers Verdienstes besassen.'' 
(Um diese Stelle ins Geleise der gewöhnlichen Attraction zu bringen, 
braucht es allerdings nur der Streichung von ix tovroiv oder dann von 
iS vor iv. Allein Is. will mit Nachdruck auf die Beschaftenheit des 
Besitzes dieser Steuer Zahlenden, gleichsam mit dem Finger zeigend, 
hinweisen, dass sie ihn nämlich nicht der eigenen Tüchtigkeit ver- 
dankten.) — tqC* Ir?}. Von diesem Feldzug unter Artaxerxes Mnemon, 
um das abgefallene Aegypten zu erobern, ist sonst nichts bekannt. 
Später als diese Rede fand ein neuer ebenfalls erfolgloser Statt unter 
Pharnabazos u. Iphikrates, Diod. XIV. 41 — 43. — ayaTtav sich be- 
gnügen, 7 § 52. 

141. utäg nolecjg, über Salamis, dem sich jedoch fast die ganze 
Insel anschloss, Is. 9 § 61. — ^x^orog, im Antalk. Frieden. Xen. 
HeU. V. 1, 31 *A^a^iq^g ßuai'letfg vout^ei Stxatovj lag (jikv iv rgf 
Idcttf nolug iavTQv elvaty xal rav rt]aaiy Kla^Ofzsvag xal Kvnqov. 
— TtQO^edvffrvxv^^^' ^^ Insulaner aber hat er ohnehin eine 
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XiiqaQ TQiaxiXiovg e%Bi iiovov TtBXxaavagy aXK* Oficog ovro) 
TaTteivrjg dwafietag ov dvvatac TteQiyevaad-ai ßaaiXevg 
iTtoXefiwv, aXX' ijdrj fziv e^ €trj dtavevQicpev ^ el de öei ta 
lieXXovta Totg yeyevrjfievocg te^fiaigsad-aL , TtoXv Ttleicov 
ilTiig ioTtv h^SQOV aTtoat^vac tiqIv iKelvov iTiTtphoQxr]- 
^dipfai • TOiavtai ßqaSmijtBg iv zalg Tcgd^eav Talg ßaai- 
Xicog evBiGvv. ^Ev di T(^ TtoXifKp Tip TtBql ^Podov exo)v ^^ 
ßiiv Tovg ^azedaLf^ovliov avfifidxovg evvovg did Ttjv %a- 
XsTtoTtiva Twv TtoXiTELciv^ %qwfiBvog de Talg vTtrjQBoiaig 
TctXg TCaq fjfiaiv, GTQorrjyovvTog d^ avTifi Kovwvogj og 
3]v eTtLiiBXeavaTog fiev tüv GTQaTr]yc5v, TtiOTOTaTog de Toig 
Ellrjatv, efiTVBLQOTcerog de tcSv Ttqog tov Tto^Biiov %ivdv- 
vtav, TOioikov hxßtav avvaycDviaTfjv Tqia (lev evt] TtBqiBlde 
To vavTLTibv TO Ttqo'üLvdvvBvov VTteq Tijg *AaLag vjto TqLrj" 
^(ov e^arbv jxovcov fcoXtoqycovfxBvov, TtevrexaldBua de fxrp^cSv 

geringe Laadmacht, seine Seemacht ist besiegt, und doch widersteht er 
^o lange mit Erfolg, lieber den kyprischen Krieg, seine zehnjährige 
Daner und die hier genannten 6 Jahre s. Einl. S. 21 Anm. — vnhQ 
T. X- ^^^""^ Schutze. — alk' o/ueog. Durch dlXd en^teht eine Ana- 
koluthie, als ob nicht arQKTSvaag, sondern iar^aTSvaev vorausge- 
gangen vtäive, 

142. neql *P6Sov, Der Seekrieg wurde um Rhodos herum ge- 
fuhrt, ja auch die Seeschlacht bei Knidos wird wegen der Nähe von 
Rhodos (Is. 5 § 63) bisweilen (Schol. zu Dem. Lept. p. 70 ed. F. A. 
Wolf.) nach dieser Insel genannt. Der Druck der spart. Harmosten und 
der Dekarchien (17 xa^eTVÖrrjg reov noXitutav) machte die Bundesge- 
nossen zum Abfall geneigt. Nachdem nun aufgemuntert durch persisches 
€reld Theben, Korinth und Argos, denen auch Athen beitrat, gegen 
Sparta sich in Korinth vereinigt, auf der andern Seite die Spartaner in 
diesem Kriege nach dem Tode Lysanders bei Haliartos sich genöthigt 
gesehen hatten, den Agesilaos aus Asien zarückzuberufen ; so gewann 
bald die persische Flotte unter der Leitung Konons, mit Hülfe des £u- 
agoras durch den Sieg bei Knidos (394) das Ueberge wicht. Xen. Hell. 
IV. 3, ,10. Is. 9 § 56. Vorher aber hatte sich die persische Flotte in 
grosser Bedrängniss befunden, wie auch Diod. XIV. 79 erzählt, und die 
Soldaten 15 Monate keinen Sold bekommen. — raig vnriqBülaig. 
Freilich athenische Verbannte und Freiwillige dienten auf d. persischen 
Flotte. Plat. Menex. c. 16, sonst aber Dem. 20 § 68 heisst es von 
KoDon v^Civ ovS^ tjvtivovv dwoquiiv Xaßciv. — inifxiXiCtarog, 
Nep. €on. ]: et pmdeas rei militaiis et diligens erat imperii. — nv^ 
CT 6t uro g xivt^ der bei einem das grösste Zutrauen geniesst. Vgl. 7 
§ 51 u. 80. — 7T€Qi€t^€, Hess es geschehen. — TtoXtoqxovjiivov, 
Die Flotte wagte sich so lange nicht in See und war eine Zeit lang 
bei Raunes von dem Spartaner Pharax eingeschlossen. Diod. XIV. 79. — 
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Tovg OTQcctiwrag %ov fiiad-ov aTceatiQrjaev , äate to (jlsv ' 
eTt ixeivifi TtoXkaxig av dieXvdirjcaVj dia de tov eg)eatdiTa 
%ivdvvov nai xijv avfAfiaxiccv zijv tvbqI Koqvvd'ov avOTaaav 
1*3 fioXig vavfiaxovvceg ivixrjaav. Kai tarn iavl ra ßaai- 
kincSrara nat aefivorara tüv hceivip TteTtgayfiivtov y xal 
Tteqi o)v ovdeTtoze Ttavovcav Xeyovreg ol ßovkof^evoi^ za 
TcSv ßaqßaQWv (xeyaXa rtoieiv. &ox ovdetg av e^oi tovt^ 
elTcelVy (ag oi diyiciiwg xQ^^M'Ccf' '^olg Ttagadely^iaacv , ovd^ 
(og ifcl f^LHQoig ÖKnqißct) Tag fieyiazag xwv Ttqa^BCov Tca- 

144 QaleLTtiov' q>€vy€t)v yaq xaviriv Trjv aVciav ta nakhaza 
TcSv egytov di.rjXd-ov, ov% ccfivrjf^ovdiv ov3^ ixelviov, ozi. 
JtQ^vXidag fiiv xiXiovg i%(ji)v OTtXirag 'r^g ^ioXidog 
B^^QX^i ^Qay,wv S" IdxaQvia naraXaßwv xal TqiaxiXiovg 
neXzaCTag avXXe^ag to Mvaiov TCtdiov avaazaTov etzoL- 
riae, QißQcov d^ oXiyq) TtXeiovg tovtwv dcaßcßdaag tt^v 
^vöLav CLTtaaav iTtoqd^aev, L^ytjciXaog de T(^ Kvqeitp üTqa- 
TCVfiaTL x^cJfici'o^ fjnnqov deiv Ttjg ivrbg^^Xvog X^Q^S exqa-- 

145 TTjoev, Kai [ät^v ovde ttjv aTqanav ttjv [xera tov ßaaiXicjg 
TtBqCTtoXovüoVy ovdi T^y Ileqaüv avöqiav a^iov q)oß7jd'ijvac " 

ro fjL^v in* ixe£v(p, was von ihm abhing =» cf»' ixelvovt Ggstz. die 
Umstände, welche die Truppen beisammen hielten, näml. cTia — avard- 
cav. — fioXis ,,obwohl mit Mühe^^ Bäumlein bemerkt, dass „öfter 
P^ebenbestimmnngen, welche logisch vom Hauptgedanken zu trennen sind^ 
weil sie in adversativem Verhaltniss zu demselben stehen, wie fioXi^^ 
XaXtnwg, unmittelbar mit dem Prädicat verbunden werden^^ 

143. Tcevr' bezieht sich auf die von § 140 an aufgezählten Kriegs- 
Unternehmungen. 

144. ov6* ixeivcav, nämlich rtov ^gyajv, welche nicht unter la 
xdXXKfra gehören, sondern die die Schwäche der Perser beweisen. 
Derkylidias löste (399) den Thibron ab und nahm Aeolis ein. Xen. HeU. 
III. 1, 8 ff. Auch eroberte er Atarnens Mitylene gegenüber {x^Q<K 
Tijg Mva^rjg Aioßov avriog Herod. I. 160), und setzte den Drakon al» 
iniueXriTrjg von Atarneus ein, ebnd. 2, J]. Thibron, später nochmals 
nacn Asien gesandt, verwüstete des Königs Gebiet, fiel aber bald in 
einem Gefecht gegen Struthas. Xen. Hell. IV. 8, 17 — 19. — inijgxS' 
Es ist kein Grund wegen der folgg. Aoriste gegen den Urb. in^g^e zu 
schreiben. Das inaqxf^v konnte eine Zeit lang dauern. — reu Kv-^ 
gsitp, Agesilaos hatte die von der Expedition zurückgekehrten HeUenea 
grösstentheils an sich gezogen. Xen. Hell. III. 2, 7 u. 4, 20. 

145. neQinoXovaav^ die Leibwache, die den König in den Krieg; 
begleitete, aus pers. Kerntruppeu bestehend, fiixa. rot ßaatXiatg^ 
Ueber den Artikel, der in der Regel dann hinzugefügt wird, wenn nicht 
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xat yiiq kneivoi fpaveqäg iTtedelx^oav imo täv Kvqifi awa- 
vaßavtiav ovSiv ßBk%Lovg oweg täv ifcl ^aAarrg. zag fiiv 
yag aXXag f^cix^S oaag ^TJd-rjaccv itty %ai %Ld^^i ataatäCßiv 
avTOvg xai firj ßovlead^ai fCQO&vfxug Ttqog tov adehpbv 
rbv ßaacXiog diaKvvdweveiv. all' enudri Kvqov zeXev' 14& 
ziflawog avvrjXd-ov artavTeg ol Ttjv Idaiav KaromovvTegy 
iv zovtoig Toig naiQolg ovrcog alaxQäg ircolifir^aavy äazs 
f^tjdsva Xoyov vTColtTteiv zölg üd'ia^ivoig zijv negativ 
avÖQlav ETtaiveiv, kaßovzeg yag e^aytiaxi'liovg ztav *£üij- 
v(j}v ovK agtazivdrjv iTteileyfjtivovgy cclX* ot 3ia g)avk6zr]' 
zag iv zaig avzcSv ovx oloi t" tjcav Kf^v, aneiqovg fiiv 
ZTjg xdqag ovzag^ BQiqiiovg de aviJLiia%(av yeyev7]fievovgf 
ircQodedo^evovg d' imo zcSv avvavaßdvzwv, a7teazeQt]fiivovg 
de zov azQOZTiyov f^ed-^ ov avvrjuoXovd'rjoaVy zoaovzov av- ut 
zcSv ijzzovg rjaav, äad-^ b ßaotlevg aitoQT^aag zolg Tca-- 
QOVOL TtqayfxaOL nah xaxaipqovrjaag zfjg Tteql axrcbv dvvd' 
fi€(og zovg aqxovzag zovg zcüv eTCixovQCOV vTtoCTtoiföovg 
avXXaßelv hoXfitjaev, (og ei zovzo TtaqavoiiriGeie avvza' 
qd^cov zb azqazoTtedov , y,ai (laXXov e%X&co Tteql zovg •S'eovg 

abstract die Würde, sondero ein bestimmter PerserkÖDigp als Persb'n- 
lichkeit gemeint ist, vgl. § 147. 149. 179. Ausnabmen finden sieb frei- 
lich aueh, wie 5 § 105 noXefJWV raxtcfr^ av negiyivoto T^g toi ßa" 
aUitog Swafiias, wo eher das Abstract gemeint ist. — xüv inl 
-d^al. wie Lyder, Phryger, im Ggstz. zu den fiir tapferer geglaubten 
Persern. — xal yag — rag /nkv yag, Ueber so nahe wieder- 
holtes yuQ § 172. 185. — araaiaCeiV — ßovXead^ai, Ueber das 
Temp. ztt § 118. 

146. TsksvTrjaavrog, in der Schlacht bei Kunaxa (401) Xen. 
An. I, 8, 19. — anavT^g, § 88. — xatgolg, die oflTenbar den Per- 
sern günstig waren. — Xaßovteg, wie rvxovaa § 73. — ifa" 
xiö/ikCov'g^ ihre Zahl verringei^t er gegen Xen. An. V. 3, 4, wo- 
nach es 8600 waren, und hebt hervor, dass sie nicht dQiarMrjv aus- 
erlesen waren, und wegen dürftiger Umstände (^lä (favloTrirag, üb. d. 
Flur, zu § 11)» zu Hause nicht leben konnten (§ 184), um dadurch die 
Perser herabzusetzen. — avvav aßcivitov^ den Persern unter Ariaos. 
— argaTijyovj des Kyros, denn von Klearch ist erst im Folg. 
die Rede. 

147. xaratpQoviiaag, wie 5 § 90 von der näml. Sache, als zu 
gering achtend, was sonst xatafiifitpiad-a^, 15 § 61 xaTafi^fKpfad-ai. 
rriv dvvafiiv rriv üiptriQav avTciv, Gurt, de gest. Alex. III, 4 „bareutf 
quae per duces auoa gesta erant euneta äamnaÖat.*^ — avklaßilv* 
Bie Erzählung bei Xen. An. II, 5. , 
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i^afiaqtüv rj Ttqog iTieivovg in tov q)(xvBQOv Siayioviaa- 

148 üd'ai, diafiaQTCJv de z^g iTtißovXrjg, ycat zcov atgaTiorveSv 
av/jifiecvdwcov xai ^aX<3g iveyxovrcov t^v avfjiqioqdv, aTti- 
ovciv ccvTÖig Turaaq)€Qvt]v xal xovg iTtTviag avviTtefixfjeVy 
vq)^ (jjv ey.elvoi Ttaqct TtSaav iTCtßovlevofievoi ttjv böov 
ofiolcog dieTtoQevd-rjaav waTtegavet TtgoTtefiTtOfievoi, fiaXcaza 
fiev q)oßovfjievoc xr^v aolytrjrov z^g ^cJ^ag, fjteyiazov de zcSv 
ayad^cSv vaiiiCovveg ei zwv Ttolefilwv wg nXelazoig ivvv- 

149 7M^- x€q)dXaiov de zcSv elQfjf^evcov • enetvoL yaQ ovx irtl 
Xeiav el&oweg ovde xdfir^v xazalaßoweg, aXV ejt* avzbv 
zov ßaav'kea azQctzevaavzeg y aaq>aXeazeQOV nazeßrjaav ziov 
Tteqi cpiXiag wg avzbv TtQeaßevovzcov, aiaze fj.ot donovaiv 
ev ajtaat zölg zojtoig [oacpiSg iTtideöelx&ai. ztjy avzwv 
fiaXaiciav xat yag ev zfj Ttagaliq zrjg Idaiag TtoXkag 
f^dxccg rjzzrjvzaCy xal diaßävzeg eig zrjv EvQCOTtrjv öiy^rjv 
edoaav {ol (xev yccQ avcüv xccKwg aTtcoXovd^ , ol d^ al- 
cxQäg eacjd-Tjaav), Y,al ze)^evzcSvteg V7t* ai/volg zolg ßaai- 
Xetmg nazayeXaazoc yeyovaaiv, 

130 Kai zovzcov ovdev aXoycag yeyovev, aXXa navz ßtxo- 

z(ag ccTvoßißrpiep ' ov yccQ oiov ze zovg ovzw ZQeq)Of4ivovg 
xat TCoXLzevof^evovg oike z^g aXXrjg agev^g f^ezexetv ovz 
iv zaig fidxcctg ZQOTtaiov \azavcti zwv TtoXeiiiwv. Ttwg ydg 
iv zölg enelvwv ifcizrjd&ifiaaiv eyyeveo&av dvvaiz' av ij 
azQozfjybg detvbg rj aTqaztwvrjg ayad-og^ wv zb fiev TtXel- 
özov iaziv oxXog azanzog aal xcvdvvwv ajteiQogj ^^Qog 

148. 4v€yx6vT(ov die gaten Mss., yvlg. iviyxaVTüiv. Nach Diu- 
dorfs Bemerkuo^ braucht Is. nur im Indic. den 1. Aor. — di>Enoqev- 
d-riaav nicht passiv, denn ^^* iv ist zu verbinden mit IncßovXevO" 
fxsvoi,, — rriv aoCxTixov, § 34. 9 § 56 T7\g Svvdfjisiag riiv nXs^artjv. 

149. ovx fnl lElttVy wie sonst so oft geschah, s. Einl. zu R. 7, 
weswegen auch Plautus Trin. II. 4, 199 nach griech. Vorbild (Philemon) 
aagt: effugiunt ex urbe — latroematum out in Aaiatn aut in Cüieiam. — 
TtgeaßivovrctiV) das Präs. „die zu ihm zu reisen pflegen'^ — vn* 
ttvtols Tolg fiaa., da Kunaxa nur 500 Stadien, etwa 10 Meilen, voa 
Babylon entfernt war. Xen. An. II. 4, 4: Der König wird nicht 

' wollen, dass wir heimkommen und melden, dass wir so wenige an Zahl 
ivixcSfjiev TTJV ßaaik^(og övvctfuv ln\ ratg d-vqatg avrov xal xarayi" 
XattttVTBg antil^o/Liev. 

150. äraxTog. Dem gebildeten und freien Hellenen ist, und mit 
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lisv %ov Ttolsfiov hilsi^vfievog, nqoq öe trjv Sovleiav afiei- 
vor rcjv Ttaq y]iiiv olnevtSv TteTtacdevfjihog, oi d^ iv zaig 151 
fieyiOTaig do^atg ovteg avväv ofixxXäg fj^iv, ovdi notvwg 
ovöi 7toh/CL%(ogy ovÖBTcdTtox ißlcüoav, anawa de xhv %q6^ 
vov diayovaiv sig fiev rovg vßgit^ovreg rolg 3i dovXevov- 
Teg, [cog av ävd'QOJTtOL fiaXiaxa xag qwaeig diacpd'agsuv] 
:iat zit fiiv atifxcna dia rovg TtXovcovg TQvqxavrsg, rag 
Si tfwxccg ÖLct Tag fxovaqxiag zaTteivag xöt Ttegideeig c^oy- 
Tsg, i^sva^OfxevoL itqbg avxolg toig ßaüLkeiocg ytat trvQO^ 
xaXtv3ovf4€voL Tcal Ttdvva tqotvov ^ihqov cpgovelv fteXeTäv- 
zeg, &vrjfcov fxev avdga TtQoaYJvvovvreg nah dalftova TtQoa- 
ayoQevoweg, rwv de S-ediv (laiXov rj tüv avd'QWTCuv oXi^ 
ycDQOvvTsg. Toiyaqovv o\ Tiataßaivovzeg avrwv iTtl &aXccc^ 152 
%av^ ovg xalovat aaTQaTtag, ov navaiaxvvovat rijv erM 

Recht, ein Kennzeichen des Barbarischen der Mangel an Disciplin und 
an Organisationsfähigkeit und freiwilliger verständiger Unterordnung 
der Massen. — ^xXbXv ftivog, Metapher von der abgespannten Bo- 
gensehne. 

151. OfiaXöig bezieht sich, wie § 152 zeigt, wo ihnen Kriecherei nach 
oben, Hochmath nach unten beigelegt wird, auf Gleichmässigkeit des 
Benehmens (9 § 44 ov^k ngoi IV ardxrmg ov6^ dv(OfidX(os ^la- 
mifjLevog) und mit den beiden folgenden Adverbien bezeidinet es jene 
Gleichstellung, in welche in freien Bürgerschaften auch der durch Ge- 
Irart, Bildung, Vermögen Hervorragende freiwillig tritt, womit er nicht 
an edlerm Wesen einbüsst, wohl aber Niedrigere vor Gemeinheit be- 
wahren hilft. Man wollte ofiakmg erklären: Jene in Ehren stehenden 
Perser lebten zwar (im Ggstz. zum axaxrog o/Xos) ofialöjg, in civili- 
sirter Ordnun^smässigkeit, aber ohne Gemeinsinn. So müsste es aber 
heiflsen: dXl^ ov xoivmg od. ov xoivfSg ^4. Es wird ofinXwg vielmehr 
durch die Hauptnegation in ovdintonor^ iß. verneint, weswegen es 
durch ovSk xoiv* ov6k nok. erweitert werden kann. So wirkt bei Dem. 
22 § 4 in ovTog dnlovv fikv ov6h dCxatov ovdkv av etnelv fyot das 
otSiv zurück auf dnXovv. Herod. I. 215 atSrigf^ \6i ovd^ agyvQi^ 
XQiiavtai evdiv. — xoivtSg mit leutseliger Theilnahme am gemeinen 
Wohl, als erstes Element des bürgerlichen Sinnes und Gemeingeistes, 
der dann mit noUxixüg ausgedrückt wird. » dtg av, „in einer Weise, 
wie'^ — i^eraCoiuevoi, sich zur Aufwartung bei Hofe einfinden. — 
dalfiova. Bei Aesch. Pers. 155 sagt der Chor zur Königin Atossa 
^eov fjtkv €vvdT€t^a HegaAv, ^eov ik xal /ArfriiQ ttpvg, Gorgias bei 
Longinas sagte Si^^g o räv IlegatSv Zevg. 

152. ov xaraiffxvvovav. Das Ironische des Ausdrucks spürt 
man, wenn man z. B. vergFeicht Pind. Isthm. VI. 22 ayu t' dqsrav 
ov» ataxiov (pväg. Ol. VIII. 19 tjv <f' iaoQ^v xalog^ ^^Y^ t' ^^ 
xata Mag ikfyx^^' Ebenfalls ironisch Dem. 18 } 261, Aeschine 
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TtaldevCLVy alX* iv Toig ijd'eat rdig avroig diafxivovin, 
^Qog fiiv Tovg cpLXovg aTtiatcog Ttgog de Tovg ixd'QOvg 
ccvavÖQfog e'xovregy Kai %a fiev Tan:€Lvcjg tu 6^ VTceQtjqxx" 
vcog ^divtegf ttüv fiiv oviifiAxoiv %cecuq)qQVOvvTBg %ovg de 

153 Ttoisfiiovg ^eqaTtBvoweg, Trjv fiev ys fur^ IdyrfiiXaov 
argaziav outcj /Jifjvag xaig amwv äaTvävaig die^QBxpaVy 
rovg d^ VTteq avTCov Tuvdwevovtag eregov Toaovzov xqovov 
Tov fjLtad'Ov aTteaTSQrjaav xat rdig fiiv KiO'^vrjv Tcara- 
Xaßovaiv exarov TaXavta öUveifiaVy zovg de fied^ avtwv 
eig KvTCQOv atQorevaafievovg jnäXXov V tovg alxf^cddrovg 

IHvßQt^ov, wg ö^ aTtlaig BiTtelv %ai firj xa^' ev exaaroy 
aXX* (og BTti to jtoXvy nig J/ tüv Ttolefxrjaavj^wv ovrotg 
ovn evdaifiovT^aag aTt^Xd-ePy ?J i;a)v btz* exeivotg yevofievwv 
ovx aimcd-eig tov ßlov erelevri^aev ; ov Kovtava /j,iv, og 
V7t€Q f^g t4aiag azQaTtjyi^aag rrjv ccqx'^v ttjv ^axeöai-" 
fioviojv xaTeXvaev, eici d'avmt^ avkXaßelv evoX^rjaavy ®6- 



habe der Niedrigkeit seines Jagendlebens ganz Würdiges gethan, ou 
xatrjiaxvvttq fiä ^C ov^iv xfov TiQovnriqyfjLivfov Tijf juerä ravra ß{tp, 

153. öiid'Qi^pav. Is. fährt spottend fort: Tithraostes schloss 
nach Xen. HelL III. 4» 26 mit Agesilaos einen Vertrag, Ag. sollte aus 
seiner Satrapie weg und dafür nach Phrygien in die Satrapie des Phar- 
nabazos hinüberziehn, und bezahlte ihm dafür 30 Talente zur Besoldung 
^es spart. Heeres. — ir^Qov roaovrov XQ; ^^^ § 142 war >es 
nicht völlig noch einmal so lange, sondern 15 Monate. — Kiad"rjvTi, 
ein Ort in Aeolis am adramyttenischen Meerbusen. Die Thatsache ist 
unbeiLannt, aber offenbar eine Parallele zu dem Geschäfte mit Agesil. — 
ffTQar. S. zu § 134 und 135. 

154. ttTtXdis «»überhaupt*^ im Ggstz. hier von xaS-^ txaaxov, sonst 
auch von äxQißtig, 5 § 46 fir^jB navtanaaiV änk^g f^i^re X£av 
axQißtSg. 7 § 19 dem avklrjß^riv entgegengesetzt axotfiHg. — cag inl 
z6 nokv, zum grössten Theil, was in den meisten Fällen gilt. 8 §35 
lAii xarä navriov aXXa x6 y* mg inl t6 noXv, — ijt^ ixElvohg 
nach Cob. und Hertlein. vn ix, vulg. yiyvea^ai vno tivi, Jemandes 
Unterthan werden, was auf Konon nicht passt. Dagegen ham er in die 
Gewalt der Perser, als er zum König reiste. Js. 18 § 29 von den Athe> 
nern am Ende des pelop. Krieges xaTanolefirjd^^Tsg inl jolg ix^Qoig^ 
yivof^avoi. Xen. Ryrop. V^ 5, 20 rag nvXag WQOVQovuev, Smog fir^ 
inl j^ vfier^Qffi äq/uoar^ äfftv ot xdfivovreg fifjuSv, aXX^ ifp* rnilv 

J"* xofiiaaad-Mf oxav ßovlto^ad-a. Krug. 68» 41, 9. — inl ^uvaripy 
er Ausdruck ist hyperbolisch, obwohl diese Meinung im Alterthum 
ebenfalls galt. Corn. Nepos Con. 5. In Wahrheit wollte man den 
Konon eher entrinnen lassen. S. zu Lys. 19 § 39 n. Nipperdey zur 
Stelle des Nepos. Die Belohnungen des Themistokles Thuk. I. 138. 
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fiiaroxXea S*j og vtzbq t^g ^EXladog avrovg yLCttBvavfiaxrjeej 
züv iiBylotiov dfOQetSv ij^ioHjav; xalrot TCtSg xqr ttjv rov- 155 
ztav q>iXiav ayan^y oi 'sovg fiiv ^eqyhag vif^iOQOvvvaiy 
zoig de yLcmaig Ttotovvtag cnlrctog iTviq>avwQ noXoKevovaiv ; 
jteQL Tivag d* rjfAuiv ovx i^rjfjiagtijKaaiv ; tcöIov de xqovov 
dialsXoiTtaaiv iTtißovlevovteg Tölg "Ekli^aiv; vi d' ovx 
B%&qov avTÖig eavt, tc5v tvoq^ VH^^f ^^ ^^^ ^^ ^^^ -S'eoiv 
eät] Hat TOv<i vetag avX^v iv n^ 7tQOT4Q(p ^oXe/itp %ai xa- 
zon^Meiv hoXf^rjaav; dio Tcal Tovg ^iofvag ä^cov iTtaiveivj 156 
ort zäv ifATtqvjod'ervmv leQiiv eTtrjgdaayt^ ei riveg xtwj- 
ceiav il] TtaXiv eig z&Qxaia xccvainf^aai ßovXr^elevj ovnc 
arcoQOvweg Tto&ev ijtiaKevaaoHnvy aXV %v VTtofAvrjfia voig 

155. ^edSv ?(fi7. l^^og, obschon nrspr. Wohnsitz, doch häufig das 
Götterbild. 15 § 2 &antq av et rig 4>udCav ritv rrig ji&ifvag tSog 
i^aOüfjLfvov ToXfi^ xaUiv xooonld^ov, Lyk. Leokr. { 1 rovg veug 
xal rä €^ri xal rä xkfiivri. Sckon bei Aesch. Pers. 795 leitet davon 
Darius selber die Niederlage der Perser her: Ofi yrjv fioXovxis ^EXXad* 
ot 9tav ßqiTrji 'Midovvro ayXqv^ ovdk ntfinqavat veaig' Bioftol <f' 
aijTTOty otttfiovtov ^* lÖQVfjLara Uoo^gt^u (pvQ^riv ^aviOTqanTtt& 
ßdt>q<av, ToiyaQ xaxias iQccaavrts ovx IXdaaova Uda/ovaiv, 

156. Jüiv ifiTiQ. l€gii5v. Der Genitiv ist partitiv von einem bei 
xivrianav za denkenden Object n abhängig. So Piato vom Staate 
lib. IV. a. Ende: Von den zur Regierung gehörig Erzogenen our' av 
nXeCovg out« ilg iyyevofjiivog (in die Regierung) xivtioiuv äv rdiv 
ältwif Xoyov yofxtov rtjg noXetog, ^^uhren an den Gesetzen." Bens, 
dagegen erklärt den Genit. wie bei xjjavsiVy S-iy/aveiv. Sonst wird 
erzählt, dass die Hellenen vor der Schlacht bei Platää schwuren, die 
von den Barbaren zerstörten Tempel nicht wieder aufzubauen. Lykurg. 
Leokr. § 81, Diod. XI. 29. Paus. X. 35, 2. Die beiden erstem fuhren 
sogar den Eid au, in welchem die Worte stehen: xal rtSv legäv xtav 
ifiTiQTia'd'ivtfov xal xaraßXtjd'ipTttfV vno raiv ßagßdqtav ovßkv dvo&xo&O" 
fifiüto navrdnaaiv, all* vn6fivr\fJLa toT; htiytvofJL^voig idffm xaraleC- 
TtEOd-ai xrig rtov ßaQßdQtov datßeCag. Theopompus freilich bestreitet 
(s. Schäfer Dem. II, 157) die Thatsache. Nach Lykurg § 80 hätten die 
Hellenen einen bei den Athenern altäblichen Eid nachgeahmt. Bei 
dem alten Zusammenhang mit Athen konnten ihn auch die loner ange- 
nommen haben, die in ihren Fehden mit den Persern Anlass finden 
mochten ihn zu erneuern. Die Perser verbrannten einen Tempel auf 
Naxos und in Eretria. Herod. Vffl. 33. VL 96. Vgl. auch V. 102. 
So sah denn auch noch um 170 n. Chr. Pausanias X. 35, 2 solche halb- 
verbrannte Tempel in Böotien. Vgl. A. Schaf. Dem. III. a, S. 51. Die 
Götter im Tempel einzuschliessen schien den Persem nach ihren Reli- 
gionsbegriffen lächerlich (Herod. L 131. Cic. Legg. II. § 26. Rep. HL 
9, 14), und so machten sie sich aus der Zerstömng nicht viel. — iTTf 
üxevdCei>v und iniax€vii, Wiederherstellung, Verbesserang, wohl 
zu unterscheiden von xatacfxeu^ 7 § 52. — tv vnofAvrifia — ^. 
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eTtiyiyvofiivoig r^ %^ %(ov ßagßagwv aaeßeiag, %clI ^tjöelg 
TiLG'Bevf] Toig TocavT eig za roxv d'eäv e^apua^üv %oX-. 
fxdSaiVj akla nai q)vl(ipi;cov%av aal öeditoatv, OQuivreg av- 
Tovg ov (Aovov Tolg adfiaciv fjfjiüv ä^Aa ytal lolg ayad^rj- 
fiaac 7toXB(ir)öav%ag, 

157 ^'Exm di x«t TteQi tüv ^oIi^tcSv tcHv rjfjtexiqiav voiavTa 
äieX&elv, x«A yoQ ovroc TtQog f4€v vovg aklovg, oaoLg ttc- 
TtoXeiiYfMXQLV , oifia di.akXactoyt<xi xal Trjg h'x^Qag Ttjg y^- 
ysvTjfiisvrjg, BTttXavd-avovrai , tolg d^ rjTtetQOJTaig ovd^ otuv 
Bv' Ttaax^Oi, xcLQiv Yaccaiv oi/uiog aeifivrjavov zijv OQyijv 
^Qog aitovg €x^vaiv. wxi TtoXküv fiiv ol ncccegeg rnnfSv 
' ijk7i&b0fjLQv d'dva^ov xayeyvwaav, ev di rotg avlloyoig btv 
'Kai vvv ccQccg TtOLOvvrai, tzqIv aXh) %i XQ^f^ccvi^etv, eY rig 
eTtt^rjQvycevevaL TleqaaLg xcav TtoXiTÜv Evfjio'kTtLdav de ^ai 
Kfjqvy^g ev xy reKe^fj vtSv fAvCTrjQicov dia to Tovttav fiiaog 
Tcal ToTg alkoig ßaqßaqoLg UQyead^aL tcSv leQwv^ wGTteQ 

IbSToig avdqo<p6voig , TtQoayoQevovaiv. omo) de q>iaei fCoXe- 
livKuig TtQog avzovg exofj^evy äaze Kai twv fxvd-wv tjÖigt^ 
evdiOTQißofiev voig TQcoi^olg yuxt neQamöig, e^ (ov eaxi 



Dieser und die folgd. Coojunctivi Präs. nach dem Präter., om das bis 
zur Gegenwart Dauernde auszudrücken, wie § 159. Da aber der Conj\ 
nach Prät. überhaupt sehr üblich ist statt des Opt., so steht er auch 
hier in der deliberativen fVage no&ev intozsvaataai, wo nach dem ge*- 
fragt wird, was geschehen soll, wo zwar nach dem Prät. ebenfalls der 
Opt. nicht selten ist, aber doch der entstehenden Zweideutigkeit wegen 
(Krug. 54, 7, 1 und 2) gerne gemieden und dafür der Conj. oder Fut. 
Ind. gesetzt wird. 

157. afj,a — xaL § 86. — rJTteigoiTcus. § 132. — fir^^^a fjLOv 
verb. mit ^dvarov, da im letztern der negriff „Strafe" liegt: „Todes- 
strafe erkennen für". Thuk. VI. 60, 4 tcüv dia<pvy6vT(av 'd-dvntov 
xavayvovTeg. Beispiele sind Lykidas Herod. IX. 5. KyrsUos Dem. 18 
§ 104. — avkkoyoi, Volks-, Raths-, Gerichts- Versammlungen. Vor 
aller öfifentlichen Verhandlung (wofür x^imaTiCsiv der fÖrmL Ausdr.) 
wurden Opfer und Gebete verrichtet und a^aC ausgesprochen gegen die 
Feinde des Staats (Dem. 18 § 130. 23 § 97), namentlich auch seit 
Aristeides gegen die, welche mit den Persern durch Gesandte um Frie- 
den unterhandeln wollten {inexri^vxsvovjo), Plutarch Arist. c. 10. 
Schöm. de comit. p. 92. — reieTy, Die beiden altpriesterlichen Ge- 
schlechter der Eumolpiden und Keryken standen unter Aufsicht des- 
äg^^anf ßadiXivg dem Cultus der eleus. Myst. vor. Herm. gottesd. Alt. 
§55. 

158. iväiuTQißofiey. Mehlers Conj. für vulg. avv^iarq,. 
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^twStavtod'at Tag e%üvmv avfiq)OQdg, migoi. d^ av tiq ex 
^«V Tov Ttolifiov Tov TtQog rovg ßaQßdgovg vf^vovg TtSTtOL-' 
rifiivovg, ßK de tov TtQog Tovg ^'Eklrjvag d-Qr^vovg ijfiiv 
yeyßvrjiJ.evovg, xai TOvg fiev iv Toig ko^aig ^do/jiivovg, ^oi^^ 
ö^ BTti Toig ovfzq)QQäig '^fißig ^eiMnq^iivovg, olfuxL de nai 159 
T^v ^OfjLigQOv Ttoirjeiv iieit^ta hxxelv do^avj ort %aläg TQvg 
TZoXeinqaavTag TÖlg ßa^ßagoig ivexfOfÄicuje, xot äta tovto 
ßovkirj'9'^vai^ Tovg Ttqoyovovg ^wv evrifiov ainov Ttoi^aai 
TTpf Ti)(yr)v ev tb TÖlg T^g fiOV(;i^rjg ad-kotg 'Aal TJj Ttai^ 
öevaei tüv veanegcovy iVa TtolXdycLg ay^ovovreg tüv ifcciv • 
ex^avd'civiog^ev t^v exO'gav ttjv vita^ovaav nqog avrovg, 
nat l^rjlovvreg Tag aqerag tüv aTQorevaafAeviav tcüv avTuiv 
e^yojv ey^eivoig eTti^dniimiiev. 

^'iifXTe (xoi. doxel TtolXa Xiav bIvuv tcc tn^oQaneXevofieva 160 
TtotBfxeiv avToig, fidliOTa d^ 6 Ttagcjv naiQog, ov ovx äcps- 
Tsov xat yccQ alaxQOv Ttadovri ^v fii] jfß§<T^at, TtaqeX- 
^ovTog d^ avTov ^epivrfid'at, tI ydq av %ai ßovXrjd'eifÄev 
fjiiiy Ttqoayevead'aL y ixeXXovreg ßaüilel TtoXs^Bivy e^io tüv 
vvv VTtaQXovTCDv ; ovx u^iyvitTog pLev avrov aal KvTtqog 161 

'welclres letztere nur von Personen gebraucht werden kann. Ebends. 
schreibt nach Gebet auch richtiger ^| d)v für Ji' wv. — 'vfivovs — 
d-QfiVQVQ. Die Grundlage zu diesem schön ausgesprochenen Credanken 
faikd Is. bei Gorgias im Epitaphios, wo dieser, indem er die Siege über 
die Perser pries, den Athenern zeigte, ort Ja fikv xceia jüv ßtxqßaqiov 
TQQUtaia vf4'Vovg aTiaiTftf rä äk xarcc tc5v 'Ellrivtov S-Qrjvovg, — 
TOV? cT' iTtC* lieber ^€fA.vija0^t mit dem Accus. Krug. 47, 11, 2. 

159. ToTg T^f /i. ä&Xotg. An den Panathenäen fanden seit 
Perikles musische Wettkämpfe Statt und sehen seit Peisistratos rhapso- 
discher Vortrag homerischer Gedichte, indem die Rhapsoden im Purpur , 
und mit Lorbeer geschmückt, wie Ion bei Plato, einander ablösend Ab- 
schnitte aus Homer in einer vorgeschriebenen Reihenfolge recitirten. 
Herm. gottesd. Alt. § 54, 22. Bäuml. Vorr. zu Hom. IL p. XIII. Fäsi 
EinL zur Qdyss. p. X. Es gesehah dieses in Folge eines Gesetzes viel- 
leicht Solons. Lykurg. Leokr. § 102 ovrto yao vnilaßov vumv ol 
natiQEg anovdaiov eivai noitiri^Vj eS(TT€ vo/jov id-evio xad-^ iauxfTTrjv 
7i€VTei£TriQ(^a töHv Uctva&fivtUiov uovov rtSv akXtav notr^mv 6a\pt^' 
Silomat tä ^nrjj ini^ei^v noiovfdsvo^ Tt^g rovg '^Xlrjvag, ort t« • 
xdXliaja t(ov ^gymy n^rjQovVTo. Aueh wurde Homer vor allen 
Di<^tem in den Schulen gelesen und auswendig gelernt. Herm. Priv.- 
Alt. § 35, 6 u. 7. 

160. noXXtt XCav, § 73. — ov ovh dcp, Constr. § 8. 

161. Ueber den Abfall Aegyptens und des Euagoras §§ 140, 141. 
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a(pi(nrpLty Ooiviytrj de xai 2vQia dia tov noXtfiov ava- 
craroi yeyovaaiy TCqoq d\ iq)' ff f*^/ iq)Q6vriaey, vno rtSv 
ix&qiiv TiSv iyceivov xareilrjTtTai ; ^cSv d* iv Kihniq 7t6^ 
Xeiov tag fiiv TcXelarag ol fied-^ ruiciv ovrsg exovac, rag 
d^ ov xakßTciyv iarc xzi^aaa&ai. uivulag d^ ovSetg tccj' 

162 jtote Ileqaiiv hcgdtTjaev. ^Exarogxvtog f 6 Kaqlag stvI- 
arad'fiog rj fiiv alrjd'Bltjc TtoXvv tjöri XQ^^ov aq)eaTrpieVy 
bptoXoyrjaEi ^ atav fjiieig ßovXTjd-wfitv. ano de Kvldov 
liiXQ^ 2tvcin:7]g''EXl7}veg rijv Idaiav TtagomovaLV y ovg ov 
Set Tteid'eiv aXXa fifi xtoXvecv TroXei^slv. Kalroi. Toiovtcov 
OQiirpnriQiiav VTtaq^avcwVy xai Toaovrov TtoXifiov ttjv ^^aiccv 
TtBQiatavcog^ tl Sei tcc avfißrjaofjieva Xlav axgißwg e^erd' 
^eiv; OTtov yccQ ixiTcgcÜv fxeQtov rjttovg elaiv, ovx adrjXov 
(og av diaved'eievy el TtSaiv ^(uv TtoXeiielv avayxaa&elev. 

163 ex^c d' ovTiog. iav iiev 6 ßaqßaqog iggco/xereaTegtog xa- 
TaoXJj vag ^oXeig Tcrg im -d^aXdtTJj , q)QOVQag (lelCpvg iv 
ovralg ^ vvv iyxaxacxriaagj Tax av %al täv vr^iov ai 
neqi Ttjv tJtcblqov, olov ^Poöog xat 2di^og xai Xiogy ijtl 
%dg ixeivov tvxag aTtoxXiveiav rv ö^ rjpielg avräg tvqo- 

' %eqoi xaraXdßcDfjiev 9 elxbg Tovg ttjv uivdiav xai Oqvylav 

Dorcli den letztem mSgen ancli in den im Texte genannten Ländern Un* 
ruhen erregt worden sein. Wenigstens sagt Diod. XV. 2 (Bnagoras) 
ixvqUvi xaiit rifv 4»oiv(xf(V Tvqov xai rivtov MQOtv^ und Is. 9 § 62 
(Euagoras) fiixQoi fikv i^itiae Kvnqov anaaav xaxaax^ly^ 4>oiv(Kriv 
<f' knoQ^Oi, TvQov dk xata xodtog elXiy KiUxCav dk ßaovkiiag 
ttniaxuaiv, — Lykien, ein Land einst von hoher Cultnr, wie seine vor 
•etlichen Jahren wieder entdeckten mit den Griechischen wetteifernden 
Bau- and Bildwerke darthun, wurde auch durch hohe Berge, die es vom 
übrigen Kleinasien trennen, beschützt, so dass es stets, wenn es auch 
den Persern Tribut zahlte (Herod. III. 90) und mit ihrem Heere gegen 
die Hellenen ziehen musste (ebend. VII. 92), eine gewisse Selbständig- 
keit behauptete. Von der Tapferkeit seiner Bewohner zeugt die beiden- 
müthige Vertheidigung der Xanthier gegen Harpagos, des altem Kyros 
Feldherm.^ Herod. L 176. 

162. ofioXoyi^aeit ^u*^ ^^^ den Abfall erklären. Diod. a. a. 0. 
meldet, dass Hekatomnos den Euagoras mit Geld unterstützt habe. — 
7iagoi.xovatVy an der Küste Asiens. Brief 9 § 8 Ttjg Idalac ripf 
na^aUfxv. Denn wollte er sagen, sie bewohnen Asien als Nachbam des 
Königs, so dürfte ßaailst wohl nicht fehlen, naqoixuv mit Acc. wfe 
auch inoixslv, — onov, causal. § 186. 

163. iyxaTaavTiaas, vom Einlegen der Besatzung. Dem. Phil. IIL 
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xai %rp aXXfpf xrff VTte^neLfxevrpf %(oqav olycovwag im zoig 
ivtev'9ev ogficoftivoig elvav. Jio Sei OTtevduv xal fiTjde" 164 
fiUxv Ttoulad^aL diccTQißijv^ %va /lij Tcad-uifjiey 07t€Q oi Tta- 
tigeg fjfjidiv. ineivoi yccQ uneQiaavreg t(Sv ßoQßaqfov yiai 
TCQoifievol Tivag %&v avfifidxiov rjvayxdadTjaav bhiyov fCQog 
noXXohg xivdwevevv, i^bv avroig Ttgorigoig dvaßaaiv üg 
Ttp^ iljiteiQOv fieva Ttaarjg tijg %&» ^EkXrivwv dvväfiedog iv 
fiBQSi 'fiSv idytav huxtnov xeiQOvad'av, didecxvai^ yäg, orav 165 
tig TtoXBfiff Ttqbg avd-QciTCovg ex TtoXläv tOTttav avXleyofie- 
vovgy ort Sei fii] Ttegifthecv iwg av iTCiatäaiVj akX eii dis- 
ijTtaQfiivoig ccvrölg enix^igeiv, eneivoi fiiv ovv ngoe^afiaQ- 
tcvreg otTtavta %am ivtrjvioQd'iiaavvo ^ TtceraaravTeg elg 
Toig fieyloTOvg ayävag' ffieig cT av atofpQOväfieVy i§ a^ 
xffi q>vXa^6fied'af xal TteiQaaofied'a q>difvai, tzbqI Tijv Av^ 
diav xal rrpf^Ioivlav atgazoTcedov ipcaraatT^acnfTegy eidoreg 166 
ort xat ßaailevg ov% hiovctav aq%Bv twv TjTteiQtavuiv, aXXä 
jibLC^jü dvvaiiLv ^€qI avrbv hcdarwv avnSv Ttoirjadfievog* 
Tjg ^fulg arav xgeiwoj dtaßtßdataixevj o ßovlrid-evzeg ^^- 
diwg av Ttoci^aaLfiev , aaq>a?jSg 'oTtaaav %rjv IdaiA xa^- 
TtioaofiBd'a. TtoXv de xdXXiov eTteivcp tcsqI t^g ßaaiXeiag ncH 
Xeiieiv^ rj TCqog fifiag avrovg Tteqi z^g '^ye^oviag dfiq)i(Tßrp:eiv, 
^'4^iov d' ^Ttl xfig vvv ^Xixlag noi/ifiaad'at zrjv OTqa" 167 

§ 15 ovg 6 vfjiiT€Qog argarfiyos lyxoxitfT'nOBv. — IvTetd-cv von 
jenen dnrch uns einznnehmendeik ionischen Riistenstädteo ans. 

164. Tivdsf die Toner, die, nachdem sie nach Verbrennung von 
Sardes bei Ephesos sammt Hülfstmppen ans Athen eine Niederlage er- 
litten, von Athen vergeblich weitere Hülfe begehrten, Herod. V. 103, 
worauf später die Städte am HeUespont, in lonien und Cypern den Per- 
aem in die Hände fielen. — iv fxiqsi, § 96. 

165. öiditxraiy es ist durch Erfahrung dargethao, ausgemacht. 
^ § 4 €2 (aIv ^v ^eiuyfjiivov. Vgl. oben § 49. — In^ax^Oiv^ 
nicht nur zu einer Masse vereinigt, welches avat^tsiv wäre, soodero io 
der Nähe zum Angriff bereit. — kxelvoi fikv olv» Zwar fehlt odv 
in den besten Hdss., aber ist nöthig als Zurückweisung auf das Vorher- 
gehende in § 164. — ns^l rriv Av6, in L. und I. herum. 

166. mql avtov. Seine Maxime ist stets eine grössere Macht 
um sich zu versammeln, als jeder einzelne seiner Gegner hat. Mit dem 
gleichen Kunstgriff behielten nach 8 § 134 die Athener früher ihre 
Pymmachie zusammen. — xqbCtto), eine stärkere als jeweüen der 
Serser verwendet. 

Isokrates. 4. Aufl. 7 
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vsittv, tv' Ol Tüiv av/jig>of(Sv noivonnfaavregy ovsoi tloI tüv 
ayad-wv anoXavaiaai xai (lii Ttdvra tov xq^^^^ Svotv- 
XOvvtes duxydywaiv. lnavog yaq 6 nctQehjXvd'iog, iv <^ vi 
twv deivfSv oi yiyovev; ftokXdiv yaq xaxäv r^ gyvoei vf 
Tuiv av&QtoTtcov vnaQ%6v€(ßyy ccvzot fcXelto Ttav opayualcDv 
TVQoas^evQi^afji&f , Ttokifiovg aal (naaeig ^fuv avToig efi- 

168 TtotTjOavT^y äa%B Tovg fiiv iv Taig avtäv avoficag autoK" 
Xvcd-aij rovg d^ im ^dvrjg fiera Ttaidwv %al yvvaiyiäv aka- 
a^aty TtoXkovg de di svdeiav twv nad^ ^iibqov iTtixovQeiv 
avayua^Of^ivovg wtBQ twv ix&q&v TOig q>iXoig fiaxofiivovg 
a7to9yrfrMiv, vtceq cjv ovdelg maTttn rjyavdiwrjaeyj aXX* 
ijci fiiv Toig avfÄq>OQaig rdig VTto rcSv Ttottjfcüv avyicec" 
fiivaig dctxQveiv a^iovaiv^ akrjd-tva de Ttadij TtokXa xat 
detva yvyvoiieva dia rov TtoXefiov iq>oqwv%eg Toaovzou 
deovaiv ikseiv, äoTe xal fiallov ;(at^or(7tv €7tt toig äA- 

169 hf^hov umiolg 5} Tolg avzcSv Idioig ayad'dlg. Yacag d^ av 
xai Ttjg ifi^g evifS^eiag TtoXkoi iMxiaye'kdaeiaVj ei övarv- 



167. rmv avfjLq>oq6iv* Die jetzt blühende Geoeration hatte am 
Ende des pelop. Kriegs und noch seitdem genug Elend und Verarmunfj^ 
erfahren. — kv ^ r^rwv. 8 § 111 alg rC tc5v ^etvdSv ^ ;|fa>l€;7aiy 
ov nQoaeariV't 15 § 317 ix ravrris rfjs /ji€Tttßolrjs rl iwv SuvtSv ov 
avvinfae t^ tioXh; Lys. 13 § 34 xal xC ov röHv 6uvmf ry nolet 
lyivero, 

168. Inl ^ivrjg näml. yijg, das gewöhnliche Loos der Familien 
unterliegender polit. Parteien, welche die Heimath meiden mussten. S.. 
zu Lys. 12 § 98, wo ebeofalls inl ^ivr^g SovXevhv. Die Zahl dieser 
abenteuernden Heimathloseo schien bereits gefährlich. 5 § 119 f. — 
inixov qbIv y^mk. Söldnerdienst in der Fremde. „Reislaufen". Vgl. 
übrigens zu §§ 135, 146. Eine höchst bewegliche Schilderung des 
wüsten Treibens derselben liefert Brief 9. — notrir^v, vorz. der 
Trag^er. — (fvyxet/uivatg, förml. Ausdr. von den Compositionen der 
Dichter. Entsprechend ist awrid'iaatv 9 § 36. lieber den Gedanken 
ygL Andok. g. Alkib. § 23 vfiilg iv fihv rcug rqayt^SCaig roiaura ^e- 
0}QoCvT€g &£ivä vofiC^m^ yiyvo/Aeva ^* iv rj noUi oQohnBg ovdkv 
ffqovtt^tre. xalxoi ixiZva fAhv ovx inlataad-e nox^qov ovr» yey^^ 
Tai, rj ninXwnai vno to5v noi^ffriSv' ravra ik aatp^g Moreg ovrat 
Ttengayfi^va naqavofAtog ^(fd-vfimg (p^gtre. — ig>OQ<SvTegj vom 
mhigeD oder unthätigen Zuschauen bei schlimmen Sachen. Hyper. Epit. 

■§ 19 ttvayxaCofisS'a dvaCcig av&q<onotg y^vofiivag iwogav. Dagegen 
nsqio^v übersehen, nicht beachten. — inl xolg akXrik(ov xaxoigy 
wo einer über des andern Schaden sich freut. 
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xi(xg ivdQcSv odvQoifirjv iv toiq toiovtoiq xaigotg, iv olg 
^Izakia fjtiv avaaiarog yeyove, SiKeXia di y.azadeSovX(aTai^j 
Toaavrai. de Ttolecg töig ßaoßagoig indidovravy la de 
h)i7ta fjteQT} %&v ^ElX,r^v(av iv rolg fieyicrovg mvdvvoig iativ. 

Qav(xdt,ci) de twv dvvaarevoyroyv iv Toig Tcoleaiv, «Z 170 
TtQOGtpfLBiv avTotg Tjyovvrai fiiya g>Qoveiv, firjdiv TtwTtod^ 
vftig TTjhnovvtüv Ttgayiimtav iiy[€ eiTveiv iir(t ivdvgjLrjd-ij' 
vav öwrid-evreg. ixQ^'^ Y^Q ocvzovg, eiTteq tjaav a^ioi zrjg 
Ttagovarjg do^, aTtdvrcav dq>Bfievovg taiv aXXcDv ^eqi tov 
TtoXefiov Tov TtQog Tovg ßaqßaqovg elerjyetad'ai. tloI avfi" 
ßovXevuv. Tvyjbv fiev ydg av tl oweTveQctvav el de xai 171 
TtQoaTtelTtov, dXk' ovv zovg ye Xoyovg äoneq XQV^l^g **S 
Tov eTtiowa XQOVov av Y.ai;eh,7tov. vvv d^ ol iiev iv täig 
fieyLaiaig do^acg ovreg irci fXi^QoXg aTtovdaC/ovaiv^ ^filv de 
Toig TÜv TtoXcTcxäv i^eazTjxoaL Tteqi TtjhTiOvtiav Ttgay/iä' 
TCDV avfxßovXeveiv TtaqaXeXoiTtaaiv, 

Ov iii]v dX^ oaqi fii'^oipvxoreQOi Tvyxdvovatv ovreg 172 
Ol TtQoeaTWTeg rjfidivy ToaovT(p TOvg aXXovg iQQCJfieveOTeQCog 
det anonetv OTCtag djvaXXayriöoixed'a x^g TtaQOvarjg ex^gag. 



169. ttv&Qtov, ,,EiDzelner'^ Die Schilderang der Uebel, die er 
von § 167 an ausmalt, bricht er ab dnrch den Vorwurf, als ob er über 
den kleinen die grossen vergesse. Bens, führt an, dass nach Diod. XIV, 
106 ff. Dionysios gerade damals Kaolon und Hipponion erobert, die Ein- 
wohner des erstem nach Syrakns verpflanzt und 387 Rhegion zerstört 
habe; dann dass er nach Diod* XIV, 14 ff. u. 7S viele Städte in Sicilien 
unterjochte, andere durch schimpflichen Friedensschluss den Karthagern 
in die Hände fallen Hess. Diod. XlII, 114. — ix^iSovrai im antalk. 
Frieden, s. zu § 115. — xivdvvoigy s. § 120 u. 126. 

170. ^vvrj^^vTsg. Ueber die Gesinnung {fitxQOxjjvxif^ der Macht- 
haber als Grund dieses Unvermögens § 171 f. — eiariyetaS-at, Ver- 
handlung einleiten, als Anfang des j(^7ifjiaT£Csiv § 157. — Sandys macht 
aufmerksam auf den iamb. Trimeter iygijv — ä^ioc und führt ausser 
andern Beispielen an Dem. Ol. I § 5 orjkov ydo kavi rotg ^OXvvd'Coig 
ort, vgl Cic. Orat. § 190. 

171. nqoanEinov^ wenn sie vor Ermüduug es aufgegeben hätten, 
so würden doch ihre Aeusserungen als geheiligte Orakel (xq^iOfiol) und 
überlieferte Maxime fortwirken. — oiXX^ ovv — /«, <xt vero, „nun so 
hätten sie doch gewiss". — i^eaTtjxoac nicht „hinausgetretenen", 
sondern „ausserhalb stehenden", i^uoraK. 

172. ov fifivoiXXd, 8 85. — <Stalv6ibie^a, Med. Wir Hellenen 
unter uns selbst. 

7* 
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vvv iihf yoQ (lOPCYjv Ttoiovfied'a Tag Tttql t^ eiQTjvTjg 
avvd^Tuxg' ov yccQ diaXvofisd-a vovg TtoXefiovg aXk 
avaßaXXofied'a , xat neQLfiavofiev tovg ^aiQOvg ev olg Sn^- 

173 xccrroy Tt Tcayiov alXijXovg i^yaoaüd-ai dwijaoiud'a.' dsl 
de Tovrag vag iTttßovXag hcTtoddfv Ttottjaafiivovg eKeivoig 
Toig eqyoig e7tv%eiQBivy i^ tav rag tb TtoXeig adpaXiiTTeQOv 
oiTiT^aofiev %ai Ttiar&ceqov dta^eiaofie&a Ttqog ijf^Sg cnycovg. 

^'Earv ^ ccTcXovg nat ^qdiog 6 Xoyog 6 tzbqI rovrtov, ovre 
yaq elQrjvrjv olov re ßeßalctv ayayetv, rjv fitj noiv^ volg 
ßaqßäqoig 7CoXe[xi^au)fjieyf ovd'' ofiovorjaai. TOvg ^'EXXtivag, 
Ttqlv av Tuxi Tag wq)eXeiag kx, Tuiv avTÜv xai TOvg xtvöv^ 

174 vovg TtQog TOvg airpovg Ttoitjacified'a. tovtcjv de yevof,ievioVf 
xat Tijg otTtoqiag Tt/g Tteqi 'tbv ßlov rjfuliv aq>aiQed-elaf]gy 
7] xal Tag evaiglag diaXvei Y.ai Tag avyyevelag elg ex^Qov 
jtQodyet Tcat Tcdwag avd'QWTCovg elg TtoXefiovg xai aTaaeig 
TtaS-laTrjCLVj oim eoTtv OTtwg ovx ofiovorjaofxev xat Tag 
evvoiag aXrjd-Lvag Ttqog ijiiag ccvTOvg ^^Ofiev, Gv Svena 
trceqi TtavTog 7tocrp:eov oniog wg TaxiOTa tov ev&evde 
TtoXefiQV elg ttjv rjTteiqov dioqtoviiev (og fiovov av Tovt 
ayad-bv OTtoXctvaaLfiev tcSv xivdvvmv tüv Ttqog ijiiäg av- 
Tovg^ el Talg eiiTteiqiaig Talg k% tovtwv yeyevTifievaig nqbg 
TOV ßdqßaqov xaraxqT^oaC'd^aL öo^eiev rnuv. 

J75 IdXXa yaq Yacjg 3ta Tag awd-rpuxg a^iov .CTTta/etv, 
aX}^ om eTtecx^f/vai. xat d-oTTOv TCOLrjaaO'S'aL ttjv arqa- 



173. xo$vn. Denn der innere Friede wird durch das Vorhanden- 
sein eines gemeusamen Cre^ers befördert. — ix räv avr^Vy Blase., 
,,yon den nämlichen her, nämlich von den Persern", wie der Gegensatz 
n^og rovg adrovg zeigt. 

174. iraiqlas hier nicht Riabbs sondern Freundschaften. — rov 
iv^ivSe 71 ol €fi. Attraction, da ivd-iv^B statt iv^a^e wegen dos 
Begriffes der Bewegung in ^lo^C^na steht, denn dieses ist hier nicht 
abgrenzen, sondern wie Enr. Hei. 394 mqaxivfia xfanij ^logCaa^ 
Tqoiav im. 828 ix yrg dioqCaatfjLEV av noda^ über die Grenze schalfen, 
vgl Sia in Siaßißaiuv and diaßdlXetv, Herod. 5, 34 in€£ re ^UßaXov 
ix r^s X£ov tag v4ag ig rfiv Na^ov. Znr Constr. vgl. § 187 x^ <f* 
^vdaifAOvCav — diaxofiCatu^iv. Enrip. Bakch. 48 sig cf ' alkti^ ;)f^dy« 
rayd-ivSe d'ifiBvog €v fiBraorriam noda. 

175. aXla yaq^ alt mm, führt eine neue fiinwendang ein. — 
^lä rag owd-r^xag, w. d. Antalkidischen Friedens. — ßaatlet 
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%Bictv; dt ag ai fiiv rjkev&equiiiivav zäv TtoJLetop ßaoiku 
X&Qiv llaaaiv, tag de eneivov tvxovffav %rg avzovofuag 
%avt7j^j ai d' exöedofiivaL Tolg ßaqßoQOig iiaXiava fikv 
^anedavfiovioLg iTtviMxXovaiv ^ eTteiTa di xai rolg aiXoig 
tolg fienaaxovGL xrjg eigi^vrigy wg vrvo tovtiov dovlevevv 
rpfayuaOfÄivai. nahot TtdSg ov XQ^ ^''Cclveiv zairag vag 
bfioXoyiag^ i^ 0}v roiamr) do^a yiyovev^ wg o fiiv ßaqßa- 
Qog m^derac zijg ^EXXddog %ai q)vXa^ t^ UQijvfjg iatlv, 
^fiäv di Ti^vig eiacv ot Xvfiaivofdepoc xal wxKwg jtoiovweg 
avTfjv; O di Ttdvziov naxayeXaanozaxov y cnav tcSv yeygafi- 17& 
fiivijv iv %aig bfioXoylaig zd ^e/^icnra zvyxdvofiev ötagw- 
Xdwoweg, a fiiv ydg avrovoiiovg dq>irjifi zag ze vrjoovg 
nat zag TtoXug zag iTti z^g EvQWTtijg^ Ttahxv XiXvzai< xal 
fidzTjv iv zaig azT^Xaig iaziv a ä^ aiaxvvrjv iiiüv q>iQeL 
xal TtoXXovg zwv avfifidxcov ixöedionej zavza di nazd 
Xiogav fj.evec xal Ttdvzig avzd xvqut 7tocovf4ev* a XQ^^ 
avaiQelv xal fitjdi fiLav i^v fjfAiQaVy vofii^ovzag fCQoazdyi^aza 

XCLQvv laaaiv, zur nicht gerio^eren Schande für Hellas, als die Vor- ■ 
würfe der ausg^ehändig^en Kleinasiaten für die Unterzeidiner, ausser 
den Spartanern auch Athener, Thebaner, Korinther, Argiirer, (rote 
fi€TaOYOvai) gross sind. — (pvXa^, es hat den Schein, er trage Sorge, 
dass aer Friede in Hellas gehalten werde. Der Begriff des (pvla$ 
T^e €i^vri$ ist als Erklärung dem xriSiTai r^e *£Z>l«<foff untergeordnet, 
darum bezieht sich avr^v auf T17V "^EXlada. 

176. a fihv ya^) diejenigen Bestimmungea des Friedensschlusses, 
welche u. s. w. — rag t6 vfiaovg. S. zu 115. — inl rijs Ev^tiTnjs, 
wie 7 § 9 rag nolug rag inl S^^^ijg, die auf enrop. Boden; darum 
rag vtjöovg nicht mit inl r^g E^q. zu verbinden. Im Peloponnes übten 
die Spartaner über die quasi autonomen Staaten ihrer Symmachie als 
Vorort gleichwohl eine Herrschaft und gegen Einzelne Gewalt. Xea. 
HelL V, 2 u. 3. Denke auch an die Kadmea und an Olyntii. ^-^ nol' 
^oifg rmv ovfifi* Im Friedensschluss bei Xen. Hell. V,. 1, 31 erklärt 
Artajcerxes rag fikv Iv r^ ]Aal(f noXeig iavTov ilvat xal rüv v^atav 
KXaCofjiävag xal K{)nqov, — axfiXaigf s. § 180. ^- tavra ^i, s. zu 
§ 1. — xarä ;|fai^fxy, ruhig und unangefochten. -— fiijdk filav 
„auch nicht einen*' schreibt des Nachdrucks wegen Sauppe für vulg. 
fiTjöffjiiav, — ngoaTayfiara waren es in der That, weil der König 
die Friedensbedingungen dictirt hatte. Nach demselben Prindp der 
Gleichheit oder der Schwäche des einen oder des andern Contrahenten 
unterscheidet auch Andoc. v. Fried. § 11 ii^vtfv fikv yaq i( ttfov 
TTOtovvrai n^og dXXi^Xoyg OfJLoXoyr^aavrig mqX iv av iwipi^wvrai' 
anovSag dkj orav xgarrjawfi xarä rov n6X%fioVj ol x^lttovg rotg 
t^xfoüiv i( inirayfiarmv nohovvtai. 
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aal fii] awd^ag slvat. tiq yag €v% oldev oti awd'fjxav 
fi4v BiciVy a% TLveg av Haiog nat novväg a/xq>ov6Q0ig exfoat, 
mcqoirvayuata di ta %ovq hciqovq ihxvcovvza ^aga to 

177 dinaiov; Jio nai twv Ttqeaßevaavranf Tovzrjv xrpf eigi^vrpf 
dmaicog av narriYOQÖifiev, orv TtefÄCpS-evreg VTtb tcSv ''EXkij- 
viav vTteQ rduv ßagßaQtov STtovqaavro vag awdr/aag. ^Xf^^ 
yctQ avTOvg, iir idouBi rijv cnrciov exeiv hidatovgy eYre 
xat TÜ¥ doQiaXcitcDv ETtoQx^iv, BCte 7;ovt(ov ugareiv tov 
VTtb zijv elQtjvfjv iroyxavofjLBv exorveg, Sm rt nomtav ogiüa- 
fiivovg Ttat noivbv to dixaiov TtotTjaaf^evovgf ovro) üvy- 

178 yQaq>ead'ai neqi avraiv, vvv de tf^ fxev tifxeüiqtf Ttolev aal 
Tfj uiaxedaifioviwv ovdefiiav rcfiijv afceveifiav, xhv de ßag- 
ßaqov arcaarig x^g idaiag dtaTt&trjfv ytarearrjaav , äaiteg 
v7t€Q iiceivov TVoleftTjadwcav fjfxwv, ?/ T^g fxiv negadiv 
ogx^S 'Ttahxt Tta&eoTTjuvlagy '^fiäv d^ agri zag TtoXeig 
TicczoiKovmoVy aXX^ ovx exeivwv (levvetoaTl Tavrrjv r^v rifiijv 
ixovTCDVy fjfiäv öi tbv aitawa XQOvov iv zolg "EkXriav 

179 dvvaatevovTiov. Öl/iav d^ suelvcog elTCwv fiSllov örjlciaetv 
Ttjv TB Tceqi rifiäg ctciiAiav yeyevrifiivi^v nai xtpf tov ßaai- 
Xiwg TtAeove^iav. rijg yaq yfjg aTtaarjg r^g vtco t^ x6afi(fi 

177. nqeffß. xavttiv r. e^^. Der Gegenstaiid , um deo eine 
Gesandtschaft unterhandelt, im Ace. Andok. vom Fried. § 23 noiav rtv * 
ovv xqh ^IqfiTtdv no€aß€vovTae rjiuiv; — ^oQi^ttleirtov in. was ein 
jeder auf fremdem Boden Unaqx^f'V) nach Kriegsrecht besass. Im Inhalt 
unterscheidet sich dieses Zweite nicht wesentlich von der Fassung des 
Dritten, sondern beides sind modificirte Umsehreibungen des factischen 
Besitzes zur Zeit des Abschlusses {vno rmf €iQ,)y sonst müsste auch für 
das Zweite, das sich in seinem Bestände oft veränderte, ein normirender 
Zeitpunkt angegeben sein. Is. tadelt nur, dass keine feste ^orm (oqiaatA,) 
in fest redigirter Verpflichtung der Contrahenten (avyyQutpiO&ai) Be- 
folgt sei« 

178. T»iii|v, ehrende Beachtung, Auszeichnung. — Saneq — 
ulk* ov, % 53. — tavTtiP jr\v r^fiTiv, näml. die Herrschaft in 
Asien und deren Anerkennung bei Sparta und Athen. 

11%. kmlvng einmvy in folgender Darstellungsweise. Dem. 20 
§ 61 iJMd'OiTa dh rovro fiaUar* av ixeivfog, ei koyCaa^ad-B, — ar»* 
uCaVy Verkürzung an der gebuhreoden Berücksichtigung , nUove^iaVy 
Bevoranigung. Ueber die Stellung des yiyEvrifjL. Dem. 20 § 55 tae 
t6t£ ätoQia^ So^eiaag. § 130 o nqo tov y^^^S yiyovwg. — vno 
T^ xoofiffiy unter dem gestirnten Himmel. y^Mumdus wie noofiog 
bezeichnet die Welt eigentlich nicht von der substantiellen, sondern von 
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^(OTtijQ TiaXovftinfjgj ttp^ Tffiiauav i% räv aw^rpuHit eYXtj<p6v^ 
woTteQ ^Qog Tov JLa zrpf %wQav yefiofitvogj aXl* ob TtQog 
av&Q(67tovQ Tag avy&i^ag 7toiX>vfiepog. Kat zccvrag ^fiSg iso 
^aynaaev iv cvfikaLg h^ivatg aray^dtparcag hf xdig 
TLOivdig xäv leqtiv xcevad-eivaif TtoXv xdlJuav T^ojtaiov %&¥ 
kv Toig fiaxavg yt^yvoßivwv' za fiiv yceg vTtBQ fiix^v 
hgycDv xai fiiag vvxtjg iorlv^ avvai d^ VTtig anawog %ov 
noXiptov Tcal xad-^ oXrjg fijg ^EXXadog kavii^Tiaacv- 

^YTCeq (ov a^iov OQyilßad'ai ^ xat cxonelv OTtcjg räv ist 
76 yeyevrjfihf(av dlyLipf Xr^tpofied'a xal xa (liXkorca iLo^ia- 
cojdsd'a. aal yag aiaxQOv iditjc fiiv xalg ßaqßaqoig cixi- 
%aig a^iovv xQ^^<^h drjfioaiff di xoaovrovg tcSv avfi^axoiv 
TtBQioq^v cn/cdig dovXevowag, aal xovg ^lev TtSQi xa 
TqwiKa yepofiivovg fuag yvvaixbg OQnaad'siarjg ovxtog 

der formellen Seite. Nam quem xoo/jlov Graeei, nomine amamentiy 
4ippeJ3averunt, eum not a perfecta abeolutaque elegantia mundum, Plin. H. 
JV. II. 4. üvd-ayoqas nq^xog mvofiaae rtiv rwv oXfov niqioxiiv 
xoafxov Ix rijg iv avr^ rd^eoig. Plut. plac. phil. II. a. 1/' Schöm. zu 
Üic. Nat D. II. 34, 88. — (f^/a, § 35. — n^og tov dCa, zur 
Beseichoiuig des Hochnntlis. Bens, föhrt an SchoL zn Arist Panath. 127 
T^ fjihif /1i\ TCa^a^^oiQrjaag tov aiqavov^ iavrf <f^ r^r ytjv und 
«rinoert an Herod. VII, 8, 3 yfjv rtiv Ileqaida aTtod^^Ofiiv r^ ^tog 
at&iQi ouovQiovacBV. — vifisa&at nqog riva von der ErMheüim^ 
Lys. 16 % 1%. diatqitad^i nqog riva Is. 12 § 256. 

180. iv tolg xoivoZg rtiv lioeiv, in den Tempeln der allge- 
I mein kesnehten Festversammlunj^orte; aber auch in denen eines jeden am 

Friedenssehlnsse sieh betkeiligenden Staats, wie in dem Friedensrertraf^ 
bei Thok. V, 47 bestimmt ist, wo jeder Theilnehmer die anf steinerne 
Tafeln einzag^bende Urkunde aufetelien solle. ^A^ffvtUovg (ikv iv rn 
nolu (^^ dxQon6l€i)j IdqyeCovg ^k iv dyoq^ iv tov ^Anolkiavog r^ 
Uq^, Mavtiviag Sk iv tov Jibg t^ Ugip iv rn dyoQ^. So audi die 
Rbmer. lAv. 26, 24 Olympiae ab AeMU, in OapitoUo m JRomania, ut teetata 
aaeroHt monumentie eatmt, eunt poeiUk — xaTa^€ivat. Aad. Lesart 
dva^-uvai» Allein die üTrjXtci sind keine dva&rifutTa. — fiiitg Tv^Vf 
),fnr Ein glückliches Ereignisses 16 § 128 et Ttg fii^ ti^xV '^^^''^ov* 
TOV Tt xanoq&uaev äüTteq Avaavdqog. 

181. avfjiudxfov. Er kennte audi sagen trvyyivwv yn» 12 § 164, 
deeh ist jenes riir ein stolzes kriegerisches Volk empörender, sonst freie 
Bundesgenossen in der Dienstbarkeit des ErbfSBindes zu wissen, bes. im 
dgstz. zu dem geraubten Weibe. Auch sind tfvvyivelg häufig Stamm- 
yerwaadte im engern Sinne, 12 § 207 nolld xetl ieivä Aaxedaifiovtövg 
ntQ( r£ tovg avyyevBig Tovg avTwv xttl mqil Tobg ällovg "Elhivas 
dMtmn^yfAivovg. 
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mtavtag owoQyia^vai volg adixri&eiaiv y äaze ßij Ttgo-^ 
TCfov TTovaaad'ai Ttoksfiovrcag nqlv Ttp^ TtoXiv apaatarov 

182 inoLr}oav tov ToXfitjOarrog i^afiagrelvy tjfiag d' oXtjg t^ 
^Ekladog vßQt^ofiivtjg fitjdefzlav 7toii^aaa&ai xoivfjv riiua* 
qIov, i^bv rjiiiv evxfjs ti^ia öiaTtga^aad-au fiovog yaq 
ovTog 6 TCoXefiog eigr^vTig TLqüvciov iariy ^ew^lif (lev fmkXor 
r OTQateiijc ^Qoaeoi.'ndgy afiqxytiqoig di avfiq>€q(0Vt xat %dig 
fcvxict^ ayeiv xal TÖlg TtokefAÜv irndv^ovatv, eit] yoQ 
av Tolg iisv adjuHg %a ag>h€Q ctvtäv xaQnovad'ai.j Tolg d* 
ix %wv akhycqiwv fieyalovg TtXovcovg xcccaxviqaaa&ai. 

183 üolkaxfj d^ av xig loyiCßfievog &jqoc Tavrag zag 
ftQci^eig iiahtna XvaiTeXovaag fiiiiv. q>iQe yaQy ^Qog 
%Lvag XQ^ TtoXefieiv Tovg firjdefiiag TtXeove^iag ejcidvfiovr- 
vag alV avrb to dixaiov axoftovvrag; oi TCQog voig xal 
TtQÖteQOv xaxäg ttv ^EXXdda Tcoir^aavrag xat vvv ijtLßov^ 
Xevovrag xai narca %ov xQOvov ovzo) Tcqbg rifxag diaxei-^ 

ISAfiivovg; Tiat de q>d'OV€iv elxog eö%i %ovg fi^ Ttavcaitaatv 
avavÖQCjg diaxeifiivovg aXXa fÄerglog %oxrc(fi tt^ TCQayfUxrt. 



182. €vxtQ a^ia, was wir von den Göttern in Folge eines Ge« 
lübdes nnr wünschen könnten. 5 § 19 sv^rje a^ct öuminQOLxrai. — 
S-swQlii^y „mehr einem Festzng als Feldzng ähnlich", einer feierlichen 
zahlreich begleiteten Gesandtschaft zu einem answärtigen Feste oder 
navriyvqig. Solche Theorien wurden von Staaten in stammverwandte 
Orte abgeordnet, um das Andenken gemeinschaftlichen Ursprunges durch 
Mitfeier alter Stammfeste zu erneuern. Da sich viele andere Bürger 
anschlössen unter Anführung eines Obergesandten, so ward daraus eine 
förmliche Wallfahrt. Herm. gottesd. Alt. § 31. Nicht richtig erklärt 
man „Vergnügungsreise' '. Denn eine Reise, die Einer oder Einige 
machten, könnte luer nicht zur Vergleichnng dienen. 

183. xavtas rag noa^^igy dass diese Sachlage den Hellenea 
(denn fifuv geht, wie die lolg. Paragraphen zeigen, nicht nur auf Is. und 
ihm gleichgestimmte Redner) zu dem angerathenen Unternehmen gnastis 
sei. — nlaovi^Cag, Zuerst nennt er nun die, welche ohne Rück- 
sicht auf Yortheile rein aus dem Gesichtspunkte des Rechtes und der 
Bestrafung des Uebermuths zu bewegen sein möchten. 

184. fiiTo^tog JovTip T^ ngayuari, n^äyfitt allgemein 
umschreibend wie re«, hier die Eigenschaft der Tapferkeit, wie sieh aus 
demGgstz. avdv^^tog ergiebt. uirg^tog^ nur massig, nicht besonders. 
Man vergleicht arxera utxqov, b § 7 xoig fiti liav avdvSqtog <f»ciae€i* 
f/tivoig alXet xal aeara fAMfQov dgerrig dmnoiovju^oig. Is. bezeichnet 
nämL diejenigen, die zwar nicht besonders tapfer, doch aber dieser 
Tagend auch nicht baar waren, die es verdriessen müsse, so grosse 
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X^liivovg; ov Tolg ixBtCpvg fiiv tag dwacreiag i^ %ax* 
^vS-QiiTtovg ft€QißeßXfjfievoigj ikdzrovog d^ a^iotg täv tcoq' 
^fiiv dv0wxovvT(ov; inl tivag de atgateveip TCQoarxec Tovg 
äfia fiiv evaeßüv ßovlof^evovg afia de rov avpLq>eqovTog 
hfdvfiovfiivovg; oinc inl %ovg Tiai qwaei TtoXefjilovg xal 
^OTQiiiovg ixS'ifovg^ xal ftkelora fiiv aya&a 'M^vqiievovg^ 
rxiaza d^ vrceq ovräv afAVvead-ai dvva^iiyovg; ovncovv ineX^- 
vov Ttaat Tovzoi^g evoxoi Tvy%avovaiv ovreg; Kai (irjv cvdel^^ 
i;ag TtoXeig kvTV^aofuev OTQccriwTag i^ avrcSv naraXiyovTegj 
o vvv iv T(^ TtoXifup T(p TtQog aXX'^lovg oxkriQOvcctov eativ 
avtaig' tzoXv yag olf^av anavioniQovg eaea&ai, rovg 
fiipecv id-ekrjcovrag %&v awaxoXov&e'iv iTti/dvfifjaovriov* %ig 
yaq ovTcag ij viog rj TtaXatog iqSv^og eOTiv^ oOTcg ov 
fiezaaxelv ßovXi^evai TavTrjg r^g atgariäg, t^ vtv ui9^ 
yalwv fiev xal ^oKedaifiovitav OTQaxrffovfAivrjgy VTteq de 
%ffi Twv av(^fidx(av iXev-9'€Qiag a-S'QOtCofÄevrjg, vno de nijg 
EXXadog andatjg inTcef^TtOfievrig, iml de r^y t(Sv ßaqßaqiov 
zifiCJQiav 7tOQevofiivf}g ; q>Yj(irj[v de xal fivi^fxtiv xal do^av 18S 

Macht in den Händen von Barbaren zu sehen, die doch weniger werth 
seien, als diejenigen Hellenen, die daheim nicht mehr existiren könnten. 
— ntqißißXrifjLivovg von Eroberern § 36. xar* av^q(67tovg 
wie es Menschen zukommt S. zu § 89. — rav naq* r^filv dvar. 
die aus eigner oder fremder Schuld zu Hause nicht mehr lebeil konnten 
und danun Reisläufer wurden. Ob er dabei an die 10,000 denkt (vgL 
§ 146 ol Sia (pavXoTfirag — Cy'f)^ ist ungewiss. Jedenfalls sind es 
gfieeh. Parteigänger und Söldner, die wie im damals dauernden Kriege 
mit Euagoras für und wider den Perser stritten. Denn durch die Söldner 
gesehlagen oder siegreich, in beiden Fällen mussten die Perser die 
Ueberlegenheit derselben anerkennen. — eva^ßstv, ^e pietas hier 
in Beziehung auf narqixohg ix^govgy gegen welche als Barbaren die 
Feindschaft fortzusetzen dem Hellenen eine fromme Pflicht schien. — 
oiixovv „also nicht" in der Frage. Bäuml. gr. Partik. S. 195* 

185. avvctvaxoXovd-itv. axokovd-elv von dem, der mit dem 
Heere zieht § 35. — ^ väog rj nalaiog. Letzteres , während sonst 
yiqtyp und nqiaßxmqog in «liesem Sinne in der att. Prosa üblich, 
offenbar in Anwendung des Homerischen IL XIV, 108 ^ viog r^k naXtuog, 
welches sprüchwörtliche Geläufigkeit erhielt. Tyrt Bieg. 9. v. 37 
ofiiig väog rjSk nttXawg. 0. Sehn, und Sandys dtiren auch Plat. Symp. 
182 b. oifx av r^ etnoi oÖte viog oure naliuog. 

186. tp'^/Liriv ^k xtti fivrififiv, (Jeher die Paronomasie s. § 89u 
RntiL Lap. I § 3 Mao aul addenda out demenda ttut muianda mut porrp- 
genda aut ctmiraKenda UtUrm «mt MyUaba ßeri eomuepk. JJd ett huiwnwdiz 
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Ttoarjv Tiva XQ^I vofxiCßuv i) tßvnag %^uv r^ reXevtrjaavrag 
xaraleiipBiv tovq iv Tolq toiovrotg eQyoig agiavevoavtag ; 
OTtov yccQ Ol TtQoq ^äXi^avöqov Ttokefn^aaweg tmxI filav 
noXiv eXovteg tolovtiov STtalviov rj^ivi'dTjaccv , Ttoiwv tlvcSv 
X^ TtQoado-K^v iyncofiitjv Tev^ead-ai tovq oXfjg Tfß^aiag 
yiQO^tjaavTaq ; tlq yaq rj räv Ttoulv iDva(Aiv(ov rj %&p 
XeyeLv eTCiazafisvcav ov novrflei xat q)v'koaoq>fj0Bi ßovXofAWog 
afia TTjg d^ avrov dictvoiag mal rfjg imeiviov agei^ fivri* 
fiBiov elg OTtavca tbv %q6vov TiceraXcTtetv ; 

187 Ov TTjv avvijv de w^xavia yvdfifjv €%(wv Iv ts t^ 

Ttaqowi 'Kai tzeqI Tag agxag tov koyov. Tote fisv yccQ f^tfirpf 
a^icog dvvrjaead-ai tcHv Ttgayfidriov elTtetv • vvv d* ovz itpi- 
nvovfiai TOV (Aeyid'ovg avrwvj clXIm TtoXXa fiB dia7tiq)Bvyev 
tov dievoi^'d^rjv. avTOvg ovv XQ^ cvvdiOQ^v oarjg av evdai- 
fÄOviag TvxoifiBv^ ei tov fiev TtoXefjLOv tov vvv ovra Tteqi 
7]fiag TtQog Tovg rjTtecQcirag 7toirioai/i€d'a, ttjv d' svöaifio^ 
viav Tfjv ex xr^g lAaiag elg ttjv EvQWTtrjv dtaKOf^iaaifjieVy 

igS xa^ fÄT] fiovov onQoaTCcg yevofievovg anel^eiv^ aklxt T(yi>g 
[ihf TtQaTTeiv dwafievovg TtagamaXoUvrag aXXi^Xovg frteiqä- 
ad'ac diaXXccTTetv ttiv tb nokiv Trp^ ^fierigav %ai Trjv 
^axedaifÄOvlcDv, TOvg de tüv Xoyojv aiiq>LaßrfcovvTag Ttqog 



Non enim deeet hominem genere nobilem mobilem videHj und AqiiQa 
Rom. de fip. § 27 fährt aus Cic. Verr. an iVo^or üu, vel potiua praedo 
soeiorum, — onov, cansal. § 162. — nqog uil€^, § 181. — notetv 
dichten. § 156 vfivovg Tcenoirjfiivovs. 9 § 36 all* ol fihv nlnmot 
niTioCrivTM (sind von den Dichtem dargestellt worden) d»a tvxiiv 
laßovteg rag ßaailslag. — novr^afi., wie novov h^^i'V ^^ Dichtem 
bes. von poetischer und musikalischer Thatigkeit. Find. Nem. DI, 12 
XttQievra <f ' l|6* novov. Theokr. Id. ^ 7, 139 vimyeg lalayevvreg 
i^ov novov» Vgl. Is. 15 § 138 ol ^roQsg tqyov et^ov airiag ne^l 
avTov nXätTSsv. 

187. iifixv. TOV fi€yäd'0vg, § 113» Die Einlenkung von dem 
im Eiogang § 12 gezMgten d^qdaog, da er sich kein geringes Vermögen 
zugetraut hatte und jetzt nach iJlseitiger Durcharbeitung des Stoffes 
seine Unzulänglichkeit erkennt, thnt hier gute Wirkung. Er zieht damit 
alle Theilnahrae auf die Grb'sse der patriotischen Sadie^ vor der er selber 
mit seiner Kunst verschwinde. Treffliche Wirknag thnt auch der Aufirnf 
an die Sophisten, die Wettstreiter in Reden, tovg tmv loytov auipi^ 
oßtiTovvrag § 188, an diesem Gegenstand, wo der Wetteifer würdig 
angebracht wäre, zum Besten des Vaterlandes sich zu betheiligen. 
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lih %rjv TtaqcnMccad'ri'Krpf %al Ttegl zwv aXXcov tuv vvv 
q>XvaQovai Ttcevea^ai yQdq>ovzag, Ttqbg di tovtov tov koyov 
TtoielaS'ac riiv afÄiHav, ycat anoTteiv OftcDg afiecvov ifiov 
Tteqi xäv avrüv TVQayfxavwv e^vaiVy iv-Sv^ovfiivovg otl 189 
toig fieyaX* VTnaxvoviiivoLg ov 7tQ€7tei Ttegl funQcc di^cccql- 
ßeiv, ovde toiaika Xiyeiv i^ cjv b ßiog firjdiv iTtidciau 
t(Sv Tceia&evTwv, aAA' cav eTZLzeXead'ivctJV airvoi %^ fiTtaX- 
lay^aovzac r^g ftaQOvarjg aTtoqiag xal xoig alXoig fÄeyd- 
XcDv ayad'üiv cuxiol do^ovaiv elvai. 



188. ngbe — rriv naga*aTa-&fjxriv, Der Art. nöthig^ an 
einen bestimmten Fall zn denken. Nun handelt die Rede 21 des Is. 
TtQog Evd'vvow von einem dem Euthynus anvertrauten Kapital und 
ist ein Meisterstück advokatbcher Dialektik. Gegen diese Rede schrieb 
nach Diog. Laert. der ao(pt<nrjg Antisthenes, der Cyniker, eine Gegen- 
rede. Diesen heisat er nun in einem würdigem Stoffe mit ihm in die 
Schranken treten, um nicht als ein tnoffno promiiaür Motu sich zn geber- 
den, wie die Sophisten nach der Schilderung 13 § 10 ff!, thaten. S. auch 
EinL S. T. 

189. i^ wv — firj^iv, § 89. — 6 ß(og das äussere Leben, 
Wohlstand und Bequemlichkeit. § 32. — anoqCtts» Die Sophisten 
waren meistens ann. Einen ganz ähnlichen Schluss mit einer Aufforderung 
an die Jüngern hat auch die R. 8, sie sollen mit Wort und Schrift 
Hellas zur Tugend und Gerechtigkeit ermuntern, ^g iv ralg jrjs ^EXXd- 
Sog evnqayitttg aufxßaCvsi »ai ra r&ir <p&Xoa6(ptov nqayixttTa noXX^ 
ß€Xr(m yiyvstf^tti. 
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(7.) 

Wir haben in der vorigen Rede gesehen, wie Isokrates die 
Anfange von Athens Grösse im Innern, dann die Ausbreitung 
iseiner Macht und die wechselvollen Schicksale seiner äussern 
Politik geschildert hat. Das Gegenstück giebt diese 7. Rede, mit 
der uns der hochbetagte Verfasser in das innere Leben und 
•Wesen seiner Vaterstadt einführt und mit dem sittlichen und 
politischen Geiste bekannt macht, der einst in bessern Zeiten 
seine Mitbürger beherrschte und die Quelle so vieles Grossen 
gewesen war, während umgekehrt jetzt bei der Erschlaffung und 
bei der Lockerung bürgerlicher Ordnung und ehrenfester Sitte 
inneres und äusseres Unglück zunahm. Die Rede Uefert Lehren 
für alle Zeiten und demjenigen, der ernst in ihren Inhalt eindringt, 
erscheint sie in vielen Dingen als ein getreuer und überraschen- 
der Spiegel der Gegenwart, die an ähnlichen gesellschaftlichen 
Gebrechen leidet, wie die damaligen Zustände Athens, die Isokra- 
tes aufdeckt und gegen welche auf Heilmittel bedacht zu sein er 
seinen Mitbürgern empfiehlt Wesentlich aber trägt ungeachtet 
ihres allgemeinen Inhaltes zum Verständniss der Rede bei die 
Kenntniss der Zeit, in welcher und für welche sie geschrieben 
wurde. Unzweideutige Thatsachen, aus denen sich das Jahr der 
Abfassung mit völliger Sicherheit bestimmen Uesse, enthält sie 
nicht Aus dem Eingange aber ergiebt sich, dass wenigstens in 
der Umgebung von Attika Friede war und man sich für sicher 
hielt Nun ist hier nur von zwei Friedenszuständen möglicher 
Weise die Rede, entweder von dem Frieden nach Beendigung des 
dreijährigen Bundesgenossenkriegs Ol. 106, 1 == 355*), für 
welchen Zeitpunkt Chnton, Pauly in der Ausg. von Bensder 
p. 42 ff., Benseier und Pfund sich erklären, oder von dem ver- 
hängnissvollen philokratischen Frieden, den Athen nach dem Falle 



*) So nach BShnecke Fonchungen, S. 729. 



APEonArrriKOS, 109 

Yon Olynthos mit Philipp schloss Ol. 108, 3=346, wofür sich 
einst Hieron. Wolf und in neuerer Zeit der Holländer Bergman 
in seiner Ausgabe entschied. Die Thatsachen aber^ die unsre 
Wahl für das eine oder das andere bestimmen müssen, liegen in 
den §§ 9 und 10 und dann 81. Von diesen Thatsachen konnte 
zu Gunsten des philokratischen Friedens mit ziemlichem Scheine 
nur Eines geltend gemacht werden , der Verlust der thrakischen 
Städte, indem man dieses auf Philipps Eroberung yon Olynth 
mit seinen 32 verbündeten Städten (Vömel prolegg. in Dem. 
Phil. I et Olynth, p. 24) bezog. Allein dieser Friedensschluss 
war durch die ihm sogleich folgende Verwüstung der Landschaft 
Phokis durch Philipp so niederschlagend und hatte mit dieser 
Folge nach Dem. v. Kr. § 169 in Athen einen so schreck- 
haften Eindruck gemacht, dass sich damit das blinde Selbst- 
vertrauen der Athener, dasisokrates im Eingange tadelt, nicht 
reimen will. Wollte man nun die allerdings längere Zwischenzeit 
von der ersten Einleitung des philokratischen Friedens bis zum 
endlichen förmlichen Abschlüsse desselben für die Abfassung 
der Rede in Anspruch nehmen und die Worte na Tteqi 7;i]v 
Xcigcev § 1 aufs allerengste interpretiren, dass Athen wenigstens 
auf dem attischen Boden keinen Krieg hatte, so waren doch 
die Zustände wegen des erfolglos mit Philipp geführten Krieges 
nichts weniger als tröstlich und beruhigend, und selbst dem 
verblendetsten Optimisten konnte nicht einfallen, dass vielmehr 
Athens Feinde in Furcht leben und auf ihre Rettung zu denken 
genöthigt sein könnten. Und wollte man etwa die Worte § 2 
töig d ix^QoTg TÖlg fjuetegoig Ttgoai^Keiv deöihm xai 
ßovXevea&ai Ttegl t^ ovtwv aaycrjQiag auf die täuschenden 
Versprechungen des Aeschines und Plulipp beziehen, womit die 
Athener betrogen wurden , Philipps Zug nach Phokis solle nidit 
diesem Lande, sondern den Feinden Athens, den Thebanern 
gelten (Vömel a. a. 0. p. 267 ff.), so sehen jene Worte nicht 
darnach aus, um so verstanden zu werden, sondern vielmehr 
zeigt das Vorausgegangene, dass nur an die Macht der Athener 
zu denken ist, vor welcher die Feinde zittern sollen. Endlich wäre 
höchst auffallend, dass §§ 6, 7, wo Beispiele des unglaublichen 
und raschen Glückswechsels mächtiger Staaten angeführt werden, 
Olynths Staatenbund, der das neueste und vermöge des frischen 
Eindrucks geeignetste Beispiel dar))Ot, nicht benutzt wird, so 
wie überhaupt alle Andeutungen auf Makedonien fehlen, und 
Gefahr, wenn welche ist, ausser von dem Hasse der Hellenen 
nur von den Persern her erwartet wird §§ 8 u. 81. Und 
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doch, dünkt es einen, sollte Isokrates Ol. 108, 3, wenn er 
auch yon Philipp her keine Gefahr sah noch glaubte, seiner 
erwähnen, weil damals wenigstens eine starke Partei war, die 
von Philipp Gefahr fürchtete. 

Setzen wir dagegen die Rede nach der Beendigung des 
Bundesgßnossenkrieges, also etwa Ol. 106, 2 = 354, so ist nur 
Eines zweifelhaft, wie Isokrates sagen könne, Athen habe alle 
Städte Tag BTvi Qq^xtjq verloren? Nach gewöhnlichem Sprach- 
gebrauch*) bezeichnet tcc ijtl GQtfytrjg nicht nur die chalkidische 
Halbinsel, sondern oft auch die griechischen Colonien längs 
der Südküste Thrakiens. Philipp hatte aber eben die in jener 
Gegend hegenden Städte Amphipoliß; Potidäa und am ihermäischen 
Meerbusen Pydna erobert, und Olynth mit seinen 32 Städten 
war damals für Athen in so fern verloren, als es den Athenern 
von PhiUpp entfremdet für einmal der makedonischen Pohtik 
zugethan war. Diod. XVI, 8. Von selbst ergeben sich nun für 
Ol. 106, 2 = 354 und bestätigen diese Zeitbestimmung aufs 
klarste die übrigen §§ 9, 10 erwähnten Thatsachen, die 1000 für 
den Bundesgenossenkrieg verbrauchten Talente, der Verlust der 
Bundesgenossen, die durch den Friedensschluss frei geworden^ 
die Verhasstheit, in die Athen wegen dieses Kriegs bei den Helle- 
nen gerathen, und die Auffrischung der Feindschaft mit dem 
Perserkönig §§8, 10, der ihnen deshalb bittere Depeschen 
schickte § 81. Athen führte nämlich damals seine Kriege mit 
Söldnerheeren; ein von den Athenern bestellter Stratege warb sie 
an, wie ehemals die itaUenischen Condottieri und die schweizeri- 
schen und süddeutschen (Frundsberg) Hauptleute der vagirenden 
Reisläufer. Athen unterstützte zwar diese Feldherren mit Geld 
und Schifien, aber nicht genug, so dass der Feldherr, um seine 
Truppen beisammen zu behalten, wenn den Feinden nichts 
abzuerobern war, bald die Freunde brandschatzte, bald sich eigen- 
mächtig um guten Lohn zu abenteuerhchen Unternehmungen, 
wenn sie auch Athen nichts angingen, verdang, und inzwischen 
den Krieg, den er für Athen führen sollte, ruhen liess , oder als 
Nebensache nachlässig betrieb, TtaQaxvxjjag eig xov Ttjg TCoXecug 
Ttoke/dovy wie Dem. Phil. I § 24 witzig sagt. Nun erzählt Diod. 
XVI, 22, Artabazos, ein Satrap des Artaxerxes HI Ochos, sei vom 
König abgefallen und habe, ak er durch die Satrapen des Könige 
mit einem überlegenen Heere angegriffen wurde, den Chares ge- 



*) Vömel a. a. 0. Bölmecke Forschnn^eD, S. 96. K. F. HermanD, 
AbhandL und Beitr. ICD. Poppo proleg^. Thuc. I, 2 p. 346 sqq. 
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Wonnen und durch seine Hülfe die weit zahlreichern Truppen 
des Königs besiegt. Chares bekam zur Löhnung seiner Truppen 
von Artabazos Tiel Geld, und in Athen war ob dem glücklichen 
Erfolge grosse Freude, zumal da Chares auch eine schöne Anzahl 
erbeuteter Rinder den Athenern zum Opferschmause schickte. 
A. Schäfer Dem. I, 150. Doch verwandelte sich diese Freude 
bald in Besorgniss , da yon Artaxerxes eine drohende Gesandt- 
schaft kam und das Gerücht sich yerbreitete, der König habe den 
Chiern, Rhodiern und Byzantiern, gegen welche Athen bald drei 
Jahre den Bundesgenossenkrieg geführt hatte, eine Hülfe von 
800 Schiffen versprochen, um die Athener mit gleicher Münze zu 
bezahlen. Dieses bewog Athen schleunig den Frieden mit seinen 
abgefallenen Bundesgenossen zu schliessen *). 

Etwas dunkel sind die Worte § 10 ert de Tovg fiiv 
Qrjßaimv q>ikovg ad^eiv tjvayuaafiivoi. Eine ähnliche Aeusse- 
rung findet sich in der Rede 8 Tte^i ßlgr^vrigj welche während 
des dreijährigen Bundesgenossenkriegs , etwa 357 , wie Oncken 
Isokr. und Athen S. 135 ff. wahrscheinlich macht, also nur drei 
Jahre vor demAreopagitikos geschrieben wurde. Dort wird §59 
mit beissender Satire bemerkt, die einander feindüchen Athener 
undThebäer hätten gegenseitig eine so verkehrte PoUük, dass sie 
einen Wettkampf eingegangen zu sein schienen, wie sie einer dem 
andern Bundesgenossen zuführen wollten. Nun könnten sie ein- 
ander Geld mit grossem Yortheil zu. Taggeldern für Volksver- 
sammlungen schenken, denn je häufigere Versammlungen bei 
den einen oder andern vorkämen, desto mehr Vortheile be- 
schlössen sie für den Gegner. Es bezieht sich dieses auf die 
Pohtik beider Staaten gegen einander im Allgemeinen seit längern 
Jahren, dagegen ist 7 § 10 ein neuestes Factum gemeint, das 
auf eine jüngst ganz veränderte Sachlage hindeutet, da wohl die 
Athener den Thebanern die Freunde aufrecht erhalten müssen, 
aber von einem ähnlichen unfreiwilligen Gegendienste der The- 
baner ist da nicht mehr die Rede , vielmehr haben die Athener 
ihre Bundesgenossen verloren. Das wird nun ein und dasselbe 
Factum sein nur aus zwei Gesichtspunkten betrachtet, was 
Theben gewann , indem Athen gleichzeitig verlor. Theben war 
aber, wie schon Pauly anführt, nach Diodor XV, 79 seit Ol. 104, 



*) Böhnecke setzt die Hülfe, die Chares dem Artabazos leistete, OL 
106i, 1 "» 355, die drohende Zuschrift des Artaxerxes Ochos Ol. 106, 
2 =sB 354. Dass man in Athen an einen Krieg mit dem Perser glaubte, 
zeigt Demosth. R. 14 negl avfjLfioQt^v, 



112 APEOnArrriKOS. 

1 mit Chios, Byzanz und Rhodos befreundet und schickte ihnen 
nach Is« 5 § 53 Trieren , und gerade diesen musste Athen im 
Friedensschlüsse die Unabhängigkeit garantiren '*^. Diese Deu- 
tung wird auch unterstützt durch den Ausdruck, da Isokrates 
genau sagt q>ilovQy nicht cvfig^dxovg**). 

Wenig Gewicht ist dann auf die Meinung zu legen, die 
Rede, wenn auch früher yerfasst, scheine doch erst nach der Rede 
15 Tteql avTidoaewg, die nach Ol. 106, 4 = 353 geschrieben 
wurde, von Isokrates herausgegeben worden zu sein, weil er in 
der 15. Rede nicht auch der 7. wie doch mehrerer anderer 
erwähne. Sie konnte allerdings erwähnt werden , aUein erstens 
hat dort Isokrates nicht aller erwähnt und zweitens können wir 
nicht wissen, was er für Gründe hatte, sie unerwähnt zu lassen, 
yielleicht gerade den, weil sie als auf eine Aenderung der Ver- 
fassung abzielend von Manchen ungünstig aufgenommen wurde, 
wie er es §§ 57 , 70 selbst yoraussieht, und darum mochte ihm 
ihre Erwähnung für die apologetischen Zwecke der 15. Rede 
minder passend scheinen. 

Die Verhältnisse der Gegenwart mussten aber auf die Ten- 
denz der Rede Einfluss haben. Isokrates konnte nicht zu jeder 
Zeit vom Zaune brechen und eine Verfassungsveränderung, denn 
das thut die Rede, anregen, gleichviel ob er hoffte, dass sein 
Gedanke bei den Zeitgenossen durchdringe oder nicht Jedenfalls 
wusste er, dass er bei Einigen Anklang finden würde und ihnen, 
ob der Gedanke denn praktisch oder unpraktisch sei, immerhin 
aus dem Herzen geschrieben hätte. Er wollte keine Declamation 
liefern, ohne auf die Gesinnungen seiner Zeitgenossen Eindruck 
zu machen. Er selber war durch die Zeitumstände angeregt, und 
diese erklären die Rede. 

Es war also nach Beendigung eines dreijährigen erschöpfen- 



*) Vgl. auch Arn. Schäfer im Philologas III, S. 604. Jetzt jedoch. 
Dem. I. 462 Anm., bezieht er die Worte auf die Bundesgenossen der 
Thebaner im Peloponnes, die Messenier, Argeier und Megalopoliten, 
welche nämlich, während die Thebaner im phokisehen Krieg vollauf 
beschäftigt waren, von den Spartanern bedroht bei Athen Hülfe suchten 
und wenigstens eine bedingte Zusage erhielten. Auch diese Begebenheit 
setzt Schäfer OL 106, 2 «» 355, so dass auch mit dieser Annahme die 
oben angegebene Abfassungszeit des Areop. bestätigt würde. Möglieh 
jedoch ist , dass Is. sowohl dieses als das im Text bezeichnete Sachver- 
faältniss im Auge hatte. 

**) Rehdantz Vit. Iphicr. p. 217 bezieht den Ausdruck BnßcUiov 
<p(kovSj jedoch als blosse Vermuthung, auf Enböa und auf die Megalo- 
politen. 
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den Krieges, in welchem sich wenig Glückliches und Ermuthigen* 
des, wohl aber Unfälle zugetragen hatten. Der Friede seihst war 
dui'ch bedenküche Umstände herbeigeführt und mit grosser £in- 
busse geschlossen worden. Erinnern wir uns, wie den Sinn des 
Volkes ein Paar Jahre später Demosthenes schildert als wenig 
geneigt in die Zukunft zu bücken und nachhaltige Anstrengungen 
zu machen, sondern der Sorglosigkeit und Halbheit in allen Mass- 
regeln ergeben und gewohnt das Wenige, was man that, weit zu 
überschätzen, während doch des Demosthenes wachsamer und 
kräftiger Geist Alles that, die Mitbürger aufzurütteln. Gewiss nicht 
minder herrschte diese Stimmung schon nach Beendigung de& 
Bundesgenossenkriegs. Man hatte ihn einmal überstanden und 
neue Gefahr sah man keine. Bundesgenossen und Einkünite 
Ton denselben bUeben den Athenern noch einige, wenn auch 
bedeutend wenigere als früher (Bens, zur R. vom Frieden S. 
197. Oncken Isokr. und Athen S. 105j , so dass der eiüe Opti- 
mismus sich (§ 2 und 3) derselben glaubte getrösten zu können. 
Während sich nun die OberflächUchkeit der Abspannung über- 
läset und sorglos dahin treibt, suchen denkende Männer den 
Frieden zu benutzen, um die Schäden durch Aufrichtung der 
innern Kraft zu verbessern. So war der Moment, wo Isokrates 
die Blicke auf das Innere Jenken und dessen tiefe Gebrechen 
aufdecken wollte. 

Die Herstellung einer haltbaren Ordnung im Staate und die 
Wiederbelebung der sittlichen Kraft im Volke schien ihm die 
Hauptsache. Wenn die athenische Demokratie an sich gern in 
ZügeUosigkeit ausartete, so geschah dieses im Kriege noch mehr, 
da die Kriegsanführer sich mit den Demagogen verstehen mussten, 
so wie diese dann wieder dem Volke schmeichelten und mit Fest- 
lichkeiten und Mahlzeiten seiner Genüsssucht fröhnten. Bei der 
Verarmung Vieler durch Opfer für den Krieg und durch Verlust 
der Kleruchien lastete der Druck der öffentlichen Leistungen auf 
den wenig zahlreichen Vermöglichen und Reichen noch schwerer. 
Vor Gericht hatte der Reiche einen gefährlichen Stand, wenn der 
Staat Geld bedurfte. Die Gerichtstaggelder waren für dieAermern 
ein Erwerb, und dass dieser durch die Menge von Anklagen 
gesteigert wurde, dafür sorgten die Sykophanten. Im Privatpro- 
zess waren die armen Richter auch nicht geneigt gegen die arme 
Partei zu entscheiden. Dieses vernichtete den Credit und schadete 
kaufmännischen und gewerbhchen Unternehmungen. Hier war 
eine Ursache der Arbeitlosigkeit, und eine andere un Hange zum 
Müssiggang, der eben durch Taggelder und älmliche Spenden 

Isokrates. 4. Aufl. 8 
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und ärmliche Einnahmen (Xrjfmctta) aus den Staatseinkünften 
genährt wurde. Von der alten und sorgsamen Ereiebung der 
Jugend war man längst abgewichen, denn wie hätte diese bei der 
allgemeinen Lockerheit behauptet werden^können ? 

Diese Zustände seines Vaterlandes gingen dem Greisen zu 
Gemuthe und so sucht er sie seinen Mitbürgern in ihrem Zusam- 
menhang und in ihren Ursachen zum Bewusstsein zu bringen. 
Er hält ihnen aber keineswegs nach Art einer Strafrede eine 
directe Schilderung der Gebrechen und Fehler vor , sondern als 
ein Künstler entwirft er ihnen ein erhebendes BHd von der siti** 
liehen Grösse, den Einrichtungen und dem bürgerlichen Gemein- 
geiste der Vergangenheit. Mitunter dann lässt er den Bhdt aus 
jener auf die Gegenwart schweifen, und wo er es nicht thut, rer* 
steht er es den Leser zu reizen, dieVergleichung beider Zustande 
bei sich anzustellen, indem man durch die Schilderung jener 
Vergangenheit hindurch überall auf den Grund der Gegenwart zu 
schauen vermag. Mit dieser Beseitigung des Abstossenden wird 
die Wirkung des Herben, weiches der Leser durch den Contrast 
selbst findet, nur sicherer. Für seine Darstellung wählt er die 
symbuleutisehe Form, indem er fingirt, er spreche die Rede zur 
Empfehlung eines von ihm eingebrachten Gesetzvorschlags (§ 1), 
von welchem die Rede den Namen hat, nämlich den Areopag in 
seiner ehemaligen Bedeutung zu erneuern. Dieses verschafft ihm 
den Vortheil zur Unterstützung seiner Meinung die Vorzüge der 
alten Zeit auszuführen. 

Freilich ist nun so nicht zu erwarten, dass er den alten 
Areopag mit der schärfste|i historischen Kritik schildere. Einer* 
seits beruht seine Darstellung der Wahlart dieser Behörde in so 
fern auf einem Irrthum , als er die altern Zeiten nicht unter- 
scheidet, anderseits malt er wohl ziemlich ins Ideale, obwohl ^m 
seine Zeichnung etwas ermässigt im Allgemeinen als richtig 
ansehen dürfen. 

Der Areepag galt in Athen als uralt, wie die Sagen von 
Halirrothios und Orestes (zu 4 § 40) andeuten, und bestand 
zufolge der ursprünglichen patriarchalischen Verfassung, in 
welcher Alles auf Geschlechtern beruhte, wohl etwa in einer Ver- 
sammlung der Häupter, sei es der 12 Phratnen oder der 360 in 
die Phratrien eingetheilten yivt], und die Versammlung war wohl 
Gericht und Rath zugleich '^). Mit der Solonischen Verfassung 



*) Nach Plut. Sol. c. 12 richtetea 300 in Kylons Haodel. V^l C. 
F. Hermaiiii de Dracone lesumlatore p. 16. 



"•* 
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wnrde aber die Substanz und Wahlart des Areopags verändert, 
dir Ton nun an di^enigen, welche das jahrige Archöntat mit 
Ehren Terwaltet, in der Regel also jährlich Neun, in den Areopag 
eintraten und ftBtgÜeder lebenslänglidi (Lys. 26 $ 11} bUeben, 
eine Ergänzungsfonn, wdche sieh während aller spätem Verän- 
derungen erhidten zu haben scheint üeber die Wahlart der 
Arcbonten, also mittelbar auch der Areopagiten, nnd'die alimäligen 
Veränderungen sagtBöckh Staatsb. I, 659: „Ffach Soloäischer 
Verfassung geschah die Ernennung durch WaÜ {aX^eaig, xetßo- 
tovia), unstreitig jedoch die der neun Arcbonten nur aus den 
Pentakosiomedimnen. Wabracheinfidi hat Rleisthenes die Be- 
«tiraraung der Ernennongsfabigkeit URTerändert gelassen , aber 
die Wahl In das demokratische Leos rerindert So wurden denn 
die nenn Arcbonten damaFs, als Ärisddes diese WArde beideidete 
(0!. 72, 4), aus den Pentakosiomedimnen erloost Arisüdes end- 
lich gab nach der PhtäischenSchlacht allen Athenern ohne Unter- 
schied des Vermögens das Recht zu obrigkelüichen Würden, 
wdches sie in den Schlachten mit ihrem Blute eriiauft hatten; die 
Ernennung aber geschah fortwährend durefa'B Loos.*'*) 

*) Vgl. Herrn. Staatstüt % 112. IViebnlir fraUicb melDt Vortrüge 
tiber alte Ge»eb. 11, 18: ,,GewÜ3 üt es niebt riohtif , Amt dam*ta Behoa 
(bis ko» vor den pdop. Kriage) das Looi diete bohas Aemter (.i^x^f) 
bestimmte, das) sie bereits xX-rigwimi geweseo, ein Irrtbam, in dem Bcboa 
Plutarch befangen ist; woher waren Themistokies aad Aristides daza 
eraanal worden ?" AUeia Böckh's Aaslcht stiitn alch nicbt nur anf 
Plntareh, sndera aaeb anf die Notii bei Herod. VI, 109, daaa Kallj- 
nacboi der PoleiaKrdi in der Mwathouiiohen Sctalaabt Kviu^ iura* 
beisat. WeDo dana freiüeb Taaseade oder ancb aiir Hoaderte an die ArcboD- 
tenwörden ins Loos gegingto würea {(xkrj^oüvio), so wäre es freiUch 
nnerUarlieh , dass gerade die geaanaten MSnoer ^ Würde erloost 
bättea. Alleia es lassen eich Gründe deaken , dasa incli die ZaU der 
uu den Pentakosiomedimnea iob Loos sieb Mrideodea idu gering war 
(vgL aach g 25) oad sich asf wenige bert'orragende Männer beschränkte. 
Aehnlich urtheilt gegenüber Grote Schümann Vfssgsgesch. Athens S. 76 
nniit gr. Alterth. 1, 339, wo er bemerkt, dass es irrig' wäre z 
das Loos habe anr im Zeitalter der absolutesten Demokfa 
kOimea; weil gerade in Zeiten grosser politischer Anfregnog, H 
Kleisthenes war, man in dem Loos ein Mittel fand gegen die 
wablaa leicbt vorkommenden Intrigoen. Zwar vertheidigt 
Hüller (Jahrb. f. Philol. n. Päd. Bd. 75 3. 756 ff.) Grntes M< 
Herodot VI, 109 sich vennathllcb geirrt habe, indem er die 
Zeit geltende Wahlart aaf die Zeit des Kleisthenes Ubertr 
Bergt scheint mit seiner These (PhiloL XIV, 3SS] der Aosicl 
das Loos bei der Wahl der Arcbonten sei erst nach Ol. 78, 
nach 465 eiagef^hrt worden. Jedoch bat nicbt allein ScbGmani 
ancb aloh ihm aoschliessend E. Cortios im Aobaag nam 1. 
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Die Sphäre der Befugnisse des Areopags findet man am 
bündigsten bezeichnet bei C. F. Hermann Staatsalt § 109 und bei 
Schümann Antiquitates jur. pubL gr. p. 176, 298 fr. Er hatte 
während der ganzen Zeit seiner Existenz in gewissen Fällen das 
Blutgericht und die Aufsicht in Sachen der Religion und des 
Cultus, spedell über den Cultus der Eumeniden am AreshügeL 
Auch hatte er die Obhut über Gesetze (Andok. myst § 84) 
4ind Einfluss gegen Neuerungen in der Gesetzgebung, hatte die 
Aufsicht über Magistrate und Gerichte, über die Erziehung^ 
über Lebenswandel und Sitten der Privaten und führte eine 
Art von Oberpolizei. Doch hatte er nur im Blutgericht Ent* 
scheidungy in den übrigen Sachen nur Klage oder Anzeige bei 
den Gerichten der HeUäa. Man kann staunen über diesen 
Umfang der Befugnisse, da eine so nach allen Richtungen und 
bis ins Innerste sich erstreckende Macht mit der Demokratie^ 
wie sie seit KleisLhenes und noch mehr seit Aristeides bestand, 
unverträglich scheint. Die Sache dürfte aber deutUch und das 
merkwürdige Institut als nothwendiges Element gerade zur 
Erhaltung der Demokratie begreiflich werden , wenn man auf 
die Art, wie der Areopag seine Befugnisse auszuüben hatte, 
Bedacht nimmt. 

Also eigentUcher Richter war er nur in Blutsachen, Was 
Sitten der Bürger, Yernachlässigung der Erziehung, anstössiges 
Leben anbetraf, so ging er nach Art eines Sittengerichtes zu 
Werke, indem er die Fehlbaren vor seine Schranken forderte, 
was an und für sich schon als eine Nota galt, sie zurechtwies 
und ermahnte, oder, wo er zur Strafe nicht mit eigener Compe- 
tenz ausgerüstet war, die Sache an die zuständigen Gerichte wies. 
In ähnlicher Weise mochte er seine Aufsicht über Magistrale 
ausüben und sie vor den Gerichten belangen lassen ; sogar wird 
erzählt, dass der Areopag Wahlen des Volks, gegen welche sich 
nachträglich Einsprache erhob, da ihm das Volk die Entscheidung 

gr. Gesch. S. 548 gezeigt, dass nicht nur die Annahme des Looses bei 
der Wahl der Archonten, "worauf ohnehin die spärlichen ]\otizen der 
Alten führen, zur Kleistheaischen Zeit nichts Bedenkliches hahe, sondern 
dass auch das Stillschi^ eigen der Alten unerklärlich wäre, wenn das 
Loos für dieses Amt erst im Perikleischen Zeitalter, bei der vollsten 
Entwicklung der Gegensätze der altconservativen und der demokratischen 
Partei, ebgefohrt worden wäre, was einen gewaltsamen Umschwung 
hervorgerufen und alle andern Neuerungen verdunkelt hätte. — Schliess- 
lich hat dann noch Schömann gegen Lugebils Schrift: „Zur Geschichte 
der Staatsverfassung in Athen'' seine schon früher Böckh zustimmende 
Ansicht in den Jahrbb. für PhU. CV, S. 145 ff. (1872) vertheidigt. 
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liberliess , annuUirte und eine andere Wald traf (Demosth. v. Kr, 
§ 134). In Betreff endlich der Gesetzgebung stand ihm zwar kein 
Veto zu, aber, wo er schädliche Neuerungen zu sehen glaubte, 
konnte er wahrscheinhch in Form eines Gutachtens Bedenken 
erheben, oder vielleicht eine zeitweilige Suspension der Verhand- 
lung zur nochmaligen Erörterung beim Rath oder beim Volke 
bewirken.*) Als diese Befugniss des Areopags antiquirt war, half 
man sich in spätem Zeiten nicht mit bestem Erfolge durch andere 
Mittel gegen den Ueberdrang einer leichtsinnigen Gesetzgebung, 
z. B. durch die Nomotheten (Herm. St.- Alt. § 131. Curt. gr. 
Gesch. II, 137) und durch die chikanöse ygcccpri Ttagavo^iov, 
nach schon erfolgter Annahme des neuen Gesetzes, während das 
Verfahren des Areopags ein präventives war.**) Endlich mochte 
«s auch vorkommen, dass Behörden und Tribunale ungewohnte 
und in den Gesetzen nicht vorgesehene Fälle dem Areopag als 
«iner unabhängigen Stelle von höchstem Ansehen und genauester 
Einsicht zur Entscheidung vorlegten***). Und diese Eigenschaften 
besass er schon vermöge seiner Zusammensetzung, da er aus 
denjenigen Männern bestand, die das jährige höchste Amt der 
Archonten bekleidet hatten, also vorgerücktem Alters waren, 
Cteschäftskenntniss besassen und nun als Areopagiten das otium 
cum dignitate genossen, wo sie gegen die Lasten und HofT- 
nungslosigkeiten des Alters in der bürgerlichen Ehre und in der 
Aufmerksamkeit der Jüngeren einen Trost fanden (7 § 55). Ihre 
Zahl war natürlich nicht bestimmt, mochte sich aber, da jährlich 



*) In 80 fern übte er allerdings faetisch ein Veto, wenigstens ein 
.suspensives, aus. Vgl. Schömann Verfassongsgeschichte Athens S. 77, der 
S. 79 gewiss richtig bemerkt, dass die Macht des Areopag wohl nnr bei 
ipetheilter Stimmung in der Volksversammlung wirksam sein konnte. 

**) Damit soll nicht gelängnet werden , was Sehöm. gr. Alt. I, 483 
Anm. gegen Grote behauptet, das Institut der yQa(pr} nccQävofitov sei 
viel älter als die Zeit des Perikles und Ephialtes. 

***) Niebuhr a. a. 0. S. 29. „Mir scheint es unstreitig, dass seine 
«igentliche Gewalt in etwas Indefinirtem bestand, dass er in dringender 
Zeit eine Vollmacht vom Rath erhielt den Staat zu verwalten und ausser- 
ordentliche BAassregeln zu ergreifen, wie in Rom die Consuln: videant 
ne quid cett. und dass in dringenden Fällen er sich diese Gewalt auch 
wohl genommen hat. Gewiss ist, dasis im Perserkriege dieser Rath eine 
Art dictatorische Gewalt für die schwierige Zeit gehabt hat.'* Vor der 
Schlacht von Salamis wurde er mit ausserordentlicher Vollmacht ver- 
seben, und auf seine Anordnung hin räumten die Athener ihr Land. 
Cic. off. I, 22. Plnt. Them. 10. Curt. gr. Gesch. II, 65. Auch zur Zeit 
der Belagerung Athens dnrch Lysander behandelte er nach Lys. 12 § 6ft 
Rettungsmassregeln. 
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neun gewesene Ardionten eintraten, leicht bi^ auf hundert 
belaufen. Diese Zahl war zur Führung ihrer Aufsiobt nützliehy 
da wohl yiele in ihren Demen oder Gemeinden wohnten, also 
durch das ganze Gebiet zerstreut lebten. 

Die Macht des Areopags, die sich vielleicht auch miss- 
hräuchlich ausgedehnt hätte, wurde beschränkt durch Ephialtes 
unter des Perikles Verwaltung anfangs der SOsten Olympiade, 
indem ihm das Aufsichtsrecht üb^ Gesetzgebung und Magistrate, 
so wie die Censur über das Privatleben entzogen worden zu sein 
scheint. Ottfr. Müller sagt zu Aesch. Eum. 3* 115: „Der Areopag 
erschien einer Zeit, in welcher die Demoloratie aufs Hödiste ge- 
stiegen war, wegen der lebenslänglichen Dauer des Amts, der 
(für Athen in Vergleich mit den Gerichten und dem Ratlie) 
geringen Zahl der Mitglieder , des grossen Einflusses , welchen 
dieser Rath noch immer ausübte, der strengen Gesinnung, welche 
ohne Zweifel von den altern Areopagiten aus den Geschlechtem 
auf die von ihnen erst nach freier Prüfung zugelassenen Mit-^ 
glieder der neuen Wahlart übergegangen war, und besonders 
wegen des sittlichen Respects , den das demokratiscdhe Volk vok 
Streite mit seinen eigenen Neigungen und Gelüsten, dieser Behörde 
zu erweisen von Jugend auf gewohnt war, als eine Hemmung in 
den Plänen einer Politik , welche die Athener überall aus den 
Bahnen der ererbten , von den Vätern überlieferten Sitte heraus 
in ein ungewohntes Streben nach Macht, Ruhm und Glanz herein- 
ziehen wollte, und welche den durch die Gewalt seiner Ideen die 
Volksversammlung erschütternden und beherrschenden Redner 
zur einzigen wahren Macht, neben der alle Auctorität von Obrig- 
keit und Behörden verschwinden sollte, zu machen bestrebt war. 
Diess war der Geist der Politik des Perikles und seiner Freunde,*' *) 
Eine andere Ursache , dass es möglich war das Volk gegen den 
Areopag zu gewinnen , liegt wohl auch in der Veränderung der 
Denkungsart durch das Seewesen. So lange der Landbau das 
Vorherrschende war , welcher dem Besitz eine gewisse Stätigkeit 
erhält, blieben sich die Sitten des Volks eher gleich und die. 
Wirksandteit des Areopags harmonirte damk. Mit dem mächtig 
wachsenden Seeweisen aber und Handel ergaben sich rasche 
Umschwünge des Vermögens und wechselnde Lagen, welche auch 



*) Dass aber 0. MüUer Jüeri^ etwas zu weit ging, leigt Oni^eo : 
„Athen wi4 Halte'* I, S. 147—219, obgleick bei ian Mai^el an i^e«* 
Baues P2^aehrie]|teii eich nicht präcis be^immea läßst, was dorch d«^ 
Ephiaite? Neuenuig an der bisherige« Macht «bf^ag, di« als mivereiabar 
l^lt mit der stark aufstrebenden Demokratie. 
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4ie Gesinnungen aus dem Gleichgewicbt bringen. Das aUgemiein 
iwerdencie rastlose und kähne Streben , das Jagen nach grossem 
Gewinn, neue Genüsse und ungebundenere Sitten, die n»it dem 
W^handel kommen, mochten die {patriarchalische und moralisch 
eensirende Auetoritat des Areopags nicht ertragen. Mit der 
Abnahme aber der wohlthätigen und mild warnenden Aufsicht 
wuchs die SykophanliiS, das Gewerbe der Anklägerei und Denun- 
dafion aus Eigennutz, die Schergendienerei der Ochlokratie, das 
schadenfrohe Lauern aus dem Unglücke der Mitbürger Gewinn 
zu ziehen, welches alles die Demokratie demoralisiite und v^«- 
hasst machte. 

Nach dem Sturze derDreisaig bei der Wiederherstellung der 
Demokratie 403 war auch dem Areopag ein Theil seiner frühern 
Rechte (besonders die dUav q)oviKai Lys. 1, § 30) wieder- 
gegeben wordien, aber bei Weitem nicht in dem ehemaligen 
Machtumfang. Die Sinnesart der Bürger war nicht mehr so, um 
jenes geistig Regelnde und Mässigende der alierthumUchen Demo- 
kratie, die ftoliTsia als tpvxr] § 14, in sich herrschen zu lassen; 
und an der gleichen Schwierigkeit musste auch der Vorschlag des 
Isokrates, wenn er im Ernste gemacht, und selbst wenn er 
angenommen worden wäre, scheitern. Der mehr als achtzigjährige 
Greis konnte das nicht unternehmen wollen, wohl ab^ konnte 
er den Mitbürgern als Vermächtniss seinen Glauben hinterlassen, 
in welchem Geiste, wenn auch schon nicht in den alten Formen, 
Besseres herbeigeführt werden müsse. Es ist übrigens nicht zu 
zweifeln, dass er den Sinn der Institution' des Areopags und seine 
Wirksamkeit im Allgemeinen richtig gezeichnet hat. Dieses geht 
deutlich hervor aus der Yergleichung mit den Eumeniden des 
Aeschylos, einem Stücke , das der Dichter nach Onckens Ver- 
muthung nach der Machtverminderung durch Epbialtes zum 
Schutze des Areopags gegen weitere Angriife schrieb. Eine merk- 
würdige Parallele aber für die Aeusserung des Isokraies , wie 
auch noch in seiner Zeit ein ererbter Geist des Collegiums 
unwillkürhch die neu Eintretenden ergriff und sie selbst besserte 
(§ 38), giebt die Aeusserung des gästvollen Bemers Karl von 
Bonstetten, der sonst kein Lobredner des Berner Patriciats vom 
18. Jahrhundert war, in H. Zschokkes Prometheus Tbl II. S.138 
in einem Briefe vom 19. August 1827 : „In Bern war der Geist 
der Regierung besser, wie der der Regierenden. Bei schlechten 
Gesetzen sind die Menschen besser, v^ie die Gesetze; bei guten 
Gesetzen sind bisweilen die Gesetze besser, als die Menschen* 
In Bern wurden übel erzogene Patricier zu gerechten Menaehen 
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gebildet, und unwiderstehlich früh oder spät nii£ 
seltener Ausnahme zum Guten hingerissen/'*) 

Der Gang der Rede, in welcher ebenfalls das enkomiastisdfe 
und das symbuleutische Genus yerflochten sind , so jedoch , c^ass 
das erstere, obschon es den längern Raum einnimmt, logisch im 
Dienste des Zweiten steht, ist folgender. 

Er rechtfertigt sein Auftreten mit einem Blick auf die äussern 
und innern Verhältnisse Athens, die er keineswegs so fröstlich 
findet als Viele vorgeben, weswegen auch in Privatkreisen Stim- 
men der Unbehaglichkeit sich vernehmen lassen. Dann stellt er 
§ 16 den Satz auf, der die Rede als deliberative bezeichnet, man 
solle statt der gegenwärtigen Demokratie die ehemalige solonische 
und kleisthenische einfuhren, in Welcher Athen glücklich und 
gross geworden sei. Das führt von § 19 an auf eine Vergleichung 
der jetzigen Zustände mit denen der alten Zeit, sowohl im Oeifent- 
lichen und in der Verehrung der Götter als iin Privatverkehr, 
woraus die Vorzüge jener Zeit vor der Gegenwail erhellen. Jetzt 
wird § 36 nach dem Grunde jener Vorzüge gefragt und derselbe 
gefunden in der vormahgen Bedeutung des Areopags, dessen für 
alle Zweige «ind Kreise des Lebens wohlthätige Wirkung er 
§§ 37 — 49 lobend schildert, worauf er nachweist, wie sehr gegen 
dieses Glück die herabgekommene und bei allem Flitter armselige 
Gegenwart absteche §§ 50 — 55. Dann begegnet er (Tr^oxora- 
Irjipig, anteoccupatio) zu erwartenden Einwendungen und zwar 
wesentlich der persönlich gefahrlichen Verdächtigung , als strebe 
er die Oligarchie zu begünstigen. Diese widerlegt er — und 
ergreift diese Gelegenheit, seine eigene politische Ueberzeugung 

*) AehDlich Niebahr S. 31: „Der Areopa^ ist eia merkwärdig^es 
Beispiel von dem, was man esprit de corps nenot in seiner schönsten 
Bedentungf, wie vor der französischen Revolution das pariser Parlament 
eine Gravität und Unabhäagigkeit hatte, die sich allen Mitgliedern mit- 
theilten und auf das ganze Leben und Weise übergiogen. Ein Parlaments- 
mitgUed durfte nicht frivol sein, der war verachtet auch von einen 
solchen, der lieber die ganze Welt frivol gesehen hätte. Ein esprit de 
corps der Art war auch der ererbte Geist einer Familie in fraien Staaten ; 
er ist das eigentliche Band, wodurch die Dauer einer freien Verfassung 
erhalten wird, von dem ein grosser Zwang von Innen ausgeht, wenn der 
Zwang von Aussen aufgehört hat. Wo in freien Staaten eine Gesinnung 
in einer Familie ist, da bleibt diese ihr treu, sie muss dieselbe darstellen, 
und es setzt sich ein Gmndtoa in ihr fest, der sich Jahrhunderte durch 
erhält. — Diess ist eine wahre und wohlthätige Aristokratie/* Aristo- 
kratie in dem Sinne nämlich, wie es Niebuhr S. 35 bezeichnet: „Nichts 
anderes als was in Nordamerika der Demokratie entgegen steht und 
keinen Gedanken an exclusive Privilegien hatte". 
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auszusprechen — durch die Natur seines Vorsclilages , welcher , 
auch die Auctorität der grössten Männer Athens , der eigentlich- 
sten Yolksmänner aus der schönsten Zeit für sich habe. Insbe- 
sondere beruft er sich auf seinen oft ausgesprochenen Hass 
gegen die Oligarchie, wie man sie in Athen unter den Dreissigen 
erfahren habe, welcher gegenüber die jetzige Demokratie eine 
goldene Verfassung sei trotz ihrer grossen Schwächen §§56 — 70. 
Bei dieser Demokratie aber müsse man nicht, indem man sie mit 
der schlechten Oligarchie vergleiche, sich beruhigen, sondern 
wetteifern mit den Vorfahren um so mehr , als es immer Attika's 
Ruhm sei , in jeder Art ausgezeichnete Männer hervorzubringen, 
und müsse man aus dem Verfalle sich emporarbeiten §§71 — 77. 
Kurz recapitulirt er endlich (avaKeg)akaL(oaig) die Vorzüge der 
alten Innern und äussern Politik gegenüber dem geringen An- 
sehen, das jetzt Athen bei den Hellenen und bei dem Perser- 
könige geniesse, und gegenüber dem Innern Verfall und der 
Verarmung bis zum Bettel aus Mangel an Zucht, welche die 
Sitten aufrichte und aufrecht erhalte §§ 78 — 83 , und schliesst 
mit einer kurzen Aufforderung, es den Vorfahren nachzuthun. 
zum Wohle des Vaterlandes und aller Hellenen. 
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Ilolkovs viiüv olfiai d'avfia^iv iqvzuva Ttoze yvcipitjv 
^oir ^^l aioTfjQiag i^ijv Tt^aodov iTtoitjffcif^fp^ ^ waiteQ 
tf/Q n:6Xeiag iv mvdvvoig övdfrjg rj CfpaXeQwg av^fj rciv Ttgay^ 
fioviav xad-eatTpiOTcav y aXX* ov TtXeiovg (xiv TQn^geig ^ 
Sicmoolccg TienTTjfiivrjg , eiQijtnjv de xat xa ^egt tijv ^dqav 
t iyovarjgf xai twv xcctcc d^dhxvcav aq^ovar^gy cVi' dt (rt;/u- 
ixaxovg ixovarjg /col^ovg fiiv Tovg holfifag ^/ily, ijv %l äiy^ 
ßoTjd'riaovxagy TtoXv de TtXeiovg xovg tag avvrd^eig VTtcyue^ 
Xovvrag %ai to TtQoatawogievov Ttoiovvcag ' wv v7taq%6vT(av 

1. ^vri,vtt TiOTE yvcififjv, nori in directer und indirecter 
Frage zur Bezeichnung einer ungeduldigen Verwunderung, darum gerne 
nach d-avua^fo* Antiph. 1 § 5 d-avfia^fo d^ cytoye xal rov ddsX(pov 
ijVTiva Tiote yvoifjujv tYfov avrCSixog xad-iarrixs nqbg ifi^. — ttjv 
nooaodov iTtoiTiaafirjv, ich mir bei den Prytanen (§ 15) die 
Enaubniss auswirkte vor die Volksgemeinde zu treten, um zu reden. 
Daher die, welche dort Vorträge hielten, oft nur ol naQiovreg, — 
äan^Q — aXV ov. 4 § 53. — dtaxoaCag» Demosthenes zahlte 
300. Böckh Staatsh. I. 375 (290). — • ra neql rriv xfoqav^ in 
Attika und der Umgebung. 

2. noXXovg rovg ßoii^i^Govrag, Der Artikel darum, weil 
sich der Grieche die Personen durch den mit dem Futur. Part. ausge~ 
drückten Zweck bestimmt denkt. 4 § 112. Krug. 50, 4, 3. — awrä- 
^eig. Die Steuern der neuen unter dem Ardion Nausinikos OL 100, 
3 BS 378 gestifteten athenischen Bundesgenossenschaft wurden statt mit 
dem alten verhassten Namen q)6Qoi mit diesem mildern awra^etg^ 
gleichsam als gemeinsam verabredete Ansätze, genannt. Herm. Staatsalt. 
§ 172. Auch war wirklich diese neuere Symmachie für die Bundes- 
genossen Anfangs viel milder als die alte (Böckh Staatsh. I. 549 [450]}, 
artete aber bald wieder in Härte ans. Der Erfinder des Namens awra^ 
iug war Kallistratos , der mit Chabrias, Iphikrates und Timotheos den 
Athenern diese Symmachie zu Stande gebracht hatte. A. Schäfer im 
Phüol. III, 584, u. Dem. I, 22 ff. 
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'^fiag fiiv av Tig qnfiuep ^xog elvcu ^a^q^lv wg Tto^Qta 
%äv xivdvvmv orpag, zolg ii ^X^(toZg zeig TjfiefiQOig Ttqoa^ 
ri^Luv iaSUvm Tcal ßovXev^a&ai Tttqi %^g amciv awvrfilag. 
viAsig (xiv ovv olä^ oTi Tov%(p X6^i^^^^ '^V ^oy^afi^ xal $ 
'f'^S ifi^ ^QOQodov Tuxzafp^oreize , xal naoav ihtü^ßu tijy 
^EXkada tovvq Tg dvvdfiei, Y,aTaa%rfleiv- iyu) äi d*' amä 
vaika Tvy^avia dsdnig. oQjui yaq räv tcoXecdv %ag oQKftß 
Ttgansiv oiofievag ndiiiata ßovlevofievag xai Tag f^aXtava 
-d^aQQOvaag dg nXtiaxovg Mvdvvovg Tiad-iOTafievag. aizwv 4 
di TovTiav iarivf ori tcjv aya&üv 'Kai tcHv kokcSv oidiv 
avvb xad' avtb TtaQaylyverat TÖlg av&diinoig, alXä ovv^ 
Ti%ayLTai Ttal avvanokovd'ei Toiig fxev Ttkovroig %ai zaig 
dwaCTBiaig avoia ^at ficra zavrrig aKoXaaia^ Tolg ä* 
hfd^iavg aal Toig zaTCUvavriai owip^oavvtj aal TtoiX^ 
juer^^OTi;g* äaze ^aXertov dvat, äiayvaivai Tvore^av av Tig & 
de^atzo Tuh fiSQidiov zoviiav xdlg, Ttaiai xolg avüov nata^ 
XiTtelv. \&oiptav yccQ av eye fiiv T^g gnxvXoriQag elvai 
äoxovarjg STti zb ßiXitov log ijti zb nolv tag 7CQd§€ig im^ 
dtdovaag, ^ Sa zijg nq^lvcovog q>aivo(^ivr]g itrti %b %BiQOv 
ei&iofiivag fierarvlTtTSiv, xat zovriov iveynslv exta Ttaga- ^ 
deiyinctva Ttlelara fiev in rtav iölcdv Ttgayfiartov {TtvnvO" 



3. rvyxavio ^e&ttog, -Die bisher gescbilderten glüeklichen Zu- 
sfände, die aber, wie §§ 9 u. 10 zeigen, blosse Traume thörichter 
Optimisten sind, werden einstweilen als wirklich an^nommen. Aber auch 
unter dieser Voranssetzungp warnt Ts. vor solchem Seibstvertranen dardi 
Bemfnog auf Erfahrnngpen. 

4. Tovrtov, von solchen Wechseln, welche dieErfahmng zeigt. — 
a^ro xttd'^ avTo hier nicht „ans dem im eigenen Wesen liegenden 
Grunde^*, sondern „rein für sich und nnvermischt^^ — ävotcc. Der 
Unverstand erklärt sieh ans seinem Gegensatze {a(oq)qoavvri) als Mangd 
an Selbstbeherrschnng nnd bildet so die Vorstufe zur dxoXtxata, gleich-^ 
wie die tftoipQOfrüvri^ die klare Besanneoheit die Vorstufe zur fbtergi^Trjg^ 
die dem eigenen Tkua und Trachten die gemessenen Schranken anweist. 
lieber die Plnrale der Abstracta 4 § 11. 

5. <F^|a«ro s. v. a. HoitO) mit Vorzug gerne haben. S. zu Lys. 
2b % 24. — «ff inl t6 nolv. 4 § 154. — in&Sidovifag, int^ 
Sovvai, ini^oaiv lafjipavuv dem Is. für «d$tiv€0d-m sehr belidit. 4 
§ 103. 189. 

Gu iditov mit Ben», aus demUrb. für vnlg. i^t4avin6iv. Xdia n^y^ 
fiora Privatverhältnisse im Ggstz zu den xQt>vo$Sy n^ iiiunixa aber * 
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t&vag yag ravta Xafißavec rag pittaßoXag)^ ov firjv alXoc 
juet^w ye aal (paveQcireQa rölg cmovovatv en tcSv rjfuv ytat 
^anedatfiovloig avußävxcov. rjf^elg re yag avaaTorov ptev 
Trjig TtöXewg vrto tc5v ßaQßdgcDv yeyevrjfxivtjg dia to dBÖiivai 
xat TtQoaexeiv rov vovv xdlg Ttqdyixaöiv ijtQwrevaafiev 
TÜv ^EkhrjVfaVj eTteidr] d^ awTtiqßXrfcov qft&rjfiev ttjv 
övvafiiv ixBLV, n:aQct fÄiKQov i^ld-ofÄCv i^avögaTtodiaS^vat' 

"7 ^ay.edaifÄOvioi ze xo fiiv TtaXaibv ix q)(xvXcüv %ai raTtei^ 
viSv TtoXecav bqfiiqd'ivveg öid to acoq^qovwg Kyv xal (ftga^ 
Ti(ortxc5g nareaxov IleloTrowrjaov ^ fxerd de ravta ixetCov 
q>QOvrj(favTeg toxi diovrog, nat Xaßovteg nai ttjv xorra y^v 
Hat rr/v %ctta d-dXawav ccQxriv, elg rovg avrovg ycivdvvovg 

8 xariatrjaav rifAiv, oartg ovv eldcog roaattag f,iETaßoXag 
yeyev7]fi€vag xai TfjkcTcavTag dvvdfieig ovrio raxBcog dvaiQB-' 
&elaag Ttiarevu rdtg Ttaqovüi, Xiav avorfcog iariv, äXkiog 
TB aal rijg fjiev Trolecog iifiuiv TtoXv TtataöeiaTeQOv vw 
Ttqavcovarig ^ xar ineivov tbv xQOvov, tov de filaovg rov 
tüiv ^EXhqvidv Y,ai Ttjg ex^qag t^ Ttqog ßaaclia TtdXii^ 
ävaüeiiaivKffxevrjgy a tote xaTe7toXifit](TBv rjfiag. 

scheinen solche, die Privatleute ansahen im Ggpstz zu Fürsten, 9 § 72. 
Euagoras hinterliess keines von seinen Kindern i^itoTixoTg 6v6fia<f§^ 
nqoaayoQSvofÄevov f älXa tov fjikv ßaaMa xaXovfievov, rovg <f* 
avaxrag, rag cf' avaoaug, — Xafißavei, nimmt an sich, erfährt. 1 
§ 1 fiiyCarriv ^laipoQctv Mr^tpaaiv, 6 § 40 ra vvv xad-eardSTa liitpe'^ 
Tai riva fiSTttOraatv. — ov firiv dlld, 4 §85. VgL 12 § 21S 
dmd^^dfjiriv fikv — ov fjtr\v dXV ixelv* Idaag ^(paaxov xaxriyoqCav 
j^X^^v TToX y oeivoT^Qav. — dvaaraTov, im Perserkriege. — naqd 
fti^xqov tiXd'Ofisv mit folg. lof. beinahe. 8 § 78 €lg xoaovvov 
filaog xariaTtiaev, «uore naqä uixqov iX&stv (^ttv^QanodiffSijvai riiv 
TtoXiv. £r meint den Ausgang des peloponnes. Kriegs, wo die Korinthier 
und Thebaner riethen aij anivSsad^tu Ad-nvaCotg aXX^ l^tugstv. Xen. 
HeU. II, 2, 19. 

7. noXsuv, ans der Der. Tetrapolis. 0. MiiUer, Dor. I, 39. Aber 
selbst bevor sie in diesen nobedentenden Ortschaften sich niederlassen 
konnten, mussten sie von andern vertrieben ihre Wohnsitze oft wechseln, 
was ihre ursprüngliche Schwäche zeigt Herrn. Staatsalt. § 16. — 
xariaxov. 4 § 61. — €ig rovg avrovg x. im Kampfe mit Theben 
nach dar Niederlage bei Leuktra Ol. 102, 2 » 371. 

8. ovTto bezieht sich auf die Mitwissenschaft der Zuhörer von den 
schnellen Katastrophen. — tov dk filfSovg xri. im Bundesgenossen- 
krieg. — tots weist auf den Schluss des § 6. 
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^noQbi de noxBqov V7tolaß(o firjdiv /Äeiscv vfiiv t(3v ^ 
noivcSv 7tQayiiQ%o}v rj (pQovritßLv fiiv amiüv^ eig wvto ä^ 
avaia&r^aiag ijuetv wa%e Xav&dvecv v/Aag elg oar]v Ttxgaxip^ 
^ jtohg xad-eaiirjuev. eoUare yäq ovvci) dccmufievoLg 
avy^qdnoigy oXxiveg aicaaag fiiv zag TtoXeig Tag €7ti ©ß^- 
xfjg ccTtoXcaX&iozeg y jtXeicj d' ij ^/Ata tdXavra /4iirr]v elg 
Tohg ^evovg avrjXcjyLoreg Ttqog de %ovg ^'EXkr^vag äiaßeßktj' lo 
(UvoL xat Tf^ ßaqßoLQf^ TtoXifJUOL yeyovavegy IVt de tovg 
f^iv Qfjßaicüv g)lkovg aci^eiv rjvayuaafievoif Tovg d^ ^/wera- 
Qovg avTwv avfÄfidxovg ccjtolmX&iOTegj iTtl Toiauzaig Tcgd^e' 
atv eiayyeha ^ev dig tjdr} tedvnaf^evy ^(f^vfiotegov de iteQl 
avzwv e'Kxkrfiidto^ev twv Ttdvca xit deowa TtqaTcovciav. 
Kai %avv einoTwg aal noiovf^ev aal Ttdaxofiev' oudev ydq \i 
OLOv %e yiyvead'aL naTcc tqotzov Toig fii^ Kalwg Tceqi oXrig 



9. VoD hier eröffnet er ihnen eine ganz andere Einsicht in ihre 
Lage, als sie in ihrer Einbildung war. — otttVBg — Ti(^vxau€V. 
Mau erwartet, dass hiermit von Dritten die Rede sein werde, ]£it denen: 
er die Athener vergleiche. Da aber aUe durch die Participien ausge- 
drückten Merkmale die Athener betreffen, so verlässt er die begonnene 
Vergleichung und setzt unmittelbar die Athener schildernd anakoluthiach 
lEd-mufxiv u. ixxXrjaiR^ofjitv, womit er, da er sich miteinschliesst, den 
Vorwurf mildert. — /^>lta. Dem. 3 § 28. Aesch. g. Ktes. § 7(X 
rechnen 1500 Talente, weil von ihnen der Krieg mit Philipp mit ange- 
schlagen wird. JVach A. Schaf. Dem. II, 162 rechnet Is. hier nur das 
Geld für Miethtruppen im Bundesgenossenkrieg. 

10. a(a(aiv s. S. 111. — rovg J' rifier, — ttnoX(olix6T€s. 
Aesch. a. a. 0. avv^ßaive 6k • — sßöourjxovTa filv xul nivra noketg. 
avfifxaxCdag anoäißktixiväiy Sg ixTriCazo Tif^o^eog 6 Kovatvog xat 
xuTiajTjaev £tg ro avviÖQtov (d. h. für die Bundesversammlung unter 
Athens Hegemonie gewoonen hatte). Vgl. auch Dem. 3 § 28. — 
rrgarrovriov* Die neutrale Bedeutung hat nquxjuv nicht nur mit 
Adverbien, sondern auch mit dem Neutr. d. Adject. So ag^ara ngat^ 
JHV 4 § 103, oben § 3. §§ 8 u. 32 xaraöiiaxeqov Ttgarteiv. Vgl. 3 
§ 61 Tocavra ngoa^oxaTa ngd^eiv, oV av negl ruiSv diavorja^a. 
Man wollte hier die transitive Bdtg. geltend machen. Dazu würde aber 
eher erfordert nqa^dvtoyv. Aber auch so passt der Begriff des Han- 
delns nicht, denn Qif(^v/j,o}g ixxXrjaidC^iv pflegt nur, wer seine Ange- 
legenheiten ganz gehörig bestellt glaubt. — evayyil&a re^. der 
eine Festschmaus wahrscheinlich wegen des Sieges des Chares über die 
Perser, Diod. XVI. 22. s. Einl. zu dieser Rede, I?. 110 f.; das zweite mal 
wegen eines Sieges des Chares über Philipps Söldner, s. A. Schaf. Dem. 
I, 401. 

11. xaid TQonov, gehörig, nach Wunsch. § 79. Bei Is. häufig. 
2 § 6 xarä tQonov Siotxetv, 8 § 45 olfiai ndvta yevriaeadxn x, tq^ 
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trJQ dttU/Krj/ifetag ßeßovXm^fiivotgy akV iav xai %atöQ9wa(aav 
7t€Ql ritag tüv mqi^eKov ij Sict tvxrjv ij dt ctpÖQog aQS- 
ti^f (jntytqbf itaXiTtcvTBg nrdliv elg rag aitag ccrcoQiccg 
xtxvitftrjaav. -^ttl zccSta yvolt] tig otv > hi tdh Tte^i ijfiag 
t2Y^y^Vf^^f^' GLftaarig fctg t^ ''EXkddog iftb rijr rtokvp 
iffuav vjtOTti^ciifrig mal fieta t^v Kovtavog vtcvfiixxiixv nal 
fielet ti/v Tifiad'eov atgctrrjyiavy ovdiva XQOvoy rag evW" 
xiag yceLTetax^iv ijdwi^^piev, iXha xax^g duanaQKprjtTa^ 
fie&a [xtfi &tekvettfiev eAtag], ^okttaiav yccQ trv bgdwg 
av Töig ^Qayfiatn XQ'^^^f^V^ öJrr* exO(i$v ovte nakcSg £1;- 

13 tovfjiev. ytaiTOt zag evTVgaylag a^avteg Hctfiev liät n^aga- 
ytyvofiivceg xai Tcagafievovüccg ov tolg tcc TBixfj ^dlXiffta 
xat fiiyiata ^egtßeßXijpisvotg y oidi toig f^era Ttleiattov 
ap'^coTtfov elg zov airvbv tOTtov avyfj&^vafjthoig j iXXa 
Toig aQiOta %ai a(aq>QOveaTCtTa zrjfv avväv tvoXlv dvoixov'r 

14 aiv, haTV yag xpvx'rj TtoXecog oväev eceqov 1} ^okireia, 
zoüdvffpf ixovaa dvvccfuv o0fpf ttef iv a<apuxct (jpqovtjaig. 

12 § 61 rriv vavutt^Cav yeviaS-ai, x. tq. — av^Qog, wobei er 
Konom, dan Siegbr hei Knidos, und seiaea Sohn Timotheos im Auge hat, 
welchen letrtem, seiaen Schaler, er 15 § 107 ff. mit Lob schildert. VgL 
2tt § 2. — [iixqhv Siaktnovreg, 12 § 93 ov nolvv XQ^^o^ 
Sialt7t6vt€s. — TtatiatT^dav gftom. Aorist. 

1^. ovdiva XQOVov, nicht ohSinoTB, denn es geschah wöhl, 
aber anf kurze Zeit. In diesem Sinn ov6ha xq^vov 6^ § 87. 15 § 262. 
— KtttaüX' ridvv. 4 § 103. — d^€axagi(pri(ta fjL€&a. Diesem 
^tenen Worte scheint diel, als Glossem beigefugt, s. Anhang. Hai*pokr. 
üxttQKpov y&Q IffTi rb xa^tpog xal (pgvyavov. toxi Sl t« totavTa 
su&idiuTa xäl €v(pv(TriTa, — rrfv OQd-dig av — yorjaafzivriv, 
•d. i. fjTie oq&dSg av /^jjfra^ro, bezieht sich nicht aur die Vergangen- 
heit, also nicht „benutzt hatte^', sondern, wie C^rov/xev zeigt, auf die 
Zukunft, wie % l6 av yevo^ivtjv. 

13. mgißeßlrjfiivotg, Herod. I, 141 ^loDvsg rsC/ea nSQ^eßdl- 
koVTo ^xttCfTot. — elg tbv avtov totiov, wie in Athen, Wo die 
massenhaft zusammengedrängte Bevölkerung in manchen Kriegsföllen ein 
üebergewicht gab. 

14. TtoXtxeCa, nicht bloss Verfassung, das wäfe avvrayua Ttjg 
TtoX. (§ 28), sondern die das Innere des Staats belebenden und die Ge- 
sifflotung regelnden Grundsätze. Wegen dieser lebendigen und intelli- 
ipenten Kraft (17 yaq noUreCa ßCog rCg faxt noXetog sagt Aristot. Pol, 
IV. 11, 3) wild dann die noXtieCa personificirt : avxri yag u. s. w. und 
xavxij. Dann wird ganz im Sinne des antiken Staats verlangt, dftss 
isich diesen herrschenden Staatsgründsätzen die Individualitäten assimi- 
liren, ofiotova&ai. Das Bild der noUreta als t/zu/i} auch 12 § 138. 
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tä%r] ydg iatev ^ ßovlevoftivri Ttegt iTtdvrcDVy ycal ta ptip 
ayad'ä dictq)vlavtovaa, rog 9i avfjupoqag Siaqmvyowfa. 
tetvTj] Ttetl TOt^ voftovg xcrt tövg ^toqag xal tüig iditi»* 
T«g avccynalov iativ ofiotovad-at, xal Tt^attsiv oikerg «rtr* 
tftovg oliay TtSQ av Tcturrp^ e%(aütf. ^g tipiüg du(pd'aqiii'- 15 
vYfg ovdiv (pQ(yni^(ypiev, ovdi axofeavfisv OTtmg iTtavoqdtlh 
aofiev avtr/v' aAA' ijti fiiv zäv i^yaatrjQltav xad-l^oweg 
xciTtffOQOvf^iey täv xa&BaTtitwy, xal Xiyofiev w$ oidinat^ 
iv dtjfiOXQOtuf xdxiov iTtohreiS'ijfiep, iv di toig fcqafiiafft 
xal Toig diavolaig alg Mxofisv fi&llov aMjv ayartcSfiev 
tfjg V7V0 tSv n^oy6f(oy xataXti^tiaiijg, vTCeq rjg iyä 
xal toig Xoyovg fiiXho nouta&at xal rrpf ^q6üodov am^ 
eyQOtf/^fp^. evgiaxia yaq tixiv^r^v fioptp/ av y^voithnrpß 16 
xal täv fjtekkovcmy xivdvvwv mtotQOTviiv xal xiäv Ttagov- 
ziov xaxm aftalkay^v, ]]y id-ekrjocifpiey hitLvtfif rtv dtipto* 
XQOtiav mahetßHVj ^v JoXiov fiiv 6 drjfJuavxtSrtazog yev6^ 
fxevog ivoiio^hrfity KleiO^hrjg <J' 6 Toig TVQOWovg Äc/9«- 
Xci}v xal Tov S^fiov xavayayatv TtdXvv i^ agxfjg xaritnr]^ 



15. igyaarrf^lwv, die Baden der Handtrerker am Markte, wo 
die Bürger zar Uaterhaltang zasammenkamett, kritisirten und politisirtenr. 
18 § 9 ifpiatdfievog eig to»g oxlovs xal xa&{^wv knl roTg Iqyatnri' 
qiotg hoyovg InoitiTO eöj ^uva rfsnovS'toc vft* ifiou. Vgl. Eiorl. zur 
K. 23 des Lysias. ^- Tfjv ngottodov dniyQ. Wer mit einem An- 
trag aaftreten oder einen Vortrag halten wx>llte, rnnsste sich scfariMidt 
iMi den Prytaneo dazu melden oder sieb dafür eiosehreiben lassen, s. 
Ztt S 1. ^ 

16. anoxQOTtriv und ^tnaXlayriv sind Prädieate, 9ttlrj. ist 
tavTify, welches erklärt wird durch rjv i^eL xtL VgL 4 § 38. — 
Selon bahnte zwar die Demokratie durch den Censns u. s. w. auf ent- 
scheidende Weise an, al>er weiter ausgebildet wurde sie durch Klei- 
stheaes, so dass zwischen den Verfassungen beider eio bedeuteoder 
Unterschied ist. Aber die Redner pflegen in ßansch und Bogen das Lob 
politischer Institutienen auf Solen zurückzuführen, der ihnea darum 6 
^rjfiotixforarog ist. Is. selbst 15 § 232 (vgl 16 § 26. 2T) unterschei- 
det die Bioriehtangen beider Männer genauer und schreibt dem Solon 
wesentlich die Gesetzgebung, dem Kleisthenes diejenige Demokratie zu, 
unter der Athen das grösste Ansehen genoss. -^ thv dUfiov xata^ 
yayoiv, ein hyperbolisch ungenauer Ausdruck, da dem Kleisth. eine 
ähnliche Handlung beigeiegt wird, wie die in Is. Zeit noch in frischem 
Andenken stehende des ThrasyboL Kleisthenes nämlich musste nach 
Vertreibung der Pisistratiden vor der aristokratischen Partei des Isa- 
gorns sammt seinen Anhängern die Stadt verlassen, wurde aber später 
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17 a&f. ijQ ovK av evfOif4ev ovre dr^iio^vMxniQav ov%e vg 
nolec iiäXh)v avfjixpiqovaav, 'venfiijQi.ov de ^iyiaxov oi 
fiiv yaq ixeivr] xqdiisvoLj TCoXka xai TcaXa dvaTtqa^diievo^ 
'Äai Ttaqa Tiäacv avd-QVJTtotg evdoxifirjaawegy Tcaq kicov- 
Twv TÜv ^Elli^vwv T^y ^yefioviav iTjxßov, ol de tjj^ vvv 
TtoQOvarjg e7tiyh)^rjqavsegy vTto 7tav%u)v fii^aijx^ivTeg nai 
TCoXXä xal äecva Tcad-ovreg, fiingov aiteXcTtov vov fii xoXg 

18 iaxaraig av^q>oqaXq TteQLneaelv* naitoi fcwg XQV '^^^Vf^ 
%7jv TtoXiTeiav anai,veiv rj aTiqyei^v Ttjv tooovtcjv fj^ xa- 
Tidv alcLav nqo^BQOv yevofietnjv, vvv de nad** eKaazov tov 
eviavTOv eiti xo x^^QOv q)eQO(ievriv ; Ttwg d* oi XQ^ ^«<^^~ 
evai. fir tovavrrjg emäoaeiag yiyvofjievT^ neXeirtüvceg eig 
Tqaxvxeqa Tiqayiioeta %üv toxe yevo^vuiv i^o^liofiev; 

19 ^'Iva de fiij avXXrjßdrjv fiovov anfjxooxegy aXX^ äxQißaig 
eiöoxeg TtoLtfid^e nah xrv aXqeacv Kai fijv ngiatv airvaiv, 
vfjiexBQOv fjiev eqyov eari TtaQaaxslv vfiag avzovg TtQooi- 
Xowag Tov vovv xolg vtv ifwv keyofjtevoigy iyttß d^ wg av 



mit seinem Anhange heimbenifen und befestigte die Demokratie (Herod. 
V. 72. 73); in so ferne xan^yaye tov diifiov^ welcher Ausdruck von 
Kleisth. auch 16 § 26 gebrauclit wird. 

17. rriv riy^fjiovlav iXaßov. 4 § 72. — tov fiij, weU in' 
tjuxQOv änikiTLov eigentlich eine Negation oder Verhinderong liegt. 
Krug. 67, 12, 4, wofür nun freilich Einige (Hertlein Coi^j. zu den gr. 
Pros. II, 20) entweder xo ur oder tov ohne fjiri schreiben wollen. 

18. I'xa error. Benseier fügt fiiv aus Urb. hinzu und findet den 
Ggstz. in dem Gedanken : tandem autetn in ae^biores etiam elades quam 
oUm, also ungefähr wie wenn es statt nag <f * ov XQh — l^xe(Xtüiu€v 
hiesse x^'^V ^^ ^^^ nokX^^ roaxvTtQa nQuyfjtaTtt if^mauv (likXov- 
aav. Dadurch entstände ein blosses Coordinationsverhältniss zu xa&* 
'ix, fAkv — (pi^ofiivr^v. Vielmehr aber enthalten die Worte nöis 6* 
^^ X(fV ^^" ouien so gewichtigen Inhalt in der Aussicht auf die 
äusserste Gefahr, dass sie aus dem Coordinationsyerhältniss heraustreten 
und als Epiphonem in der Form eines selbständigen Satzes figurireu 
müssen, parallel dem nwg x^ TavTtjv — tpiqofjiivriv, — i^oxiCXia- 
fisv, Tropus vom Schüfe, das aus der Bahn ans Riff treibt, weswegen 
auch TQaxuT€Qtt und (feQOfjLävrjv im Bilde ist. Homer Od. V. 425 fjiäya 
xvfAa ipiQS. Toax^Cav in* dxTrjv, Is. Brief 2 § 13 ovx elg inioroX^g 
OvfifiixqCav akk* iig koyov fi^xog i^xeikccg. 

19. Ttiv atqeöiv xal Tr^v xqCoiv avTtov. Zwischen der 
jetzigen und jener alten Verfassung (was er nachher afiip. Tovmtv 
nennt) entscheiden. — naqao/eZv — ngocix^VTag* Is. vermeidet 
sonst die Nahe so ähnlicher V^örter, dagegen bt hier die breite;*e 
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dvvcDfjUxi. owtofuSvara TtBql aiiqxrci^v tovrtov TteiqiaO'' 

Ol yoQ xopT* hiBivov tov xqovov Ttp^ Ttoliv dcoiKovV' 20 
^€g narean^aavTo nohrelav ov% ovofiatt fiev tt^ xoivo- 
Tai(ff*%al Ttqacnatffi nfQoaayoQevofisvTjVf im de xtiv TtQa- 
^ecov ov'TOcotvTijv tdig ivwyxavovav q)aivoiLiivrpf y ov^ § 
Tovtov rov XQOTtov iTtalSeve tovq TtoXhotg äad'^ "^yela&ai 
rip^ fxev anohxaiav drjfionQatlav, tip^ di TtaQovofiiav ilev^ 
^egiav, Ttpf de TtaQQtialav iaovofiiav, rijv d* i^alav rot; 
tavra ftoiecv etdaifiovlav, aXV ^ fucfotca nat xoXd^ovaa 
Tovg TOiovzovg ßelriovg xat awq^QOveotiqovg aTtavrag rovg 
Ttolhag iTColfjoev. /Äiyiatov d* aircciig awBßakero Ttqog ro 21 
xaXäg oixeiv zipf n:6XiVj ort dvdiv latycrfcoiv vofuCpiiivaiv 
elvaiy Hat t^g fiev rairov anaoiv icTtovefiovarjg zijg de zb 
TCQoafxov eKaotocg, ovic ijyvoovv zijv xQrjaifioyceQavj aXXa 



Phrase för ngoa^yetv in einer solchen gemächlichen Verständigung mit 
den ZuhSrem am Platze. 

20. xoivotaTfp. AUeo gleich gerechten, wie ehemals „gemeine 
Richter*' im Landfriedensbündniss von 1380. Pfister Gesch. von Würt. 
IV, 194 und in Oberdeutschland, s. Argovia 1863, S. 204. Vgl. § 70. 
Andok. 4 § 13 drifioxQaxCas, Toiainig nohnCag ^ fxaXiata diä xot^ 
voJfjTa doxd eifQfja^ai, — ol kvTvyxo.vovt ig^ die welche die 
besetze erfahren müssen. — ov ToiavTijv — ya*yo^^yijr Constr. 
8. zu 4 § 76. — ^nalSev^. Nach der § 11 gegebenen Auseinander- 
setzung ist die noXttiCa ein lebendiges Erziehungsprincip für die Bür- 
ger. — naqofiaCav, Der drjfxoxgaUa ist als Carricatur an die Seite 
gestellt die axüXuaCa, der iXevd^CQia die näQavofjL(a^ also ist der 
iaovofAla gegenüber die naQQriaCa nicht Redefreiheit, sondern Rede- 
frechheit, wie 11 § 40, etwa wie die vßq^- d^qaaifjLvd-oi Pindars OL 
XII. 10. Durch den Ggstz. ist der sonst allgemeinere Begriff der iao- 
vofiCa hier specieller bestimmt und s. v. a. die rechtmässig gebrauchte 
iatiyoqCa in der Gemeinde, im Gericht und in Behörden. — xaZta 
noieiv, näml. axoXaaralvHV, nccQavofjielVj xaxoSg naQgrjaidCetfd-ai. 
Die gleichen Begriffe in der Form von dxoldaTovg, naQavofjtovvrcig 
u. s. w. sind bei rovg roiovrovg zu verstehen. — aA iL' 17 im Ggstz. 
^u oucf' ri emendirt treffend Kayser die vulg. alXu, 

21. Svolv iaoTiJToiv, von denen die eine nachher im Sinne 
des politbchen Communismus definirt wird: rrjv fxlv rav avrcjv d^iov- 
4Sav — novriqovg (Hom. U. 9, 319 iv dk ij rififi rifxhv xccxog rj^k xal 
ia&Xog), die andere aber vom auum euique ausgeht. Lys. 31 § 25 xCv- 
dvvog-, xaX rovg /^ijorrou?, iav aia&dvfovtat ouoltog rovg novTjoovg 
Ttfuofiivovgy navaead'ai rtov ygriardSv iTrt^TrjOivuuTfoVf rtSv avrwv 
f^yovfjiivovg elvai roig ts xaxovg rtfji^v xal twv ayad-eüv dfAVfifiovily. 

Isolorates. 4. Aufl. 9 
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%ipf fiip %&¥ avtwp i^ovüav %ovg j^j^'mjq nal Tovg 7to^ 

22 vTjQovg csTtedonifia^ov (og ov dixalap ovcavj tifif di xcera 
rijv a^av huxatov rijiujoav Kat iMla^ovaav Ttf^oyqwvrOy 
Tial dia fcmnfß ^nbovv rijv noUvy ovn i^ OLTtmnswv Tag 
a(^ag xXrjQovwegy alka.TOvg ßtktioxovg ^ai tovg Ixavcif^ 
Torcvg iip ixatnov %(av e^iov TtgoinQlvovieg. TOiovvot^ 
yoQ T^htiCßv ^aea^ai^ tuxI vovg aklovg olol Tteq av wciv 

23 Ol TiSv ngayi^cniov ifCvoToaovvsBg. eT^eiTa xai drjfiavi^ 
TLonifOv ivopiiCjOv elvctt TovTfjv xriv xaracvaaiv 1/ Tijv diic 
vav Xayxavuv yvyvofiirriv' iv fiiv yi/q %^ TcXijifdcai rip^ 
Tvxtp^ ßqaßevaeiVy aal ^oXXci^ig Xrppta^ai Tag aQxag TOvg 
ohyafxi^g eTit^v^oimagy h 8e %f^ nqoyiqivuv %olg iTti- 
BiXBaTOTOvg tov ö^fiop eaead'ai %vqiov kliod'av tovg aya' 



22. tfixovv BS ^tfpxovv. — oitx i^ a^dvrtDV. Die allgemeine 
Verloosung der Aemter unter die sich Meldenden galt in Athen seit 
Aristides, Herrn. Staatsalt. § 112, 7; über diejenige der Archoatenwärde 
s. BinL S. 114. Dagegen durch Wahl der Ekklesia und zwar ye^^oro- 
vi^, wurden Staatsschatzmeister (rafACai) und die obersten lÜulitairbe- 
amten ernannt. Herm. §§ 151. 152. Ob nun diie Strategie in Is. Zeit 
bisweilen durchs Loos vergeben wurde, oder ob er annimmt, während 
der Bliithe der att. Demokratie seien wenigere Beamtungen durch Loos, 
sondern mehr dureh Wahl bestellt worden, als in seiner Zeit, ist unge- 
wiss, das letztere jedoch wahrscheinlicher. Kayser fuhrt Anazimenes 
Rhet. p. 13, 15 SpCDgel an, der sich darüber grundsätzlich also aus- 
spricht: In den Demokratien muss die Gesetzgebung räc fuxqag oqx^S 
xal ras ToXXag xXrj^toTäg, noi€iv' aaraaCaaTOV ya^ tovto' tag ^k 
fiiylatas (wie den rauCaq und die Strategen u.^ s. w.) /e*poToyiyTii£> 
ano rot nXi^d^ovs' ovrto yaq 6 {ikv Srifiog xvgiog äv ^ia6va& rag 
TifÄctg olg UV i^^lijy roig lafi,ßavova$v avrag ov (p^ovnaet, ot 6* 
ini(pav^aT€QOi fiällov xaXoxayad-Cav aaxr^oovoiv, ei^otig St^ t6 
naqa jolg noXCtaig ev^oxiuilv ovx ahfOirei^g avroig totale — oloC 
71 €Q av tuaiv. Die Wirksamkeit der Vorsteher auf das Thun der 
Uebrigen gehört auch zur erziehenden noXittCa, Aehnl. Lys. 30 § 29. 
„Die Vorfahren wählten zu Gesetzgebern einen Selon, Themistokles, 
Perikles, r^yovu^voi Toioirovg ^asc^ai rovg vouovg olol mq äv ^aiv 
ol Tid^ivug, Hartmann fuhrt an Xen. Cyr. VUI, 8, 5 und fast mit den 
gleichen Worten de vectig. 1, 1 vofjUiito onolol riveg av ot nqofndrat. 
wOiy TOMtvtag xal zag noXijElag yCyvi<sd-ai, 

23. xarajaraoiv^ fÖrmL Ausdruck von der Aemterbesetzung. 12 
§132 xa&ttnavai eig ap/a;. — Xayx^vBiv «> xX^qoxHS&ai, Herrn, 
a. a. 0. § 149. Darum könnte man bald darauf statt X^ijf&t^M ver- 
muthen Xii^eo^ai, wenn nicht die Wiederholung des Is. Gewohnheit 
widerstritte. 
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muvra^ fiahava vijv na&wtwaav ftoh/tuav. ^itiov d^ 24 
^v %ov Tovva Tciig gvolXoig aQimeiv xai pirj Ttegifjiaxi^ 
Tovg ävat Tag iQXag, ori^ fiefuxdijuwrsg rflav iQya^a9ai 
nai (psideaS-atf xal juf^ twp fiiv oIy^Iwv ifiekeiv Tciig d^ 
aXkoT^oig ejtißovkevuvy (irjS* h, t<Sv drjiioaUav ra aq>i'' 
T€Q airviav diOLxeivy aXV h, %wv STtaatoig vrcaQXortwv^ eX 
Ttote ds^eUy zotg novvolg iTcagyisiv, ^rfS" cntfißiinefov 
eidivat Tag kc twv a^%eMciv Ttqoaodovg rj Tag ix tcSv idi- 
(av ytyvofiivag avroig. ovro) d' afteixovro aq>6dfa twv Tijg 2& 
^6ke(og, wOTB xa'UTtior^v tjy iv inuelvoig Tolg xqiin)ig ev- 
Quv Tovg ßovlof4evovg äqxBiv f] vvv TOvg fxrjdev deofiivovg* 
ov yoQ ifi^QQiav allct XuTOVQylop epofAi^ov elvat Ttpf twv. 
xoLVÜv ini,piekuavy ovd^ cuto Trug TtQWtijg iiiJiiqag iaxoTtow 
iitd-dvTBg u TV i^fxa JtaQaXeXoiTtaaiv oi TtQ&regov oq^ 
Xovreg, akXa TtoXv ixaXKov ii Tivog Ttgayfiarog xarrjfABXri-' 
Tiaat TÜv TeXog exBcv xareTteiyovTiov. wg de awrofiwg 2& 
UTtüv, inelvoL duyvcoxoreg ^aav oti dei tot fiiv dfjfjiov 
äoTte^ Tvqawov xa&tOTavav Tag ccQXag xal xoXd^etv TOvg 

24. Dass man später das ArcaiMiiii alles borgerUchen Wohlstandes, 
das igydCsad'iu and ipilS%a9-(u verlernte, geschah zum Theil auch in 
Folge laoger Kriege. — in$ßovl€v€iv, wie die Sykophanten auf 
fremdes Gut erpicht waren, mitunter das Volk selbst auf die dijfji€va€ts. 
S. Einl. zur 19. R. des Lysias. — inaQXiZv, doreh tiatpQqnl, Das 
GegentheÜ thon 12 § 140 ol ix xwv xoMßmv tals idiuig änoqCais ßorj- 
^€iv Cn^ovvres- Plant. Trin. 11. 2, 10 publicum pripaium habmt — 
o^/e/oiy, den Sitzungslocalen der Behörden (5 § 4S), der Gerichte und 
des Raths. Er meint die Taggelder, nämlich das jQuaßoXov für die 
Richter, eben so viel für die Eeclesiasten und die Drachme für Bnlenten. 

25. Tovs fifi^lv Ss6[A,y näml. ag^eiv. — Ae^rot/^^/ai', hier 
im eigentl. Sinne: Leistung för das Volk. — Xijfiuttf was etwa am 
Oeffentlichen zn erbeuten die frühere Verwaltung fahrig gelassen. Die 
gleichen Klagen 12 § 145. — rdSv — xatineiy. Von Geschäften, 
die dringend erledigt sein wollen. Gonstr. vgl» 5 § 25 mgl onov- 
daluyif nQayfAttTtov xal inei^ovriov ^rfrogeieff-S^ai. 8 § 132 tu fid- 
kufra imCyovra, 

26. Tvpawov. Den oixixtui gegenüber entspräche als Herr im 
Hause äeanonjv. Da didser Name aber im Oeffentlichen gehässig ist 
(obwohl Dem. 23 § 209 auch sagt rore fjikv ydq 6 Sijftos r^v ^eanoTtis 
TCüir noUxBvofiivwVy vvv <f' vnti^rig und ahnlich 3 § 30), so be- 
zeichnet er, wie § 23 mit xvqiog^ hier die Souveränität des di\fiog mit 
TvQawog, der Beamtete ernennt und sie zur Rechenschaft zieht, wie 
der Hansherr das Gesinde wegen des Tagewerks. Bemerkeoswerth ist, 

9* 



'S 
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i^cc[iagravovTaQ aal hqIvbw ntBqi t&v afiq^iaßijvovfieviov, 
tovg di axoXijv ayetv dvvctfiivovg nuxl ßlov lnavop xex^i;- 

27 fiivovg i7tif4€leiad'ai räv iwivwv äüTtSQ olnivagy nat dt- 
yuxlovg iihf yeyofisvovg iTcatvsia&ai. %ai a%iqyuv taivf] %fj 
Tififjj nctuwg äi dioiyufpavrag fjLt]defuag avyyvcifjiifjg zvyx^" 
vecv alXa rälg fieylavavg ^rjfilaLg TteQiTtVTCtuv. mticot 
Ttäg av Tug evqov ravvijg ßeßaioriQav ^ diyuxuyteqav Stj- 
fioxQccclav y T^ Tolg fiiv dvporandnovg ifci Tag Ttgd^ug 
Tcad-ufj^dofjgy avvcSv 6e zovvatv tov d^f4,ov twqiov 7tou)v(frig ; 

28 To giiv ovv avwayfxa tijg TtoXfueiag toiovtov fjv ccv- 
Toig' ^(fäiov ä^ ix tovtcdv xazofuxd'eiv wg Ttai ra xa&' 
ijiUqav hLaatrpf oq9üg xai vofufuog TtQdvrovreg dureXe^ 
aav, avdyxr^.yoQ tolg Tteqi ohav T(av TtQayfidvfov xalag 
Tag vTtod-iaeLg ^ejcotrjfiivoig xai tol fiegt) tov airbv t^o- 
Ttov sx^iv ixsivoig. 

29 Kai Ttqwcov fiiv Ta fCBQi TOivg ^eavg (ivrevd'ev yoQ 
oQXead'ai. dixaiov) oi/x av(ajiahag ovd^ ardxTfog ovr i'&S' 
QaTcevov ovv ^Qyia^ov ovd^ OTtore jiiv do^eiev avrolgf 
TQiaxoaLovg ßovg eTtefiTtov, ojtote di tvxocbVj Tag Ttatqi- 



dass die Gerichtsbarkeit über Beamte dem Volke zustehen soll, wie 
k übrigens in der ersten Ecclesia jeder Prytanie (36 bis 36 Tage) geschah 

\ (Herrn. St.-Alt. § 128),^ und wie auch Aristot. will, PoL II. 9, 4 inil 

rb Tag ag^ag algela&ai- xal €v&vveiv, (indk yäo rovrov xvQiog 
40» o ^rj/zog ^ovkog av efti xai noXifiiog, rag «f d^ag ix xmv 
yvtoQCfitov xai rojv svnoqav xaridTTiOs naaag, 

Tl. ravTTig — r^g» 4 § 21. — Der Abschnitt wird von xaCtotr 
^n mit einer Recapitnlation abgeschlossen, wie §§ 30. 35. 55. Diese 
TtalilXoyia ist nach Anaximenes p. 45, 24 Spengel ovvtofAog avafjtvn^ 
aig, 6el S* atr^ XQ^^^"^ ^"-^ ^^Q^ "^^ fiegäv xal mgl t6iv Slmv 
■loyanf rag TeXtvrdg, 

28. vjtod-iasig. «Solche Grundlagen wären eben jene noXirUa, 
von welcher das tägliche Leben und einzelne Zweige {rä fiigt}) die 
Richtung bekommen. Die moderne Ansicht pflegt eher das Häusliche 
und Tägliche als bestimmend für den öffentlichen Geist anzusehen. — 
IxiCvotg, d. h. SoTtiQ ixBiva, nänü. ra oXa. 

29, ivTSv^tv, wie Aratos von Soloi seine (patvof^iva anfing *£k 
Atog aQ/cifiiad-tt, worauf Gic. legg. II. 4 anspielt und Rep. I. 36. — 
wqyCal^oy bezieht sich nicht etwa nur auf Orgien oder Mysterien, 
sondern auch auf Opfer und andere gottesdiensü. Feiern. — ov6 
c.n6T£ fiiv. Constr. 4§ 76. — inefinov, in öffentlichem Aufzug 
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Qvg 'Svaiag i^ilei^ov* ovde tag fiiv iTtid'hovg ko^äg^ 
alg etnlaalg tig ^Qoaeirj, ijieyaXo7tQ€7tcSg ri^ov^ iv de Toitg 
ayianaroig Tiiv ieQwv amco fitad'Wiiomav e^ov aXX^ hiuvo ^^ 
fiovov inqqowy OTttag fifjdiv fii^e räv Ttoevqiwv rxnaki" 
cavac iirpc^ e^ twv vofii^ofievwv TtQoa^aovaiv ov yag 
iv Toig TCoXvreXeiaig iv6fiit,ov bIvol %ipf svaiße^aVy akX^ 
iv tffi (iTjöev mveiv (ov amoig ol nqoyovoi Ttaqidoaav. xal 
yag toi nat tu Ttagä twv d-ewv ovx ifiTcXi^rmg ovdi ra- 
qa%txid(ag avroig avvißaivevy all* evnaigcog ncat Ttgbg vip^ 
iqyaalav TTJg Xiiqag xal ^qog ttjv avfKO^tdrjfv rwv i^a^viv. 

IlaQanXrjaiiog 3e roig el^fievoig yutt ra TVQog oq>äg 31 
avzovg ök^iwvv. ov yag [äovov tcsqi xüv %oivßv wfxovoovVf 
aXka %ai tzbqI tov Xiiov ßiov roaavtrp^ iTcocovwo tvqo- 
voiav aXXi^ixoVy oarp^ tzbq xQV ^^S ^ q)QOvovvTag mat Tta^ 

{nofinf) die Opferthiere führen. Dem. 3 § 31 BotjdQOjLiia n^fjine&y^ am 
Feste der Boedromien (die im dritten att. Monat gefeiert worden, Herm. 
gotl Alt. § 66) in Prozession fuhren. — rvxoisVj §60. Ueber solche 
Opfer Schöm. gr. Alt. 11, 215; das hier genannte vieU. durch CSiares 
Yeranlasst, s. Einl. S. 111. — inC^eroi ioqrccC sind zu den ur- 
sprünglichen Solonischen später durch Volksbeschluss angenommene und 
wegen der angehängten öffentlichen itnidaeig volksheliebte Feste. 
Wegen des Aufwandes für diese neuen kamen die alten, tä aytmara 
und ra ndrqia in Verfall und wurden (ano fjuadotfiotttty») an die 
Wenigstfordernden yerdungen. Herrn, gottesd. Alt. § 12, 3. (Freilich 
erklärte Didymos bei Harpokr. ano ßiiad-. mit ix twv TBfievutwv n^o- 
co&oiVj weil die Ausgaben aus dem Ertrag der ausgemietheten Lande- 
reien der Gottheiten bestritten worden seien.) Damit kamen die alten 
Feste in Abgang und die neumodischen forderten nnmässigen Aufwand, 
was Mikomachtts entsehuldigte Xfyayy tos €va^ß€iav dkV ovx evi^letxtp 
ttv4y^itil/€v, bei Lys. 30 § 17 ff., welche Stelle Is. § 30 zu bernck- 
siehtigen scheint. 

30. Smog — xaraXvoovai. Das fut. ind. nach dem Imperf. 
auch § 42. 4 § 78. — rtiSv narqCtov, Auch 2 § 20 empfiddt er 
die hergebrachten zu feiern, lieber als die kostbaren. — ifinXr^Tttiog 
und TccQax^^iog (entsprechend dem ivtofAaXtog und atdxjfog des 
Gottesdienstes § 29) von der unregelraässigen Witterung, die in den 
Jahreszeijten gleichsam wider alle Erwartung verkehrt und unordentlich 
eintrat. — Uebrigens giebt Anaximenes p. 11 ff. offenbar mit Berück- 
sichtigung des Is. und der R. 30 des Lysias den ganzen Apparat von 
Gründen an, mit denen die symbuleutisehe Rede bei der Frage von 
Einführung neuer kostbarer Opfer und Geremonien für und wider zu 
atreiten habe. 

31. xal nsQl t6v tdiov ßlov. Einsichtig und bedeutungsvoll 
auckt er die Bedingung des Gedeihens eines Gemeinwesens nicht nur in 
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TQidog wtvtovovvtag. o% %b yof TteviareQOt xäv TtoXivcüv 
toaovTOv arcelxov tov q>9'0VEiv votg 7tX$i(a li&fiTrjfjiivoig, 

32 äad'^ 6f^oio}g ixi^dowo %wv ovkwv xäv f^sydkmv äcfte^ twv 
aq>&ceQfav avvwvj f^yovfxsvoL vipf ixeircDv evdatfiovlav ctv- 
Totg evfcoglav vTtaqxBiv' o% xe tag ovaLag e%oweg oix Oftofg 
wtBQBiaQiäv tovg xoevadeiateqov n^garrowag, alX^ vTtohxfi" 
ßdvovceg alaxvvrjv avrdig elvav tip^ twv TtokiTWv aTtOQtav 
iftrifjLvvov talg ivdelaig, TÖig jxh yetogylag STtl f^ergiaig 
fiLod'waeav TtaQaäcdopreg ^ Tovg di xcrr' ifijtoqiav i%7tifir 
Tcovtegf Toig 3' elg rag alXag iqyaaiag aq)oqfirp^ TtaQe- 

ZZxovreg. ov yag idedtaav fiij dvölv d'Aceqov Ttd&oievy 7] 
TtavTWv aTSQrj&eiev , tj Ttolld nqdyfiona axovteg fiBQog tv 
xofjiiaaiveo t(3v TtqoBd-ivtiay* dXX* bfjLoitag id-aQQOW tzbqI 
%&v e^(o dedofxivwiv üaTteQ neqi twv evdov iceif4ivo)v. eiOQtav 
yccQ Tovg ttbqI t<Sv avfißohxicov xQvvovrixg ov %dig BTtiBi- 



der Eintracht im Oeffentlichen, sondern auch im Gemeinsinn, der sich 
des Looses der Aermern annimmt, und durch welchen der Neid, die 
Verschlechterungf der Armen und grosse gesellschaftliche Uehel am 
ehesten verschwinden. 

32. otxüfVf mächtige und reiche Familien. -— ovx S^otg — 
dllay ich will nicht etwa sagen dass — sondern. Bald mit, bald ohne 
angefügtes xal, 11 § 5 dnoloyiiaaad'M tpaaxtov ovx Snug tiis 
vnaqxovOrii avxbv S$ttßoX^g aTtfiXla^ag, aXktt xal TfiUxavrrjv ttvriß 
70 fiiytd-og nagavofjiiiv n^a^ipaSy m<ne xtL Also hier »a ou /aovov 
Ol — akld, Krug. 67, 14, 3. — aiaxvvtiv, zumal wenn, wie da- 
mals in Athen (§ 83), Bettel daraus erfolgt. — fii^a^wa^tn. Häufig- 
wurden Grundstücke verpachtet. Lys. 7 § 9 f. — dtpoQui^v, Kapi- 
talvorschuss. 4 § 61 war es Mittel und Gelegenheit zum UBtemehmen. 

33. SvoXv ^arsQOv [ndO-oiev], So Mehler. Sehr häufig ist 
zwar nach ^voZv Sdr, diese Ellipse, s. Krug. 57, 10, 11. Doch finden 
sidi auch Stellon wie Aadok. 2 § 7 Sar* dvdyxtjv yEviad-tu övolv 
^arsqov iXäüS'atf fj OQQiaiiTv ^ nd^dvau — xo/nCaa^vro twv 
nooeS'ivTmv, nqo'Civai statt ^|ai dMv(u und ixiiSovw (Lys. 32 
$ 5 vavTucä ifr^diikiv Medofiiva inra idXavra „auf Seehandel aus- 
l^eliehen") ist vom Geldausleihen selten, bezeichnet aber passend die 
Stimmung derer, die bei der Unsolidität des Gredits äussern: was wollen 
wir Geld hinauswerfen, um nach viden Umtrieben von dem Ausgelie- 
henen nur einen TheU wieder einzubringen? — iv^ov, daheim in der 
Gasse. Lys. 19 § 22. — avfißoXa£o»v, 4 § 11. — iTtieix^latCf 
Rücksichten des Richters zu Gunsten des Schuldners auf Kosten des 
strengen Rechts sind dem Credit verderblich. Das Gegentheil sind »^^- 
ffiis dxQ^ßiiCf welche die Rechtssicherheit aufrecht halten. Aristot. rhet. 
1} 13 o yäq dtwTfjT^i t6 inüucls o^, o <^^ Sueaariic tov vofiov. 
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TCBiaig %^(iivQvgy alla toig vo/xoig Ttud'OpiivovQy ovd^ iv 34 
Tolg zäv aXlcov aycSaiv avtolg adnaüv i^ovalav ^raja- 
aneva^owccg, aXlce f^SXXov ogyc^Ofiivovg toig aTtoateQOvaiv 
aitwv T(Sv advxovfiivwVf aal voiiitovcag dia Tovg OTtvcfva 
ra aviißoXata Ttovovrvag fjLBvtjü} ßXaTttaad'ai Tovg Tchrf^ag 
TcSv ftoXlit xeKTfjixivtav • TOvg fiiv yoQ, tjv Ttccvaiovrai Ttgoi- 
dfievoiy fiixQtSv 7tQoa6d(ay aTtoategT^aeo&at , rovg d\ rjv 
aTtOQi^acoat t<3v iTtaQKOvwcav, elg Tfjv ia%inr]fy ei^eiav xa- 
"sounrjaBa^ott. ^al yaq tol dia trjv yvdfirjv TOüTtp^ oideig^i^ 
cvT a7ve%^7tT&co t^ ovalav ovr* änvet avfißaXXeiVf aXX* 
TfÖLQV staQCJV rovg daveitofiivovg ?/ tovg aTtodiiovtag. afi- 
q)6tBQa yccQ aivoig awißaivep, iznaq av ßovXrjd'eiev aV- 
&q(a7tov vovv sxovteg' Stfia yaq tovg te TCoXitccg wq>iXovy 
aal Tct aq)iteQ' avcäv evegya naMatacav 'Mq>aXaiov de 
Tov liaXcug aXXi^Xoig bfiiXeiv * ai fiev yaq xT'^Gecg aaq)aXeig 
tjCav, olüTteq xonra to dmatov VTV^QX^^y ®^ ^^ XQV^^''^ *oe- 
pai Ttaav tolg deofiivoig tüv TtoXitwv. 



34. avtolg. Willkürliche Urtheile sind immer schlimme Prace- 
dentien für künftige Falle, mossten es aber in Athen besonders sein, 
wo die 6000 Heliasten, die für das Jahr in die Gerichte gewählt wor- 
den, durch solche Urtheile sich für eigene Processe die i^ovaCav dS^^ 
X€iv leicht anbahnen und x^Iq /£ti^a vlie^ spielen konnten. — roZg 
unoatSQOvaiv. Den Betrügern zürnten die Richter mehr als selbst 
die Betrogenen. — rdÜr knaqxovvTfov^ Masc., wenn sie nicht Dar- 
leiher fänden, welche ihnen unter die Arme grififen. 

35. dniXQV7tT€fOf wegen der Sykophanten (s. Einl. zor R. 19 
des Lysias) und um nicht für Darlehen und Leiturgien angesprochen za 
werden. 15 § 159 sagt er, zu seiner Knabenzeit sei Reichthum unge- 
fährdet gewesen, vvv d' vTf^Q tov fiif nXovrelv San^q iwv fiByCanov 
adixrjfxuTwv dnoXoyCav dil naqaaxevd^BO&m TcotX ifxonBtv, el fi^XUi 
tig atüd-^aia&ai. noXv yctQ öhvouqov HaB-iovriM to ^oxelv ivno" 
qelv ^ TO (paviqwg ddi^xeiv* — cfvußdkXe^v, eigentL avfißokaia 
av/ißall€iv, Gontracte über auszuleihendes Geld abschliessen , Vor- 
schüsse machen. Bei dem lebhaften Seehandel machten häufig Mehrere 
zu einem Unternehmen Vorschüsse. Böckh Staatsh. I. 184 (145) ff. — 
ivi^yd unser: sie Hessen ihr Geld arbeiten. Denn ^qyov ist Zins, 
Isä. 11 § 42 xgia inl toxoig otpHloueva, tov to tqyov inraxoa^ai 
xal itxoOt dqaxfJ^til yCvovtai tov iviavtov. — x€(fttkaiov. Das 
Resultat der ganzen Erb'rterung, 5 § 154. 8.§ 142. mit diesem Aus- 
druck bezeichnet Is. die zusammenfassende Recapitulation, s. zu § 27. — 
xtiiaeig — ygiitr^ig. S. zu 4 § 89 u. 186. Unter Rechtssicherheit 
ist der Credit uir den Darleiher und Anleiher nützlich und erzengt das 
xaXtis dlXi^Xotg ofuXetv. 
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36 ^'loiaq av ovv tig ifCiTifii^eie rdlg eifiijfiivoigy ort vag^ 
(jiiv fCQci^Big iTtaivä tag iv ixeivoig folg XQ^^^^S yi^yvo-^ 
fiivagf tag d^ altlag ov q>gd^(Of d^' ag ovt(o nahSg Tcai ta 
TtQog (fq>ag avtovg elj^ov aal tiv Ttokiv dii^y,ovv, iyo) d* 
olfAai^ fiiv elQtpievaLtt^ Tuxt toiovtov, ov fifjv oKl^ m TtXeiof^ 
xat 0aq>ia%BQOv Tteigdoof^aif dcaXex^^^^ Ttegl ctvtwv, 

37 ^Eneivoi ycLQ ovk ev fiiv taXg Ttaidelaig jtoi^Xovg tovg 
iTtiatatovvtag ei%0Vj iTteidrj d* elg avdqag dox^fiaad^eiev^ 
i^jv avtoig Ttoieiv o ti ßovXtjd'eiev ^ aW ev avtaig taig 
anfiaXg nXelovog imiieXelag itvyxavov i^ maldeg ovteg^ 
ovtio yaq rifiüv ol TtQoyovoi oq>6dQa negl tr^v oa)q>Qoavvtjv^ 
aßTtovddCpVy äats trjv i§ IdQUOv Ttayov ßovXyjv BTticttjoav 
i^ifieleia&at^ trjg evxoafiiag, tjg ovx olov t rjv pLBtaaxüf^ 
TtXrjv toig xaXäg yeyovoav nai TtoXXi^v agevip^ iv t(^ ßiifi^ 
aal ouHpQoaivriv evdeduyiievoig, äat etxo^cog avtijv die- 

38 veyneiv tüv ev tolg^'EXXrjai aweSgliov, 2rjfieioig d' av tcg 
XQTjaaito Tteqi täv tote nad'eatdtwv ytal tolg ev t(^ TtaQ^ 
ovti yiyvofxevoig' etv ydq xal vvv aTtdvtcov t<Sv neql tijv 



36. ycyvofiivas aas Urb, mit Bens, yiysvnfiivas vulg, Dena 
jenes ist für at iyiyvovro, vgl. slxov u. ^k^xovv. — rä nqbq atpae 
aiiTovs, ihre gegenseitigen Verhältnisse. — iionxivai. z. B. 
§§ 20—27. 

37. ovx iv fikv — «Tj^ov, iTTSi^fi <J* — llijy. ovx hervor^ 
gehoben wirkt auch auf i^riv. Vgl. § 20 o. 29. — nolXovg, Ausser 
dem nai^aywyog und dem natöojQCßrig, dem Lehrer der Gymnastik,, 
und dem yQUfXfjLaToSi^ttOxaXos, d. L. im Lesen, Schreiben, Rechnen^ 
gab es noch eioe Menge anderer Lehrer einzeber Fächer, aqfjLortxogf 
Coyyoatfost yetofjiiTQrig u. s. f. und Aufseher, xoaurjTaC, amtftjovtarttC 
Vgl. Becker Charikl. I. 38 if. Herm. Priv.-Alt. § 35, 18. Is. tadelt 
nicht so sehr die Zahl der Lehrer im Knabenalter lüs die Aufsichts- 
losigkeit im Jünglingsalter nach der SoxifiaoCa^ welche im 18. Lebens- 
jahre erfolgte und mit welcher der junge Mann, nachdem er 2 Jahre 
Ephebe gewesen {fnl SUxeg 7Jßffa€v)t s^Ue Rechte der Mündigkeit er- 
langte. Herm. Staatsalt. § 123. — axfialg, axfiri bezeichnet gerade 
die höchste Stufe der Jugendblüthe, weswegen eine Hinweisung auf das 
Vorige mit x^vxmg unnö'thig, die Hervorhebung aber durch ctinaig am 
Platze ist. — xaXöig yeyovoai, von edler Abkunft, denn ein echt 
attischer, wenigstens in der dritten Generation vollbürtiger Athener ist 
xa^aQtjg ytyovtog. Zu Lys. 13 § 59. [Obwohl in Betracht der Ver- 
leihung des Archontenamtes seit Aristeides der Ausdruck xvXiSg y. von 
Is. ungenau gebraucht wäre.] 
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ey Toig aXloig nqu^iiamv otx av&i%ovq wvaq^ ifttidav aig 
Z^Qeiov Ttayov avaßiSaiVj mtvovwoQ %r q)vau xi^S-ai %al 
Hakkov TOig exet POfiifAOig i; Toig cAvciv itcnuaig iiiiiivw- 
%ag. %oaovtov q>6ßov ixeivoi tdig TCovtjQÖig iveiQyaacnfzoy 
Tuxi voiauTO fivfjfuiov iv t^ yott^ zrjg avtwv OQetrg Tuxt 

Tipf dij %oi(xvvipfy äüTteQ ^iTCOVy xvgiav inoitfiov im- 39 
fuleia^ai Tfjg &jza^iagy tj %ovg fiiv oiofiivovg ewav^a ßsli- 
Titnovg ävÖQag yiyvea^aiy nag' olg ol vopioi fieia Ttlei- 
an^g axQißsiag TLeifji&foi 'tvy%avovaiVy ayvouv ivofjii^ev' ov- 
iiv yoQ av xofXveiv ofioiovg ancnvag elvai Tovg ''Eklrp^ag 
&€xa ye Tov ^if^ioy €l>ai %a ygafifjuna hxßüv Tttxq ah- 
Xfqhav» alXa yaq ovx ex toi^cuv ttjv htidooiv elvai. %fj§ 4& 
OQeT^y akV ex %üv 7La&' knaanjv vr^v fffidfav invtffiev- 
liatfov* Tov^ yaq TioXlovg ofioiovg %öig ijS-eaiy oatoßat- 



38. at^iOiv — &oxifjLaaiav. Obgleich seit KleistheDes die 
ArchoateBwörde durchs Loos zwar nur den Pentakosiomedimnen, seit 
Aristeides aber allen xad^agtS^ yiyovoatv offen stand, war immer noch 
die doppelte Soxifiaaia geblieben, die eine nach Erloosnog der Archon- 
tenwörde vor dem Rathe (Dem. Lept. § 90), die andere, wie es scheint^ 
vor Gericht, wenn Jemand sich mit der ersteren nicht zafirieden gab. 
Herrn. § 148. Nach abgelegter Rechenschaft (^v&vvtu) aber die Fährang 
des Archontenamts traten sie in den Areopag. Ans Is. Ansdr. aSQ€0$y 
Ist nicht zu schlieasen, daas die Areopagiteo noch nach Rletsthenes einer 
Wahl unterworfen waren. ,,Ueberhaupt ist, bemerkt W. Vischer, aS^cig 
Reamtenwahl sowohl dorchs Loos als durch Handmehr, hänfiger aller- 
dincs durch Letzteres. Daher Zucüm, ifiL tmeU 6 ^A%i^alwiu i^ofiog 
xütifiota$ tag «^/ac nigäia^at von Jacobitz und Seiler im Lex. inig 
erklärt ist: die Athener bedienten sich der Bohnen, um ihre Wahi- 
stimmen abzngeben. Vielmehr bedienten sie sich ihrer zom Loosen, denn 
bei Wahlen wnrde in Athen immer durch x^^^oviu gestimmt.'^ Bben 
«o Schümann, die V&sgsgesch. Athens S. 75. gr. Alterth. L 340. — 
avaßeiaiVy Da der Areopag den Sitz auf dem Areshngel hatte, so 
hiess das Collegiom ^ afy«i ßoviiqy wer Mitglied wurde aväßti und 
ivay€&v vor sein Tribunal fahren. § 46. 

Z9. iwrav^a d, i. iv ix^iviji rg noXiiy ituo btUvoiS. V^ 4 
§ 110. — ayvo^lv ohne Obj., keine rechte Einsickt haben. — fycxa 
^€, in so weit es auf — ankommt. Dem. PhiL HL § 14 naXui yaq 
mv %v(xa yi ilnjtp^fiaxv» i^tiwci^ ^tinpf* — rä ygafifiaj«, die 
.geschfiebenen Gesetze. 

40. inidoa^Vy §5.— rotg ii^iaiw. Horat Epist L 2, 69 
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veiv, iv olg av Sxaatoi. Ttaidev&dknv. i^ei ta ye TtXtj&f] 
%al i^ag axQißBlag täv voftwv arifietov elvai rov . xcmäg 
oixelad-m tip^ TtoXtv xavtrpp* ifiq>Qdyf4,ceva yciQ ccvrovg Ttoi- 
ovfiivovg räv afia^^fdOKOv TtoXlovg rl&ea&cu rcivg va- 

41 fiovg waptaC/Bod-ai. deiv de rovg o^Svig TtoXvcBvopiivovg 
ov rag tnoag i/xTtiTtXaviu ^aftfidttov, aXX* hf raig tpV" 
Xccig £'^U¥ t6 dixatov ov ydq %oig tfn^iafiaaiv aXXa Tolg 
ijd-eat TLaXäg oinelaS-at Tag TtoXetg, xat vovg fiev xaiuig 
te&QafAfi€vovg %al xovg axQißcig räv vofxofv opayeyQamii^ 
vovg ToXfifflBiv TtaQaßaiveiv, Tovg di naXäg TveTtcudev^ii- 

42 vovg %€ti zoXg artXiog xeifievoig id-sXr^aeiv i/xfiiveiv. Tavra 
Siavorjd'evTeg ov tovro TtQtSrov iaxoTtow, dt* wv xoXdaovai 
rovg axoofiovvfagy aXX* i§ (ov TtaQaOTtevaaovai iitjdsv ah- 
%ovg a^iov t,7ifilag i^afiOQ^aveiv' rffovwo ydq Tovto fiev 
(xvTcSv iqyov elvai, tb di nBql vag tvfKaqlag onovdaCßtv 
TÖig ixd'QOig ^Qoarp^Btv, 

43 IdTtdvzcjv fiiv ow iq)Q6vtitpv twv tcoXit&v^ f^dXiata 
di TcSy vewT€Q(j()v. etOQWv ydq tovg TrjXcxovTOvg Tagaxo}- 



Quo i0md est imbuta reüms urvabü odorem TeHa diu, — iml rd yi, 
O. Sohn, schreibt htvra rd yt, als weltern Grund fnr das ayvoeXv 
§ 39. Aber die vnlg. ist nicht zu verwerfen. Nidit dämm so sehr ist 
es dem Is. zu tiiun, jenes ayyoeiv za beweisen, als vielmehr den Ver- 
zoll der altathenischen Erziehung^. Nicht ans ^nan redigirten nnd de- 
taülirten Gesetzen ergiebt sich nach ihm eine irrf^ooK Ttjc dgir^^j 
sondern ans der tägplichen Uebonf^ in sittlichem Streben nnd unter der 
Einwirknng sittlicher Vorbilder. Denn die Menge und UmständlicUceit 
der Vorscluriften ist ein Zeichen, dass in einem solchen Staate Vieles 
krank sei, keineswegs dass es dort mit den Sitten, dem Hanptbeför- 
dernngsmittel der Erziehung, gnt bestellt sei. Znr Sache Vfl. Tadt. 
Ana. in. 27 eorruptünma rtpubiiea plurmae Uges. — avrovi, naml. 
Tov; Iv Tj noku. 

41. aroagj (s. zn 4 § 180) wie zu Atheo man zur öflPbntlirihen 
Kunde die Gesetze in der <noa ßaaCXuog (nicht ßcttfihxi^) aufstellte. 
Andok. Myst. § 85 rov; &k xvgot^ivtttg {vofiovs) «rfyQmfßar eis t^v 
üiodv. Sonst war das Archiv im fttiTQfpov. — rols dnXios xe»- 
fiivoig. 6 dfjfiog rovg v6(A0vg rC&itaij aber ot vofio^ xiivrtu^ selten 
6 vofiog H&etTtu. 

42. fAf^div steht des Nachdrucks wegen vor avtoig. — xols 
ix^poig, weil in Criminalsachen jeder Aetivbärger zur Klage be- 
rechtigt war und man das Recht oft genug aus blosser Privatfeiodsehaft 
brauchte. 
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diarceia Siaxeifiiyovg xai itlBianav yiftoyrdg ijti^fu&f, 
xa£ TÖg xjJvxag avTiÖv (läXuna 6afiaa9'ip/ai deofievaq hrt- 
ftelBiaig xaXiSv iftiTrjdevfiixiwv xoi itövots i)doya^ exov- 
aiv ' iv ftövoig yÖQ av romoig iftfieivat rovg iXe»&efitog t«- 
^Qafifievovg xai fiiya (ppovstv d^iafiAvmg. ommna^ ftsv 44 
ow itti Tag avtäg ayeiv diaigißag ov^ olöv t' r/, avta- 
fiältag Ta fcegi tov ßiov Exovrag- ag de Jt^bg tr/y oialav 
tj^fioviev, ouTWs huiojoig TtgoairaTVOv. vovg fiEf yAp vno- 
deeare^ov nr^oTroviag iiti rag ysa^ylag xai rag ifino^iag 
^QSJtov, eidöteg rag ftev äftOQiag iia lag öpytoff ytyvo- 
fUvag, vag de xaxovgyiag dia zag änoqlag- ävai^ovyieg Ai 
ow zijv a^x^v nfSv xaxtäv aTcaXXä^eiv ^'ovro xai itäv al- 
ktav aftoffrrjfiäztiiv tiÖv ftet' iv^Lvriv yiyvofiivtaii. xohg di 
ßlov iKavoy Mxcjjfiivovg ttegi t^v Ifririxtpi xat i:a yv- 
fivaaia xai ta xvvrjyiaia xai zrjv g>iloaog)iay rp/äyxaaay 
diaiQlßuv, ögävieg ix Tovrt/iv voig fisv diatpiqovTag yi- 
yvofiivovg, Toig de tö» TtXeiarcoy xaxwv afcexof*^ovg. Kai 46 
Toma vonoS-er^oavteg ovdi tov lotTtbv xs^*'0v wliya^ovy, 



43. Sttfiaa9ijvai, MnUpher. Plnd, Pyth. II. 8 liüixuatn 
nälavs. So UEt luch Aias bei Sopb. G53 von Miaem jongaB E«rv- 
sakii: ü^if avTbv h v6ftots xta^ät Sit nalo&ttfiveiv. — ^doyas 
Ij/ovaiv, mit BChlichtea Worten ein rtehtigM ErztehuDgipriacip : 
Nicht nor Anstren^i^, Bosderi solche, die Lust eraeoft zu neuer Ad- 
«treapioK. 

44, ^ntTPißds, B««ihilligun^a. — lä jrtQl ro» /»Co», Le- 
beosnmttäBde, Gläclupiter. — ttiortg xif. Durch die rhator. Fifor 
ier Inurtojn; oder eattna, wo ein Gedanke las dem andern hervorfeht, 
wie ein Glied in der KetM am andern han^, frSgt sich der Gedanke, 
welcher Sogan in der festen GewEhoan; inr Arbeit lieft, heiser ein. 

46. änaHttiffv ^ovto, niimliEh roilf wwT^pouf. — /«-jn- 
xtfV, nicht DDT mm Dienst in der Reiterei, Boudern anch om in den 
Agonen mm Rubme der Stadt in erscheinen, wie Sohne wohlhabender 
Familien immer anch thaten. Lj^s. 19 S 63 o. Ii. 16 § 32. S3. — 
yv/iPttOm. Solcher pab es drei in Äthan, das Lykeioa, die Akade- 
mia and Kynosarps. — la xvvijyfaia, was freilieb, w«nii man 
Gemsjagd a. s. w. ansnimmt, anstren^der war als mi 
Jagden. Aach bei Aristoph. Ritt. 13S3 sagt der zn Verstand 
Demos: ävayxäaia xwTjyerli'f fyia rovtout anarras {ik 
bartlosen polttisehen ScbSnacbwatxer] navoautvovs Viy 
<piloOotp(av im Ggitz. in den genannten Leiberäbnogen, B 
mit dem, was den Geist bildet 4 § 47. — i* Tovrmy, 
der ZaU dieier, sondern rüv tnrniitvftättiv, Obschon < 
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aXka disXofiepot %rpf (ih noXiv umra utifMxg ttjv de xdqav 
%a%a dijfiovQ id'ewQOvv tov ßiov rov htdaTOVy xai tavg 
axoaiiovvTag av^yov eis Trpf ßcvhlj^. ii de tohg (Jiiv ivov- 
'd'iveiy Toig d' iptelhei^y %ovg d^ wg ^goa^xep ^xoAa^et'. rjfci- 
OTCtveo yoQ ovi^ dvo iqOTtoL xvyxavovüiv ovzeg oi xal tcqo^ 
TQ^TCOvceg ifci tag adt'x.lag xcxt Ttavovceg tßv TtovtjQidiv' 

47 Ttag^ olg fiiv yoQ iirpse qwKaKf] fitjöefila nSv toiovncDv xa- 
d'iinrjiie fitjd'' al Tuglaeig axQißeig eiaiy Ttaga Tovzoig fiev 
duxq>d'eiqeiJ^av %ai %ag emeixeig täv qrvaewv^ onov de 
fjLi^e lad'äiv Toig adcxovai ^fföiov iati fiyte g>aveQoig /€- 
voiievoig avyyyiofirjg TvxeiVf evzavd'a d^ e^izTjXovg yiyvea9^ai 
tag xaxoti&eiag. mteq hueivoi ytyviia%ovTeg a(iq>ozeQoig 
TLozeixov tovg TioXiragy xal xaig Ti^aogiaig nal täig irci- 
fieXeiaig' loaorrvov yaq edeov airovg Xav&aveiv ol xctKOv 
%i dedQcmovegj äate nai tovg iytido^ovg afuxqfvriaea&ixL 

48 ti TtQojjo&dvoPto. ToiyaQOvv om iv %dlg axLQaq>eioig oi 



der genannten Beschäftid^nngea nicht Alle zur Anszeiclinnng bringen, so 
bleiben sie doch vielem Schlimmen fern. 

46. xarä x(6/Ltag, die Stadt war wegen ihrer dichten Bevölkemng 
in Quartiere {xarä xta/uag) eingetheilt, während auf dem Lande die Ein- 
theünng in (f^iio& genügte (Herrn. Sanppe de äemü urbama Athtnarum 
p. 11. Weim. 1846), und diese Eintheilnng diente auch zur polizeilichen 
Inspection. — Das vov&€T€tv und dnetleZv und iTUfiiUla^ai nelt^n 
dem xoktt^HV macht eben den Charakter des Areop. zu einem patri- 
archalischen. 

47. naq^ olg fikv — nagä rovTo&g fikv — onov ^k — 
ivtav^a <fr Wenn eine Protasis mit einer Apodosis einer andern 
Protasis mit ihrer Apodosis entgegengesetzt wird, so bekommt nicht 
allein die erste Protasis, sondern auch häufig die erste Apodosis fiiVy 
und die entgegengesetzte Protasis sowohl als Apodosis ii, 8 § 55 o*; 
filv yaq thqI twv fisyicratv avfißovlotg XQ^f^^^^t xovrovg ukv 
ovx a^iov/ity tnqtxt^yovg x^^'^ovsiv wg vovv ovx Ijifoi'roc, oig S* 
ovieig av ovt€ ntgl ttav t^Cv^v ovte ntQl täv xoiv9»v üvfißovievaiuTO, 
Tovrovg 6* avroxQarogag ixn^finofiev, durch welche Hervorhebung 
der Theiie eben sowohl die Deutlichkeit als der Nachdruck gewinnt. — 
mxQtßelg, S. zu § 39. — ^^irr^log^ was ausbleicht und allmäUg 
aus der Wirklichkeit oder auch aus dem Gedächtnisse (5 § 60 «orr£ 
fifidinto vvv Htrtilovg elvai rag avfitpoQag, Herod. I, 1. V, 39) ver- 
achwindet. — afnporiQotg, mit Repressiv- und Präventivsystem, wie 
•r es im Folg. bezeichnet — iniSoiovg mit folg. Inf. 6 § 8 auT6g 
intäo^g (ov Tvxitv Tijg rtfirjg ravtrig. 20 $ 12 €ix6g vfiäg re/utt>^- 
^d-ai *» tovg inM^vg yevT^aifT^ai novrjqovg. 

48. lieber die bei der athen. Jugend eingerissene Liederlichkeit 
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v€iäz6Q0v diivQißov, ovd^ iv Toig avXtfVQlaLVf ovf kv Toig 
TOiovToig dvkloyoig iv olg vSv dLTjiuqevovavv ' all* iv Toig 
iTtttrideviiaaiv iiievov iv olg itdx^ffccv, d-aviiäCpvceg nat 
^fjXovvreg rovg iv zovvoig ^(oreiovrag. ovtm <J* eq>Bvyov 
trv ayoqavj ätn ei Tcal Ttore dieXd-üv avayuaaS'etevy f^eva 
^olX^g aidovg xcrt atotpQoavvijg ig>ccivovTO rotko Ttoiovvteg. 
awecTcelv de Toig TtQeaßvriQotg i^ Xoidoqrfiaad'av deivoveqov 49 
kvofJLL^ov 7] vvv Ttegi Tovg yoviag i^apLagfceiv, iv TcaTti]Xel(^ 
de q>aye'iv ^ Ttuüv ovdetg ovd' av oinevfjg iTCiemiig itoXfiij^ 
CSV' aefivvvead'ai yaq ifieXermVj aXk* ov ßiofioXoxevead'ai, 



sagt des Is. Schüler, der Historiker Theopompos bei Atiiea. XII, p. 532 
xal yäq avxol rovrov rov xqonov iCav Sare rois fikv viovg iv roh 
avlrjr^i^tois xal naga raig ixaCgatg ^$ttTQißHVj xovg &h (aixqov 
ixeivatv Tt^eaßvTi^ovs Mv re Toh xvßoig xal raig rotavTnug aaayvCaig^ 
Tov ^k Sijfiov anavra nleito xaravaUfSXHv elg tag xoivag iaridaetg 
xal XQiovofiCag fjnsQ elg ttiv rr^g noXimg ^loCxfjOtv. — axtQa<pB£otg, 
tfxi^ifiia oder xvfiiia SpielhÖUeo, wo man mit Würfeln spielte. Herrn. 
Privatalt. § 52, 16. Vgl. zu Lys. 16 § 11. ~ iv avXtiTQiatv. 
PrisciaD sagt: laoeratea in Areopagüieo, iv ralg avlr^xqlaiv pro in looo 
in quo habüant tibidnet (eigeatL tidicinae)» Eme aimüe in I invecüwirum 
(Catil. I. 1): dieo te veniase priore nocU inUr faleariotj i, e, in looum ubi 
sunt faiearii. Mit dergleichea und noch einigen andern Zügen zeichnet 
Is. die grosse Verdorbenheit eines Theiles der damaligen athen. Jugend 
auch 15 § 287. — rriv äyogav, theils weil viel müssiges Volk da 
zusammenkam, woher manches Beispiel der Gemeinheit und Frechheit, 
theils galt es für unschicklich, dass junge Leute sich um öffentliche 
Angelegenheiten und besonders um Gerichtshändel kümmerten. Darum 
wird ^üristoph. Wölk. 987 von dem Jüngling verlangt xaTritniiffci fuqetv 
dyogav xal ßaXaviCojv anix^ad-ai^ denn auch bei den Bädern ver- 
sammelte sich müssiges Volk, und Andok. g. Alkib. § 22 klagt rotydqvoi 
TiüV vimv al ^taxQtßal ovx iv totg yvfivaalotg dkl* iv rotg dtxa- 
ffTtjQCois eiffi, xtfl arQaTivovT($i fihv ot nQeaßvxBQOi, ^rjfi7iyogov(Si äk 
ol vsoiregot. 

49. aVTSiTtiZv, Dieses tadelt ebenfalls ab Frechheit Aristoph. 
Wölk. 994 jirjS* dvTHTiBlv T(p nargl firiSiv, — iv xaTiriXeCqf, 
Solche Schenken zu besuchen und darin etwas zu geniessen war für 
Freie in älteren Zeiten so verpönt, dass Hyperides (Fragment 164 Zürch. 
Ausg.) sagte rovg ligeorrayirag dgi^iSvriaavTa rtva iv xanriXeCip x(oXvaa& 
dviivai €tg ^jiq^iov ndyov, ihn also von dieser Würde ausschlössen. — 
ßoifjLoXox^veaS-ai. Harpocr. xvqCiog iXiyovxo ßtitfioXoxot ot inl 
TtSv &v€Hwf vTtb xovg ßojfiovs xa&i^ovxeg xal fiexä xoXaxeiag ngoch 
tctxovvxsg, 4»€q&eQdxrig xvqawlSv* — %va fA,i\ nqog xolg ßtofiotg 
navxaxoi dA Xo/oirTc; ßonfioXoroi xaXci/ied'a' — ix (A€xa(poqag dk 
tovxtov iXiyovxo ßtofioXoxoi ivxoXoC xiV€g avd-qionov xal xanHvol 
xal ndv oxiovv vnofiivovxag inl xiqdn ^id xot naCl^etv xe xal 
cxfonxEtv, Aristot. Rhet. III, 18 iaxt d * ^ dqtavaCa xtjg ßiOfioXoxCag 
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xai Tovg $viQaniXovs äi xai %avg anuoTCVBiv dvpofiirovgy 
ovg vvv evfpvelg nQOOayoqBvovCiv y emivoi dvarvx^^ ^'^ 

50 Kai fiT}delg oiiad'u> fi$ dva^ohag dtaneiaS-ai Ttqhg 
TQvg TovTTjv ^ovTog trv ijlkt%iav, wvb yaq ijyov^ctv tov^ 
TOvg ahiovg elvac näv yt^yvofiiyiov, aivoida ze tolg TtlsL- 
avoig oay$äv rpLiCva xaiqovoi zavvg %^ xaraavdauy di^ 
^v e^&JTi^v cn/udig bv Talg wnohxüiiug xavxavg dunqißBW 
&(S% om av eix6z(og tovroig iTtvTL^iqifjVy aHa TtoXv di- 
xaiove^oy zoig bXiytfi nqh ^fmv zijv tzoIlv diovKrflaüvv^ 

51 ixeivoi yccQ r^aav oi Ttqozqhpavteg irvl rccvrag rag oXiyio- 
glag xa^ xaTakvaavreg zip^ irjg ßovXfjg dvvaf^iv. ^g htir- 
aTcerovtn^ ov ^xcSiy ovd^ iyyiXr]ix(ntov ovd^ Blaq>OQiiv ovdi 
Tteviag ovdi TtoXefxwv ^ Ttohg eyefieyy aXka nai TtQog ak- 
h^Xovg ^avxiov elxov nai Ttgog tovg akXovg aftctvrag eU 
qrpnfv tiyov. 7taQBi%ov yaq aq)äg cnruovg %öig fiiv ^'Ekhjoi, 

62 TtKnovg^ Toiig de ßaqßaqoLg q>oß€QOvg* zovg fiiv yaq cxc- 
acDüozeg TjOav^ nctqa di tcHv dUrpf TrjXtxavcriv eiXtjipoTegy 
aar ayaTt^ ineivovg el fii^dev m ncncbv Ttäaxoiev. tol^ 

ilev^MtniPOV' 6 ukv yuq ptvtov ^vexa nouZ to ytXoToVyO Sk 
ßfofAoioxos itigov» U. 15 § 284 rovs ßo)fA.o},ox€vofiivovg xal axtanxuv 
xal fitfiitad-at Svva/xivovg €v(pv€tg xaXovai, €v(pv€tg jimd övatvx^Tg 
etwa: feine Ki»pfe und aberwitzige Tröpfe. Den MqaTi^os unserer 
Stelle kann man in dem uifjieia&ai Svvdfuvog der angeführten wieder 
finden. (Jeher die Beschönigung des Schlechteii doivh missbranchte 
Namen Thuk. III, 82 ri^ dat^vtav d^iofaiv xmv ovofiatuiv lg ra igya 
dvnikla^ttv rg iuMwaet, — xal — <f^ ^,nnd aach'' bei den Rednern 
mit Ausnahme des Demostii. minder häufig. S. zu Lys. 19 § 5. 

50. xal urfSeU, vgl. über diese Wendung 4 § 129. — atVoMfo, 
Constr. 6 § 83 avvipSoTts ^A^f^cUovs IxliTtovOt riiv x^^^^v, Kriig. 
56, 1, 6. — ol£ytü nqd ^fidSv. Die Schwächung des Areopag durch 
fiSphialtes geschah Ol. 80, 2 «» 459, also etwa 23 Jahre vor Is. Geburt. 

51. Stxeiv, Wenn er auch jene ältere Zeit etwas zu golden 
schildert, so ist doch richtig, dass die Processe ungeheuer zugenommen 
hatten. Schuld daran waren einerseits die nach Perikles zunehmenden 
Sykophanten, anderseits wohl auch der durch Perikles eingeführte 
Richtersold. S. zu § 54. Energisch sagt Lys. 27 § 11 vvv ovTwg ^ 
nöX^ ^tdxsiToi, (Sats oxxHi tjv ovroi. (die sykophantischen Dema- 
gogen) xXänrovaiv. ogy^C^ad-i, ttll^ tuv airrol Xaufldvere X'^Q"^ tan, 
tStmiq vfjLilg ra Totrrnv fiiOd'OtpoQOvvTSS, dXX* ov tovtiov rä vfiir€qa 

xXSTTTOVTtaV, 

52. naQtt <fl räv. S, 4 § 82. <— xaraaxBvdsy Bauten und 
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xaU^iovg uvai Tuxi n^olmeXw^igag tag olniioeig wxl tag 
Tunaaxevag tag iTtt tcSv ayqäv tj tag evtog teixovg^ xal 
TtoXlovg t&v TtoXitäv firj^ eig tag ko^ag eig aatv xata- 
ßaivetVf aXX^ aiQala&ai. fiivuv enl toig iöloig aya^oig 
ftaXkov fj tär noiväv OTtolateiv. ovde yoQ tä n:f^i tag 53 
d-Bioqlagy (av Thex av tcg ^X&evy acfeXywg ovd* v7teQt]q}d* 
viog allit vcZv ixovtfog htoiow. ov yaq in tüv TtofAftäv 
ovd* H td)v Ttegi tag XOQrjylag q>iXov^7tLWv ovd^ iyt tiav 
toiaitt&y ila^oPBiw trpf svöaiftopiav idonifia^ovj o^^ ix, 
tov aa)<pQ6va)g olxeiv %al tov ßiov tov xad"^ riiiiqav nat 
tot fiijdiva täv TVoXitwv autöqäv tüv imitrjiüiov. i^ (ov^ 
TtSQ XQV ^^^^^^ '^^ff f^ aXrjd'ßg ev TtqActovtag %al fxrj 
q>o^7ii3g ftoXctevofievovg' inet vvv ye tlg ov% av iTti toig 54 
yvyvoiiivoig tdiv ev q)QOVOvvt(üV aXyi^aeuv, otav Ydrj nol- 
Xovg tüv TtoXitäv ceirtovg fiiv jteql täv opaynaiwVj £i&^ 
^^ovaiv eiVß firjy TtQb täv dixaütrjqltov nXtjQOVf^ivovg, täv 



Binrichtaogea. la der Stadt zwar waren die älteren Privathänser un- 
ansehnlich. Der za 4 § 46 eitirte Geog^ph tagt: at fjUv nolXtd tüv 
otiufSv evTiXaig,^ oUyai 6k x^^^f*«^- htm, 4 § 26 T^v jig^tnMov 
xal rifv M^lrindov «al tw tqt€ lafinQiov oMav, €t T$g tt^a old^v 
vfAeiv onoCtt Tior* iarCv, 6q^ rijg tov yiCxovog ov6kv aifAVoriqav 
ovoav. Dass aber die Bauten und Einrichtanpen auf dem mit Land- 
hSnaem und Pflanzungen besäeten Boden Attikas vor dem Kriege schön 
und reich waren, folgt anch ans Thakyd. U, 65. Es zürnten dem 
Perikles die Reichen xaka ximAura xaxa tt^v /o^ai^ oUtodofjUa^g re 
xul TtolvTil^ai xojaoxivaig ttnoJMkaxoTei, Man zog auch in altern 
Zeiten überhaupt den Aufenthalt auf dem Lande vor. Herm. Privatalt. 
§ 18. — xaraßuiv^iv, weil das aftiv näher am Meere, also für 
viele Bewohner Attikas tiefer lag. Bei xuxog, Sarv, ayo^d, wenn sie 
als nomina propr. gelten, fehlt der Artikel. Kriig. 50, 2, 15. S. zu 
Lys. 13 § 80. 

53. ^$0)0 lag, die Feste mit Processionen, Chören, Schaugepränge, 
was mit den laricumg unsinniges Geld kostete. — (piXovtximv mit 
Baiter und Bens., vulg. q>tlovHXiw». Sie wünschten den Sieg, aber sie 
zankten sich nicht. S. zu 4 § 19. Die Ausgaben konnten für einen 
ehrgeizig wetteifernden Ghoregen bis auf 3000, ja 5000 Drachmen 
kommen. Böckh Staatsh. I, 604 (491). — (poQTixtog bezeichnet hier 
den widrigen Contrast (IvavUmCtg § 54) des Grossthuns neben der 
Bettelarmuth. 

54. Tav £v (pQovoiVTtov ist aus seiner natürL Stellung bei 
tig lueher versetzt, um mehr hervorzutreten. — ngo rtov dtxaatfi' 
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6* ^EXhqvmv %ovq ihaivBi^v Toq vavg ßovXofJihovg Tqiq>eiv 
it^iovwagy xal xoQevovfog fiiv iv %qvadig ifiovloig^ x-^t- 



^Itav* Wie erpicht die Masse der Bürger auf die Tag|;elder war und 
aich dafib* den Demad^ogen in die Arme warf, klagt Is. 8 § ISOj Die 
Demagogen s^en xovg dnb rtiv d^xaaif^Qttav CfSvras »al^ twv ix- 
xXriönov xttl %tav ivT€V'9-€V XrifiuaTtoV v(fj^ avTolg ^lä triv %v6ivav 
fjvayxaOfi^ovs sJvat, xäl noXi^v ;|fa^«r tl/ovrag rats etaayysXCaig 
xal Tttis yQawalg xal rals aXXatg Cvxo(pav%ltug rais -äi avttav ylr- 
yvouivaig. Die Richter aber werden durchweg als Arme angenommen 
20 § 15, weil die Vermb'glichen den Armen dieses Bischen Erwerb nicht 
vorwegnehmen wollten und darum nieht zum Loosen fdr Richterstellea 
^ngen, wie Is. la § 152 von sich selbst erklärt: 6uvov ^yijaa,uevos, 
£l dvvoLfitvog ix T(ov iSCtov TQ^tpBiv ifiavxbv ifino^dv Tio 'vein^aoiiai 
tAv ImevB^tv (^ fiva^a&uivtiiv Xaßeiv ro Mofuvov vno r^g no- 
Xatog. Von den' 6000 jähruch ausgeloosten Heliasten waren 5000 für 
10 Gerichtshöfe in 10 Abtheilnngen von 500 Mann eingetheilt, und die 
letzten 1000 waren wohl Ersatzmänner. Da aber in manchen Fällen 
nur 200 bis 400, in manchen aber wieder 1500, ja 2000, Richter er- 
fordert wurden, und da jedenfalls am Morgen eines jeden Gerichtstags 
für die Zuweisung der Processe an die^ Gerichtshöfe, die dafür in An- 
spruch genommen werden sollten, eine neue Verloosung Statt fand; so 
«rklärt sich, was für ein Drängen und was für Scenen der Interessirt- 
heit das Loosen vor den Gerichtshöfen hervorrief, da ja daran der Be- 
zug von drei Obolen Sitzungsgeld für selbigen Tag hing. Herrn. Staats- 
alt. § 134. — T(3v d* *EXXrivo}V, Sonst ruderten z. B. im Anfange 
4es pelop. Kriegs, Thuk. I, 121, 3, Fremde, und zwar zusammengelau- 
fenes Volk aus ganz Hellas (Is. 8 § 79) die athen. Kriegsflotte, die Be- 
fehlshaber der Schilfe aber und die Soldaten waren Bürger. Thuk. I, 
143 xvßiQvtiTag Hx^fisv noXlrag. Spater wurde diess anders, man 
nahm fremde Soldaten in Löhnung, und Bürger ruderten (Xen. resp. 
Ath. 1, 2 6 6rifi6g iartv 6 iXavvtov rag vavg), und Is. 8 § 48 führt 
zu Gemüthe, welchen Eindruck es machte, wenn die, welche die Herr- 
schaft über die Hellenen ansprachen, mit dem Sitzkissen des Ruderers 
aus dem Schiffe stiegen, die fremden MiethHnge dagegen die Waffen 
führten. Mitunter aber änderte sich auch dieses, und dann kam heraus, 
was hier theils als Bettelstolz, theils vorzüglich als staatswirthschaft- 
lieh verkehrt gerügt wird, dass sie selbst zwar um den« Richtersold 
als ums tägliche Brod loosten, dagegen für Recht hielten, dass man die- 
jenigen von den Hellenen besolde, welche die attischen Schiffe rudern 
wollten. Die Richtigkeit von ^EXXnvajVy wofür man aXXoiV wollte, 
ergiebt sieh schon aus dem Ggstz. avrovgf und den Athenern gegenüber 
heissen die übrigen Hellenen auch ohne aXXoi oft '!ElXriv€g, §§ 80. 81. 
4 § 80. Dem. 18 § 24. — /^vcrotf, da der Wetteifer der Ghoregen 
sich in prachtvoller Ausrüstung und Kleidung des Chors zeigte. Der 
Komiker Antiphanes (um 350 vor Chr.) schildert bei Athen. IH, 62 das 
glänzende Elend in Athen: Ein Vermöglicher verliere seine Habe mit 
Steuern und Processen, rj üTQarrjyi^aag nQorracpXsv rj x^QVY^^ atge- 
S-slg luttTia XQ^^^ nagao/dtv tm yOQ0 ^äxog (poQsL Uebrigens 
sagt Xen. resp. Ath. 1, 10 von dem Aussehen des gemeinen Mannes zu 
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j^d^ovrag d' iv TOiomoig iv olg ov ßovXof^aL Mystv, nat 
Toiavrag alXag ivawioiaeLg Tteql r^v diolurjaiv ytyvo^^- 
vag, ctt f4,eydXr]v ala%vvrpf Ty Ttoket irtotovaiv. Slv ovdiv 55 
Tjv B7t' ey^ivTjg Trg ßovXrg' aitT^lXa^ ydq xovg fjiev Tchrj-^ 
rag tcüv aTtogtaiv talg kqyaaiaig 'Kai ratg Ttaqa zwv ex6v' 
T(ov (aq)ekelaig, Tovg de vtttrceQövg tcov oxoXaaiMv rolg 
i^iTTjdevfiaaL xal ralg avrwv iTttfieleiaig , tovg de Ttoki^ 
TBvoiÄevovg twv ^leove^twv Talg TCfÄCOQlaig aal t^ fii] lav- 
^aveiv TOvg dÖLKOVvrag, TOvg de TtQBaßvteqovg t<Sv adv- 
fLtmv Talg TifiaXg Talg TtoXcTvxaig xat Talg Ttaqa tüv vew- 
Teqiov &€qa7teiatg. %aiTOi itwg av yevoiTO Tavrrjg TcXeLovog 
a^ia TtoXiTeia, Trjg ovro) nahSg aTtdvriav twv Ttqayfiosrwv 
STtifielrjd-eiarjg ; 

Ileql fiev ow tüv Ttore y.ad-earcüTcov Ta fiev TtXelara 5© 
Sislrjlvd'afiev' oaa öe TtaqaleloiTtafxev, i% tcSv elqrjf^h^iov, 
OTL xcmelva tov avxov Tqonov ei%e Tovtotg, ^^8l6v earv 
xarafia&elv. ij^rj de Tiveg axovaavteg fiov Tavta die^L" 
cvTog ETV^veoav (lev (bg olov tb fidXiaTa, %al Tovg Ttqoyo- 
vovg Bfiaxdqiaav ort tov TqoTCOv tovtov ttjv tvoXcv 3l(^- 



Athen ia-9-^ra ovSkv ßelrio} !/££ 6 ^tfios avro&i' ^ ot Sovlot xal ot 
^ivotxo^ xal ta etSr) ovdev ßEXxCovg eia(v, 

55. In rats avriav Inifi. ist avTäv Objectsgeo. — la dieser 
Zusammenfassiiog jeoer belobten frühem Zustände bringt er ein neues 
Moment vor roiig 61 nqeaßvriqovg rdSv ä&vumv xnlg rifiuig, ohne 
•es im Einzelnen verhandelt und begründet zu haben. Die Auszeichnungen 
und die Khrenstellen (denn solche und besonders die Würde der Areo- 
pagiten will er unter den xifialg verstanden wissen) als Tröstung für 
die ad-vfiCai des Alters sind zwar für sich ein Grund, aber ' in einem 
Staate, wo durchs Loos ohne Unterschied Alle zu Allem gelangten, war 
es odios (§ 57) den wahren Grund zu sagen, der darin besteht, dass es 
unklug ist in gewöhnlichen Zeiten die höchsten Staatsehren der Jugend 
nicht als fernes, dem Verdienst und' erprobter Tüchtigkeit aufbewahrtes, 
Ziel hinzustellen, sondern sie als mühelos erreichbar sogleich herabzu- 
geben, wodurch die Ehre an Werth und die Ehrliebe an Energie ein- 
büsst. Eine leise Andeutung dieses zweiten Grundes jedoch kann man 
finden in den Achtungsbezeugungen (raZg d-EqanaCaig) von Seiten der 
Jüngern. 

56. noxi. Von jener alten Zeit konnte er auch xoxe sagen, wie 
Bens, schreibt, aber noxä drückt, wie Kayser bemerkt, das Bedauern 
über verschwundene Zustände besser aus. — xax^lva d. i. xa TtaQa-' 
XiXiifjLfjiiva^ xovxoig d. i. xoTg eiqvifjliuoig. 

Isokrates. 4. Aufl. 10 
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57 TLOvVj ov fiijv vfxag y i^ovno ntifS^rfitG^ai iqra^ai tov-* 
TOig, akV aiQr^aea^aL 3ia tiV üvvrfi-uav iv Toig nad-e- 
CTtinoai. TcqdyiiaOL xayiOTtad-elv fiaXXov rj fisza TtoXizeiccs 
axQißeOTeQag af^ecvov xov ßiov didyeLv. uvai d^ eq)aaay 
ifüoi '/^al Kivdvvov, fxi za ßahciara avfißovleviüv fxiaodr^" 
IXOQ elvai do^co xat ttjv ttoIlv Krjrelv elg oXiyaQ^iav e^- 

58 ßaleiv. ^Eyu). d^ el fxiv neqi Ttgayfidzcov ayvoovf^ivwv yiai 
/ni noivcSv Tovg Xoyovg CTtoiovfxrjv y aal Tteql tovtwv eyii- 
Xevov vfxSg elead^ai avvedqovg rj avyyQaq}€ag, di,^ tov 6 d^- 
f.iog xmeXvd-t] z6 TtQOxeqoVy elycorcüg av elxov zaivr^v zr^v 
alzlav vvv d' ovdiv eYgrj'Aa zotovzov, dXXa dceiXeyinat 
Tteqi diovKTjaewg ovn a7tox,&iQV(XfX€vrjg dlXd tcSoc q}avsQagy 

59 rjv Tcdvzeg iaze -Kai Ttazgiav r^fiiv ovaav xat TtXeiazwv 
dyad'wv %ai zf^ TtoXec xal zolg aXkotg ^'ElXrfliv aiziav 
ysyevTjfiivriy y Ttqog de zovzoig V7tb zoiovziov dvdqüv vo- 
fiod-ezT^d-eiaav '/.ai Tiozaazad-eiaav , ovg ovdetg oazcg ov'/. 
ap oiioXopaeu drj^ozixiüzdzovg yeyevrjad^ai zaiv TtoXtzwv. 
c6az€ Ttdvziav av hol avfißairj öeivozazovy el zoiavzrjv Tto- 
Xczeiav elarjyov^evog veiozeqwv do^atfiL 7tqayf.idzo)v STti- 

60 dviAelv. ETteiza 'Kccxe'ld'ev ^(fdiov yvwvat zijv e(,ir]v dtd- 
voiav ev ydq zolg TtXeiazoig zwv loytov züv elqi^fxiviov 
Vit ifxov (pavrfloiiai zolg fxav oXiyaqxlccig xai zaig TcXe- 



57. sig bXt,yaQ)^CaVi das übliche Schlagwort, mit welchem De- 
magogen und Sykophanten diejenigen verdächtigten, welche die Ochlo- 
kratie anter der Herrschaft jener nicht dulden wollten. Bei Aristoph. 
Plut. 948 droht der Sykophant mit der Klage: Sit xaraXvei 7rsqi(paV(os, 
ilg a»v lAovoSt r^v ^rifjLoyiQarlav. 

58. xoi,v^v, ofienkundige und allbekannte, wie der Ggstz. dnoxe- 
xgvfifÄ^vris dXltt n, (pav. zeigt. — avyygatpiaSf wie bei Ein- 
führung der ersten Oligarchie (411)- eine Commission von 10 Männern 
unter diesem Titel mit unbedingter Vollmacht eingesetzt Vurde, gleich- 
sam als Constituante, Anträge zur Aenderung der Demokratie zu bringen» 
Thnk. VIII, 69. Ein GoUegium, avve^aot, um die Oligarchie einzu- 
leiten, wird zwar nicht genanot, aber es ist einleuchtend, dass Gollegien 
für solche Zwecke etwa bestellt und mit solchem allgemeinen Namen 
bezeichnet wurden. — £?;^oy r. t. airtav, 4 § 109. 

59. SrjfjioTtxiOTaTOvs- S. § 16. — stariyovfievog, vom 
Einbringen oder Vorschlagen von Gesetzen und Beschlüssen. 4 § 170. 

60. nXelarotg, z. B. 8 § 51. — nXeove^Catg, den Vor- 
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ove^iaig eTtiTLfxcSv, rag d' laorr/cag xa^ xag drj^onQaTlag 
eTtaivcSv, ov Ttdaag, aXXa rag y.akäg xad-eOTtpiviagy ovS^ 
(hg sTvxov^ alla ämaioyg %ai Xoyov ixovrcog. olda yag 61 
Tovg TB TtQoyovovg zovg rjfieusQOvg sv ravzy ty y^cevaard- 
aev itoXv twv aXXiov dieveynovrag , nat ud^anedaifiovlovg 
dia TovTo xdkXiara TtoXcTevoiLisvovg , otl fidhaza drjixo- 
xQaTOVfievoL wyxdvovaiv. iv ydq t^ tüv dgxdiv aiQeaet 
'Kai T(jJ ßiq) x(^ xa5"^ rjfieQav aal %6ig aXXocg efctTrjdsv* 
[laaiv IbdoifJiiv av Ttagi* avroig Tag laorr/rag %al Tccg biiOL- 
OTTjfcag (läXXov r Ttaqd rolg ak'koig laxvovaag' oJg al fiiv 
oXiyaQxiat TtoXefAOvOLv, ol de nalüg drjfio'AQarov^evoL %Q(ji- 
f-ievot övaTeXovGtv. twv xoLwv aXlcov TtoXeiov rolg STüKpa- 62 
veaTdxaig xat fieyiaxaig, rjv i^erdKeiv ßovXrjd'difÄeVy evQrj" 
GOfjLBv rag drjfÄOTiQaTlag fioXlov rj zag oXiyaQxLag av^q)B' 
Qovcag* eTtei xai xrjv rjf^ereQav TtoXireiav, rj Ttdvreg im- 

rechten, § 70. Ggstz. per chiasmum taoTrjTag. Is. zeigt sich überall als 
Gegner der Oligarchien und als Anhänger einer durch aristokratische 
Elemente (im antiken Sinne, Aristot. Pol. 4, 6, 3 17 aQioxoxQarla ßov- 
XsTai TtjV xmegoxiiv anovifiHV rolg agCcfvoig rtav noliröv. 4. Soxet 
Sh aoiOTOXQarCa fxlv ilvat /naXiara t6 rag rt/uccg veve/Ltrjff^ai xtxT* 
KQeTfjv.) gemässigten Demokiatie, die Is. 12 § 153 als ursprüngl. Ver- 
fassung Athens und für alter als Lykurg ansieht. Is. scheint freilich aa 
jener Stelle so schon fast dem Thesens zuzuschreiben, was erst durch 
Solon geschah, ein bei den Griechen häufiger Anachronismus, s. Herrn. 
Staatsalt. § 97. — (ag ^iv^ov näml. iTtaivoSv, in zufälliger Laune. 
§ 71 orav ri^a>, wenn mich die Laune anwandelt. 

61. ^rifioxgaTovfi^voi. Die Demokratie der Lakedämonier 
(natürl. nur die spartiatischen Vollbürger, die ofioioi sind gemeint 12 
§ 187, nicht Periöken) bezieht sich, wie Aristot. Pol. IV. 7, 5 anführt, 
auf die gleiche Erziehung, Theilnahme an den Syssitien, gleiche Lebens* 
weise von Reich und Arm, ferner auf die gleichen Rechte der ofioioi 
bei Versammlungen und Wahlen (iaovofi^av), wo Ungleichheiten nur 
durch Altersverschiedenheit bedingt waren. Herm. Staatsalt. § 25. Aus 
dieser ursprünglichen Gleichheit der Glieder einer Kaste erklärt sich 
das Paradoxon, dass die spart. Verfassung demokratisch heisst, während 
bei den Vorrechten der spartanischen Vollbürger gegen Periöken oder 
gar gegen Heloten Sparta gerade das Bild der grössten aviaoTrjTeg und 
avouoioTTjTeg gewährte. Allein mit der Zeit trat Ungleichheit der 
Recnte und des Vennögens auch in der herrschenden Kaste ein. Herm. 
a. a. 0. § 48. Schöm. gr. Alterth. I, 216. — otg bezieht sich auf 
die eben genannten iaorijTSg und ouotoTrjTeg als Sachen. 

62. rwy Tolvvv aXXfav. Da er den Blick nun auf die andern 
Staaten richtet, so ist roCvvv nicht folgernd {avlXoyi>aTi,x6v)t sondern 
fortschreitend (ucra/SoT/^oi^), Krug. 69, 62. — navrtg iniTt^toaiv* 

10* 
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TifiiSaiv, rjv TtaQaßalcofisv avvijv [^ij Ttgog zijv vn ifiov 
^rj&eiaav aXka Tcgbg ttjv vnb %wv TQtduowa nataaTciaaVf 
ovdelg oarig oin av d'^ojtoLrjfcov elvai vofiiaeiev. 

63 BovXo^ai 6\ si xai Tcveg fie (prjaovaiv e^ta Ttjg vfco- 

d'SüBiog XiyeiVj dtjXtSoav xat dceld'Biv oaov cärrj Ttjg totc 
dv^veyytev, %va firjdslg oYrjrai fis xa (xiv afiagruriijuna 
Tov driiJLOv Xiav axQcßwg i^era^stv, ei de ti naXov 7] ae- 
fivov dia^€7tQcaccaL y taika de TtaQaXeLTtecv, earat d^ o 
Xoyog ovxe (xocKqog om avcDtpelijg %dig cctcovovolv. • 

M ^ETteidij yaq zag vavg rag Ttegl ^ElXi^OTtovrov aTtw- 
Xiaafxev %ai Talg avfiq)OQdig eKeivavg i^ TCoXig TteQii^eaej 
xig ovx olde t(Zv TtQeaßvzeQwv novg ^ev drjfioTLüovg xa- 
Xovfievovg eroifiovg ovzag ozvovv Ttaaxeiv vtcsq rov liij 
Ttoveiv To TtQOOxaTcoiievoVy nai deivov rjyovfievovg ei ng 
oxpetat xijv noXiv xtp^ xwv ^EXXrjvwv aq^aaavy Tovrrpf v(p 
eregocg ovoav, xovg de x^g oXvyaQxictg iTVL&vfii^aanag 
exoifJ,ojg nal xa xeixt] "/.a&atqovvxag xal xrjv dovXsiav 

ß}^ VTtof^evovxag ; Tiat xoxe pievy oxe xb TtXijd-og rjv hvqiov 
x6)v 7tQayfidx(ov y rji^Sg xdg xäv aXXiov ccTtQOTtoXeig q)QOV' 

§ 16. — &€07rol7iTovy wie Find. Pyth. I, 61 die dorische Verfassang 
^toßfiaroq ÜBvd'eqia heilst. Is. meint, eine schlechte Demokratie sei 
noch golden und göttlich gegen eine Oligarchie wie die der 30 war. 
Vgl. § 70. — vno rav r^. xataaTäaav. Lys. 12 § 43 iq)OQ0i 
xajiarriaav vno rtov haCgfav, 

63. i^(o TTJg vnod'ia€(og == ^|o) zov n^ayfiatog, Cic. pro 
Mil. § 92 extra eauaam. —Si — <^^%^- «ii § 47. ~ €i 6i « collectiv, 
dämm ravxa, — ovre fiaxQog ovr^ dv(o(peliis. Solches zar Er- 
finschnng der Aufinerksamkeit bei den Rednern häufig. Dem. 18 § 144 
xal yuQ iv nqäyfjia avvrad-hv oy/ecrd-e, xal fjuyaXa (ofpekrjasad'e ngbs 
lOTogCav t(Sv xotpciv. 

64. d7rafXäaa/4>6Vj bei Aegospot. 405 v. Chr. Mitte Novembers 
nach Vömels Berechnung im Frankf. Programm 1848> als der jetzt 
S^ährige Is. 32 Jahre alt war, weswegen reöv ngeaßvrä^iov. — rovs 
fiiv SrifA, — Ttdax^tV^ während der Belagerung Athens und vor 
der Capitulation mit Sparta. Lys. 13 § dfif. Scheibe Ölig. Umwälz. 
S. 39f. — TO nQoaraTTOfjL^voVy die harten Friedensbedingungen 
der Spartaner, welche erst später noch Lysander durch die Fordernng, 
den Peiräeus zu schleifen und die Demokratie abzuschaffen, verschärfte. 
— tavxriv hebt das Attribut xr^ rtav ^EIL aq^aaav mit Nachdrock 
hervor. 8 §32 rois dya&oig olg tyofiiv iv ry y^v^r, lovrois ^^' 
fjted-a xttl Tag aXXag (otpiX^Cag, Vgl. zu 4 § 2l! 

65. r^fiag — ipqovqovvtag und die übrigen Accus, der Par- 
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qovvxa^ , eTtetdi] d' ol TQtomovza TtaqiXaßov ttjv TioXixuaVy 
Tovg TtoXe^iovg Ttjv fi^^iqav ixovrccg; xai xtna fxev 
iyteivov Tov xQOvov deOTt&cag '^fiwv ovrag ^cmedaifiovl- 
ovQy iTtetdi d^ ol cpevyovzeg xazeld^oweg TCoXefieiv vneq 
riJQ eXevd'eQiag iTolfirjoav %ai Kovtov vav^axoiy svixtjae, 
TtQiaßeig ild^ovrag Ttag* avtcüv xai öidovzag %y Ttoket Trjv 
ccQxrjv zrpf T^g d'aXavcrig; Kai fxev drj aal Tctds rlg oi 6^ 
ptvrjfAOvevBt taiv rjXcTCiorudiv tüv if^civ, Trjv fiev drjfxoiiQCtvlav 
OVTO) noofiT^aaaav rijv noXiv icai xdig uqoXg Ttal Tcilg 
büioig^ faox IVt %al vvv TOvg aq)iiivov^€vovg vofiiüiv av- 
rijv a^iav elvai (ir (lovov tüv ^ElXrjvtov aß^ffiev aXXa nai 
TÜv aXXa)v artavtcovy Tovg de zgLaTtovra xwv iihf apieXiq' 
cavrag, ra de avXi^aavTag, TOvg öi vewaoinovg €7tl nad'ai^ 
^eaei tqlcSv raXavtcov ccTtodofiivovg, elg ovg ij ^oXig 
ar/Xioaev ovn iXdtxco %tAtW TaXavTiav; aXXa iirpf ovdi 6T 
^i}v TtQa&crfta dmaiiog av rig BTtaLviaete ttjv inelvotv 

ticip. hängen ab von t(s ovx oMe § 64, weswegen § 66 fortgesetzt mit 
Tig ov ftvrj/Liovcvei, — rtov allütv^ z. B. der Megarer. 8 § 92 avr\ 
Tov (pQOVQ€LV Tag rdiv aXXojv aXQonoleig rrjg avidiv InetSov rovg 
noX^fiCovg xvqlovg yevo/u^vovg, als KalUbios mit 700 Mann die Burg 
besetzte. Xen. Hell. II. 3, 13 if. — Kovtov, Von Athens Uebergabe 
bis zur Seeschlacht von Knidos 394 sind es zehn Jahre. Dnrch diese 
Znsammenstelliing der Spitzen beider Verfassnngssysteme wird ein Gon- 
trast gesacht, wie § 69 neben das Jahr der Anarchie 404 die Schlacht 
bei Leuktra 371 gestellt wird. — Wieder von jener Seeschlacht bis zu 
der Laked. Gesandtschaft wären es 25 Jahre, wenn es wenigstens die- 
jenige Gesandtschaft der Peloponnesier wäre, bei welcher der Phliasier 
Prokies (Ol. 102, 4 » 369) den Athenern in Betreff der Hegemonie dien 
Vorschlag macht: vfitr^Qav fikv eJvat jr^v xara &dXaTTav, AaxiSai' 
uovCfov dh T71V xara yijv. Xen. Hell. VII, 1, 2. Aber schon im 
Friedensschlnsse von 374, der nach den glänzenden beiden Seesiegen des 
Timotheos über die Spartaner erfolgte, nagextoqovv äXXriX.oig ol filv 
xara yijv ol dk xara S-dXciTTav dgxv^' ^^^^- XV, 38. Herrn. Staats- 
alt. § 41. Und es scheint eine freilich anderwärts nicht bezeugte Ge- 
sandtschaft bald nach der Schlacht bei Knidos gemeint zu sein, vgl. 
9 § 68. ^ 

66. xoafii^aaaav unter Perikles. Im Ggstz. zu le^d, dem den 
Göttern Geweihten, ist oaia das zum gewöhnlichen Gebranch Erlaubte, 
Nichtgeweihte. — tov? cupixvovfiivovg. Vgl. zu 4 § 45 und 133. 
— avXriaavng, Wie die Dreissig Heiligthümer plünderten (Lys. 12 
§ 99), so verkauften sie auch aus Hass gegen das Seewesen, die Wurzel 
der Demokratie, die Schiffsbehälter zum Abbrechen (Lys. 12 § 99. 30 
§22). 

67. nqaorritct. Eigentlich war ihre tofiorrjg zu schelten. Er 
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IxakXov ri zr^v xov drifiov. ol [liv yccQ xpr]q)iafi(XTt jcaqa" 
Xaßoweg ttjv Ttohv in:evTay,oaiovg fiiv %ai xiHovg tüv 
TtoXiTÜv OKqhövg ccTteycreLvav , elg de tov neiqaiä qwyeiv 
Ttkelv Tj 7cevza%ta%iXi(yvg ijvdyy,aaav' ol de xQccvijaavTeg 
ycat fied-^ otvXojv Karioycegy airvovg Tovg alrKOTdrovg raiv 
xorxciJy avelovreg, oikw tä nqog rovg älXovg '/,aXa)g Kai 
vo/xlf^wg dtipiir]aav, äaxe firjdev elcewov exeiv xovg exßaXov- 

^8 Tag T(Sv Y.aTBhd'OVTcov. o de Ttdvtcov "AaX'UaTOv xat fie- 
yiOTOv TBUfiTjQtov TVß ^7ttEi%Eiag TOV drifiov daveiaafie- 
vijv yäg tujv iv aazec f^etvdvTcov eytarbv TaXavra Ttaga 
^axedatfioviiov elg TTfv TtoXvoQiilav twv tov üecgatä 
y.aTaax6vTa)v, iiiKXr]Giag yevofÄevrjg Tteqi aTCoäoaecog tüv 
XQ^ifidrcov, xal leyovrcov ftolhSv wg älxaiov ecTO öiahoeiv 
TCc TtQog ^axeöaLf4,oviovg fxrj Toi/g 7CoXiOQ'x,ov^evovg dkka 
Tovg öaveiaaixevovgy edo^e t(^ drjfKp "Koivy Ttoirioaad'ai Trpf 

*9 aftodoGiv, y,al ydg tol dcd Tavrrjv ttjv yv(6f.irjv elg TOt- 
avTTjv rjfxag bixovoiav KaTeOTtjoav ymI togovtov ejtidovvat 
TTpf TtoXiv eTtoirjaaVy üotb ^anedac^oviovg , Tovg ifcl TTJg 

wählt aber die Figur der Litotes, mit der man wenigfer sagt als wozu 
man in der Sache berechtigt ist, um so passender, weU auch der örifiog 
nicht eben ngäog war, weswegen auch die Worte /näXXov — Srifxovy 
die man als unnütze Verdeutlichuog betrachten wollte, dem Sarkasmus 
nicht Eintrag thun und auch wegen der folgenden Theiluog ol ukv — 
ot dk unentbehrlich sind. — tov dri^ov hat der ürb. Ueber die 
Zulässigkei des Hiatus s. zu 4 § 113, so dass nicht nöthig zur ehemaligen 
Lesart t^j örifiox^arCag zurückzukehren. — xfjtiipCafjLaTif durch 
Volksbeschluss (Xen. Hell. II, 3, 2) in übrigens unförmlicher Berathung, 
deren Hergang bei Lys. 12 § 72 ff. Der Ggstz. ist, dass ol x^an^CavTeg 
xal ^€^' OTtXtav xariovreg dennoch ungleich milder verfuhren als jene, 
die doch scheinbar die Rechtsform für sich hatten. Ueber die Zahl 
1500 s. 4 § 113. Scheibe ölig. ümw. S. 101. — avxovg tovg air. 
nur eben diejenigen von den Dreissig, die nach Eleusis geflohen waren 
(S. die Abhdlg. von Rieh. Grosser über das Ende der Dreissig in den 
Jahrbb. f. PhUol. Bd. 99 S. 193 ff. und S. 455). ^ TtQog Toitg aXlovg, 
d. i. TOvg iv aaret fieCvavrag. - firiShv ek, i/etv „gleiche Rechte 
hatten^^, § 69 taov f/f^r. Schön zeigt die Grossherzigkeit dieser 
Grundbedingung der Versöhnung Lys. 12 § 92 ff. 

68. o (f ^ s. 4 § 128. — ixarov, die Pheidon zu Lakedamon 
aufgenommen hatte (Lys. 12 § 59), und zwar gegen die im Peiräeus. 
Um so rühmlicher ist der BescUuss xoivrj (aus der Staatskasse) Tcoti^caad-at^ 
Trjv anodoatv^ Die Thatsache erwä&nt ebenfalls Lys. 30 § 22 und 
später Demosth. Lept. § 12, welcher auch den Ausdruck xotvi] ^laXiaat 
jCQTlfiara gebraucht. — noXtoQxovfiävovg Particip des imperf. 
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okiyaqxiag oUyov deiv nad^ kKaarrjv ttjv rifjieqav TtQoavaz^ 
Tovtag fjfuv, eh&alv ejcl Ttjg drjfjtOTiQariag iy,€TevaovTag Kai 
defjoouevovg fit] Ttegudetv avrovg avaaxdtovg yevofÄevovg. 
TO d ovv Y,eq}ahxiov zrjg snavegiov diavolag toiovtov r^v 
Ol fxev yaq rj^iovv tcSv fiev TtoXiTwv agxeiVy xdig de TtoXe- 
fiiocg öovlevetVy ol de vwv (ikv allcov aQxeiv, zolg da 
Ttokivatg Xaov ixaiv, 

Tavra de öl^XS'Ov dvolv eve^a , TtQcHvov (lev efiavtov 70 
eTCideX^at ßovXofievog ovk b)uy(XQ%L(ov ovde TtXeove^iäv 
akXa dci^aiag icat xoafiiag eTtidvfiovvza noliTeiag, eTceiTa 
zag drjfioy.QaTiag rag tb nay^wg liad-eoTTjuviag eXazrovwv 
üvf^cpOQWv alrlag yiyvofievag, Tag re xaläg TtoXiTevofievag 
7tQoe%ovaag t<^ dmaioreQag elvai mal xocvoveQag xal Totg 
XQtüfievoig rjäiovg. 

Tay^ ovv av xig d^ayfidaeiev, tl ßovXofievog avrl zrjg 71 
trtoXiTeiag vijg ovtcj itokXa xal xaXa öiaTceTCQayiievrjg ere- 
qav vfxag neid-u} fxevaXaßeiv. aal xLvog evena vvv fiev 
ovrca naXuig eyKSKcofxiaxa rrjv örjfxo'KQaTiav, orav de tvxo}, 
TtaXiv iiBvaßaXwv iTtcrtficS %al 'KanYjyoQW tc5v %a&BaT(a- 
'jjuiv; ^Eyti) de aal tcSv IdicarcHv Tovg oXLya fxev maroQ&ovv' 72 
Tag TCoXXh d^ e^aiiaQftav'ovrag iieficpOfjLat y^al vof^iCco q)av- 
XoTegovg eivai tov deovrog, Ttal nqog ye Tovvotg TOvg 
yeyovoTag in naXwv nayad-wv avdqüv, nal fiLTtg^ fiev ovrag 
iTtieiKeaveQOvg twv VTteqßaXXovTtav Talg TtovrjQiacgy TtoXv 



69. öeriaofjLivovg. Nach der Schlacht bei Leaktra snchten die 
tSpartaner io bedräogter Lage bei Athen Hülfe, das ihnen den Iphikrates 
schickte. Xeo. Hell. VI, 5, 83 if. — ävaardrovg yevofiivovg, 
nicht yiyvofi^vovg , weil sie den Athenern die Empfindaog vorstellen, 
die diese haben würden, wenn ein solches Ereigniss schon erfolgt wäre. 
Lys. 19 § 64 |Ur Ttegudetv {rjfj.äg) vno röiv ixd'Qwv dvaige-S-ivrag. — 
ixariqfoVf der beiden Parteien zu Athen. 

70. ikttTTovtov avfKpoQüiv als die Oligarchien. 

71. ri ßovlofievog zeigt Ungeduld des Frageaden. Lys. 31 § 24 
Ti ovv ßovlfi&ävTig TovTov 6oxifid(SatTe ; Aehnlich tC na&oiv, welches 
aber einen ironischen Anstrich gäbe. — fieralaßetv, fjuxd vom 
Tausche, wie in fieraßaXetv. 

72. fiifupofiai mit dem Accus, aber auch Dat. 4 § 122. — 
Tovg yeyovorag Ix x. x. Das Gleichuiss um so passender, als auch 
die Athener auf ihre evyiveia so stolz waren. § 76. 4 § 24. — 
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di xBiQOvg Tmv Ttoeviqiovy loidogci, xoi avfißovlevamfi^ 

73 av airoig navoaad^ai tOLOvrotg ovavv, rrv am^ ovv 
yvia^Tpf e%0} utat Ttegt xäv xoivüv fiyovfiai yccQ deiv ijfi&g 
ov fiiya q)Qoveiv ovS* ccyaTt^Vy el xcmodaifjiovfjadvTiüv Ttal 
fiavewcDv ^d^qd^tiov vo^ifxcireQOL yeyovafÄSv, aXla Ttolv 
f^SXlov ayavccTCTelv xal ^ßagicDg q>€Q€i,Vy ei x^iqovg twv 
TtQoyoviov TvyxdvoifÄSv ovueg' TtQog yaq Trjv hieiviov aqe- 
Ttjv aXl ov TtQog ttjv twv TQiaTtovza Ttovrjgiav ain.Xhrpciov 
fjfiiv eOTiv, aXlcog tb nai TtQoarpiov fjfuv ßeXricToig aTtdv- 
Tcov avd'Qcincov elvai, 

74 Kai Tovtov elgrpia tov koyov ov vvv TtQWTOv, alla 
TtoXXdmg rjdrj xal Ttqog Ttollovg. iTtioTafiav yaq ev (liv 
xoig aXXoig xoTtoig qwaeig iyycyvofiivag xagniov xai div^ 
6qo)v nai Kciiov Idiag iv e^daroig nat TtoXv %CJv aXkiav 
diaqiBQOvaag^ ttjv d^ f/fÄevegav /cJ^ai/ avögag q>iQHv aal 
ZQ€q)€iv dvvafjiivtjv ov fiovov nqog Tag Ti%vag Ttai Tag 
tncgd^eig xal Tovg Xoyovg evq)VBaTacovg ^ diXd tloI TtQog 

75 dvöqiav nah Ttqog dgerr^v noXv diatpiqovrag. Texfiaiqead^ai 
de dixaiov botc Tolg tb TtaXatolg dyüoiVy ovg inonfjöavTO 
TtQogldiJLa^ovag ^al @Q^xag nai IlBXoTtovvrfllovg aTtavcagy 
TLal TÖig Y,ivdvvoig TÖig tzbqI tcc üeQüiTia yevofjievöigy iv 
olg Tcai (äovol aal fÄBrd IlBXoTtovvrjaiwv, Kai TteJ^ofÄaxdvvreg 



Xoi^opcS, wie die fol^. Worte zeigen, in der Absicht za bessern. 4 
§ 130. 

73. xaxo^aifÄOvriaavroiV, ob von xaxoSai,f4,oväv oder von 
xaxaJaiuovetvj ist ungewiss. Denn letzteres, obwohl von den Gramma- 
tikern als unattisch verworfen, findet sich ohne Var. bei Demosth. 8 
§ 16 vfj JCa xaxodaifxovovai, yaq avS-QCjjtoi xal V7i€gßdXlova$v 
avo^if, wo man xaxoöuifiovüai andern wollte. Nach Lob. Phryo. 79 
ist xaxo6enf40v€iv infortunaium eau, xaxodaifxoväv insanire, a furiis 
et mah genio agitari, da die Verba anf äv und läv häufig eine Krank- 
heit oder Sucht ausdrücken, wie anXijviäv, dvatquamäv u. s. w. , so 
dass xaxo^tttuovöiivT€s =» -d-soßlaßeig wäre. Aber wie bei Is. uavivrfov, 
so zeigt bei Dem. avo(^, dass auch die Form auf ilv so ziemlich die 
gleiche Bedeutung hat. 

74. wyaeis i^las, eigenthümliche Prodncte. — rriv tf' ^fjtS" 
jiqav. Den Vorzug talentvolle und bedeutende Männer hervorzubringen 
nimmt er für Attika auch 8 § 94 in Aospruch. — EVifvusxdrovg, 
4§33. ^ 

76. l4f^»CovaS' 4 § 68 ff. — JOteXon owric^ovs, gegen 
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%ai vav(xaxovv%egj vr^rjoavueg TOtg ßagßaQOvg cegiGTeicov 
rj^icid-rjOav cov ovdiv av iTtga^aVy el ^ri nokv xrv qyvaiv 

Kai fAr]3eig oiia^o) Tavrtjv xrjv evh>yiav rjfilv tvqooi^- 7& 
TLSiv Toig vhv 7coXiT€vo^ivoig, aXla nokv Tovvavfiov* eial 
yccQ ol Toiovroi twv X6yü)v eTtacvog fiiv täv a^iovg oq>ag 
amovg T^g tcSv TtQoyovcov aQecrjg TtaQS^owiov , 'KctrrjyoQia 
Se Tüjv rag evyeveiag Talg amüv ^(jcdTf.naig xal ycayciatg 
Tcaraiaxvvovtijv. OTteg fj^elg notovfiev elgi^Gevac yag za- 
Xrjd-ig, TOiavrtjg yccQ tjfuv r^g qwoswg vTvaQxovarjg , ov 
dieq>vka^afi€v aizr^v, alX* ifATteTVTioxafjiev elg avoiav xal 
Tagaxijv Tcat itovrjQwv Jtqay^axwv emdvf.iiav. tAXka yag 77 
iljv €7tayiolovd-d rölg evovoLv iTtiTtfirjaav xal '/.arrjyogrjaai 
TÜv iveoTiüTfOv jtgayfAaTCov, didor^a f^ij Ttoggw Xiav zfjg 
VTto&eaewg aTtOTtXavrid-ü, Ttegi (xiv ovv tovtcjv mal ngo" 
zegov elgiq'^afjLev^ xal TidXiv sgovfxev, \v (.ttj neiaiofiev vfiag 
Tiaiaaad^av TOiavr i^afiagzdvovrag' negl ^ cov i^ ogxijg 
lov Xoyov ^aTeaxr^adfiTjv , ßgaxia diaXexx^slg Ttagaxcogoi 
tolg ßovXo^evoig eri ovfißovleveLv negi tovtcov, 

Eurystheus 4§54ff. — anavTas beziehe auf ayavag. — ccQiaTe((ov. 
4 § 72, auch sonst oft wiederholt, aber nicht bewiesen. 8 § 7(5. 

76. 7ioXtTivofi4vovs- Er will nicht etwa nur sagen, totg vvv 
ovaiv, sondern er hebt das Leben unter der noXireia hervor, in so fern 
er Glück und Unglück aus ihr herleitet. — oneq — dltj-d-is^ Die 
Kürze der Satze mitten in der ruhigen Rede giebt der Behauptung 
besondere Energie. — vTiaQ/ovarig, als Grundlage , wie von einem 
Bau. 4 § 26. Man erwartet statt des Partie, abs. den Objectscasus 
TOiavjriv Tfiv (fvaiv vndgyovaav mit Weglassung des avrriv, „Wean 
aber das Verhaltniss der Zeit oder der Causalität oder des Gegensatzes 
(wie hier mit ,.,obschon^') hervortreten und selbständiger erscheinen soll, 
80 findet sich dieses Partie, absol. statt des constructum^^ Funkhänel. 
Herod. I, 41 6(f€£l€ig iu€v nqonotTiaavTog XQV^^^ ^S oh ;^^i}<^ot<r^ 
fA€ dfjieißead-at. Is. 9 9 29 fiäXXovtog nkiiv fiträ Toaovrwif inl 
jrikMavTTjv TiQu^tv xal ndvrtav räv ^eivdSv nXriaiov ovrtov ovr* 
ixelvog TJ&vfifiaev ovre x. r. X. 12 § 84 i(piSijg avayiyvojaxofx^vtov 
änavTsg dv iniTifiiqaHav tog noXv nXitoatv dgr^fA^votg tov Siovrog, 
So auch die Lateiner. Caes. B. G. VII, 4 Verdngctimx eonvoeatia mi» 
clientibua faeile ineenäit. 

77. iTiaxoXov-d-ti, vom Eintreten ins Einzelne, ptnequi, — 
Tolg ivovacv ini^r., zu tadeln, was sich darin (zu tadeln) findet. — 
rav ivsöTOjrav «=» tüv vvv ovrav. — noggto Xiav. 4 § 73. — 
naga^oigw, den für den Redner bestimmten Platz räumen. Eben so 
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78 ^Hfielg yäq rjv fiev ovTcog olTtcSfiev Ttjv jtoXiv waTteg 
vvv, ovx ioTiv OTtcog ov y,at ßovXevaoiAEd-a xal Ttokefirjao- 
fxev :iai ßtwaofAe&a %al axedov ccTtawa xat 7teia6iie&a 
Y,al Ttqd^OfjieVy oltieq ev ie t<^ TtaQOWi y,aiQ(^ ytat Toig 
TtaQeXd'OvOL XQOvoiQ' ^v öe fieraßctlayfiev ttjv nohreiav, 
dfjXov ort r.axa %ov ambv Xoyov, old Tteg ^v xdig TtQoyovoig 
TCc TtQayfiara, TOiaZt* savac aal Tteql ripiag* avayY/fq yaq 
fix TÜv avTuiv TtoXiTevfjidzoiv xai zag Ttqd^eig 6f>toiag del 

79 y,ai TcaqaTtXrjGiag aTtoßaiveiv, del di tag fieyiozag amcov 
Ttaq dlXiilxtg d^evrag ßovXevoaad^aiy Ttoveqag ijfuv algereov 
iüTiv, nah TtQioTOv fiiv axeifj(ji/j.ed^a TOvg*^'Ellrjvag nat Tovg 
ßaqßdqovg, Ttdig Ttqog iy^ivrjv ttjv TtoliTelav duy.eivTO Kai 
TtcSg vvv exovac Ttqog '^fxäg, ov yaq eXdxiOtov fxeqog za 
yevt] zavra avfißdXXerai Ttqog evdaLf4.oviav, ovav t%y xaza 
TqoTCOv rjfjtiv, 

80 0\ ^€v Toiwv ^'Eklrjveg ovTwg eTtiaxevov tolg xar' 
aiielvov Tov xqovov TtohvevofAevocg, wut€ zovg TtXeiazovg 
avTcSv kxovuag eyxeiqLaai t^ TtoXei aq)ag avTovg' ol 3s 
ßdqßaqoi togovtov aTtetxov rov TtolvTtqayfiovelv Tteql twv 
"^EIItjvltkSv TtqayixaTwVy oioT^ ovre fiaxqolg TtXoLotg STtl 



vor Gericht, und zwar bedient sich der Redner dieser nnd ahnlicher 
Formeln nicht im Fat., sondern im Präs. Plat. Apol. c. 22. ei ^k t6t€ 
ineXa-d-ero (^MikriTog), vvv naqaax^od-to, iy(o naQaxtoQO) (d. h. ich 
mache ihm auf der Stelle Platz). So auch xaraßaCvoi) öfter. Dem. 19 
§ 32 ei &i (ptjai^v ovrog, öev^arw xal Tra^acr/^a^oi, xdy(o xaraßaCvto. 
Andok. Myst. § 26 xal aitonol xal naqaxfaqw, et rig avaßaCvevv ßov^ 
ketai. Dem. 4 § 28 tovto dt xal neQa(v(o. 

78. Bei ßi(oa6fjLed-a ist kein Zeugma, denn aneg kann ebenfalls 
davon abhängen. Is. 15 § 7 rav ifj.ol ßeßv(ofxivti)V. S. zu Lys. 16 
§ 1. — Ttga^ofxev neben neiaofied-a wegen xaC — xaC^ wie Funk- 
hänel bemerkt, wohl eher in activer als neutraL Bedeutnog. 0. Sehn, 
fuhrt an 8 § 115 ovxe rotg nd^eaiv ovre ratg Trqd^eai rcSv fiovaq" 
j^mv diaip^Qovaav, — r^r TroXireiav, allerdings nicht die Form, 
sondern das innere Leben nach § 14, sonst dürfte freilich das Resultat 
eine grosse Täuschung sein. — ^^9} Vf^^^* ^^ die Form zu wechseln 
für '^fiTv, — OfjLoiag xal naq. Thuk. 1, 140 ofAola xal TtaqanXriaia» 
Dem. 3 § 27 ofioicjg xal naganlrioioog. 

79. noriqag iifxlv alqeriov. Constr. 4 § 8. — rd yävti 
Tavra, Hellenen und Barbaren. — xard tq. § 11. 

80. iyyeiqCaat', nach dem Perserkriege unter Aristeides, ein oft 
gerühmtes Factum. 8 § 76. -— *Paai^ki&og. S. zu 4 § 118. 
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%a8^ (Daai^lidog e^cXeov ovt€ aTQaroTtedoLg ivrbg ^!AXvog 
notafiov nateßaivov, alla Ttollrjv tjgvxiccv rjyov. vvv d' 81 
elg TOVTO xa TtQaYfxocca TtequGTri'KBv, tuod-^ ol fiiv fiiaovat 
TTjv TtoXiv^ ol 6e ytatacpQovovaiv rifÄWv» xal Tteql (xev 
xov fiiaovg tiov "^EXhfjvtJv avT(Sv oKrjaoaTe xoiv aTQaTtjyaiv • 
wg öe ßaat^vg I'xbl fcqbg '^f^Sg, in twv iTVKXTohSv cav 
€7t€fÄip€v idrjlioaev, 

''ExL de TtQog rovroig vtvo fiav STteivrjg z^g evta^iag 82 
ovTwg ijtaidevdifjaav ol TtoXtrau nqog agevi^v, uicxe aq>Sg 
liev ctvTOvg [ätj XvTcelv, xovg <J* elg ttjv xojqov eiaßdklovrag 
artavxag f^axof^evoL vcn^v. rjfielg di Tovvavriov allf^loig 
fiev yccQ xana Ttaqexovxeg ovÖBfiLav ruxiqav diaXeiTCOf^ev, 
xüv de tcbqI xov TtoXeiiov ovxio yiaxrifj.eXr]7iafÄeVy aiax ovd^ 
eig e^erdoeig ievac xolfzäiiev, ijv firj hx(jißav(aiiBv oqyuqlov. 
xo de iieyiaxov • x&ve (xev ovdeig rpf xüv tvoXixwv evderg 83 
xcÜv avayxaicov, ovöe TtQoaaixüv xovg evxvyxdvovxag xtjv 
tvoXlv Y.axriaxvve^ vvv de TtXeiovg elatv ol OTtavitovxeg xcov 
ixovxcjv • olg a^tov eaxv TtoXXrjv avyyvtifxtjv exetv, ei fitjdev 
-xcov nocvcjv q)QOvxiKovaiv , aXXd xovxo axoTtovaiv otvo&sv 
x^v ael Ttaqovoav rjf^eqav dta^ovaiv, 

^Equ) fiev ovv Tjyovfxevog , rjv f^ifxrjacofied'a xovg Ttqo^ 84 



81. rav atQaTrjydjv. Das Gollegium der 10 Strategen/ die za 
Hause die Militärverwaltung besorgten, aber auch zur Sicherung des 
Landes die Uassern Verhältnisse ins Auge zu fassen hatten und wegeu 
solcher Gegenstände das Volk versammeln konnten (Herrn. Staatsalt. 
§ 153). Es können aber auch Berichterstattungen von Heerführern im 
Bundesgenossenkriege sein. — ix raiv inirOToXdjv, in denen sich 
Artaxerxes IH Ochos über die von Chares dem Artabazos geleistete Hülfe 
beschwerte und drohte. S. Einl. zu dieser R. — idtfltuaev, intran- 
sitiv. 

82. ^'Ert (T^. <f^ist von Bens, gegen den Urb., aber nach stehendem 
Gebrauche des Is. beigefügt. — ccTtuvrast näml. vor dem pelop. 
Kriege. Ebenso S f IQ, — ov^" eig i^erdastg. Da das Volk für 
Ausübung souveräner Rechte und Pflichten, Theilnahme an der ixxlr\aCa, 
an den Gerichten, Taggelder zu bekommen verwöhnt war, mochte es 
solche bereits auch für Musterungen verlangen. 

83. nqoaaLT^v rovg ivr. In altem Zeiten war das Vermögen 
gleichmässiger , bemerkt Böckh Staatsh. H, 19; aber eine Ursache der 
Verarmung war auch der Krieg (8 § 19), und Bettler sind gleichgültig 
gegen das Oeffentliche. — oTro^er, 15 § 152 ivTev&ev irjv. 
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yovovg, aal TiÜv mcmwv f^f^äg Tovnov OTtaiJiayrjUeaS-ai nat 
cioTfjQag av fiovov T^g fcokeojg alXa aal %6jv '^EXkrpfwv 
aTtanwv yem^aeO'd'ai, irpf re TtQoaodov STVOiriaafirpf luxi 
rovg Xoyovg di^rpia xovrovg' vfieig di Tiavra loyiaafievoi 
Tctvra x^^QO^ovei'^^ o xi av vfuv doTcf^ (laXioza avfiq>eQeiv 

84. rav'EXliiviav bezieht sich aaf die oft erwähnte Gefahr vor 
dea Persern. — ort — avfi(piQ€iv, h'äofi^e Schlnssformel delibera- 
tiver Reden. Demosth. Phil. I vtxtuTi «f * o näaiv vuTv iiiXXit awoiaetv^ 
Aehnüch OL DI. 



ÄNOABE 

DER 

IN DEN ANMERKUNGEN NICHT ERW^SIHNTEN ABWEICHUNGEN THEILS 
VON DEB ZUERGHER AUSGABE (Z) THEILS VON DEN TEXTEN BENSELER'S 
(B) IN DER IV. REDE VON DEM BEI ENGELMANN 1854, IN DER VU. VON 

DEM BEI TEUBNER 1851 ERSCHIENENEN. 

(In folgenden Fällen sind die Abweichungen nicht angezeigt: 

1. Wo Benseier den Hiatns einfach durch den Apostroph beseitigt 
hat auch ohne Zustimmung der Hdss., wie 4 § 2 d* dvÖQOs für vulg. 

2. In der von ihm überall auch gegen die Hdss. durchgeführten 
Schreibart avrdSv für iavrciv, wie 4 § 2. 56 u. s. w. 

3. In der Durchführung einer gleichmässigen Orthographie, wie 
tffd'adav 4 § 86 für vulg. ^(p&rjaav, toipsXeias 4 § 173 fdr vulg. 
^(piXCagy nX^Covog 7 § 37 für vulg. nXiovog ^ ferner in Formen wie 
reXevTriaecav 4 § 84 für vulg. rslevn^aauv ; keineswegs aber, wenn er 
gegen die Hdss. 7 § 1 xad-amiortov für xa^stnri^toTOiv oder 7 § 23 
xaS^eOTTjxvlav für xad-emmaav schreibt, oder wenn er idv nirgends 
duldet, sondern av setzt, wie 4 § 163. 

4. In der Setzung des v i(p€)ix. vor Interpunktionen, wenn schon 
ein Consonant darauf folgt, wie 4 § 60 ^<f/€v, ToiiT(p.) 

IV. 

§11. eis vneQßolrjv mit Cobet und Kayser. TtQog vn, vulg. — Swa^ 
s [jL€vov simlv. Cobet will N. L. 136 einelv „ut puerüe^^ streichen. 
Aber s. kurz^ vorher § 10, femer 12 § 262. 15 § 272. 

§ 14. uTjdkv Twv aXXfov mit vulg. twv aXlcov utj^äv B. uriSiv mit pr. 
brb. Z. Wegen der Stellung in den einen Hss. vor, in den andern 
nach uri^iv hat rtiv akktav verdächtig geschienen , 0. Schneider 
streicht es und Mehler klammert es ein. Allein aus einer Zu- 
sammenstellung von H. Sauppe, Neue Jahrbb. für Phil, und Päd. 
Bd. VI, Heft 9 ergiebt sich die fast constante Crewohnheit des Is. 
Twr alXfov beizufügen. Vgl 5 § 142. 9 § 171. 11 § 5. 16 
§ 116. 293. 

§17. ttVTalg mit Z. avtatg B. Letzteres wäre richtig, wenn zu km,- 
'9-vuovaiv die Redner (etwa aus tov — ßovXofjievov zu verstehen) 
Subject wären. Allein natürlicher sind es die noXrj. 
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§ 19. 
§23. 



§ 26. 
§ 34. 
§ 38. 
§ 42. 



49. 
§ 54. 



§ 57. 
§65. 

66. 

68. 

§70. 



«i-^-.tr § 73. 






§ 74. 



§ 76. 

§ 78. 

§ 82. 
§ 83. 

§ 92. 






ttilov€ueiag mit vulg. ipiXovtxCag nach Urb. Z. Vgl Franke 

Suppl. Phüol. I, 470. 

xovg afAfpiaßtjivovvtag mit Z. Wegen der Gleichmassigkeit der 

Glieder setzt Bens, ans Ambros. mit vnlg. ti^qI avTciv hinzu, 

Qod ebenso Sandys. Allein Urb. lässt den Zusatz weg, der wie 

Kays, bemerkt verwerflich ist, weil afi(piaß. nur auf die i7}/£- 

uovla gehen kann, nicht auf ravra dfjKpOTSQ«. 

[xiv^vvünf] mit Hirschig und Mehler. vulg. ohne Klammem. Es 

scheint aus § 142 geholt. 

xixXrjfi^vovg mit Mehler nach Cobet N. L. 446. ocexXetfiivovg 

vulg. — rrjg vor yrjg tilgea Mehler und Hirschig. 

Die Worte r^otpriv — ^loixi^aeiv halten Kayser und Mehler für 

verdächtig. 

onov vulg. Doch empfiehlt sich die Conjectur Hertleios (Conjj. 

zu den gr. Prosaikern 11, 22) onoi durch den Ggstz. OTro&ev und 

durch Analogien wie Dem. 56 § 25 ixetae tkoXhv. Auch Xenoph. 

resp. Ath. II, 11 tvol ^la^rjaerai. 

ilev&eqC(og Mehlers Coig. ilev^^otog vulg. 

^utv die Hss. und vulg. Mit Cod. schreibt Mehler rj/iäiv. 0. 

Schneider citirt dagegen Isä. 2 § 8 oMslg yaq fiiaöov riva 

iX€T€V€l avT^, 

äkltov schrieb 0. Schneider. Sandys aber vermuthet die Worte 
ij Toifg akXovg r^ seien unecht. 

rovg aXXovg HekoTtovvrjafovg mit Z. nach Urb. r. a, Ilelo- 
7fovvTia£(ov B. Von ersterm abzugehen liefert rovg riyB[i6vag 
Toifg uiaxE^aifiovldiV keinen Grund. 

^7il 6k rmv fiayCortüv Z. Aus der Antid. und aus einigen Hss. 
fügt B noch arag hinzu wegen der Symmetrie mit aqid'fjimv. 
Wenn eine Ergänzung nöthig wäre, wollte Kayser lieber diarglßctv. 
iXaTTto Z. Mehler nach Cobet unter Berufung auf 7 § 6 u. 57 
iXatTO) yff welches nicht nothwendig scheint, s. Bäumlein Unters, 
über gr. Part. S. 156. 

Nach ToöovTov hat B aus Hss. die Worte 6 in ttjv t6t€ ofoa* 
reiav der Symmetrie wegen mit 6itt rriv tvO-aSe ovfiwoqav hin- 
zugefügt, und Kayser urtheilt, sie seien auch der Vollständigkeit 
des Gedankens wegen nöthig. Z lässt den Zusatz mit Urb. weg. 
Tolv noXiotv mit Z. rovTOiv, was B beifügt, lässt Urb. weg 
und ist auch, da durch den Dual mit dem Artikel die erforder- 
liche Bestimmtheit erreicht ist, unnöthig. 

ÜTiEiv hält Mehler für unecht. — fjnx(}a 6^ xtva Z. utxga 6i 
Ti B zwar nach dem Urb., aber ri wie in der Formel r« uiv 
Tiy Tcc (f^ Ti findet hier schwerlich Anwendung. Daher Mehler 
und Sandys mit Recht fitxga d* ir^ emendiren. 
roiavra rvy/dvoc Z. Tvy/avoi Toiavra B. 

rovg vofiovg mit Z. rovg fikv yofxovg B, weil ihm ovx(ü 6^ 
§ 79 entspreche. 

Iv ToTg ToiovToig Z, Iv [rolg] rocovrocg Cobet und Mehler. 

*EXXd&a avfjLTiaaav mit B zur Vermeidung des Hiatus, avfxnaaav 
*EXXd6a Z. 

xttTanXevaavTfg mit Z. Aus der Antid. fügt B in Klammern ein 
[xal xataaxevdaavreg rd ns^l xr^v noXiv], was jedoch an unserer 
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Stelle die Hss. nicht haben, auch, wie 0. Sehn, zei^,' hier nicht 
gut angebracht wäre. 
§ 96. i'^ETiXevaav die IIss. und so auch Havet und Sandys. Mehler aber 
mitCob. di^nlavaav. — ^fjinifinQafiiyovg mit Mehler^nach Cobet. 

iflTllTTQafl^VOVg vulg. 

§ 97. xal oMk mit Z. xal f^r^Si B des Hiatus'^wegen , [woj aber die 
Negation fir\6i nicht am Platze ist. Havet dagegenfsehreibt ovdi 
ohne xaC, 

§ 98. ol vavfiax^aavres 7i nach cod. Urb. so auch 0. Sehn, und San- 
dys, ot avwavfiaxtioavTSg ß. avvvavfi, scheint aus 12 § 50 rj 
avfATiccvTis ot avyxiv6ir»svaavT€s hieher in den Laur. über- 
getragen, "rj^ \ 

§ 105. öeivov Tiyovfjievot mit vulg. 6evvbv oiofiivot Z. Kayser zeigt 
mit Beispielen wie 2 § 14. 7 § 64, dass duvov riyna^av bei Is. 
das übliche ist. 

§ 107. xal xiXTTifiivot Z. [xal] xexr. B. 

'^ 108. oaoi, wie Urb. zu haben scheint, ol' B. und vulg. 

110. dsxuQYmv mit B. ^axa^agyiöh Z. 

111. M mit Sauppe und B nach Urb. ivioig Z. — ;ra^ (foviag halt 
Mehler für unecht, weil es, da nur yoviag entspreche, der Sym- 
metrie widerstreite. Aber Sandys vertheidigt es mit vielen Bei- 
spielen. 

§ 120. lip Tjf^mv Z. v(fi^ rifxlv Gebet. — avay^yqafifiivag mit Z. 
y^yqafjLfiivag B als Ggstz. zum Simplex ysvofiivag und mit Ver- 
gleichung von 8 § 16 ; während die meisten Hss. auch Urb. den 
hierfür fdrmlicben Ausdruck, (vgl. 7 §41) avaysyqufjifiivag haben. 

§ 122. tov a^iov mit Z. cur iiv a^iov B. 

§ 125. TOi/g fikv Tvqdvvovg nachBaiters vielseitig gebilligter Coojectur. 
ohne fjiiv vulg. und 0. Sehn. coli. § 105 xalg ovaiatg. Aber 
§ 125 ist ein Ggstz. 

§ 128. o öä Z. ro cT^ Mehler. So ändert er auch § 176. 7 § 68. 

I 144. inrJQX^ mit Z. ijirJQ^e B. 

§ 145. TOV ßaail^tog mit Z. \tov] ßttOiX^ojg Mehler, eben so § 179, und 
§ 147 schreibt er ^ars ßacM(og, indem er von der Ansicht aus- 
geht, der Artikel rühre aus späterer Zeit her, wo man den 
wahren Sprachgebrauch nicht mehr gekannt habe. 

§ 146. (pavkoTtjTfcg nach Benselers Cooj. ipavloTrixa vulg. Kayser em- 
pfiehlt rag (pavloTTirag und führt für den Artikel von solchen 
Abstracten im Plnr. an 4 § 11. 8 §142. 15 § 208. 229. 

§ 149. aTKoXovd-^, ot d" mit Baiter u. B. anfaXovro, ol ^ä Z. (Eben 
so § 156 inrjQdffavT^ ei mit B. intjQciaavTo ei vulg.) — vtt' 
avToTgZ. Mehler Ixr' avToTg nach Xen. An. II, 4, 4 inl tatg d-vqatg. 

§151. [tag — öiaw&a^etev] mit Mehler. Ohne Klammern vulg. Mehler 
hält die Worte mit Grund für Einschiebsel eines moralisirenden 
Lesers. Nicht nur wird durch sie der symmetrische Verlauf der 
Rede gestört, sondern der Gedanke selbst ist schief ausgedrückt 
Die ehemalige vulg. o^aavel — ^uipd-aofi^voi, wozu man di^dyotev 
dachte, war wenigstens dem Sinn nach richtiger, aber doch nur 
Correctur. 

§ 153. vnkQ avTüiv mit B. vTie^ avrtov Z. 

§ 156. Tto&ev iTrtofxevdffoHfiv mit Z. onoO-ev imaxevnaovaiv Mehler, 
welcher nach Cobets Vorgang in der obliquen Frage nur die rela- 
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tivea Formen oTttagy onoSanog u. 8. w. dulden will. Eben so will 
er in obliquen Fragen nicht einen deliberativen Conjunctiv, son- 
dern nur das Futurum zulassen. 

§ 158. rovg (f' mit ß nach dem Urb. xöiv <f' Z. 

§ 160. Nach xaiQog nimmt B. aus Ambr. und der neuern Hand des Urb. 
den auch von Kayser missbilligten Zusatz auf: ov aacpiareQoV 
ov6äv. In der vulg. findet ^ich derselbe hinter difsräov. 

% 165. oifv mit Z. [ovv] B. 

§ 185. fj viog ij nalavog (i^^v/uog Z. riXC^iog [rj Tialaiog] rj ^^d-vfiog 
Mehler zum Theil nach llirschigs Vorgang, dem naXaU^g hier ein 
unmögliches Wort schien. Auch an der Stellung nabpi^^^f Mehler 
Anstoss, da allerdings rig yaq ^ v^og rj nccXatög ovroi^^'^^vuog 
gewöhnlicher wäre. Allein ovrmg erst nach dem Zwische^esteuten 
rj viog ^ vtaXaiog auf ^^d-vfJLog bezogen tritt mit um so giÖsserm 
Nachdruck hervor, s. zu § 133. 

vn 

§ 6. iSitav mit ß nach den besten Hss. i^cojTixwv Z. ,y 

§ 9. 7tXs((o Z. Gobet will nlelv und ebenso § 67 für vulg. TtXetovg. 
Mit Gobet Mehler. Dann mässten aber unzählige Stellen gegen 
die Hss. geändert werden. 

§ 12. [xal Stslvaafiev (nvrag]. Die beiden ersten Worte streicht Gobet 
N. L. praef. p. XXXHI. Wohl lieben die Redner am Sch^nss 
einer Periode zwei Synonyme ; aber hier ist auffaUend, dass dem 
seltenen Worte das gewöhnliche fast abschwächend nachfolgt Der 
Verdacht wird verstärkt dadurch, dass die alten Lexieographen 
(Anecd. Bekk. p. 239, 20 und Suidas) erklären: duaxctQKprjaafied^a'. 
dvrl Tov ötBlvaafitv und damit die Quelle des Glossems zeigen. 
Dann muss aber wegen des Hiatus das auch an sich schon nach- 
schleppende avTag, au welchem Kayser ebenfalls Anstoss nahm, 
wegfallen. — ^tixovusv Z. Mehler vermuthet unnöthig ^rjlovfX€V. 
auch wäre xaXfSg bei ^rikovfjiiv überflüssig, nicht aber bei ^rßovfASV» 

§ 24. avTolg Z. avxoTg nach Hss. B. 

§ 28. 7ta&* rifxiqav mit Z. xard rriv rifxiQav B. 

§ 33. i^i&caav die attische Form mit Gobet N. L. 466 und Lobeck 
paralip. p. 181 ISedCeaav Z. 

§ 34. tt7io(nsQri(Sead-ai mit B. aTioaTS^Tjd^cfead'ai Z. 

§ 37. aifTtttg mit Z. ravraig nach Urb. B. 

§ 38. TOiovTO mit Z. rocovrov B. Aber Urb. hat nicht nur hier, son- 
dem auch an andern Stellen vor Gonson. rotovro. 

§ 39. iTtifj.eXsio&txc r^g evra^Cag mit B wegen des Hiatus wie 4 § 83. 
rrig evra^Cag iTttuslstad-ttt Z. Ein Anonym, in Zarncke's lit. 
Gentralbl. 1855. S. 516 wünscht iTti/usleZcfd-av als Glossem zu 
streichen. 

§ 41. Toifg 6h xa)Mg nsTcaiSBVfjiivovg mit Z. rovg (f' dcfcpaktog Ttav 
ÖEvofi^ovg B. Dass zwei Zeilen früher xaloig — xaxäg ent- 
gegengesetzt waren, kann nicht wider den Ggstz. dxQißiiSg'—xaXäg, 
wie Urb. hat, sprechen, natdsvofiivovg hat zwar Urb. Aber das 
Perf. wird ebenso vom Ggstz. TS&Qafifx^vovg empfohlen als vom 
Sinn gefordert. Kayser stimmt dieser Ansicht bei, während 0. 
Schneider navSivou^vovg vertheidigt, weil nach Is. die navSi(a 
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sU^ auch noch auf die Erwachsenen, die t^d^qa^^ivotj erstrecken 
soUe. Alleia nicht schon die xaX^s n:ai^€v6/i€voif sondern erst 
die xaXmg n^natSevfiivoL haben jene Festigkeit. 

§ 42. ravra Siavorid-ivtsg mit Z. ravra ^rj Siavorid-ivxEg nach Cob. 
Mehler, der auch l^ mv für St* &v schreibt. 

§ 43. iX€vS-(Q£(og nach Mehler. (vgl. 4 § 49). iXev(f^iQ(og Z. — fiiya 
WQOVHV mit Cobet JV. L. 369 u. Mehier nach des Is. constantem 
Sprachgebrauch (vgl. § 73. 4 § 18. 90. 170). fxeyaXotfQovetv Z. 

§ 44. T«? fiev ccTTOQtag nach Cobet N. L. 351 mit allen Hss, ausser 

Vrh. rag ano^Cag /n^v, Z und 0. Sehn, der 4 § 115 und andere 

F 'len anführt. 

49. c u(TTv/8lg ivofxtCov Z. Mehler vermuthet SvorvxBlg (ovofia^ov. 

52. xaxov Z. Ansprechend vermuthet Mehler xaxlov. 

54. aia/vvriv t^ nolu noiovatv mit Z. aia/vpriv ry' noket ttbqI'- 

noLovaiv B! Aber die von ihm beigebrachten Beispiele 6 § 10 

fcfa^vvatg rriv tioXiv Tregißcclstv , § 38 aia/vvij fzrjSE/jii^ rrjv 

noliv neQLßalelv -i § 109 aiaj^vvat^g rjjuag avtovg mqvßaluVf 

12 § 146 fisylaracg Cvf^t^f'S ne^iTiCmstv siod in der Constr. 

verschieden und vermögen nicht das von ihm Aufgenommene in 

. dem Sinne, den er ihm beilegt: vuUum et fadem rudore eircutn- 

ftmdefe, zu erweisen. Es scheine, bemerkt Kayser, negi nur aus 

der vorigen Zeile tisqI r^r ^lo^xr^acv durch Unachtsamkeit des 

' Abschreibers wiederholt. 

§ 55 tatg avjmv mit 0. Sehn, und Mehler. ratg avrmv Z. 

§ 58. näai, (pavspäg mit Z nach Urb. Dagegen B tilgt mit vulg. näßif 
weil Tjv navTSg taxe xal nargCav rjfxTv ovaav x. r. X. darauf 
folge. Darum aber, weil die dvoCxriavg Allen bekannt ist, folgt 
noch nicht, dass sie nicht noch einmal als eine in ihrem Ursprung 
und in ihren Wirkungen und überhaupt in ihren einzelnen Merk- 
malen Allen bekannte vorgefühlt werden konnte, da wo er darauf 
dringt, dass er nicht etwas Neues, sondern das allbekannte Alte 
vorschlage. Kayser führt überdiess 4 § 91 näat (pavsqov an. 

§♦ 67. tov SrifjLov mit Z. rrig SrifxoxQarlag B. Dazu bemerkt Kayser, 
dass nQaoTTjg sich der Demokratie nicht so gut beilegen lasse wie 
dem ^ijuog) weil sich dieser leichter als Persönlichkeit auffassen 
lässt. Und wegen des Hiatus Srifiov. ol fx^v führt er 18 § 68 an 
yivoiTo, i(p^ ^/M^^i wo B denselben trotz der schwächern Inter- 
punction doch geduldet hat, freilich in einer frühern und gericht- 
lichen Rede. Die Worte aber fiäXlov ^ ttiv tov Srfiov mit 
Kayser als unnützes Einschiebsel zu betrachten geht nicht wohl 
an, weil dadurch in der folgenden Theilung ol jll^v — ol <f^ das 
letztere Glied seine Stütze verlöre. — nXelv ij statt vulg. 
TtXeCovg ij nach Cob., Mehler und Usener Jahrbb. 1872 S. 741 f. 
wo jene Form als attisch nachgewiesen wird, so Dem. 19 § 230, 
wo cod. 2 nXelv (st. vulg. nXeCoyg) ^ fivQCovg giebt. Usener 
citirt Vömel zu Dem. Staatsreden S. 60, der die Zeugnisse nennt. 
Doch ist oben § 9 nXel(a d* ri nicht in nXelv S^ tj zu ändern. 

68. xoivy mit Mehler. xocvriv Z. 

69. nBQuSfXv avTovg mit B. n^quSflv avrovg Z. 
73. fjLdvivTfov ttvS-QCjTiwv mit Z. Weil avd^gtoTKov von erster Hand 

im Urb. fehlt, so lässt es B weg. Es scheint aber der Sprach- 
gebrauch die Beibehaltung zu empfehlen. Plato Alk. I c. 14 t( 

Isokrates. 4. Aufl. 11 
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S^ av avKUivietv )Jyois, fimv6/A€Pov av&QtüTtov; Sdph. Aj. 81 
uef^iivoj* aifSoa negitpcmSg oxvits iSetv; Wo dtgegpmi wie 
Fiat. Rep. IX, 673 C die Symptome des Rasens besekriebeil waren, 
folgt natürlich nur 6 fjuxivo/uBvos ohne av&(f(onoSi *Qch fehlt es 
wo ein Snbst. folgt. Soph. Aj. 727 tov fiavivxoi xdnißovlsvrov 

§ 78. }lv T€ Ttf nuQovrv mit B, Kays., Mehler naeh Amhr., wie das 
gegensätzliche Gleichgewicht verlangt. Iv tä naoofri Z. 

§ 80. 'uiXvos norafjtov Z. Mehler hält norafiov nir Glossem, weil es 
anch 4 § 144. 12 § 59 nicht beigefügt ist. 

§ 82« Ihi dk TTQos Tovroi^g B. Hi nQog rovroig Z. 
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